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Ein ungewöhnlicher Anblick für
Zeitungsleser: Gemälde und 
Gouachen zwischen Artikeln über
Arbeitsmarktzahlen und Klinik-
durchsuchungen. Mit Georg Base-
litz gestaltet einer der wichtigsten
Maler der Gegenwart diese kom-
plette Ausgabe der WELT. Sein
Markenzeichen: Er stellt die Bil-
der auf den Kopf. Fotos: Fehlanzei-
ge. Stattdessen ein großer, neuer
Werkzyklus, der sich von der ers-
ten bis zur letzten Seite zieht. 

Ein einmaliges Experiment mit
ungewissem Ausgang: Wie wer-
den Sie, wie werden die Leser auf
eine Zeitung reagieren, die neben
einem Bericht zum Prozessauftakt

gegen die frühere RAF-Terroristin
Verena Becker kein Bild der Terro-
ristin zeigt, sondern einen Adler
im Flug? Wir wissen es nicht, hof-
fen aber, dass Sie genauso irritiert
und begeistert sind wie wir.

Weshalb Baselitz? Und weshalb
heute, in einer Jubiläumsausgabe
zum 20. Jahrestag der deutschen
Einheit? Die Antwort ist einfach.
Weil Georg Baselitz – in der DDR
aufgewachsen, nach West-Berlin
geflohen und international zum
Star geworden – der deutscheste 
aller deutschen Maler ist. Allein:
Deutsche Geschichte illustrieren,
das will er nicht, Jahrestage hin
oder her. „Ich bin Künstler und

kein Illustrator“, sagte Baselitz
gestern gut gelaunt auf unserer
großen Redaktionskonferenz. „Ich 
gebe keine Kommentare zur 
Geschichte, ich bin ein Teil der 
Geschichte.“ 

Die Angriffslust des 72-Jähri-
gen, die Wut, mit der er gegen die
Kunstwelt anrannte und doch ei-
ner ihrer berühmtesten Köpfe
wurde, beschreibt unser Autor
Hans-Joachim Müller in seinem
Baselitz-Porträt auf Seite 3. Und
sollten Sie gegen Ende Ihrer Zei-
tungslektüre das Bedürfnis ver-
spüren, einen echten Baselitz zu
besitzen: Auf Seite 32 sehen Sie
„Fortuna“, die signierte und num-

merierte Edition, die er exklusiv
für WELT-Leser geschaffen hat. 

Allen, die einen Tag ohne Fotos
nicht überstehen, sei WELT ON-
LINE empfohlen. Hier steht heute
nichts auf dem Kopf, auch wenn
sie unter welt.de/baselitz Hinter-
grundberichte und Interviews zu
seiner WELT-Herrschaft finden –
und Zeuge werden, wie er gestern
die letzten Tusche-Motive für die
Seite eins oben neben dem Titel
und das Forum gezeichnet hat. 

Wir sind uns sicher: Wenn der
Maler ein Teil der Geschichte ist,
so wird diese Ausgabe Geschichte
schreiben. Viel Vergnügen mit der
WELT des Georg Baselitz. C. Tittel

Die WELT des Georg Baselitz
Was Sie gerade in den Händen halten, hat es so noch nie gegeben:

Eine Tageszeitung, gestaltet von einem der berühmtesten Maler der Welt

Der Prozess gegen Jörg Kachelmann
wird verlängert. Ursprünglich sollte er
am 27. Oktober enden, doch nun wird
sich die Veranstaltung mindestens bis
Ende des Jahres hinziehen. Der Grund
ist, dass viele Magazine noch Zeit brau-
chen, um Sonderbeilagen, Dossiers und
Exklusivinterviews vorzubereiten. Die
„Bunte“ will ihren Lesern bis zum Pro-
zessende jede Woche eine andere ehe-
malige Geliebte Kachelmanns vorstel-
len. Dafür braucht das Blatt aber noch
122 Wochen Zeit und hat dementspre-
chend eine Prozessverschiebung bis
2013 gefordert. Der vierte Verhandlungs-
tag muss außerdem wiederholt werden,
weil Alice Schwarzer wegen eines Talk-
show-Termins nicht daran teilnehmen
konnte. Das Gericht berät zur Zeit, ob
man das Tief „Lothar“ als Zeugen der
Verteidigung zulassen sollte. Daneben
prüft die ARD, ob bestimmte Wetterla-
gen der letzten Jahre möglicherweise
unter Gewaltandrohung zustande ka-
men. Es gibt nämlich starke Zweifel, ob
die Sonne immer freiwillig geschienen
hat. Ungeklärt ist bislang auch noch, wo
das Urteil offiziell verkündet wird. Ne-
ben „Gala“ und „Bunte“ haben sich auch
„Stern“ und „Spiegel“ sowie das Fachma-
gazin „Wild und Hund“ beworben. 

ZIPPERT zappt

Die friedliche Revolution von
1989, der Fall der Mauer, die Wie-
dervereinigung am 3. Oktober
1990 – das sind die Sternstunden
der deutschen Geschichte, die
sich unauslöschlich ins Gedächt-
nis unserer Nation gebrannt 
haben. Erinnerungen, die bei
Millionen Menschen auch heute
noch Glücksgefühle auslösen.

Am Sonntag jährt sich der Tag
der Wiedervereinigung zum 
20. Mal, und das schönste 
Geschenk zum Jubiläum ist die
Feststellung: Die Einheit ist 
gelebte Wirklichkeit, sie ist in
den Köpfen der Menschen ange-
kommen – und in vielen Herzen
auch. Das Land ist buchstäblich
zusammengewachsen in den ver-
gangenen 20 Jahren, die Narben
der deutsch-deutschen Teilung
sind nicht mehr zu sehen, auch
wenn man sie in der politischen
Debatte noch spürt. Aber auch
diese Verletzungen werden hei-
len, weil Ängste und Vorurteile
schwinden.

Heute sprechen wir nicht mehr
von den „neuen Bundesländern“,
sondern von Sachsen, Thüringen
und Brandenburg genau wie von
Bayern, Niedersachsen und
Nordrhein-Westfalen. Auch 
„Ossis“ und „Wessis“ gibt es nur
noch anekdotisch. Seit 1990 sind
mehr als zwölf Millionen Deut-
sche geboren worden, für die die
DDR bloß in Geschichtsbüchern
existiert, die Deutschland nie als 
geteiltes Land erleben mussten.

Die Einheit also steht vor ihrer
glücklichen Vollendung – aber
auf dem Weg dorthin ist leider 
etwas verloren gegangen: der
Geist von 89 und 90. Der unbe-
dingte Wille zur Freiheit, den uns
Deutschen keiner zugetraut hat-
te. Die Erkenntnis, dass Mut und
Entschlossenheit höchste Mau-
ern überwinden kann. 

Jeder ist seines Glückes
Schmied, das war die Maxime
des Aufbruchs, wir nehmen 
unser Schicksal selbst in die
Hand. Heute sind wir gemütlich
vereint auch in alter Staatsgläu-
bigkeit, im Osten wie im Westen,
im Norden und im Süden. Heute
heißt es wieder: Der Staat wird’s
schon richten.

Ich habe einen Wunsch für die
nächsten 20 Jahre: einen neuen
Aufbruch. Wir brauchen den Mut
von damals, getragen von unse-
rer eigenen Erfahrung, dass 
Freiheit das höchste Gut ist und
wichtiger als Sicherheit. Für die
Freiheit lohnt es sich zu kämpfen,
immer wieder.

Wir sind 
ein Volk

chefredakteur@welt.de

Von Jan-Eric Peters

KOMMENTAR

Der Dax schloss gestern den Tag mit ei-
nem kleinen Minus, erzielte aber das
größte September-Plus seit 1997. Seite 21

Bester September seit 1997
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Diskutieren Sie
mit uns auf
Facebook:

facebook.com/weltonline

Wir twittern
live aus dem
Newsroom:

twitter.com/weltonline

Stuttgart 21: Verletzte bei Demo
Der Konflikt um das Bahnprojekt Stuttgart
21 eskaliert. Bei der Räumung des Schloss-
gartens sind zahlreiche Demonstranten
verletzt worden. Die Polizisten setzten
auch Wasserwerfer ein. Bericht Seite 4

Gute Arbeitslosenzahlen

In Deutschland sind 3,031 Millionen Men-
schen arbeitslos – der niedrigste Septem-
berstand seit 18 Jahren. Diese Zahl sei
„sehr ermutigend“, sagte Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU). 

Kommentar Seite 6, Schwerpunkt Seite 9

FDP will Demut zeigen

FDP-Generalsekretär Christian Lindner
sieht seine Partei nach „knüppelharten
Zeiten“ vor einer Phase der Konsolidie-
rung. „Jetzt gehen wir wieder in die Offen-
sive. Nicht aktionistisch, sondern mit ge-
klärten Prioritäten und neuer Demut“,
sagte Lindner der WELT. Interview Seite 2

Schweigen im RAF-Prozess

Mehr als 33 Jahre nach dem Mord an Ge-
neralbundesanwalt Siegfried Buback steht
die frühere RAF-Terroristin Verena Be-
cker vor Gericht. Sie saß Bubacks Sohn
Michael gegenüber – und schwieg. 

Bericht Seite 4, Kommentar Seite 6

NACHRICHTEN

Barack Obama hat in
einem Interview ge-
sagt, dass die Auswahl
auf seinem iPod eher
nostalgischer Natur ist. WELT-Autor
Uwe Schmitt schreibt exklusiv für die
iPad- und die iPhone-Apps über den
Musikgeschmack des US-Präsidenten.
Die Apps können Sie herunterladen
unter welt.de/iphone-app

Nachrichten rund um die Uhr – 
schnell und aktuell.

Grüner Zweig, 2010
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Anzeige

Haben Sie eine Idee umgesetzt, 
die Deutschland fi t für die 
Zukunft macht? Dann machen 
Sie mit beim Wettbewerb
 „365 Orte im Land der Ideen“.

Wissenschaft: Was
Forscher über das Licht
wissen Seiten 30/31
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Deutscher Wein 
Regen und Kälte bedrohen den
Jahrgang 2010 Seite 32

Hollywood-Legende
Tony Curtis stirbt im Alter von
85 Jahren Seite 25



2 01.10.10 Freitag, 1. Oktober 2010 DWBE-HP
Belichterfreigabe: -- Zeit:::
Belichter: Farbe: B

DW/DW/DWBE-HP
01.10.10/1/002 MKLOCKE 5% 25% 50% 75% 95%

+

Seite 2 DIE WELT Freitag, 1. Oktober 2010B D e u t s c h l a n d

Von Stefanie Bolzen

Aus dem südafghanischen Wüsten-
sand gestampft, liegen die beiden
größten, seit dem Zweiten Welt-
krieg gebauten Militärcamps ne-
beneinander: das US-Lager Camp
Leatherneck und das unter briti-
schem Kommando stehende Camp
Bastion. 20 000 Soldaten und Zivi-
listen, 900 Cargoflüge pro Monat,
Hunderte Hubschrauber am Tag. In
Leatherneck, 255 Fußballfelder
groß, werden pro Woche 260 000
Mahlzeiten aufgetischt, täglich
2300 Wäschepakete gereinigt. 

Zelte, Zäune, Container, Stacheldraht
und Betonbarrieren, so weit das
Auge reicht. Darüber eine unbarm-
herzige Sonne und der ewige Staub,
Augen tränen, und Schleimhäute
trocknen aus. Ein unwirtlicher, ein-
samer Ort, der merkwürdige Ver-
haltensweisen provoziert. Wie bei
Shawn, der mir eines mittags durch
den Wüstensand wie ein kleiner
Straßenhund hinterher trottete. Ich
wollte in der „Defac“, der Kantine,
in Ruhe einen dieser extrem starken
amerikanischen Kaffees mit Vanil-
le-Kondensmilch trinken. Hätte
Shawn nicht so einen niedlichen
Yorkshire-Akzent gehabt und nach
jedem zweiten Satz „right, Love?“
gesagt (das „o“ ist dabei ein echtes
„o“, kein „a“), ich hätte diesen 21-
Jährigen mit Hinweis auf mein fort-
geschrittenes Alter in niederrheini-
scher Unverblümtheit davongejagt. 

Aber dann stand Shawn selbst auf.
„Ich muss zu einer Gedenkstunde,
Love“, entschuldigte er sich. Zwei
Kameraden, wieder IEDs, improvi-
sierte Sprengfallen. „Das ist das
Schlimmste. Das ist der beschis-
senste Tod“, sagte Shawn. Auf ein-
mal sah sein Kindergesicht alt aus.
„Wenn du den Feind nicht siehst.
Wenn du dich nicht mal gegen die-
ses beschissene Arschloch verteidi-
gen kannst. Take care, love.“

Ich blieb noch eine Weile sitzen. Mit
8000 IEDs rechnet die Nato dieses
Jahr; 2008 waren es 320. Dann fiel
mir Sergeant Crespo ein, der Puer-
toricaner in Camp Delhi, der mit
seinen Jungs immer am Tisch ne-
ben der Essensausgabe sitzt, un-
glaublich laut ist und ständig Witze
reißt. Als ich einmal mit an Crespos
Tisch saß, hörte ich ihn sagen:
„Denk dran: Schlag deine Frau
nicht! Auch nicht die Kids! Und kei-
ne Drogen beim Autofahren!“ Aber
das waren keine Scherze, Crespo
erzählte von den Gruppensitzun-
gen, die er mit jungen Soldaten
macht, bevor sie nach zwölf Mona-
ten Afghanistan zu ihren Familien
zurückkehren. „Niemand kommt
hier raus und ist einfach wieder der,
der er vorher war. Das packt kei-
ner“, erklärte mir der muskelbe-
packte US Marine ohne Spur er-
wartbaren Schams. Dann lachte er
wieder sein lautes Latino-Lachen.

Die Autorin ist Korrespondentin der
WELT-Gruppe in Brüssel und war
Mitte September bei den US Marines
in Südafghanistan „embedded“

MEINE WOCHE
IN AFGHANISTAN

Der Feind in
deinem Kopf

ter und Diplom hatten mehr Zeit,
rund fünf Jahre, um ihre Auslands-
erfahrungen zu machen. Viele Ba-
chelor-Absolventen holen Ver-
säumtes nach, etwa im Master-Stu-
dium. Von den rund 11 300 Bache-
lor- und Master-Absolventen der
Jahre 2007 und 2008, die eineinhalb
Jahre nach ihrem Abschluss für die
Studie befragt wurden, haben 27
Prozent eine Weile im Ausland stu-
diert. „Mit dieser Studie wird den
notorischen Kritikern an der Bo-
logna-Reform der Wind aus den Se-
geln genommen“, sagt Bildungsmi-
nisterin Annette Schavan (CDU).
Eines der Ziele der Reform war,
dass bis 2020 mindestens 20 Pro-
zent der gerade Studierenden ein
Semester oder Praktikum im Aus-
land absolvieren. „Das haben wir
schon zehn Jahre früher erreicht“,
lobt Schavan.

Allerdings verschweigt die Mi-
nisterin, dass die Pläne vor zehn
Jahren, als die Bologna-Reform be-
schlossen wurde, viel höher flogen.
Von weit über 30 Prozent schwärm-

Von Thomas Vitzthum

BERLIN – Es gibt vier Lehrsätze über
den Bachelor. Erstens: Diesen
Hochschulabschluss zu bekommen
dauert nicht lange – drei Jahre.
Zweitens: Das Studium ist ver-
schult. Drittens: Die Studenten ha-
ben keine Zeit mehr, ins Ausland zu
gehen. Viertens: Einen Job findet
damit sowieso keiner. 

Wer sich gegen diese Dogmen
auflehnen wollte, hatte lange ein
Problem; es gab schlicht zu wenig
Studenten in den neuen Bachelor-
und Masterstudiengängen. Statis-
tisch saubere Auskünfte über die
sogenannte Bologna-Reform waren
kaum möglich. Seit die Studenten
mehr werden, gibt es mehr Protest,
endlich aber auch mehr valide Da-
ten. Gerade die Verschulung und
die beschränkte Dauer des Studi-
ums erregen die Hochschüler. Län-
der und Unis haben Änderungen
angekündigt, der vierjährige Ba-
chelor kommt, die Prüfungsdichte
soll abnehmen. Lehrsatz eins und

zwei gelten bald nicht mehr. Von
den Lehrsätzen drei und vier muss
man sich wohl ebenfalls verab-
schieden. 

Eine umfangreiche Untersu-
chung des Internationalen Zen-
trums für Hochschulforschung der
Universität Kassel zeigt, dass die
Absolventen der neuen Studien-
gänge sich bei der Jobsuche gar
nicht besonders schwertun. Einein-
halb Jahre nach dem Studium war
die Zahl der Arbeitslosen unter ih-
nen genauso gering wie bei den Ab-
solventen mit Magister oder Di-
plom (rund drei Prozent). Auch
stimmt es nicht, dass es die jungen
Menschen seltener ins Ausland
zieht. Vielmehr hält der seit den
90er-Jahren vorherrschende Trend
an: Das Ausland lockt, und es lockt
immer mehr. Zwar ist die Quote
derjenigen Bachelor-Studenten, die
ins Ausland gehen, mit 15 Prozent
niedriger als der Durchschnitt in
den alten Studiengängen (19 Pro-
zent). Doch hinken solche Verglei-
che, denn die Studenten mit Magis-

ten manche. Aber es mangelt an
Vertrauen, etwa was die Anerken-
nung der Studienleistungen be-
trifft. Die Studenten fühlen sich oft
der Willkür der Professoren ausge-
liefert, die letztlich entscheiden,
was sie anerkennen und was nicht.
65 Prozent der ausländischen Leis-

tungen würden anerkannt, sagt Ul-
rich Teichler von der Universität
Kassel. In anderen Staaten Europas
seien es 75 Prozent. 

In einem Punkt verkündet die
Studie einen Erfolg, der nur schein-
bar einer ist. 78 Prozent der Bache-
lor-Absolventen der Universitäten

studieren weiter, 90 Prozent davon
in Master-Studiengängen. Die Poli-
tik hat sich bis heute nicht entschie-
den, was sie eigentlich will. Zum ei-
nen sollen die jungen Staatsbürger
und Arbeitnehmer möglichst gut
ausgebildet sein, ein Master, gar ei-
ne Promotion steht da jedem gut
an. Andererseits hat sie den Bache-
lor zum Regelabschluss erklärt und
ihre Entscheidungen daraufhin
ausgerichtet. Die Hochschulen sind
dem nur widerwillig gefolgt. Zwar
vertreten ihre Vertreter nach außen
die reine Bachelor-Ideologie. Doch
der Professor, der seinem vorbildli-
chen Studenten rät, es nach drei
Jahren mal auf dem Arbeitsmarkt
zu versuchen, muss wohl erst beru-
fen werden. Viele Studenten kla-
gen, dass sie nicht in dem Master-
studiengang studieren können, der
zu ihnen passt, es gebe nicht genug
Plätze. Es ist bezeichnend, dass die
Bundesländer bis heute keine Sta-
tistik zum Verhältnis der angebote-
nen Masterplätze und der tatsächli-
chen Nachfrage vorgestellt haben. 

Bachelor macht beweglich
Die Vorbehalte gegen die neuen Studiengänge sind unbegründet: Der Trend zum Auslandsstudium hält an – Absolventen finden schnell eine Stelle

Fronturlaub, 2010 Volkstanz allegra, 2010

Orangenesser I, 2010

DIE WELT: Herr Lindner, warum be-
ginnt die Regierung erst jetzt zu re-
gieren?

Christian Lindner: Es war falsch, dass
wir Reformvorhaben nicht vor der
nordrhein-westfälischen Landtags-
wahl begonnen haben. Dafür haben
wir Federn lassen müssen. Wir zei-
gen aber jetzt, was unsere Wähler
schon früher erhofft hatten: eine
bürgerliche Politik, die sich von den
Alternativen klar unterscheidet.
Keine andere Koalition würde ein
rationales Energiekonzept vorle-
gen, den Haushalt ohne breitflächi-
ge Steuererhöhungen entschulden
oder den Sozialstaat neu ordnen.

Wird die knappe Erhöhung des
Hartz-IV-Satzes zum Symbol einer
Wende der Regierungspolitik?

Lindner: Die Sozialstaatsreform als
Ganzes steht für eine neue Rich-
tung. Diese Debatte hatte im Früh-
jahr ja die FDP begonnen. Wir wol-
len bedürftige Menschen nicht län-
ger mit staatlichem Taschengeld
abspeisen. Deshalb arbeiten wir an
neuen Zuverdienstmöglichkeiten,
damit Bezieher von Hartz IV ihre
Lebenssituation selbst verbessern
können. Das ist zugleich eine Leiter
zurück in den Arbeitsmarkt. Und
wir fördern Kinder aus armen Fa-
milien, die von Rot-Grün vernach-
lässigt wurden. Das Urteil des Ver-
fassungsgerichts müssen SPD und
Grüne verantworten.

Greift der Staat nicht in das Leben
seiner Bürger ein, wenn er den
Empfängern von Hartz IV nicht
einmal ein Glas Bier zubilligt?

Lindner: Jede Entscheidung für oder
gegen einen Teil des Warenkorbs
muss man rechtfertigen. Und zwar
auch gegenüber den Geringverdie-
nern, die auf jeden Euro achten
müssen. Genussmittel sind kein
Teil des Existenzminimums. Wenn
SPD, Grüne und Linke das anders
sehen, sollen sie das bitte Kranken-
schwestern, Lagerarbeitern und
Pförtnern erklären, die kein Geld
vom Staat erhalten.

Die FDP lädt am Wochenende zu
einem „Freiheitskongress“. Hans-
Dietrich Genscher sagte einst, die
FDP sei die Partei der Freiheit. Be-
anspruchen Sie ein Monopol?

Lindner: Es mag auch in anderen
Parteien Liberale geben. Wenn aber
unterschiedliche Werte in Konkur-
renz zueinander treten, ist die FDP
die einzige Partei, die sich im Zwei-
fel für die Freiheit entscheidet. Die
anderen Parteien setzen eher auf
Gleichheit und Sicherheit.

Regiert die FDP mit zwei etatisti-
schen Partnern?

Lindner: Das ist mir zu pauschal.
Wir Liberale jedenfalls vertrauen
zuerst den Menschen. Einen star-
ken Staat brauchen wir, damit er
Regeln für das Zusammenleben in
Wirtschaft und Gesellschaft setzt.
Beim staatlichen Zugriff auf Privat-
sphäre und -eigentum sind wir aber
reserviert, während das für andere
Parteien zum Tagesgeschäft gehört.

Ist die Luftverkehrsabgabe ein
Kennzeichen liberaler Politik?

Lindner: Koalitionen sind vom
Kompromiss geprägt.

Bei Apothekern und Handwerkern
ist die FDP nicht so arg liberal.

Lindner: Was meinen Sie genau?

Etwa das Mehrbesitzverbot für

Apotheker oder Ihr Widerstand ge-
gen die Liberalisierung der Hand-
werksordnung.

Lindner: In beiden Fällen geht es um
die Sicherung der Qualität für Kun-
den. Wir wollen beispielsweise,
dass ein Pharmazeut Rezepte prü-
fen kann. Auch Missbrauch muss
vermieden werden. Ich persönlich
kann mir aber trotzdem eine stärke-
re Marktöffnung vorstellen.

Wie erklären Sie das Umfragehoch
der Grünen? Hat es damit zu tun,
dass sie als liberale Partei gelten?

Lindner: Die Grünen sind eine opti-
sche Täuschung. Sie scheinen fort-
schrittlich, sind aber die Dagegen-
Partei. Nein zu Wachstum. Nein zu
Infrastruktur. Nein zu Kernenergie.
Die Grünen sind für große Wind-
kraftanlagen im Norden, bekämp-
fen dann aber die notwendigen
Stromtrassen, um die Energie in

den Süden zu bringen. Diese Illusi-
onskunst gelingt natürlich nur ei-
ner Oppositionspartei.

Die Grünen regieren immerhin in
Nordrhein-Westfalen …

Lindner: … wo sich längst Kater-
stimmung breitmacht. Da will die
grüne Schulministerin das Gymna-
sium abschaffen, als ob es den Bür-
gerentscheid in Hamburg nicht ge-
geben hätte. Rot-Grün erhöht die
Verschuldung des Landes um ein
Drittel, damit die Linkspartei durch
Sozialpopulismus eingekauft wer-
den kann. Die Klientel von SPD und
Grünen ist die Linkspartei. Für die
machen die ihre Klientelpolitik. Die
Haushaltskonsolidierung haben
Frau Kraft und Frau Löhrmann da-
für inzwischen auf etwa das Jahr
2100 verschoben.

Das heißt, bis mindestens 2050 gibt

es in NRW keine Ampel?
Lindner: Spaß beiseite. Wenn Rot-

Grün so weitermacht, sehe ich da
keine Perspektive.

Bei alldem: Die Grünen wirken
sympathischer als die FDP. Sie ha-
ben ein besseres Image und können
eher emotionalisieren, oder?

Lindner: Nun ja, ich würde eher mit
Philipp Rösler als mit Renate Kü-
nast ein Bier trinken gehen. Wir
sprechen über die Ordnung des Zu-
sammenlebens. Vom Staat erwarten
Liberale eben gutes Recht und nicht
gutes Geld. Das ist nüchterner als
die Ideen von Claudia Roth, die im-
mer schon weiß, welche Privatsa-
chen der Staat besser kann.

Die FDP kommt vor allem sauer-
töpfisch daher, seitdem sie regiert.

Lindner: Das waren schon knüppel-
harte Zeiten, in denen wir nicht täg-

lich jubeln konnten. Der Liberalis-
mus braucht Leute mit starken Ner-
ven, hat Otto Graf Lambsdorff ein-
mal gesagt. Da hatte er wohl recht.

Hat Guido Westerwelle starke Ner-
ven, wenn er darüber sinniert, ob er
auf den Parteivorsitz verzichtet?

Lindner: Das ist doch dementiert
worden.

Das Dementi war wachsweich.
Lindner: Nein, er hat über seine Zu-

kunft nachgedacht und sich klar
entschieden.

Haben Sie Westerwelle bestärkt,
weiterzumachen?

Lindner: Ich arbeite mit, dass die
FDP unter Führung von Guido Wes-
terwelle wieder erfolgreich wird.

Noch einmal: Haben Sie Wester-
welle bestärkt, weiterzumachen?

Lindner: Er kann sich meiner Unter-
stützung sicher sein. Wenn jeder
seine Pflicht tut, werden wir mit
dem Team, in dem wir jetzt arbei-
ten, etwas bewegen.

Vor zehn Jahren hat der FDP-Chef,
das war Wolfgang Gerhardt, dem
Generalsekretär, das war Guido
Westerwelle, zu seinem Nachfolger
vorgeschlagen. War diese Abfolge
nicht ein Erfolgsmodell?

Lindner: Sie lassen aber wirklich
nicht locker.

Herr Brüderle scheint mit dem
FDP-Bundesvorsitz zu liebäugeln.

Lindner: Ist das Ihr Eindruck?

Ja. Auch in Ihrer Partei.
Lindner: Ich erlebe Rainer Brüderle

als starken Teamspieler. Er hat als
Bundeswirtschaftminister die Ord-
nungspolitik in Deutschland wie-
derbelebt – Stichwort Opel. Sabine
Leutheusser-Schnarrenberger hat
erreicht, dass seit unserem Regie-
rungsantritt kein Sicherheitsgesetz
auf Kosten der Freiheit verschärft
worden ist. Dirk Niebel bringt mehr
Effizienz in die Entwicklungspoli-
tik und spart so 1500 Stellen. Philipp
Rösler macht das Gesundheitssys-
tem für die Zukunft stabil. Birgit
Homburger fördert in der Fraktion
viele Nachwuchskräfte. In diesem
Team unter der Führung von Guido
Westerwelle können wir uns neues
Vertrauen erarbeiten.

Alles paletti, also?
Lindner: Wir haben unserer Basis

zugehört und mit enttäuschten An-
hängern gesprochen. Wir haben aus
Fehlern Konsequenzen gezogen.
Jetzt gehen wir wieder in die Offen-
sive. Nicht aktionistisch, sondern
mit geklärten Prioritäten und neuer
Demut.

Das Gespräch führte
Daniel Friedrich Sturm.

„Liberalismus braucht Menschen mit starken Nerven“
FDP-Generalsekretär Christian Lindner über das Regieren, das Umfragehoch der Grünen und Parteichef Westerwelle

BERLIN – Die katholische Kirche
will die Opfer von sexuellem Miss-
brauch entschädigen – in welcher
Höhe, lässt sie jedoch offen. „Unser
Ziel ist eine gemeinsame Lösung,
die das Leid der Opfer konkret an-
erkennt“, sagte der Missbrauchsbe-
auftragte der Bischofskonferenz,
Stephan Ackermann, bei einem
Treffen des Runden Tischs im Bun-
desjustizministerium. Vorgeschla-
gen werden neben Einmalzahlun-
gen auch die Erstattung von Thera-
piekosten, die Einrichtung eines
Präventionsfonds sowie Sonder-
zahlungen für Härtefälle. Bei einer
Psychotherapie sollen bis zu 50
Stunden zu maximal 85 Euro, bei
Paartherapien 25 Sitzungen zu
höchstens 100 Euro bezahlt werden.
An eine rückwirkende Finanzie-
rung ist nicht gedacht. Mit dem Prä-
ventionsfonds sollen Projekte zur
Vorbeugung gefördert werden. Mit
Blick auf die Entschädigungen be-
tonten die Bischöfe, dass die Hilfe
schnell und unbürokratisch erfol-
gen soll. Zahlen müssten die Täter.
Wenn sie nicht mehr belangt wer-
den können oder sich weigern, soll
der betroffene Orden, das Kloster
oder das Bistum die Wiedergutma-
chung übernehmen. sb

Missbrauch: Kirche
macht Vorschlag

zur Entschädigung

■ Kurz vor dem 20. Jahrestag der
Wiedervereinigung am 3. Oktober
hat sich der Bundestag mit dem
Stand der deutschen Einheit be-
fasst. Einig waren sich die Redner,
dass es immer noch keine gleich-
wertigen Lebensverhältnisse in
Deutschland gibt. Über die Gründe
dafür wurde gestritten. Sachsen-
Anhalts Ministerpräsident Wolfgang
Böhmer (CDU) lobte: „Wir wollten
die Freiheit und bekennen uns auch
heute noch dazu.“ Die Kurzzeit- und
Langzeitfolgen der Vereinigung
seien damals aber nicht absehbar
gewesen. „Es war gut, dass wir
damals noch nicht alles wussten.“ 

■ Union und FDP wollen für er-
werbstätige Hartz-IV-Bezieher und
Mini-Jobber das Elterngeld nun
doch nicht vollständig streichen. In
Koalitionskreisen hieß es, es zeich-
ne sich ab, dass bei beiden Grup-
pen das Elterngeld nur teilweise
von den Hartz-IV-Bezügen abge-
zogen werde. Dazu werde voraus-
sichtlich ein Freibetrag eingeführt. 

■ Der 100-Euro-Zuschuss für
Schulsachen an Kinder armer
Eltern soll doch nicht gestrichen
werden. Familien- und Arbeits-
ministerium sind aber offenbar
uneinig, aus welchem Etat das Geld
kommen soll. 

Debatten
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Doppeltore, Sicherheits-
kamera. Niemand
schaut dem deutschen
Maler über den Zaun.

Man müsste schon als Kampftau-
cher vom Ammersee kommen, um
im Atelierhaus von Georg Baselitz
einzubrechen. Braucht Kunst den
Rückzug? Den Schutz? Die Zugbrü-
cke über dem Burggraben? Entste-
hen Bilder nur, wo Welt mit doppel-
ten Toren draußen gehalten wird?
Was für überhebliche Fragen. Da
vorne steht der Künstler, winkt von
Weitem zu. Rötliche Pantoffeln im
kurz geschorenen Gras. Also macht
man ein paar eilige Schritte und hat
noch genügend Zeit, die überhebli-
chen Fragen zu bedenken.

Und dann ist man in der Halle,
wo die neuen Bilder ohne Abstände
hängen und an den weißen Mauern
lehnen, und es ist, als wollten sie
mit ihren überlebensgroßen Rü-
cken die Weltwand noch ein wenig
dichter machen. Und wenn jetzt
nicht so viel an Rahmen gebohrt
und geschraubt würde, dann wäre
es kolossal still hier und kaum mehr
zu verstehen, wie es so laut werden
konnte um dieses Werk, wie es so
viel entschiedene Ablehnung, so
viel offenen Hass auf sich gelenkt
hat.

Georg Baselitz – ein Maler aus
Deutschland. „Was blieb mir ande-
res übrig“, sagt er, und es klingt
nicht gerade wie Entschuldigung.
„Meine ersten Ausstellungen hatte
ich in Holland. Und das Erste, was
mir entgegengehalten worden ist,
war, dass ich Deutscher sei. Was ja
stimmt, aber warum sagt man das
mit dem Vorwurf im Ton? Es war
wie eine Falle. Und es war mir klar,
dass ich aus der Falle nur herauskä-
me, wenn ich gleich selber von mir
sagte, dass ich deutscher Künstler
sei.“ Dass er es mit vorgehaltener
Hand gesagt hätte, kann man nicht
gerade behaupten. Vernehmlich
war des Künstlers Stimme immer,
und von Anbeginn strahlten seine
Auftritte ein Selbstbewusstsein aus,
wie man es in der Kunstöffentlich-
keit so nicht kannte. Intellektuelle
Arroganz war das nicht. Eher Reiz-
barkeit, Wut, Bereitschaft zur Atta-
cke. Frivole Lust auch, es mit allen
aufzunehmen und mit allen zu ver-
derben.

Seinen Einstand gab Baselitz mit
einem „pandämonischen Mani-
fest“, das er 1962 zusammen mit sei-
nem Malerkollegen Eugen Schöne-
beck verfasst hatte. Das war ein
Sound, als ließe einer sämtliche
dunklen Geister frei. Dazu malte er
Bilder, die Titel trugen wie „Die
große Nacht im Eimer“, auf denen
monströsen Figuren gewaltige Ge-
mächte aus den Hosen ragten, dass
den erstarrten Vernissagenbesu-
chern die Lederflecken nur so von
den Strickjackenärmeln fielen.

Ist das deutsch, wenn man seine
phallischen Fantasien der Lein-
wand anvertraut? „Moment“, sagt
der Maler und ordnet ein wenig die
Dinge auf dem Tisch. „Am meisten
erreicht man, wenn man bei dem
bleibt, was man hat, was man kann.
Man kann dazulernen, Sprachen
zum Beispiel, kann sich in anderen
Kulturen zurechtfinden. Aber für
den Künstler ist es das Beste, das zu
nutzen, was er hat, was ihm mitge-
geben worden ist. Nicht wie Max
Liebermann, der versucht hat, Fran-
zose zu sein. Wir fahren nach Itali-
en, sehen Botticelli, die wunderba-
ren Damen, die er gemalt hat, und
dann fahren wir heim und haben
unseren Cranach und wissen nicht,
wie wir den Vergleich überhaupt
aushalten sollen. Der eine mit sei-
nen kleinen Elfen und der andere
mit dieser selbstverständlichen
Eleganz. Das gilt doch auch für
Hans Baldung, für Albrecht Dürer,
für Kirchner, Heckel, Nolde – ei-
gentlich alles ziemlich hässlich.“

Deutsch gleich „ziemlich häss-
lich“? „Nein, aber es gibt die Tradi-
tion, zu der man gehört und zu der
ich mich bekenne. Wie sollte es an-
ders sein? Es wäre, wie wenn man
sich die eigene Haut abziehen woll-
te. Das geht nicht.“

Als sich Hans-Georg Kern, gebo-
ren 1938 in Deutschbaselitz in der
Oberlausitz, für die Kunst ent-

schied, hat es noch eine Weile ge-
braucht, bis er durch die eigene
Haut hindurch die verwertbare Tra-
dition verspürte. In der DDR hat
man den Kunststudenten bald we-
gen gesellschaftlicher Unreife von
der Hochschule verwiesen. Und in
West-Berlin, wo er Ende der Fünfzi-
gerjahre blieb, fand er sich in einem
Kunstbetrieb wieder, in dem die
Tugend- und Erfolgspfade nicht we-
niger vorgespurt schienen. Baselitz,
wie er sich nun nannte, blieb hei-
matlos. Vergeblich mühte sich sein
Lehrer Hann Trier, ihn zur Abstrak-
tion zu bekehren. Vergeblich tüpfel-
te der Meisterschüler Blau und
Grün und Braun aufs Blatt und
dachte dabei „immer nur an Him-
mel, Gras und Erde, weil ich eben
nichts anderes kann“.

Der Kulturkampf der Nach-
kriegszeit hatte von der gegen-
ständlich-figürlichen Malerei nicht
viel übrig gelassen. Wer Anerken-
nung haben wollte, erlernte das
Moderne-Idiom der Sieger. Base-
litz, der heute ganz ohne Reizbar-
keit, Wut und Attacke erzählt, er sei
wohl schon immer störrisch gewe-
sen, festigte seinen Platz in der bun-
desdeutschen Kunstgesellschaft
just im Widerspruch zum Diktat

der ungegenständlichen Bilder. Er-
staunlich noch heute, wie zielgenau
dieses frühe Werkkapitel auf eine
spezifisch deutsche Situation rea-
giert hat. Dass Baselitz in den – da-
mals eher zweifelhaften – Ruf eines
„deutschen Malers“ geriet, hat sei-
nen Grund vor allem im auffälligen
Start seines Werks. In der unbotmä-
ßigen Antwort auf die Norm, in der
Verletzung der bildnerischen Kon-
vention, wie sie sich aus dem deut-
schen Wiederanschluss an die
Westkunst entwickelt hatte. Dass
da Kunstmöglichkeit, gar Kunst-
fortschritt mit dem figürlichen Su-
jet behauptet wurde, musste min-
destens so anstößig wirken wie die
Art und Weise, in der das figürliche
Sujet wiederkehrte: als obszön
überzeichnete Körperchiffre, ge-
fangen in einem tristen Fond, der
anmutete wie ein Klimamix aus
DDR-Prüderie und Adenauer-Res-
tauration.

Ein halbes Jahrhundert später ist
die Erregung abgeklungen. Das
Werk ist längst entrückt, wird von
manchen schon gar nicht mehr als
zeitgenössisch wahrgenommen,
eher als Klassiker der Moderne. Bei
den Jüngeren hallt der Name Base-
litz, wie wenn einer von alten Zei-

ten schwärmt, als die Maler und
Bildhauer noch nicht Dienstleister
des globalen Unterhaltungsbe-
triebs waren, als sie sich noch wie
Götter und gefallene Engel aufführ-
ten. Und vollends vor den neuen
„Hunde“-Bildern und „Adler“-Bil-
dern im Atelier versteht man die
ganze Aufregung von damals nicht
mehr recht, diese rituelle Fehde
zwischen den Eingeweihten und
den Ächtern des Werks, die die ei-

nen aus ihrem Kniefall gar nicht
mehr hochkommen ließ, während
die anderen nicht müde wurden,
dem Künstler zu bescheinigen,
überhaupt kein Genie zu haben und
schon gar keines zu sein. Je mehr
Zeit ins Land zieht, desto seltener
wagen sich Letztere aus der De-
ckung. 

Als das Guggenheim Museum
1995 eine große Übersichtsausstel-
lung zeigte, sah die Kritikerin der

„New York Times“ voraus: „The re-
trospective will not blast Mr Base-
litz into the postwar German pan-
theon.“ Sah freilich nicht, dass Mr.
Baselitz aus dem Ruhmestempel
schon gar nicht mehr vertrieben
werden konnte. Nicht nur im deut-
schen Pantheon, in keinem der gro-
ßen Museen der westlichen Welt, in
kaum einer der führenden Privat-
sammlungen fehlen die Bilder des
Georg Baselitz, der neben Gerhard
Richter zu den teuersten deutschen
Künstlern zählt.

„Dabei denke man nur einmal an
die erste Expressionistenausstel-
lung in Paris, ein totaler Misser-
folg.“ Der Maler sagt’s, und für ei-
nen Augenblick halten die Assis-
tenten mit dem Bohren und Schrau-
ben inne. Und schnell, bevor sie
weitermachen, lenkt er den Blick
noch aufs gewandelte Amerika, wo
deutsche Künstler im New Yorker
Museum of Modern Art ehedem
keinen rechten Platz gehabt hätten
und heute die baselitzschen Bilder
zwischen denen des Engländers Lu-
cien Freud und denen des anderen
Deutschen, Anselm Kiefer, hingen.
Stolz ist es nicht unbedingt, aber ei-
ne gewisse Zufriedenheit, vor der
Geschichte recht behalten, die eige-

ne Haut nicht abgezogen und den
Methodenstreit zugunsten der ge-
genständlich-figürlichen Malerei
entschieden zu haben, ist dem
Künstler schon anzumerken. Also
darf jetzt auch weiter gebohrt und
geschraubt werden.

Andererseits hat die Kunstkritik,
die sich an diesem Werk abgearbei-
tet hat wie kaum an einem zweiten,
viel Mühe darauf verwandt, von
den Gegenständen abzulenken.
Aufs Ganze gesehen seien die nicht
entscheidend. Leider werde viel zu
viel über die Motive nachgedacht,
also zu wenig über die Malerei. Und
doch sei der Maler nie etwas ande-
res gewesen als eben Maler. Und es
klang immer, als sollte die Provoka-
tion ein wenig nachgemildert wer-
den, mit der sich der junge Baselitz
als gegenständlicher Maler in Szene
gesetzt hat. Es malt aber einer nicht
eine „Kreuztragung“, wenn er ge-
nauso gut einen „Nachmittag im
Biergarten“ malen könnte. Und
wenn ein „Adler“ im Bild auftaucht,
dann nicht, weil er inmitten ab-
strakter Farbaktionen einfach ver-
gessen worden ist. Kann man an-
ders, als im „Adler“ auch und vor al-
lem das deutsche Wappentier zu se-
hen? Und bleibt er nicht das
deutsche Wappentier, auch wenn er
mit Kopf und Schnabel nach unten
hängt?

Wieso dreht einer seine Bilder
um? Mutwillig. Wieso müssen der
„männliche Akt“ und der „Akt El-
ke“, die Landschaft zur „Stunde der
Nachtigall“, die „Hunde“ und die
„Adler“ alle mit den Häuptern gen
Süden hängen? Obschon sie auch so
noch erkennbar bleiben. Der erfah-
rene Baselitz-Gucker ist einer, der
mit schrägem Kopf vor den Bildern
steht. An solcher Gymnastik haben
sich Feindschaft und Spott seit den
späten Sechzigern genährt. Man hat
zuweilen gefragt, ob die Bilder auch
im Kopfstand gemalt worden seien.
Baselitz hat seine Leinwände auf
dem Boden liegen, wo sie dem Ma-
ler von allen Seiten zugänglich sind.
Der Betrachter, der vor den Bildern
steht, hat keine Wahl. Das ist irritie-
rend, verstörend. Immer noch und
immer wieder. Ein bisschen Härte
müsse schon sein. Anders könne er
es nicht erklären, erklärt Georg Ba-
selitz.

Härte, das gehört vielleicht auch
zur deutschen Tradition des „ziem-
lich Hässlichen“, zur unabziehba-
ren Haut. Und nur weil die italieni-
sche Botticelli-Linie nicht zur Ver-
fügung steht, nicht die schmei-
chelnde Kontur, die den nackten
Körper modelliert, muss man nicht
gleich auf das „Akt“-Bild verzich-
ten. Man dreht es auf den Kopf, dass
es nur noch an ein Aktbild erinnert,
an etwas, das weit weg ist und im-
mer noch ganz nah. Immer ist der
Gegenstand auf diesen Bildern ein
ferner, ein verlorener, entfallender,
umgefallener. Wie von weit her
scheint er ins Bild zurückzukehren
und dort nie wirklich anzukommen.
„Meine Figuren, meine Modelle, sie
sind, seitdem ich arbeite, die glei-
chen geblieben. Noch immer benut-
ze ich diese Polaroids, die ich sei-
nerzeit von meiner Frau und von
mir als Akt gemacht habe. Oder die
alten Hefte vom sächsischen Hei-
matschutz, die ich aufbewahrt habe
und aus denen ich alle meine Land-
schaften nehme.“

Wer derart vom Vorrat vergilbter
Fotografien und zerschlissener Ma-
gazine zehrt, der kann es dann auch
mit dem Adler nicht gar so ernst
meinen. Der deutsche Maler hat
nichts zu verkünden. Georg Base-
litz hat keinen Baader-Meinhof-Zy-
klus gemalt wie Gerhard Richter,
keine Stahlhelme wie Markus Lü-
pertz, keine „Organisation für di-
rekte Demokratie durch Volksab-
stimmung“ gegründet wie Joseph
Beuys. Georg Baselitz hat seine
Meinung, seine Affekte, aber seine
Bilder sind nicht zuständig für den
Kommentar. Es ist grandiose Ateli-
erkunst. Deutsche Atelierkunst, das
auch. Die „Adler“ üben das Kopf-
über-Thronen hinter verschlosse-
nen Türen ein. Und man ist kaum
auf dem Weg zum Maler, der vorne
steht und winkt, da gehen hinter ei-
nem schon die Doppeltore zu.

„Ich kann nicht anders“
Und die Kunstwelt stand plötzlich kopf: Wie Georg Baselitz der deutscheste 
aller deutschen Maler wurde. Ein Atelierbesuch / Von Hans-Joachim Müller 

Orangenesser II, 2010

■ Der Künstler wird am 23. Januar 1938 in Deutschbaselitz in der
Oberlausitz geboren. Hans-Georg Kern studiert ab 1956 Malerei in
Ost-Berlin, verlässt jedoch bereits 1958 die DDR. Er legt sich den Künst-
lernamen „Georg Baselitz“ zu. 1963 löst sein Bild „Die große Nacht im
Eimer“ – das einen Mann mit angeschwollenem Geschlecht zeigt –
einen Skandal aus. Der Künstler muss vor Gericht. Ein weiterer Auf-
reger: Als Baselitz 1980 mit Anselm Kiefer im Deutschen Pavillon in
Venedig ausstellt, wird ihnen fälschlicherweise geistige Nähe zum
Faschismus unterstellt. Ab 1969 stellt Georg Baselitz seine Motive auf
den Kopf. Heute ist er neben Gerhard Richter und Anselm Kiefer der
wichtigste lebende Maler Deutschlands. Er hat wichtige Ehrungen wie
den Kaiserring Goslar (1986) und den Praemium Imperiale (2004) erhal-
ten. Als vierter lebender Künstler überhaupt und als erster Deutscher
widmete ihm die Royal Academy in London 2007 eine Retrospektive.

Leben, Skandale, Kopfstand 



■ Nach zunehmenden Angriffen auf
pakistanisches Gebiet wachsen die
Spannungen zwischen der Nato und
Islamabad: Sicherheitskräfte schlos-
sen die wichtigste Nachschubroute
für die ausländischen Truppen in
Afghanistan. Wenige Stunden zuvor
hatten Nato-Hubschrauber aus dem
Nachbarland nach Angaben aus
Sicherheitskreisen drei Grenzposten
in Pakistan getötet. Während die
pakistanische Regierung Drohnen-
angriffe des US-Geheimdiensts CIA
gegen Extremisten in den Stammes-
gebieten toleriert, protestiert sie
scharf gegen die „Nato-Grenzverlet-
zungen“. DW

Verschnupft

Von Torsten Krauel

BERLIN – Ein Großanschlag von al-
Qaida auf europäische Städte sollte
womöglich Ende November statt-
finden. Die Planungen scheinen bis
in ein erkennbares, obwohl nicht
unmittelbar konkretes Vorberei-
tungsstadium gediehen gewesen zu
sein. Das berichten amerikanische
Medien, in einem Fall unter Beru-
fung auf den CIA-Direktor Leon Pa-
netta. Es sei gelungen, die Planer in
den westlichen Grenzbezirken Pa-
kistans ausfindig zu machen und
teilweise mit Drohnen- und Hub-
schrauberangriffen auszuschalten.
Doch die Kommandoteams, die die
Anschläge in Europa ausführen
sollten, seien noch nicht gefasst
worden. Es soll sich um Kräfte in
der Größenordnung von 24 bis 36
Mann handeln. In Berlin wird ange-
deutet, man sei über solche Dinge
laufend im Bilde, ohne Medienbe-
richte zu kommentieren.

Eine pakistanische Geheim-
dienstquelle wurde gestern von der

Agentur AP zitiert, nach seinen Er-
kenntnissen seien zwei britische
Brüder und sechs Deutsche im pa-
kistanischen Grenzgebiet mit der
Planung befasst. Die Deutschen sei-
en seit „etwas mehr als einem hal-
ben Jahr“ unter Beobachtung, die
Briten seit „knapp einem Jahr“. Ei-
ner der Briten, ein gebürtiger Pakis-
taner namens Abdul Jabbar, soll am
8. September bei einem Luftschlag
den Tod gefunden haben. Die jetzt
möglicherweise nur noch sieben
Planer seien von pakistanischen,
deutschen und britischen Diensten
dabei abgehört worden, wie sie mit
Gesinnungsgenossen in Deutsch-
land und London telefoniert hätten.
Es sei dabei um die Rekrutierung
von Logistik-Unterstützern und um
Materialbeschaffung für Anschläge
gegangen. Zudem vermute der pa-
kistanische Geheimdienst, dass „15
bis 20“ Briten in Pakistan als Kom-
mandos ausgebildet würden, mel-
dete gestern der „Daily Telegraph“.
Die Gefährdungslage, hieß es in Be-
richten, sei vor vier Wochen intern
hochgestuft worden, nachdem eu-
ropäische und US-Dienste ihre Er-
kenntnisse abgeglichen hätten.
CIA-Chef Panetta sei in der laufen-
den Woche nach Pakistan geflogen.
Am Mittwoch, so berichtet der auf
Außenpolitik spezialisierte Blog
„The Cable“, habe er in Islamabad
seinen Amtskollegen vom Geheim-
dienst ISI unterrichtet.

Die Anschläge seien der CIA zu-
folge ein Projekt von al-Qaida in
Kooperation mit dem afghanischen
Netzwerk des Hakkani-Großclans
sowie der muslimischen Separatis-
ten Lashkar-e-Taiba aus der in-
disch-pakistanischen Grenzregion
Kaschmir. Lashkar-e-Taiba hatte
vor zwei Jahren die Angriffe auf Lu-
xushotels in Bombay ausgeführt.
Diese Angriffe seien das Vorbild für
die Planungen gewesen. 

Geheimdienste jagen bis zu
36 mögliche Al-Qaida-Attentäter

CIA-Chef Leon Panetta unterrichtet Pakistan
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STUTTGART – Der monatelange
Konflikt um das Milliarden-Bahn-
projekt Stuttgart 21 ist in blanke Ge-
walt umgeschlagen: Ein Großaufge-
bot der Polizei setzte am Donners-
tag bei schweren Auseinanderset-
zungen mit Demonstranten
Wasserwerfer, Reizgas und Schlag-
stöcke ein. 

Über 400 Demonstranten im
Schlossgarten erlitten Augenrei-
zungen, einige trugen Platzwunden
und Nasenbrüche davon, teilte das
Aktionsbündnis gegen Stuttgart 21
mit. Die Aktivisten hatten versucht,
die Räumung des Parks mit Sitzblo-
ckaden zu verhindern.

In der Nacht zum Freitag sollen
dort die ersten von knapp 300 zum
Teil uralten Bäumen gefällt werden.
Mehrere tausend Menschen protes-
tierten gegen die Abholzung auf
dem Baugelände des geplanten un-
terirdischen Bahnhofs. Nach Anga-
ben des Stuttgarter Polizeipräsi-
denten Siegfried Stumpf waren
sechs Hundertschaften der Polizei
im Einsatz – auch Bundespolizisten
sowie Beamte aus Bayern, Rhein-
land-Pfalz, Hessen und Nordrhein-
Westfalen waren vor Ort.

Die Opposition aus SPD und
Grünen sowie die Gewerkschaften
zeigten sich entsetzt über das har-
te Vorgehen der Polizei. „Das ist
Politik in Rambo-Manier“, sagte
ein DGB-Sprecher. „Mit einer bru-
talen Bulldozer-Politik wird die

Auseinandersetzung nur schärfer
und noch schwieriger werden“,
sagte Grünen-Chef Cem Özdemir
in Berlin. SPD-Generalsekretärin
Andrea Nahles mahnte Minister-
präsident Stefan Mappus (CDU),
er trage die Verantwortung, „Staat
und Bürger nicht weiter gegenein-
ander aufzustacheln“.

Der Polizeieinsatz wird an die-
sem Freitag ein Nachspiel im Bun-
destag haben. Die Linke-Fraktion
hatte eine Sondersitzung des In-
nenausschusses beantragt. Die Kir-
chen riefen zur Gewaltfreiheit auf.
Der evangelische Landesbischof
Frank Otfried July und der katholi-
sche Bischof Gebhard Fürst appel-
lierten an alle Parteien, „zum Tisch
des gemeinsamen Gesprächs“ zu-
rückzukehren.

Die Polizei sprach am Abend von
90 Menschen, die sich ambulant be-
handeln ließen, neun seien mit
Platzwunden in Krankenhäuser ge-
bracht worden. Viele Leichtverletz-
te hätten sich offensichtlich nicht
gemeldet, um behandelt zu werden.

Die Aktivisten kündigten massi-
ven Widerstand für die nächsten
Tage an. Ein Sprecher der soge-
nannten Parkschützer, Matthias von
Herrmann, erwartete einen starken
Zulauf für die Proteste: „Der
Schlossgarten wird heute Abend
und in der Nacht richtig voll.“ Zu-
dem bezeichnete er die Situation als
„eine Art Stellungskrieg“.

Spezialkräfte der Polizei setzten
am frühen Abend einen Kran mit
Hebebühne ein, um Besetzer von
den Bäumen zu holen. Außerdem
versuchten Beamte vier Aktivisten,
die sich um einen Baum herum an-
gekettet hatten, loszueisen. Die frü-
here Verdi-Landesvorsitzende Sy-
bille Stamm berichtete von einem
harten Gewalteinsatz bei der Auflö-
sung von Blockaden. Sie habe neben
Demonstranten gestanden, die sich

an einen Zaun gekettet hatten, und
sei ohne Vorankündigung von Poli-
zisten zu Boden geworfen, getreten
und mit Tränengas besprüht wor-
den. „Das habe ich seit ’68 nicht er-
lebt“, sagte Stamm der Nachrich-
tenagentur dpa. 

Am Vormittag hatten laut Polizei
mehr als 1000 Schüler im Schloss-
garten gegen die Räumung des
Parks demonstriert. Die Polizei war
mit Tränengas gegen Schüler vorge-
gangen, die einen Lastwagen blo-
ckiert hatten. Eine Schülerin erlitt
eine Gehirnerschütterung. Etwa 30
Schüler hatten einen Polizei-Lkw
mit Absperrgittern besetzt und
wurden später von Spezialkräften
der Polizei heruntergeholt. „Dass
dieser Aufmarsch der Polizei wäh-

rend der Schüler-Demo stattfindet,
finde ich die größte Unverschämt-
heit“, sagte der Grünen-Verkehrsex-
perte Werner Wölfle.

CDU-Landtagsfraktionschef Pe-
ter Hauk warf den Projektgegnern
vor, sogar Kinder für den Protest zu
instrumentalisieren. „Ich finde es
unverantwortlich von Müttern und
Vätern, dass sie ihre Kinder nicht
nur mitnehmen, sondern auch in
die erste Reihe stellen“, sagte Hauk

der Nachrichtenagentur dpa in
Stuttgart. Er gab den Grünen eine
Mitschuld an der Eskalation des
Konflikts: „Da geht die Saat, die die
Grünen mitgelegt haben, jetzt auf.“

Die Polizei werde zur Erledigung
politischer Defizite vorgeschoben,
sagte dagegen Grünen-Bundestags-
fraktionschefin Renate Künast in
Berlin. „Das hatten wir in Deutsch-
land alles schon einmal. So lösen
sich keine Probleme, sondern so
wird eskaliert, so werden die Pro-
bleme schärfer, so werden Gräben
ausgehoben zwischen Regierenden
und Regierten.“ 

Der Linken-Fraktionsvize Ulrich
Maurer forderte den Rücktritt von
Landesinnenminister Heribert
Rech (CDU): „Wer versucht, ange-

meldete Schülerdemos mit Schlag-
stöcken, Reizgas und Wasserwer-
fern aufzulösen, hat mit der Demo-
kratie gebrochen und muss als In-
nenminister seinen Hut nehmen.“

Rech sagte, es sei Aufgabe der Po-
lizei, diese rechtlich genehmigte
Baumaßnahme zu sichern. „Dem
kommen wir ohne Wenn und Aber
nach.“ Die Polizei setze zwar wei-
terhin auf Deeskalation. Bei Strafta-
ten oder Blockaden werde aber mit
Härte vorgegangen. Die Polizei will
den Baustellen-Aufbau für das
Grundwassermanagement durch
Gitter sichern. Die Fällarbeiten sol-
len bis Samstag dauern. Danach
werde das Baulager durch einen
Zaun abgesperrt werden, erklärte
Polizeipräsident Stumpf. 

Das Projekt Stuttgart 21 sieht den
Umbau des Kopfbahnhofs in eine
unterirdische Durchgangsstation
und deren Anbindung an die ge-
plante ICE-Neubaustrecke nach
Ulm vor. Die Bahn rechnet mit Ge-
samtkosten von sieben Milliarden
Euro. Kritiker befürchten eine Kos-
tensteigerung auf bis zu 18,7 Milliar-
den Euro.

Der Bund für Umwelt und Natur-
schutz will die Baumfällarbeiten
mit einer einstweiligen Anordnung
stoppen lassen. Ein entsprechender
Antrag ging am Donnerstag beim
Verwaltungsgericht Stuttgart ein
und wird geprüft, wie eine Ge-
richtssprecherin bestätigte. DW

Junge Susanne, 2010

„Stellungskrieg“ um Stuttgart 21 
Über 600 Polizisten setzen Pfefferspray und Wasserwerfer ein – Zahlreiche Demonstranten werden verletzt 

■ „Das habe ich seit ’68 nicht gesehen“
Ehemalige Verdi-Landesvorsitzende Sybille Stamm

Von Miriam Hollstein

STUTTGART – Was sich im Ge-
richtssaal von Stuttgart-Stamm-
heim abspielt, wirkt wie eine Reise
in die Vergangenheit. Rechts im
Saal, der mit seinen massiven Be-
tonwänden einer Festung gleicht,
sitzt die Angeklagte in Jeans und
heller Stoffjacke. „1,64 Meter groß,

schlank, zurückweichende Stirn,
dünne Lippen, vorspringendes spit-
zes Kinn“ – Verena Becker ähnelt
ihrer Beschreibung auf den Fahn-
dungsplakaten von einst noch im-
mer. Nur das Gesicht der 58-Jähri-
gen ist voller geworden. 

Links gegenüber sitzt ein Mann,
der aussieht wie jener Mann, wegen
dessen Ermordung die Angeklagte
hier ist. Michael Buback ist seinem
Vater Siegfried wie aus dem Ge-
sicht geschnitten. Nach dreijähriger
Eigenrecherche ist der Chemiepro-
fessor aus Göttingen überzeugt,
dass die damalige RAF-Terroristin
Becker am Morgen des 7. April 1977
seinen Vater, damals Generalbun-
desanwalt, und dessen zwei Beglei-
ter mit 15 Schüssen aus einem
Selbstladegewehr der Marke Heck-
ler & Koch niedergeschossen hat.
Buback ist als Nebenkläger hier. 

Becker – Buback – Stammheim.
Es sind drei Puzzlestücke, die zu-
sammenpassen und doch noch kein
Bild ergeben. Bundesanwalt Walter
Hemberger, ein hagerer Mann mit
grauem Bart, versucht, sie zusam-
menzufügen. Er verliest die Ankla-
geschrift. Darin wird Becker vorge-
worfen, „aus niedrigen Beweggrün-
den und heimtückisch“ drei Men-
schen getötet zu haben,
„gemeinschaftlich mit anderen
handelnd“. Dieser Zusatz ist wich-

tig. Denn im Gegensatz zum Bu-
back-Sohn glaubt die Bundesan-
waltschaft nicht, dass Becker auf
dem Motorrad saß, von dem aus
Buback erschossen wurde. Man ha-
be diese Möglichkeit geprüft, aber
keine Belege gefunden, wird Hem-
berger später vor der Presse sagen.

Immerhin ist die Bundesanwalt-
schaft überzeugt, dass Becker eine
„maßgebliche Rolle“ beim Mord ge-
spielt hat. Sie sei bei RAF-Treffen
nicht nur an der Planung des An-
schlags beteiligt gewesen, sondern
habe auf seine Ausführung ge-
drängt. Damit habe sie sich bei der
in Stammheim inhaftierten Baader-
Meinhof-Gruppe, die die Ermor-
dung des Chefanklägers Buback an-
geordnet hatte Anerkennung ver-
schaffen wollen.

Für ihre Mittäterschaft spreche
zudem, dass sie am Tag vor der Tat
von einer Zeugin am Tatort gesehen
wurde. Auch befanden sich auf
zehn der elf Umschläge, in denen
wenige Tage nach der Tat ein Be-
kennerschreiben versandt wurde,
Speichelspuren von Becker. In Be-
ckers Wohnung fanden die Ermitt-
ler bei ihrer Festnahme im Dezem-
ber 2008 zudem handschriftliche
und elektronische Notizen zum At-
tentat. „Nein, ich weiß noch nicht,
wie ich für Herrn Buback beten soll,
ich habe kein wirkliches Gefühl für
Schuld u. Reue“, schrieb sie etwa
am 7. April 2008, dem 31. Jahrestag
des Anschlags. „Natürlich würde
ich es heute nicht mehr machen –
aber ist das nicht armselig, so zu
denken u. zu fühlen?“

Vor Gericht schweigt Becker.
Dem Ermittlungsrichter hat sie
kurz nach ihrer erneuten Festnah-
me 2009 gesagt, dass sie zwischen
sich und dem Buback-Sohn „einen
Kontakt“ spürt, den es „zu heilen“
gelte. Und dass sie sich dem Pro-
zess stellen wolle. In Stammheim
sagt sie nichts dazu. Mehrfach sieht
sie sich im nicht einmal zur Hälfte
besetzen Saal um. 

Becker ist nach einer Ausbildung
zur Heilpraktikerin schwer er-
krankt. Sie trägt deshalb eine dunk-
le Sonnenbrille im Gerichtssaal und
darf aus einer Wasserflasche trin-
ken. Sie wohnt in Berlin mit einer
ihrer Schwestern zusammen, die
sie auch nach Stammheim begleitet
hat, und bezieht eine Minirente so-
wie Hartz IV. Eine gealterte Ex-Ter-
roristin, die von der Stütze jenes
Staates lebt, den sie einst bis aufs
Blut bekämpfte. Vielleicht ist dies
das stärkste Zeichen für die Nieder-
lage der RAF.

Verena Becker schweigt 
zum Buback-Mord 

Auftakt zum Prozess gegen die RAF-Terroristin 

Volkstanz, 2010
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PEKING – Nach dem Iran hat sich
der Industrieanlagen angreifende
Computerwurm Stuxnet angeblich
auch massiv in China verbreitet.
Der Virus habe sechs Millionen
Computer und fast 1000 Firmen-
rechner infiziert, berichtete die
staatliche Nachrichtenagentur Xin-
hua unter Berufung auf die Anti-Vi-
rus-Firma Rising International
Software.

Stuxnet wird gefürchtet, weil er
in Rechner zur Steuerung von In-
dustrieanlagen des deutschen Her-
stellers Siemens eindringt. Ein An-
greifer kann dadurch die Kontrolle
über zentrale Systeme etwa von
Kraftwerken, Pipelines oder Fabri-
ken übernehmen und die Anlagen
im schlimmsten Fall zerstören.

„Wenn Stuxnet erfolgreich in
Werkscomputer in China eindringt,
könnten diese Industrieanlagen zu-
sammenbrechen“, warnte ein Ri-
sing-Ingenieur in der englischspra-
chigen Zeitung „Global Times“. Yu
Xiaoqiu, ein Experte des China In-
formation Technology Security
Evaluation Centre, sah aber keine
unmittelbare Gefahr. „Bisher sehen
wir keinen schwerwiegenden Scha-
den durch den Virus“, sagte er der
Zeitung.

Der Stuxnet-Wurm war erstmals
im Juni aufgetaucht und wurde un-
ter anderem auf Siemens-Systemen
in Indien, Indonesien, Pakistan und
anderen Ländern gefunden. Beson-
ders stark ist offenbar der Iran be-
troffen. Die iranische Presse sprach
bereits von einem „elektronischen
Krieg“ gegen das Land, das interna-
tional wegen seines Atompro-
gramms unter Druck steht. Das
Kraftwerk Buschir war Ziel einer
Cyber-Attacke durch Stuxnet und
geht nun zwei bis drei Monate spä-
ter als geplant ans Netz. AFP

Stuxnet-Wurm
attackiert Millionen

Rechner in China
Von Boris Kálnoky

ISTANBUL – Architekt Durul Kusde-
mir sitzt im eleganten Konferenz-
raum der Iki Design Group
(Istanbul) und erklärt mit leicht
bayerischem Zungenschlag das Ge-
heimnis einer türkischen Erfolgsge-
schichte. In Deutschland sei das Po-
tenzial für ehrgeizige Architekten
einfach zu klein, sagt er. Wer hinaus
will, hoch hinaus wie auf die Wol-
kenkratzer, deren Abbildungen den
Raum schmücken, der „findet in
der Türkei offene Türen und fast
unbegrenzte Möglichkeiten. Das
Spielfeld ist die ganze Welt, nicht
das langsame, leicht provinzielle
Deutschland“, so Kusdemir.

Der Unterschied sei, dass die
Deutschen warten, bis jemand et-
was möchte. Erst dann bewerben
sie sich um den Auftrag. „Türkische
Unternehmen dagegen laden Re-
gierungen und Institutionen nach
Istanbul ein, zeigen, was sie kön-
nen, und fragen dann, ob man nicht
etwas wünscht.“ Die größten türki-
schen Unternehmen, so sagt Kusde-
mir, bauen mittlerweile gar nicht in
der Türkei, sondern in der ganzen
Welt an Prestigeprojekten. Da will
man als Architekt natürlich dabei
sein.

Leute wie Kusdemir wären auch
in Deutschland erfolgreich. Er hat
in Deutschland studiert, ist dort
aufgewachsen, war dort noch vor
wenigen Jahren Partner in einem
großen Architektenbüro. Er hat in
Deutschland „einen Mehrwert be-
kommen“, sagt er. Diesen Mehr-
wert setzt er nun in der Türkei um.
Vor drei Jahren kam er nach Istan-
bul. Er ist einer von vielen exzellent
ausgebildeten, in Deutschland per-
fekt integrierten Erfolgstypen, die
Deutschland dennoch den Rücken
kehren, um in die türkische „Hei-
mat“ zurückzukehren. Wer zurück-
bleibt, das sind oft die ungebilde-
ten, nicht integrationswilligen
Landsleute. Insofern fragt man sich
in Deutschland: Was macht das
Land falsch? Wie stellt man es an,
diese guten Leute und damit die ge-
tätigten Investitionen in deren Aus-
bildung nicht zu verlieren?

Wie viele es sind, die an den Bos-
porus zurückkehren, darüber gibt
es keine Statistiken. „Der Trend ist
eindeutig steigend“, sagt Unterneh-
mensberater Arda Sürel, selbst ein
erfolgreicher Rückkehrer. Nach
Angaben des deutschen Statisti-
schen Bundesamts lag die Zahl der
Rückkehrer im Jahr 2008 bei etwas
über 34 800, leicht unter der Zahl
im Jahr 2003 (37 000). Geändert hat
sich das Verhältnis zwischen Zuzü-
gen und Abgängen: 2003 kamen
noch 50 000 Türken nach Deutsch-
land, im Jahr 2008 waren es nur
noch 26 600. Mehr türkische Staats-
bürger ziehen also weg aus
Deutschland, als herkommen.

In Gesprächen mit zahlreichen
Rückkehrern lässt sich feststellen,
dass die meisten von ihnen deut-
sche Staatsbürger sind. Die werden
von der deutsch-türkischen Migra-
tionsstatistik nicht erfasst – sind
aber wohl ein großer Posten in der
Zahl von jährlich insgesamt 175 000
deutschen Auswanderern. Als
Deutschtürke mit deutschem Pass
bekommt man in der Türkei eine
sogenannte blaue Karte und kann
arbeiten. Oft mit großem Erfolg.
Besonders Facharbeiter sind ge-
fragt, solche wie Fliesenleger Erkan
Balkis: „Wir haben deutsche Tu-
genden, die hier fehlen – Genauig-
keit, Verlässlichkeit, Pünktlichkeit,
und als Fliesenlegermeister kann
ich anders als die hiesigen Kollegen
technisch zeichnen und rechnen.“
Das schlägt durch. Bald will er ei-

nen Lehrbetrieb aufmachen, nach
deutschem Vorbild Lehrlinge aus-
bilden. Gute Facharbeiter fehlen
auch in Deutschland, und es stellt
sich die Frage, ob man sie wirklich
an die Türkei verlieren muss.

Warum geht man als „perfekt in-
tegrierter“ Deutschtürke in die
Türkei? Es ist der Markt, meint Kus-
demir – und die meisten seiner
Schicksalsgenossen sehen das ähn-
lich. Seit einigen Jahren ist die Tür-
kei wirtschaftlich so stark, dass sie
Deutschtürken echte Chancen bie-
tet. Andererseits gibt es die Sehn-
sucht nach „Heimat“. Obwohl er
sich in Deutschland nie als Außen-
seiter gefühlt habe, so sei er in der
Türkei doch mehr zu Hause, meint
Kusdemir. „Erst fühlte ich mich wie
ein Chinese in Japan, alles irgend-
wie bekannt, aber doch fremd.“
Nach einem Jahr in der Türkei, so
sagt er, habe es dann „klick“ ge-
macht, und er habe sich integriert

gefühlt. Integration ist auch für die
Rückkehr in die Heimat ein länge-
rer Prozess.

Karrierechancen und Heimat-
sehnsucht – aber es gibt auch ande-
re Motive. Manche fühlen sich in
Deutschland benachteiligt. „Wenn
man alles macht, was die Deut-
schen fordern, sich voll integriert,
dann stößt man irgendwann an eine
Grenze: Deutsch wird man in den
Augen der Deutschen nie sein, und
bei der Karriere steht man vor grö-
ßeren Hürden als gleich qualifizier-
te Deutsche“, sagt Rückkehrerin
Rukiye Caliskan. Sie hat eine eigene
Firma gegründet, bietet Fachüber-
setzungen und Incentive-Reisen für
Unternehmen an. 

Nur etwa die Hälfte der befragten
Rückkehrer schloss sich der Mei-
nung an, Deutschland benachteilige
kluge, „integrierte“ Deutschtürken.
Bundesinnenminister Thomas de
Maizière, gerade von einer Reise

aus der Türkei zurückgekehrt, hält
das für ein „Luxusproblem“, von
dem er im Übrigen „zum ersten Mal
höre“. Im Gegenteil würden „gute
deutschtürkische Bewerber wohl
eher bevorzugt“, sagte er der
WELT. Doch mehr als zwölf Pro-
zent deutschtürkischer Hochschul-
abgänger sind arbeitslos (drei bis
viermal mehr als Deutsche), es dau-
ert angeblich viermal länger für sie,
einen Job zu finden. In einer Studie
wurden gleichlautende Bewerbun-
gen an Unternehmen verschickt,
einmal mit türkischen, einmal mit
deutschem Namen. Die „deut-
schen“ Bewerbungen kamen deut-
lich besser an.

Bleibt die Frage, ob es stimmt,
dass Deutschland das Potenzial der
„Guten“ wirklich verliert, in die
man doch investiert hat. Das Bei-
spiel von Durul Kusdemir zeigt,
dass das nicht stimmen muss. „Wir
arbeiten gerade an einem Großpro-

jekt mit der Gruppe Emaar Dubai,
das derzeit größte Bauprojekt in
der Türkei“, sagt er. Da gab es 30 ex-
terne Consulting-Firmen für alles
von Fassadenbau bis Abfallmanage-
ment und Aufzüge, die meisten Be-
rater Amerikaner, Kanadier, Eng-
länder. „Ich habe bewirkt, dass sie
alle gegen deutsche Berater ausge-
tauscht wurden. Die sind viel krea-
tiver, flexibler, arbeiten von vorn-
herein preisbewusst. Wir arbeiten
jetzt nach Deutscher Industrie-
norm (DIN). Und ich kann mit den
Deutschen einfach besser. Da
stimmt die Chemie – wo Deutsche
und Türken sich treffen, da entsteht
ein Magnetismus, auch wenn man-
che das nicht sehen wollen.“

Außerdem: Viele Rückkehrer ar-
beiten bei den 2000 deutschen Fir-
men, die in der Türkei aktiv sind.
Mit anderen Worten, Erfolg für die
Rückkehrer ist auch ein Erfolg für
Deutschland, irgendwie.

Die Guten gehen
In Deutschland ausgebildete Türken kehren zurück an den Bosporus, weil sie sich dort bessere Chancen ausrechnen

Fortuna, 2010

Von Paul Badde

ROM – Silvio Berlusconi hat es wie-
der einmal geschafft. An seinem
74. Geburtstag konnte Italiens Pre-
mierminister am Mittwoch eine
Vertrauensfrage zu seinem Regie-
rungsprogramm für die nächsten
drei Jahre im Parlament mit 342 zu
275 Stimmen (bei drei Enthaltun-
gen) klar für sich entscheiden. Ähn-
licher ging die Sache am gestrigen
Abend im Senat aus, der zweiten
Kammer Italiens. Hier erhielt Silvio
Berlusconi insgesamt 174 Ja-Stim-
men bei 129 Gegenstimmen und
zwei Enthaltungen

Gewinnen konnte Silvio Berlus-
coni die Vertrauensfrage jedoch
nur mit der stillschweigenden Dul-
dung Gianfranco Finis, seines ärgs-
ten Widersachers, den er allerdings
nicht in der Opposition vor Augen

hat, sondern neben sich im Regie-
rungslager, als Präsidenten des Par-
laments, von wo er ihn letzthin mit
allen Mitteln und dennoch vergeb-
lich zu vertreiben suchte. 

Vor zwei Jahren hatten die beiden
noch gemeinsam Berlusconis Forza
Italia und Finis Alleanza Nazionale
zu der neuen Designerpartei des
Popolo della Libertà (PDL) fusio-
niert. Doch schließlich war das Zer-
würfnis zwischen den beiden in ei-
nem Konflikt gemündet, der die
PDL (Volk der Freiheit) seit Mona-
ten lähmt. Souveränes Regieren
wurde für den Premier vollends un-
möglich, als die „Finianer“ sich als
unabhängige Fraktion von ihm ab-
spalteten: als ebenso rechtskonser-
vatives wie unzuverlässiges „Züng-
lein an der Waage“, das seine alte
Mehrheit im Parlament nicht mehr
länger als satt und sicher garantiert.

Doch nun lässt Fini den Premier
gnädig weiterregieren, nachdem er
ihn lange zuvor nervös hatte zap-
peln lassen. 

Das erklärte auch die Kreide im

Ton von Berlusconis werbender
Rede vor der Kammer. Mancher im
Land mochte sich die Augen reiben,
wie moderat und konfliktscheu der
Premier seine Bilanz dem hohen
Haus vortrug, wo er etwa in dem
schweren Zerwürfnis nur noch eine
„parteiinterne Dialektik im Volk
der Freiheit“ erkennen wollte, die
allerdings leider „den zuträglichen

Rahmen überschritten“ habe. Da-
rum sei die Vertrauensfrage nötig
geworden, um ihm wieder Hand-
lungsfreiheit bei seiner verantwor-
tungsvollen Arbeit des Regierens
zu sichern. Das Gemeinwohl ver-
lange es, nun unbedingt „die Fäden
der nationalen Einheit“ wieder mit-
einander zu verweben. 

Dennoch wurde sein Auftritt na-
türlich von wütenden Einwürfen
begleitet, die nun jedoch ausge-
rechnet von Fini abgefangen wer-
den mussten, der über dem Redner
thronte, als dieser die „außerge-
wöhnlichen Erfolge“ im Kampf der
Regierung gegen die Mafia pries
(mit beschlagnahmten 18 Milliar-
den Euro und 6580 Verhaftungen).
Die Zahl der illegalen Immigranten
von Afrika sei dank seiner Verhand-
lungen mit Libyen um fast 90 Pro-
zent gesunken. In den nächsten drei

Jahren werde er sich nun mit aller
Kraft der Reform des (bisher kaum
existenten) föderalen Systems in
Italien widmen, plus dem der Justiz
(mit einem Riesengebirge an an-
hängenden Prozessen, die sich oft
über Jahre hinschleppen) sowie
dem Aufbau des Mezzogiorno, des
chronisch unterentwickelten Sü-
dens Italiens.

Am Abend musste Kammerpräsi-
dent Fini den Oppositionsabgeord-
neten Antonio Di Pietro scharf und
mehrmals zur Ordnung rufen, als
der Silvio Berlusconi unter ande-
rem als vorbestraften „Vergewalti-
ger der Demokratie“ attackierte.
Doch da waren für den „Cavaliere“
die Würfel schon gefallen – und die
nächste Partie gewonnen.

Berlusconi hat Kreide gefressen
Italiens Premier gewinnt Vertrauensabstimmung und versucht die Wogen zu glätten

■ „Wir haben die Pflicht
weiterzuregieren, auch 
wenn es nicht einfach ist“
Silvio Berlusconi

BIRMA
Oppositionsführerin Suu Kyi
soll nach Wahlen freikommen
Die in Birma herrschende Militärre-
gierung will die Oppositionsführerin
Aung San Suu Kyi nach den Wahlen
im November freilassen. Wie aus of-
fiziellen Quellen verlautete, soll Suu
Kyi nach Ende ihres Hausarrests am
13. November freigelassen werden.
Am 7. November wird in dem Land
erstmals seit zwei Jahrzehnten wie-
der gewählt. Suu Kyis Partei Nationa-
le Liga für Demokratie (NLD) hatte
die letzten freien Wahlen 1990 mit
großem Vorsprung gewonnen, doch
hatte die Militärjunta das Ergebnis
nie anerkannt. Die Friedensnobel-
preisträgerin selbst verbrachte den
Großteil der vergangenen 20 Jahre in
Haft oder Hausarrest. AFP

IRAN
USA verhängen neue
Sanktionen gegen Machtelite
Die USA haben ihren Sanktionskurs
gegen den Iran nochmals deutlich
verschärft. Zum ersten Mal seien
auch Sanktionen gegen führende Mit-
glieder des Regimes wegen Men-
schenrechtsverstößen erlassen wor-
den, sagte US-Außenministerin Hilla-
ry Clinton in Washington. Eine von
US-Präsident Barack Obama unter-
zeichnete Anordnung sehe finanzielle
Sanktionen und Reisebeschränkun-
gen gegen acht iranische Offizielle
vor. Unter ihnen sind Minister, die
Kommandospitze der Revolutions-
garden (IRGC) sowie der General-
staatsanwalt des Landes. dpa

ECUADOR
Soldaten besetzen Flughafen
der Hauptstadt
In Ecuador haben Soldaten die Kon-
trolle über den Flughafen der Haupt-
stadt Quito übernommen. Eine Grup-
pe von 150 Soldaten habe den Flug-
hafen besetzt, der Flugverkehr sei
daher eingestellt, sagte ein Flugha-
fensprecher am Donnerstag. Die Ak-
tion ist demnach ein Protest gegen
das Vorhaben der Regierung, finan-
zielle Vergütungen für Polizisten und
Soldaten zu streichen. In Quito und
weiteren Städten gingen am Don-
nerstag auch Polizisten auf die Stra-
ße, um gegen die Kürzung von
Dienstalterzulagen zu protestieren.
Die Streichungen sind Teil eines
Maßnahmenpakets für den öffent-
lichen Dienst, mit dem die staatli-
chen Ausgaben für Gehälter gesenkt
werden sollen. AFP

TÜRKEI
Ehemalige Atatürk-Jacht
als Bordell missbraucht
Nach einem Sexskandal auf einer
früheren Jacht des Staatsgründers
Mustafa Kemal Atatürk will die türki-
sche Regierung das Schiff einziehen.
Das Finanzministerium wolle den
Pachtvertrag mit einem Unternehmer
für die „Savarona“ aufheben, hieß
es. Ermittler hatten auf der Jacht
Geschäftsleute und zum Teil minder-
jährige Prostituierte festgenommen.
Atatürk hatte auf der in Deutschland
gebauten „Savarona“ 1938 die letzte
Zeit seines Lebens verbracht. AFP

RUSSLAND
Journalistenmorde werden
neu verhandelt
In Russland will das Ermittlungskomi-
tee der Generalstaatsanwaltschaft
fünf Journalistenmorde wegen neuer
Informationen neu aufrollen. Seit
dem Jahr 2000 wurden mindestens
24 Journalisten ermordet. Bei den
Taten, die die Staatsanwaltschaft
nun neu untersuchen will, handelt es
sich um drei Mordfälle an Chefredak-
teuren von Lokalzeitungen und zwei
Fälle von schwerer Körperverletzung
mit Todesfolge an Reportern. epd

AUSLAND

LONDON – Das Erwartete ist einge-
treten: David Miliband (45) wird
nicht im Schattenkabinett seines
Bruders Ed (40), des neuen Labour-
Chefs, dienen. Das gab er am Mitt-
wochabend in einem Brief an den
Jüngeren bekannt. Erst jetzt schält
sich heraus, wie schädlich der
Kampf der beiden Brüder um die
Labour-Spitze in Wirklichkeit ge-
wesen ist. Denn die psychologische
Barriere für den erfahrenen Ex-Au-
ßenminister, ins Schattenkabinett
seines jüngeren Bruders einzutre-
ten, mit dem er in zentralen politi-
schen Fragen nicht übereinstimmt,
war immer zu hoch. Auch hätten
die Medien mit Lust das Schwerge-
wicht David gegen das vermutete
Leichtgewicht Ed auszuspielen ver-
sucht. 

Mit dem Rückzug gab David Mili-
band seinem Bruder freie Bahn zu
dessen eigener Agenda. Er wird als
Hinterbänkler sein Profil wachzu-
halten wissen. Viele Kommentato-
ren sehen in ihm den „verlorenen
Anführer“ von Labour – und setzen
auf ein späteres Comeback. kie

David Miliband 
gibt seinem Bruder Ed

einen Korb 

SEOUL – Nordkorea hat erstmals Fo-
tos des jüngsten Sohnes und mut-
maßlichen Nachfolgers von Staats-
chef Kim Jong-il verbreitet. Auf den
Fotos sitzt zwei Plätze links von
Kim Jong-il ein junger Mann mit
fülligem Gesicht, in aufrechter Hal-
tung und mit in den Schoß gelegten
Händen. Die Fotos sind zu sehen
unter: www.welt.de/nordkorea. Der
als Kim Jong-un identifizierte
Mann im Alter von etwa 27 Jahren
ähnelt nach Angaben von Beobach-
tern stark seinem Vater sowie sei-
nem Großvater Kim Il-sung. Die
Kim-Dynastie herrscht seit der
Gründung 1948 mit eiserner Hand
in dem verarmten, aber mit Atom-
waffen ausgerüsteten Land. Der
Parteitag diente dazu, den Aufstieg
Kim Jong-uns im Machtapparat des
Landes zu ebnen. Der Spross des
Staatschefs war am Dienstag in das
Zentralkomitee der kommunisti-
schen Arbeiterpartei aufgerückt
und zum Vizechef der mächtigen
Militärkommission ernannt wor-
den. Zuvor hatte Kim Jong-il seinen
Sohn bereits zum Viersternegene-
ral ernannt. Die nun veröffentlich-
ten Fotos sind die ersten offiziellen
Bilder, die Kim Jong-un als Erwach-
senen zeigen. In den vergangenen
Tagen war überhaupt sein Name
von den Staatsmedien erstmals er-
wähnt worden. AFP

Nordkoreas Medien
zeigen erstmals Foto 

von Kim-Sohn
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Es gibt ostdeutsche Politiker, die hätten zum
20. Jahrestag der Einheit gern ein Projekt wie
Stuttgart 21 in ihrer Hauptstadt. Der Investiti-

onsumfang wäre groß genug, um viel Licht auf Stadt,
Land und Amtsinhaber strahlen zu lassen. In Stuttgart
selbst entwickelt sich die Lage eher umgekehrt. Je mehr
dort Zwietracht, Blockade und nun auch Zwang und
Gewalt um sich greifen, desto mehr wird das Projekt ei-
ner europäischen Magistrale mit Stuttgart als wichti-
gem Teilprojekt zum Schatten, der auf einen prosperie-
renden Südwesten fällt. Schwer gesicherte Bereit-
schaftspolizei gegen Schüler loszuschicken erinnert an
alte Zeiten und alte Geisteshaltungen, die gerade im li-
beralen Südwesten nicht zu den populären Gütern
deutscher Geschichte gehören. Es ist wahr, dass der
Protest gegen den Umbau des Bahnhofs einen seit 15
Jahren laufenden Planungsprozess konterkariert und
eine mit demokratischen Mitteln legal und legitim zu-
stande gekommene Beschlusslage gegenstandslos zu
machen versucht. Man kann in den Demonstranten zu
spät Gekommene sehen, wenn man es möchte. Aber
selbst dann muss der Einsatz staatlichen Drucks und
staatlicher Gewalt verhältnismäßig bleiben. Die Pro-

testierer sind keineswegs alle nur davon beseelt, Rabatz
zu machen. Es gibt unter ihnen etliche, die glauben, das
Projekt werde eben gerade nicht so sachgemäß in An-
griff genommen, wie es ein demokratischer Beschluss
eigentlich erfordere. Es ist ein Zeichen egoistischer Un-
geduld, dass sie nun trotzdem den Baubeginn zu sabo-
tieren versuchen. Es ist ebenso ein Signal verfehlter
oder überhaupt fehlender Kommunikation, wenn eine
Landesregierung glaubt, umgehend zu erheblicher
staatlicher Zwangsanwendung greifen zu müssen, um
solche Sabotage zu verhindern. Das Gespräch zwi-
schen den Protestierern und den Projektbetreibern hat
keine Woche gedauert, wenn überhaupt. Das ist für bei-
de Seiten ein Grund zu politischem Schamgefühl. Ein
Vermittlungsverfahren, mit dem alle Interessierten
ernsthaft die politischen Kosten brachialer Willens-
durchsetzung vermeiden möchten, sähe anders aus.
Der Einsatz von Wasserwerfern, Pfefferspray und an-
deren Mitteln auch gegen Schüler wirkt so, als verliere
eine Landesregierung mit Blick auf die Landtagswahl
ihre Nerven. Torsten Krauel

Die Räumung des Stuttgarter Bahnhofsplatzes

Dieser Einsatz war übereilt

torsten.krauel@welt.de

KOMMENTARE

W ie heilen Gesellschaften ihre Wunden? Manch-
mal durch Vergessen, doch diese Wunden bre-

chen wieder auf. Irgendwer fragt immer, will wissen,
wie es wirklich war. Der Rechtsfriede ist eines der
höchsten Güter. Er ist längst nicht erreicht in der anhal-
tenden Auseinandersetzung mit den Folgen des Terro-
rismus der Rote-Armee-Fraktion (RAF). Er war nie ei-
ne wirkliche Bedrohung der deutschen Demokratie,
denn der Rechtsstaat ließ sich nicht provozieren und
nannte die Möchtegern-Revoluzzer, was sie waren:
Mörder und Kriminelle. Man hielt stand. Aber diese Bi-
lanz reicht heute nicht mehr. Denn die Täter schweigen
und zeigen keine Reue. So setzt sich ihre Verachtung
für Demokratie und Leben fort.

Das hat auch Michael Buback so empfunden, Sohn ei-
nes von der RAF Ermordeten. Seine Wahrheitssuche
trifft den Kern des rechtsstaatlichen Versprechens,
Verbrechen aufzuklären, also dem Täter ein Gesicht zu

geben. Er tritt als Nebenkläger, ja Ankläger auf – auch
gegen den Staat, dem er Händel und Vertuschung un-
terstellt, und droht damit, als Außenseiter zu enden,
was tragisch ist. Der neue Prozess gegen Verena Becker
war zustande gekommen, weil die seit 20 Jahren in Frei-
heit Lebende in einem konfiszierten Computer ihre
Mitschuld an dem Anschlag von 1977 reflektierte. Darin
stellt sie sich die Frage, ob sie den Hinterbliebenen der
drei Opfer ihr „Täterwissen“ preisgeben solle, damit
„Heilung geschehen kann“. Weiter schrieb sie: „Nein,
ich weiß noch nicht, ob ich für Herrn Buback beten soll,
ich habe kein wirkliches Gefühl für Schuld und Reue.
Natürlich würde ich es heute nicht mehr machen – aber
ist es nicht armselig, so zu denken und zu fühlen?“ Sie
kam mit einer Sonnenbrille ins Gericht. Und schwieg.
Wann dieser Prozess zu Ende geht? Andrea Seibel 

Die RAF und der Rechtsfrieden 

Es gibt Wunden, die heilen nicht 

andrea.seibel@welt.de

Für diejenigen von uns, die mit den Qualen der deut-
schen Geschichte des 20. Jahrhunderts in nähere Be-
rührung gekommen sind, ist das Deutschland von heu-
te nichts weniger als ein Wunder. Dass am Ende des
Jahrhunderts plötzlich ein friedliches wiedervereinig-
tes Deutschland entstand – demokratisch, stabil, pro-
sperierend und ökonomisch an erster Stelle in der sich
herausbildenden Europäischen Union –, sollte auch
den letzten Zweifel daran beseitigt haben, dass Ge-
schichte unvorhersehbar ist. Das Gleiche gilt für Berlin.
Für mich ist die Neubelebung dieser aufregenden Stadt
nach dem Fall der Mauer das Kernstück und Symbol
der wundersamen Wiedergeburt Deutschlands nach
dem Ende des Kalten Krieges.

Meine frühen Erinnerungen an das Berlin unter den
abscheulichen Nationalsozialisten konnte man getrost
vergessen, und der verstümmelte Nachkriegsnachfol-
ger hat mich stets traurig gemacht und wehmütig an für
immer vergangene bessere Zeiten zurückdenken las-
sen. Daher war es umso faszinierender, die erstaunliche
Wiederbelebung der Stadt in den vergangenen zwei
Jahrzehnten mitzuerleben. Aufgrund der Berliner, die
ich kennengelernt, der Freunde, die ich gewonnen ha-
be, und meiner Kollegen am JMB sowie der vielfältigen
Angebote und Attraktionen, die Berlin zu bieten hat, ist
es zu einer meiner Lieblingsstädte auf der Welt gewor-
den. Niemand ist darüber mehr überrascht als ich
selbst. Vor einiger Zeit fragte ich Lala Süsskind, die

Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde zu Berlin, ob sie
sich als Deutsche verstehe. Da viele nicht jüdische
Deutsche von deutschen Juden meinen, sie seien vor-
rangig Juden, bin ich immer neugierig darauf, wie sie
selbst sich sehen. Süsskind fiel die Antwort offensicht-
lich nicht leicht. Sie sah mich nachdenklich an und gab
mir dann eine zweideutige Antwort. Die Frage sei nicht
so einfach zu beantworten, erklärte sie, fügte aber rasch
hinzu, auf jeden Fall sei sie eine rückhaltlose hundert-
prozentige Berlinerin. „Meine Treue gilt Berlin“, erläu-
terte sie. „Es ist meine Stadt und meine Heimat, und ich
fühle mich als ein Teil von ihr.“

Süsskind gehört jener Generation von Juden an, die
noch gewissermaßen im Schatten des Holocaust aufge-
wachsen sind, was ihre Schwierigkeiten mit der deut-
schen Identität erklärt. Doch ihre Begeisterung für Ber-
lin ist ohne Vorbehalt, und sie überrascht mich nicht.
Denn ich teile sie. Nachdem ich den größten Teil mei-
nes Lebens Amerikaner gewesen bin und es bleibe,
muss ich klar feststellen: Auch ich bin – wieder – ein
Berliner!

Der Autor ist Gründungsdirektor des Jüdischen Museums
in Berlin. Der Text stammt aus seinem Buch „In achtzig
Jahren um die Welt. Mein Leben“, das soeben im Propyläen
Verlag erschienen ist.

Liebeserklärung an die Hauptstadt / Von Michael Blumenthal

Ich bin – wieder – ein Berliner!

forum@welt.de

GASTKOMMENTAR

Coellinhose, 2010

Dass sie jubiläumsfaul seien, wird man den Deutschen
kaum vorwerfen können. Spätestens seit den
Abendjahren der alten Bundesrepublik pflegen sie
mit Hingabe ihre Erinnerungen, ihre Geschichte, ih-

re schrecklichen Daten und ihre gelungenen Episoden. Jahres-
tage und Gedenkfeiern sind das Geländer, an das sich eine Re-
publik schmiegt, die sich ihrer eigenen Verfasstheit mit einer
gewissen biedermeierlichen Behäbigkeit erfreut.

Eine Memorabilie aber wird beharrlich und dröhnend be-
schwiegen. Dieses große Gedenkjahr 2010, in dessen Mittel-
punkt die glückliche Einheit steht, böte guten Anlass, auch der
Agenda 2010 des Bundeskanzlers Gerhard Schröder zu geden-
ken. Und zwar nicht mit Abscheu und Entsetzen, sondern mit
Freude und einem Gran Dankbarkeit an die Adresse der deut-
schen Sozialdemokratie. Denn diese Agenda, 2003 gestartet,
markiert den Wendepunkt, an dem das Vorhaben innerer Refor-
men vom Spiel zum Ernst, vom halbherzigen, im Widerruf le-
benden Stückwerk zum Wurf mit Wucht wurde.

Die deutsche Vereinigung stellt eines der größten und eines
der gelungensten Gesellschaftsexperimente des vergangenen
Jahrhunderts dar. Das ist umso staunenswerter, als die handeln-
den Personen dieses Experiments vollkommen freihändig agie-
ren mussten. Denn für die Vereinigung zweier Staaten unter
Aufnahme des einen in den anderen und bei Aufgabe eines
kompletten Gesellschaftssystems gab es nicht die Spur eines
Vorbilds. Ein gnädiges Schicksal hat die Deutschen davor be-
wahrt, in der entscheidenden historischen Sekunde von der
SPD Oskar Lafontaines und Johannes Raus regiert zu werden.
Traumhaft sicher agierte dagegen Helmut Kohl, gestützt auf
kluge Berater. Zum zweiten Mal nach seinem mit ganzer Le-
benskraft durchgesetzten Ja zur Nachrüstung entschied er kühn
und gänzlich ungerührt von allen Widrigkeiten. Doch seiner
außen- und deutschlandpolitischen Unbeirrbarkeit stand vor

und nach 1989 eine beträchtliche innenpolitische Zögerlichkeit
gegenüber. Ein Norbert Blüm wurde zum geistigen Lordsiegel-
bewahrer der Republik, die nichts Größeres mehr vorzuhaben
schien und ganz mit Ausbau und Dekoration beschäftigt war.

Mit Gerhard Schröder war es dann nur auf den ersten Blick
paradoxerweise ein regierender Sozialdemokrat, der neue Sai-
ten aufzog. Mit dem fröhlichen, unbekümmerten Voluntaris-
mus, der ihm als Politiker eigen war, erklärte er – gegen den Wi-
derstand der Union – das Goldene Zeitalter des bundesdeut-
schen Biedermeier für beendet. Denn nichts anderes bedeutete
die Agenda 2010. Was er zu sagen hatte, war sehr einfach: Dieser
Sozialstaat ist zu teuer, der riesige Klumpen Untätigkeit, den er
nährt und wachsen lässt, muss verflüssigt werden. Mit Verach-
tung für den Sozialpaternalismus, der die Republik verklebte,
ging der Aufsteiger ans Werk. Lange bevor Angela Merkel eine
„neue Gründerzeit“ beschwor (das tut sie nun nicht mehr), hat-
te er ein Land im Sinn, das wieder Größeres wagt und die Käst-
chen der „Minipolitik“ (Alain Touraine) hinter sich lässt. Ein
Gemeinwesen lebt vom Segen der Routine, es braucht manch-
mal aber auch den Hang und den Mut zum Größeren. Es
braucht den geübten Lauf der Institutionen und Transfers eben-
so wie mehr Selbstständige, neue und größere Flughäfen, in den
europäischen Verkehrsfluss eingeschmiegte Großbahnhöfe
und die Bereitschaft, ein glückliches Jahrhundertthema wie das
der älter werdenden Gesellschaft unverzagt und unkonventio-
nell anzugehen.

Die Zukunft ist ein offenes Land. In Deutschland wird das zu-
weilen vergessen oder angstvoll geleugnet. Es war auch Ger-
hard Schröder, der Kanzler mit dem hallodrihaften Zug, der die-
se Wahrheit wieder ins Spiel gebracht hat. Dafür kann ihm das
Land im Jahr 20 der Vereinigung ruhig ein wenig dankbar sein.

Vom Spiel zum Ernst: Der Weg unserer Reformen / Von Thomas Schmid

Schröders Agenda sei Dank

thomas.schmid@welt.de

LEITARTIKEL

Im Fußball begeistern derzeit die
jungen Trainer von Mainz und
Dortmund. Bayer 04 Leverkusen
dagegen setzt auf Erfahrung und
will mit Jupp Heynckes verlängern,
dem ältesten Trainer der Liga.
Unvergessen die Weisheiten des
65-jährigen Rheinländers: „Mark
Hughes ist ein typich briticher
Chtürmer. Weder Fich noch
Fleich.“

Note: 2

Politiker von CSU und Links-
partei haben sich nicht viel zu
sagen, und wenn, kann es sehr
bissig werden. Jetzt wurde Ver-
kehrsminister Peter Ramsauer
(CSU) dabei beobachtet, wie er
mit Jan Korte von den Linken auf
den hinteren Bänken des Bundes-
tags die Köpfe zusammensteckte.
Des Rätsels Lösung: Beide sind
begeisterte Angler.

Note: 2 Note: 1

Aus Nordkorea erreichen uns
meistens gruselige Nachrichten.
Wie schön, wenn man mal einem
Sympathieträger aus der kom-
munistischen Diktatur begegnet.
Als erster Fußballspieler des
Landes in der Bundesliga be-
geistert Chong Tese in Bochum mit
Spielwitz und Sprachkenntnissen:
„Ich bin lustig zu spielen in
Deutschland.“

DIE WELT ist im Internet unter welt.de recherchierbar. Alle Kommentare und Meinungsbeiträge finden Sie online unter: debatte.welt.de

Die Zahl der Kirchenmitglieder in
Deutschland sinkt. Aber es gibt
auch gute Nachrichten: Der Mag-
deburger Altbischof Axel Noack
wies jetzt darauf hin, welche
Aufbauleistungen die ostdeut-
schen Kirchen seit dem Mauerfall
erbrachten: „Wir haben in den
vergangenen zehn Jahren so viele
Glocken gegossen wie zuvor in
100 Jahren nicht.“ 

Note: 1

Von Rainer Haubrich

FUSSNOTEN

Gegen den Trend
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Leserbriefe geben die Meinung unserer Leser wieder, nicht die der Redaktion. Wir freuen uns über jede Zuschrift, müssen uns aber das Recht der Kürzung vorbehalten. Aufgrund der sehr großen Zahl von Leserbriefen, die bei uns eingehen, sind wir nicht in der Lage, jede einzelne Zuschrift zu beantworten.

LESERBRIEFE DIE WELT, Brieffach 2410, 10888 Berlin, Fax: (030) 2591-71608, E-Mail: forum@welt.de

Fotos in Zeitungen gibt es seit ungefähr
100 Jahren. Davor druckte man Holzsti-
che. Die Holzstichkunst hatte im 19. Jahr-
hundert eine solche Perfektion erreicht,
dass man bei manchen der damaligen
Pressebilder heute zweimal hinschauen
muss, um sich zu vergewissern, dass es
kein Foto ist. Holzstiche hatten für die
journalistische Erzählung einen großen
Vorteil: Man konnte Ereignisse verdich-
ten. Die dramatische Darstellung einer
einzelnen Begebenheit fasste den Krieg,
die Katastrophe oder den Geburtstag
des Kaisers zusammen. Es waren oft raf-
finiert komponierte Mischungen aus
Momentaufnahme und Sinnbild, die
auch Reportagen auszeichnen.

Dann kam die Fotografie, und damit
kam der Zufall ins Spiel. Denn nicht im-
mer war im perfekten Augenblick ein Fo-
tograf zugegen. Weil es nichts Besseres
gab, gelangten auch Nebenschauplätze
in die Zeitungen. Der Mangel hatte einen
Vorteil: Die Leser erhielten einen Ein-
druck davon, was neben, vor und nach

dem großen
Drama so pas-
sierte. Was ja
dem wirklichen
Leben näher
kommt als die
Fokussierung
auf einen bedeu-
tenden Moment.

Kameras wur-
den bald immer

billiger und immer einfacher zu handha-
ben, auch Amateure begannen zu foto-
grafieren. Im 21. Jahrhundert erreicht die
Entwicklung ihren vorläufigen Gipfel:
Was auch immer passiert, irgendjemand
hat ein Fotohandy dabei.

Anders als in der Anfangszeit wird der
Markt für Pressefotografie längst nicht
mehr vom Angebot, sondern von der
Nachfrage bestimmt. Wir, die Zeitungs-
leute, wählen aus, was uns typisch, be-
deutend und aussagekräftig erscheint.
Das Foto ist immer weniger Dokument
und immer mehr Kommentar. Bei der
Auswahl spielen natürlich das Vorwis-
sen und leider auch die Vorurteile eine
Rolle. In der Hektik des Alltags greift
man gern zum Gewohnten, zum siche-
ren Ticket. Achten Sie mal auf Pressefo-
tos von Wahlen: In Griechenland geht
ein orthodoxer Priester an die Urne, in
Brasilien ein Indianer und in Bayern ein
Bursch mit Gamsbart und Lederhosen.

Fotografie, auch Pressefotografie, ist
Kunst. Nicht umsonst werden berühmte
Pressefotos Ikonen genannt. „David und
Goliath“, ein Motiv der klassischen Ma-
lerei, begegnet uns als Steine werfender
Palästinenserjunge vor dem schwer ge-
rüsteten israelischen Soldaten. Das be-
rühmte Bild der Frau in Abendrobe, die
dem sterbenden Benno Ohnesorg den
Kopf stützt, ist so wirkmächtig, weil es
der Pietà entspricht, der Darstellung
Marias, die Jesus betrauert.

Politiker und politische Aktivisten
wissen längst, wie sie sich inszenieren
müssen, um die gewünschten Assoziati-
onen zu wecken. Die Zeiten, als man
durch Straßendemonstrationen Passan-
ten überzeugen wollte, sind vorbei. Inte-
ressengruppen setzen sich heute für die
Kameras in Szene, mit dem Ziel, ein Bild
zu erzeugen, das verbreitet wird.

Fotos sind scheinobjektiv. Nicht so
sehr, weil sie gelegentlich digital verän-
dert werden. Selbst den Stalinisten ge-
lang es nicht dauerhaft, unliebsame Rea-
litäten durch Retusche verschwinden zu
lassen. Die Lichtbilder täuschen, weil
man die Wirklichkeit gar nicht abbilden
kann. Sie ist zu flüchtig, zu widersprüch-
lich und oft einfach zu unspektakulär, um
ein Foto zu werden. Malerei ist ehrlicher.

MAXEINER & MIERSCH

Traue keinem
Foto

forum@welt.de

■ Lichtbilder
täuschen, weil
man die
Wirklichkeit gar
nicht abbilden
kann

gen des Buchs seiner Frau. Längst spürt der
Arzt aus Wuppertal, was DDR bedeutet –
wieso fast vier Millionen Bürger aus dieser
Zwangswelt geflohen sind. 

Vielleicht hätten Gabriela und Werner
Mendling standgehalten, herrschte in den
90ern nicht noch immer die sozialistische
Sippenhaft: Ihr zwölfjähriger Sohn wird
plötzlich demonstrativ schlecht benotet. Es
häufen sich Schikanen durch ehemalige
DDR-Pädagogen, die nun ihr Unwesen in
der Demokratie fortsetzen dürfen, bei bes-
serer Bezahlung als zuvor. Unverblümt teilt
eine Lehrerin auf dem Schulhof einer Grup-
pe von Mitschülern des Jungen mit, die
Mutter von Tobias habe gerade ein „ganz
beschissenes Buch“ geschrieben. Und als
am Schuljahresende den Schülern die neu-
en Klassenfotos überreicht werden, be-
kommt ein einziges Kind der Klasse kein
Foto – Tobias Mendling. Den weinenden

Jungen im Arm, entscheiden die Eltern:
„Schluss – hier können wir nicht bleiben.“ 

Wie lange halten sich Verhaltensmuster
einer Diktatur nach ihrem Zusammen-
bruch? Der Eklat schwappt weit über die
Stadtgrenzen, das ARD-Magazin „Kontras-
te“ sendet einen Beitrag unter dem Titel
„Wessi-Mobbing in Frankfurt (Oder)“. 

Und die Mitbürger? Es gibt Ängstliche,
die das Ehepaar durchaus schätzen, sich
nun jedoch nicht mehr trauen, mit ihnen
gesehen zu werden. Und es gibt Mutigere:
Als sich herumspricht, dass Professor
Mendling die Klinik und Frankfurt verlas-
sen will, bitten ihn viele Menschen zu blei-
ben, und diese Bitte schließt auch seine
Frau ein. Mehrere Ärzte aus Brandenburg
schreiben: „Wir wissen, wie die DDR tickte,
wir wissen, wie viel davon noch da ist. Des-
halb, liebe Frau Mendling, lieber Herr
Mendling – bitte bleiben Sie bei uns. Wir
brauchen Sie – bitte verlassen Sie uns
nicht!“ Die Schwestern halten sich aus der
Auseinandersetzung raus. 

Im Mai 2000 gibt Professor Mendling
seine Stelle als Chefarzt der Klinik für Frau-
enheilkunde und Geburtshilfe in Frankfurt
(Oder) auf und geht nach Berlin. Es ist das
Jahr, in dem der Berliner „Tagesspiegel“ ti-
telt: „In Ostdeutschland leben: Das ist, im
zehnten Jahr der deutschen Einheit, für vie-
le Westler immer noch ein Graus.“

Vielen, doch nicht allen ergeht es ähnlich
wie den Mendlings in Frankfurt (Oder).
Mancher Westler fühlt sich zehn Jahre nach
der deutschen Einheit unter Ostlern so
wohl, als hätte man jahrelang gemeinsam
Schlange gestanden, auch das gibt es. Vieles
hängt von der Atmosphäre in einer Stadt ab,
vom Arbeitsplatz, auch davon, ob die mit-
gereisten Kinder in der neuen Schule gut
aufgenommen werden oder sich an ihnen
die Engstirnigkeit aus DDR-Tagen fortsetzt.

Gewiss, es gibt noch bösere Ein-
heitsgeschichten als die der bei-
den Mediziner aus Wuppertal, die

es nach Brandenburg zog. Von einer in Gera
eingesetzten Bank-Filialleiterin lässt sich
berichten, die per Lebensmittelvergiftung
zurück in den Westen getrieben wurde.
Vom Journalisten aus Hessen, der an die
Pinnwand seiner Redaktion zur Vorweih-
nachtszeit gekritzelt fand: „Advent, Advent,
ein Wessi brennt: Erst ein Ärmchen, dann
ein Beinchen, dann das ganze Wessi-
Schweinchen …“ Erinnert sei an die vielen
jungen Lehrer, die in den 90er-Jahren voller
Pioniergeist in den Osten aufbrachen und
deren pädagogischer Elan von den Erben
Margot Honeckers so heftig gestutzt wur-
de, dass sie schon bald dankbar den berüch-
tigten Satz aufgriffen: „Wenn es Ihnen nicht
passt, dann stellen Sie doch einen Ausreise-
antrag.“ Vielleicht sind zwei Jahrzehnte
deutscher Einheit noch zu nahe am Gesche-
hen, um auch in die Abgründe hinter den
Sonntagsreden zu leuchten. Doch kommen
muss das, soll die Rückschau nicht von Jahr
zu Jahr niedlicher werden.

Die Physiotherapeutin und Buchautorin
Gabriela Mendling starb vor drei Jahren an
einer schweren Krankheit. Von den Erleb-
nissen in Frankfurt (Oder) hat sie sich nicht
erholt. Werner Mendling leitet heute in
Berlin zwei Vivantes-Frauenkliniken – eine
in Kreuzberg und eine in Friedrichshain.
Von Beginn an hat er Personal von Ost nach
West geholt und umgekehrt; wer aus wel-
chem Teil Deutschlands kommt, spielt in
diesen Kliniken heute keine Rolle mehr.
Wie geht es ihm, wenn er zurückschaut?

„Ich möchte die Frankfurter Erfahrung
aus heutiger Sicht nicht missen, aus politi-
schen und aus menschlichen Gründen
nicht. Ich sehe darin einen unschätzbaren
Wissensvorteil gegenüber den meisten
Westlern, die die ,blühenden Landschaften‘
höchstens als Urlaubsziel kennen. Der
Preis für dieses Wissen aber ist hoch.“ 

Die Autorin war Bürgerrechtlerin in der
DDR und lebt heute als Autorin und Filme-
macherin in Berlin.

sie ihre Erfahrungen als Westdeutsche in
Ostdeutschland beschreibt. Schmeichel-
haft fällt das nicht aus für Frankfurt (Oder).
Als es 1999 unter dem Titel „Neuland“ er-
scheint, ist in der Stadt die Hölle los:
Schmähartikel in der Zeitung paaren sich
mit Rufmordkampagnen. In der städtischen
Buchhandlung empfiehlt man Interessier-
ten, das Buch von Frau Mendling nicht zu
kaufen, damit sie nicht auch noch Geld da-
mit verdiene. In der gynäkologischen Kli-
nik kursieren anonyme Briefe. Zettel liegen
im OP-Saal mit Texten wie „Der Fuchs ist
schlau und stellt sich dumm, beim Wessi ist
es andersrum“. 

Professor Mendling wird vor den Kran-
kenhausausschuss der Stadt geladen, im
Publikum der später enttarnte Klinik-Chef:
Von einem fast 20-köpfigen Gremium, dem
nach wie vor mächtigen Mittelmaß der
DDR, wird er in die Mangel genommen we-

Professor Doktor Werner Mendling,
ein Wuppertaler Gynäkologe, geht
1995 mit seiner Frau, einer Physio-
therapeutin, und seinem Sohn

nach Frankfurt (Oder); der angesehene
Oberarzt wurde von Kollegen aus dem Os-
ten gebeten, die dort frei werdende Chef-
arztstelle zu übernehmen. Den Ausschlag
für seine Entscheidung geben die moderne
Struktur der Frankfurter Klinik und die
freundliche Art des scheidenden Chefarz-
tes, der in Pension geht.

Doktor Mendling packt also 1995 seine
Sachen und zieht Richtung Osten. Er ist
neugierig und voller Pioniergeist, und dass
er ein paar Wochen in einem Wohnheim im
Klinikgelände unterkommt, macht ihm
nichts aus. Bald folgen Frau und Kind in je-
ne Stadt, die auch fünf Jahre nach dem Mau-
erfall noch grau und trist wirkt, mit viel
Plattenbau und reichlich Einschusslöchern
aus dem Jahr 1945 in der Altbausubstanz.
Doch wird die Stadt umsäumt von einer
herrlichen Oderlandschaft. 

Familie Mendling mietet eines der Sied-
lungshäuser mit Einheitsparzellen aus der
Nachkriegszeit – in einer Straße mit dem
passenden Namen Bodenreform. Das Haus
ist in erbärmlichem Zustand, die Miete
überteuert – also kaufen sie es und bauen es
aus, mit eigenen Händen. Nach fünf Jahren
ist es komplett renoviert, ist der Garten kul-
tiviert, ein Teich zum Schwimmen ange-
legt. Auf dem Gelände tummeln sich Hüh-
ner, Heidschnucken, Gänse und ein Hund. 

Von Beginn an bringen sie sich ins Kul-
turleben der Stadt ein: Gabriela Mendling
gehört dem Förderverein der Universität
Viadrina an, Werner Mendling den Rotari-
ern und dem Förderverein für das Stadtor-
chester. Mit ihren Nachbarn – einem Inge-
nieursehepaar aus der DDR – sind sie schon
bald befreundet. Das könnte also eine
deutsch-deutsche Erfolgsgeschichte wer-
den für jene ehemalige Bezirksstadt der
DDR, die Standort einer SED-Parteischule
war, eines Armeesportklubs, einer Zentrale
des DDR-Leistungssports und der Bezirks-
verwaltung der Staatssicherheit …, eine
Stadt mit extrem ausgedünntem Bürgertum
und einem Übermaß an sozialistischen
Funktionären.

Doch werden die beiden Eheleute aus
dem Bergischen Land als Chance wahrge-
nommen? Sie bringen einen Hauch von
Weltläufigkeit an die deutsch-polnische
Grenze: Chefarzt Mendling gelingt es, für
1998 einen großen Medizinerkongress nach
Frankfurt (Oder) zu ziehen, für den sich
auch Berlin beworben hat. Ärzte und Wis-
senschaftler aus aller Welt treffen ein, 110
Vorträge sind anberaumt. Das kulturelle
Beiprogramm dieses Kongresses organi-
siert das Ehepaar Mendling selbst: Die Gäs-
te lernen Schloss Neuhardenberg kennen
und andere preußische Güter, samt dazuge-
höriger Geschichte – zum Teil vermittelt
von den Hausherren selbst. 

Vom Präsidenten der Medizinischen Ge-
sellschaft erhalten sie denn auch ein Dank-
schreiben – sowohl der Kongress als auch
das kulturelle Rahmenprogramm hätten
sich als Perle in der Geschichte der Gesell-
schaft erwiesen; Frankfurt (Oder) werde
keiner der Kongressteilnehmer vergessen,
der Aufenthalt sei ein Erlebnis gewesen.

Nein, Mendlings kehren nicht den eitlen
Wessi raus, sie stellen das kulturelle Rah-
menprogramm und damit ihre monatelan-
ge Vorarbeit dem Kulturamt der Stadt und
dem Tourismusamt zur Verfügung, die
selbst nicht viel auf die Beine stellen. Was
aber ist deren Reaktion? Eine schmallippige
Eingangsbestätigung, sonst nichts. 

Mehr und mehr setzt dem Medizinerehe-
paar aus Wuppertal die Ablehnung zu. War
es richtig, hierher zu kommen? Sie haben
Freunde gewonnen, doch es gibt von An-
fang an auch Merkwürdigkeiten: So wurde
dem neuen Chefarzt bei Dienstantritt gera-
ten, keinen Einführungsvortrag zu halten,
sondern dies einem Ost-Kollegen zu über-
lassen, um nicht als Besser-Wessi dazuste-
hen. Und irgendwann musste er sich vor
dem obersten Klinik-Direktor (der übri-
gens einige Jahre später als Stasi-Mitarbei-

ter enttarnt wird), dem Verwaltungschef
und der Justiziarin dafür rechtfertigen, dass
er sich über den Ausleihzettel eines Fach-
buches mokiert hat, auf dem 1996 noch im-
mer „Staatsbibliothek der DDR“ steht.

Kurz nach der Maßregelung schiebt
jemand einen anonymen Brief mit
einem diskriminierenden Cartoon

unter seiner Diensttür durch. Anhand einer
Chiffre erkennt Doktor Mendling den Ab-
sender des Briefes: Es ist der leitende Ober-
arzt der Klinik für Neurologie. Gynäkologe
Mendling bietet diesem Mann ein Ge-
spräch an – als Antwort erhält er die Dro-
hung, er werde schon sehen, was er von sei-
nem Auftreten hier hat.

Die Nadelstiche setzen dem Arzt und sei-
ner Frau mehr und mehr zu. Irgendwann
verfasst Gabriela Mendling unter dem
Pseudonym Luise Endlich ein Buch, in dem

ESSAY
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Szenen der deutsch-deutschen Vereinigung oder 
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Doch eine Klimadebatte
Zu: „Offensive der Diskurspolizei“; 
WELT vom 24.9. und Leserbriefe 
„Ersatzreligion Klimaschutz“; WELT vom 28.9.

Den kritischen Aussagen in der Kolumne
„Offensive der Diskurspolizei“ stimme ich
uneingeschränkt zu. Der in Umwelt- und
Klimagremien aktive Jurist Hermann Ott
hat mit einem im Ton inakzeptablen, in De-
mokratiefragen überheblichen und in Kli-
mafragen erstaunlich uninformierten Leser-
brief auf die Kolumne von Maxeiner &
Miersch reagiert. Ungewollt bestätigt dieser
Leserbrief in glänzender Weise die in der
Kolumne „Offensive der Diskurspolizei“ ge-
troffenen kritischen Aussagen zur derzeiti-
gen politischen Diskurskultur und deren
zwanghaften Charakter. Enttäuschend ist,
dass CDU und FDP sich von den kritischen
Aussagen ihrer Mitglieder im Bundestag,
Frau Dött (CDU) und Herr Friedhoff (FDP),
zur Klimaproblematik so eilfertig distan-
ziert haben. Dabei wäre es dringend erfor-

derlich, dass über die derzeitigen „Klima-
doktrinen“ hinaus eine breite Debatte im öf-
fentlichen Raum unter Einschluss der soge-
nannten Klimaskeptiker über den heutigen
Stand der Klimaproblematik und die daraus
zu ziehenden Folgerungen für die Energie-
politik und Kohlenstoffwirtschaft geführt
würde.

Dr. Gerd Weinland, Bad Zwischenahn

Der Leserbrief des Grünen-Bundestagsab-
geordneten Dr. Hermann Ott ist für mich ein
Musterbeispiel für eine Argumentation, die
auf Verunglimpfung Andersdenkender be-
ruht. Da wird Herrn Singer unterstellt,
„Knecht“ der Tabak- und Energiewirtschaft
zu sein, anstatt sich mit seinen Argumenten
ernsthaft auseinanderzusetzen. Selbst wenn
er ein „Knecht“ ist, heißt das ja nicht, dass
seine Aussagen in Sachen Klimawandel
falsch sind. Zu unterstellen, dass es nur des-
halb eine Debatte in den Feuilletons gibt,
weil es Leute wie Fred Singer gäbe, zeigt,
wie weit der Briefschreiber und seine Par-
teifreunde von der Wirklichkeit entfernt

sind (Sarrazin lässt grüßen)! Zu behaupten,
in der Wissenschaft gäbe es keine Debatte,
ist erstens falsch und zweitens – wenn es so
wäre – eine Schande für die Wissenschaft.
Gemäß einer 3Sat-Umfrage vom 29.7.2007
stimmte von den befragten Klimaforschern
ein Drittel der These vom menschenge-
machten Klima zu, zwei Drittel standen der
These unentschieden gegenüber oder wa-
ren klar dagegen. 

Dr. Ing. Heinrich Kortmann, Liebenburg

Dr. Ott ist als Jurist natürlich über die physi-
kalischen Zusammenhänge des Klimas viel
besser informiert als Naturwissenschaftler.
Dabei ist seine Behauptung, nur ein winzi-
ger Promillesatz von Wissenschaftlern sei-
en Klimaskeptiker, schlicht unwahr. Wahr
ist vielmehr, dass zum Beispiel mit einer
Unterschriftenaktion 17 000Naturwissen-
schaftler die US-Regierung davor warnten
zu glauben, dass das von Menschen zusätz-
lich erzeugte CO2 das Klima beeinflusse.
Seine Behauptung, eine Klimadebatte gebe
es nur in den Feuilletons, nicht aber in der

Wissenschaft, trifft zwar in Deutschland
(mit wenigen Ausnahmen) zu, keinesfalls je-
doch im internationalen Bereich. War es
denn zum Beispiel bei uns ein Thema, dass
der Film „Eine unbequeme Wahrheit“ von
Al Gore in Großbritannien nur aufgeführt
werden darf, wenn in einem Untertitel ein-
geblendet wird, dass 14 Aussagen des Films
wissenschaftlich nicht belegt oder reine
Spekulationen sind? Wurde es in Deutsch-
land wirklich in seiner ganzen Tragweite be-
kannt, dass für den Klimabericht des IPCC
die Daten der Universität von East England
übel manipuliert wurden und der zuständi-
ge Professor Jones deswegen zurücktreten
musste? 

Natürlich hat Marie-Luise Dött recht,
wenn sie beim Klimaschutz von einer „Er-
satzreligion“ spricht. So wie vor Tausenden
von Jahren die Priester durch Opfer die Göt-
ter besänftigen wollten um besseren Wet-
ters willen, hat sich dieses metaphysische
Bewusstsein – die Schuld des Menschen am
schlechten Wetter – offenbar bei manchen
Zeitgenossen archetypisch bewahrt. Was

heute dazu führt, dass wieder geopfert wer-
den muss: mit Glühlampen, teuer isolierten
Häusern, hässlichen Windrädern und enor-
men Energiekosten für jedermann.

Frank Abels, Munster 

Bitte handeln!
Zu: „Konservativer Eintopf“; WELT vom 29.9.

Bürger wollen Problemlösungen, keine
Weltanschauung. Dies haben Sie in Ihrem
heutigen Leitartikel in hervorragender Wei-
se beschrieben und in Ihren beiden Schluss-
sätzen sehr treffend zusammengefasst. Bes-
ten Dank für diese Ausführungen!

G .Volllmer, per E-Mail 

Herr Miersch hat völlig recht, aber es sind
nicht nur die Parteien, die keine überzeu-
genden Antworten bieten, es sind auch die
Kirchen und die Eliten in unserer Gesell-
schaft, die mit ihrem Gutmenschengerede
uns allen auf den Geist gehen. Alle gesell-
schaftlich relevanten Kreise sollten endlich

handeln und weniger diskutieren, aber stets
das Wohl des Landes im Auge behalten. 

G. Pichlmayr, Köln

Unchristliche Politik
Zu: „Koalition verteidigt minimale 
Hartz-IV-Erhöhung“; WELT vom 28.9.

Die Bundesregierung gab in der Wirt-
schaftskrise Milliarden für Banken und Kon-
zerne aus, der Etat der Bundeswehr wird er-
höht, aber die Hartz-IV-Empfänger sollen
nach dem Vorschlag von Arbeitsministerin
von der Leyen (CDU) mit einer Erhöhung
ihrer Regelsätze in Krümelhöhe (fünf Euro)
abgespeist werden. Die Sätze für Kinder sol-
len gar nicht steigen. Das ist skandalös und
setzt dem ohnehin schon menschenunwür-
digen Hartz-IV-System noch die Krone auf.
Eine gerechte und christliche Politik, wie
man sie von Arbeitsministerin von der Ley-
en, die einer sich als christlich bezeichnen-
den Partei angehört, erwarten sollte, sieht
anders aus. Joachim Fischer, Bremen
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Von Inga Griese

Ich hatte“, sagte Jette Joop in ei-
nem Interview vor Jahren,
„nichts außer meinem Namen.
Aus dem musste ich mit mir

selbst eine Marke aufbauen. Geld
für Marketing hatte ich nicht.“ Man
konnte die Schmuck- und Indus-
triedesignerin dafür bewundern.
Und verstehen, warum sie so sehr
öffentlich präsent war. Aber nur,
wenn man nicht wusste, dass sie bei
dem Gespräch schon 12,5 Millionen
Mark von ihrem Vater bekommen
hatte. Und der Name, auf dem sie
aufbaute, hatte ja längst einen
strahlenden Glanz. Wolfgang Joop
hatte seine beiden Töchter Jette
und Florentine großzügig beteiligt
an den Einnahmen aus dem Verkauf
seiner alten Firma Joop!. Und weil
er tatsächlich aus dem Braun-
schweiger Nichts seinen Namen zu
einer Weltmarke gemacht hatte, bot
sich ihr als „Tochter von“ eine sta-
bile Rampe für die eigene Karriere.

Umso tragischer erscheint die
Geschichte, um die es hier geht, die
auf den ersten Blick nach Klatsch
aus der Prominenz klingt und doch
tiefer greift. Zielstrebig und mit an-
waltlich formulierten Schlägen un-

ter die Gürtellinie versucht Jette
Joop offenbar, ihren Vater und auch
ihre Schwester Florentine Joop aus
dem Familiensitz in Bornstedt bei
Potsdam zu vertreiben, bean-
sprucht das Anwesen allein für
sich, ihren Mann und die zwei Kin-
der. Die Angelegenheit beschäftigt
seit ein paar Monaten Anwälte, die
Schreiben liegen der WELT vor.
Widerrechtlich wurden offenbar
Schlösser ausgetauscht, Möbel ab-
transportiert, Unterlagen und
Schmuck sind anscheinend ver-
schwunden. Einen Diamantring,
den Großmutter Charlotte ihrer
Enkelin Florentine zur Geburt der
Zwillinge schenken wollte, bean-
spruche Jette Joop für sich, erzählt
die Schwester. Wobei es ihr gar
nicht um materielle Werte gehe,
sondern um die Erinnerung. Die
Großmutter kann ja nicht mehr ein-
greifen, sie starb im Mai, und damit
nahm das Drama seinen Lauf. Jette
Joop erklärte gegenüber der „Bild“-
Zeitung: „Diese Vorwürfe sind na-
hezu ausnahmslos falsch.“ 

Als hätte der Tod der Matriarchin
nicht schon genug Trauer ausge-
löst. Bornstedt sollte der Platz blei-
ben, an dem die Familie zusammen-
kommt, auch die vier Kinder der

jüngsten Joop-Generation. Ein
Rückzugsort, ein Alterssitz für
Wolfgang Joop, auch seine Ex-Frau
Karin Joop-Metz bewohnt gleich
nebenan mit ihrem Mann ein Haus.

Doch Jette Joop hat den Traum
von der Großfamilie platzen lassen.
„Aus Habgier. Sie trennt alle, und
wir verlieren alle“, konstatiert ihr
Vater erschüttert. Zurzeit ist er in
Paris, bereitet seine nächste „Wun-
derkind“-Show am Mittwoch vor.
„Gott sei Dank warten die Kunst
und die Mode.“ Es hat ihn schwer
getroffen, dass Jette offenbar die
seelische Schwäche ihrer Schwes-
ter und ihres Vaters ausnutzte, ge-
rade zu jener Zeit, als die Großmut-
ter im Mai starb und Florentine
kurz nach der Beerdigung mit den
Zwillingen niederkam. Just dann
hat sie dringende Unterschriften
unter einen Mietvertrag für das An-
wesen in der Ribbeckstraße einge-
fordert, als beide gar nicht weiter
darüber nachdenken mochten.

Der Ururgroßvater mütterlicher-
seits, ein Ebert, der beim Vater vom
Alten Fritz als Langer Kerl diente,
hatte das Gut angelegt. Hier wuchs
Wolfgang, Jahrgang 1944, mit der
Mutter und den Tanten Liesel und
Ulla auf, der Vater war im Krieg.

Klein-Wolfgang vertrieb sich die
Zeit mit Illustrationen der Mär-
chen, die vorgelesen wurden. Lebte
sein eigenes. Wanderte über den
schattigen Friedhof, der am Ende
des Gartens lag, zum großen Park
Sanssouci, wo das leere Schloss auf
ihn und seine Fantasie wartete.

Der Umzug als Achtjähriger nach
Braunschweig, wo der Vater Arbeit
als Chefredakteur fand, wurde zum
Albtraum. Weil ihm der Vater, der
erst 1952 aus der Gefangenschaft
zurückgekehrt war, fremd war und
der Sohn dem Vater. Weil er die
Mutter teilen musste, weil Braun-
schweig unerträglich spießig
schien, die Kinder ihn komisch fan-
den. Er kränkelte ständig vor Ver-
zweiflung, fuhr in allen Ferien nach
Potsdam zurück. Tante Ulla war
immer geblieben, auch nach der
Enteignung 1964. Verteidigte den
für Wolfgang heiligen Ort, von ihm
finanziell und moralisch unter-
stützt. Baute auf, was die Sozialis-
ten zwischendurch zerstört hatten. 

Manchmal kam die Genehmi-
gung einzureisen einen Tag später
als erhofft. Aber Wolfgang fuhr
trotzdem schon los und saß dann
bei Tante Paula in Friedenau in
West-Berlin auf dem Flur und war-

tete auf die Genehmigung. Zöllne-
rinnen zerfetzten die kleinen Ge-
schenke, die in tagelanger Arbeit
eingewickelt und mit kleinen Ge-
dichten präpariert worden waren.
Ein Albtraum war das Reisen in die
DDR. Und trotzdem, wenn er den
Zug bestieg, bedeutete es, das Le-
ben in Braunschweig verlassen zu
dürfen. Für ihn war der Osten gol-
den, nicht der Westen. Denn in
Bornstedt wartete das vertraute
Großfamiliengefühl. 

Dann war Potsdam wieder frei,
die Eltern Charlotte und Gerhard
Joop lebten noch in Braunschweig,
Wolfgang war rast- und wurzellos
zwischen Monaco und New York,
doch der alte Traum, in Bornstedt
wieder zusammenzuziehen, wollte
verwirklicht werden. Nach der Re-
stitution gründete Joop als Vorerbe
mit den Töchtern eine GbR, die
Töchter beteiligten sich an der Ab-
lösung eines größeren Kredits für
die umfangreiche Renovierung.

1996 zogen die Eltern Joop wie-
der zurück, Wolfgang entdeckte die
Villa Wunderkind, hatte aber oben
im Elternhaus eine kleine Wohnung
für sich. Ganz dicht an der Wurzel.
Die GbR fungierte als Vermieterin.
Als Charlotte Joop kurz vor ihrem
Tod ins Krankenhaus kam, zog Jette
in das Haus ein, blieb und ließ,
kaum dass die Großmutter gestor-
ben war, die Schlösser austauschen.
(Dokumentiert in einem Beschluss
des Amtsgerichts Potsdam vom
17.8.2010, Az.: 26C317/10) Von der
Verabredung, dass der Vater einen
Platz in seinem Haus behalte, war
keine Rede mehr. Auch diesen Vor-
wurf bestritt Jette Joop gegenüber
der „Bild“-Zeitung.

Nun ist die ganze Familie in den
Grundfesten erschüttert, Florenti-
ne tieftraurig, Wolfgang Joop bis ins
Mark getroffen. Selbst Karin Joop-
Metz versteht wohl, wie zu hören
ist, ihre Tochter nicht mehr. Weil
der Konflikt nicht darin liegt, dass
Jette das Wohnrecht verweigert
werden soll, sondern sie umgedreht
ihren Vater ausschließen will. Und
auch die Schwester nicht mehr ins
Haus kam. Platz genug für alle wä-
re. Doch in Wolfgang Joops Räu-
men sollen dem Vernehmen nach
die Angestellten der Familie Joop-
Elsen untergebracht werden. 

„Niemals“, erklärt Florentine
Joop, hätte sie ihre Unterschrift un-
ter den Mietvertrag geleistet, „hätte
ich gewusst, dass sie umgehend die
Schlösser austauschen würde und
meinem Vater den Zugang verwei-
gern würde. Potsdam war immer
ein Familiensitz mit stets offenen
Türen. Unser Vater hat in meinen
Augen als Allererster das Recht,
dort zu sein, nachdem es sein Ge-
burtsort ist, er es war, der uns allen
diesen Ort bewahrt und auch finan-
ziell ermöglicht hat. Alles andere
finde ich stil- und geschmacklos.“ 

Wolfgang Joop sieht derzeit kei-
nen Ausweg. Weil es nicht nur um
sein geliebtes Bornstedt geht, son-
dern Jette zudem eiskalt schweres
Geschütz auffährt. In ihrem Namen
werden unappetitliche Vorwürfe
formuliert und auch solche: Es sei
„nicht hinnehmbar, dass er in ihre
Wohnung eindringt und das
Grundstück in der Ribbeckstraße
39 ständig und unangekündigt mit
zwei großen, nicht angeleinten
Hunden betritt“, wie es im An-
waltsschreiben vom 6. September
2010 heißt. Die Hunde seien ein
„Gefährdungspotenzial“ für den
einjährigen Sohn John. Bis vor we-
nigen Monaten kam Jette Joop aller-
dings gern selbst mit ihrer Familie
spontan beim Vater in dessen Pots-
damer Villa Wunderkind vorbei,
und auch die Hunde, die einen ge-
wissen Kindstatus genießen, wur-
den dabei in keiner Weise als Ge-
fährdung identifiziert. 

Besonders treffen muss den Mo-
deschöpfer allerdings der Vorwurf,
er habe sich „gewaltsam zu ihrer
Wohnung“ Zutritt verschafft. Um
es mit Florentine Joops Worten zu
sagen: „Es darf nicht sein, dass sich
unser Vater plötzlich auf seinem ei-
genen Grund und Boden und dem
Platz seiner Kindheit fremd und un-
willkommen fühlt, vor verschlosse-
nen Türen steht und man ihm kei-
nen Raum zugesteht an dem Ort,
wo vor ein paar Wochen noch seine
Mutter lebte und ihn empfing. Kei-
nem von uns darf es so gehen.“

Denn Bornstedt ist mehr als ein
kleines Gut. Es ist ein Symbol für
Liebe und Treue, die alle Grenzen
überwindet. Für Durchhaltevermö-
gen und Familiensinn. Das Un-
heimliche an der Geschichte, gera-
de jetzt zum Jubiläum der Wieder-
vereinigung: All die DDR-Jahre war
es gelungen, gegen schwere Wider-
stände den Ort für die Familie zu
bewahren. Um dann, quasi im
Handstreich, von Jette Joop für sich
allein kassiert zu werden.

Joop 
gegen
Joop 

Modedesigner Wolfgang Joop 
streitet sich mit seiner Tochter Jette
um den Familiensitz. Die traurige
Geschichte vom Verlust einer Idylle 

Frisch Glück, 2010
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Seit dem Ende der Sonderkonjunk-
tur nach der Wiedervereinigung –
also seit 18 Jahren – hat es in einem
September nicht mehr so wenige
Arbeitslose gegeben wie in diesem
Jahr. Während in vielen Industrie-
ländern die Folgen der zurücklie-
genden Wirtschafts- und Finanzkri-
sen noch lange nicht verdaut sind,
zeigt sich der deutsche Arbeits-
markt in glänzender Verfassung.
Bald schon wird auch die Drei-Mil-
lionen-Marke unterschritten wer-
den. Doch während das Ausland
sich verwundert die Augen reibt
und nicht selten mit Bewunderung
auf das neue „German Wonder“
schaut, registrieren viele Menschen
in Deutschland die Positiventwick-
lung erstaunlich gelassen. Manch-
mal scheint es, als werde sie gar für
selbstverständlich genommen. 

Das jedoch ist sie keinesfalls. Sie
ist über Jahre hart erarbeitet wor-
den: durch eine kluge Arbeits-
marktpolitik in der Krise, durch
kluge Beschäftigungspakte in den
Unternehmen – vor allem aber auch
durch teils schmerzhafte Reformen
des Arbeitsmarktes und eine maß-
volle Lohnpolitik. Erst all dies zu-
sammen macht es möglich, dass im
kommenden Jahr voraussichtlich so
viele Menschen wie nie zuvor seit
der Wiedervereinigung einer sozi-
alversicherungspflichtigen Be-
schäftigung nachgehen können.

Dass Gewerkschaften in diesem
Umfeld nun nach kräftigeren Lohn-
aufschlägen verlangen und Arbeit-
geber, wie jetzt in der Stahlindus-
trie, offenbar bereit sind, sie zu zah-
len, ist kein Unglück. Besorgt
stimmt eher, wie unbekümmert da-
bei zugleich einem der wesentli-
chen Motoren für den Jobauf-
schwung, der Zeitarbeit, neue Fes-
seln angelegt werden. So richtig es
ist, Dumpinglöhne zu unterbinden
– die Leiharbeit jeglichen Kosten-
vorteils zu berauben bedeutet,
langfristig auf wirtschaftliche Dy-
namik und damit auch auf neue Be-
schäftigungschancen für Arbeitslo-
se zu verzichten. Hier werden nicht
die Früchte des Geleisteten geern-
tet – es handelt sich schlicht um ei-
nen Fall von Übermut.

KOMMENTAR

Gefährlicher
Übermut

thomas.exner@welt.de

Von Thomas Exner
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Rodenstock-Chef geht
Nur zwei Tage nach der geplatzten
Übernahme durch die Beteiligungs-
gesellschaft Trilantic muss sich
Deutschlands größter Brillenherstel-
ler Rodenstock einen neuen Chef su-
chen. Das Unternehmen teilte in
München mit, dass Olaf Göttgens Ro-
denstock auf eigenen Wunsch ver-
lasse. Damit bestätigte der Brillen-
hersteller einen Bericht der Online-
Ausgabe des „Handelsblatts“. Am
Dienstag hatten der Rodenstock-Ei-
gentümer Bridgepoint und Trilantic
ihre Gespräche über einen Verkauf
des Unternehmens abgebrochen.
Bridgepoint kündigte an, mit den
Banken eine langfristige Kapital-
struktur für das verschuldete Unter-
nehmen zu sichern. dpa

Ghizzoni neuer Unicredit-Chef
Neuer Chef der italienischen Groß-
bank Unicredit ist der bisherige stell-
vertretende Vorsitzende Federico
Ghizzoni. Er ist Nachfolger des zu-
rückgetretenen Alessandro Profumo,
wie die Bank bekanntgab. Profumo
hatte das Vertrauen einiger Großakti-
onäre verloren, nachdem Libyen sei-
nen Anteil an der Bank von 5 auf 7,6
Prozent aufgestockt hatte. Daraus
entspann sich eine von der rechten
Regierungspartei Lega Nord befeuer-
te Medienkampagne. Es gab auch
Mutmaßungen, dass die Bank sich
unter Profumo zu sehr dem Einfluss
der Politik entzogen habe. dapd

Kritiker mit Interessenskonflikt
Der frühere Vorsitzende der Obdach-
losen-Vereinigung Emmaüs und ehe-
malige Präsidenten-Berater für Soli-
darität und Jugend, Martin Hirsch,
sorgt in Frankreich für Wirbel. Denn
in seinem gerade erschienen Buch
über Interessenskonflikte kritisiert
er Jean-François Copé und Gérard
Longuet, die Vorsitzenden der konser-
vativen Regierungspartei. Copé ar-
beite als Anwalt für eine große Wirt-
schaftskanzlei, obwohl er als Abge-
ordneter Einfluss auf die Gestaltung
von Gesetzen habe. Longuet wieder-
um sei trotz seiner Funktion im Par-
lament als Berater des Versorgers
GDF Suez tätig gewesen. Copé rea-
gierte auf die Vorwürfe mit einem
Gegenangriff: Hirsch habe keine Lek-
tionen zu erteilen, wo er doch heute
die Agentur für Zivildienst leite, die er
in seiner Zeit als Regierungsmitglied
gegründet habe. wü

Verdienstkreuz für Kärcher
Die Unternehmer Johannes Kärcher
und Susanne Zimmermann von Siefart
sind mit dem Bundesverdienstkreuz
ausgezeichnet worden. Baden-Würt-
tembergs Ministerpräsident Stefan
Mappus (CDU) überreichte die Aus-
zeichnung in Stuttgart. Die beiden
Geschwister stehen an der Spitze
des Reinigungsspezialisten Kärcher.
Bei dem Unternehmen setzten sie
sich seit vielen Jahren für eine nach-
haltige, am Menschen orientierte Un-
ternehmensentwicklung ein, hieß es
in der Begründung. dpa

MENSCHEN UND MÄRKTE

ESSEN – Investor Nicolas Berggruen
darf tatsächlich die Warenhausket-
te Karstadt übernehmen. Am Don-
nerstagabend hat der letzte Gläubi-
ger seine Beschwerde gegen den In-
solvenzplan zurückgezogen. Dabei
handelte es sich um eine Gruppe im
Umfeld des früheren Hertie-Eigen-
tümers Dawnay Day. 

Kurz zuvor hatte bereits der Ge-
schenkwarenhersteller Gilde sei-
nen Widerspruch zurückgenom-
men. Damit kann das Amtsgericht
Essen doch noch, wie geplant, am
1. Oktober das Insolvenzverfahren
aufheben und die Kette mit 25 000
Mitarbeitern und 120 Häusern an
Berggruen übergeben. Eine Inven-
tur ist bereits zum Stichtag 30. Sep-
tember durchgeführt worden. „Ich
bin erleichtert, dass die Belegschaft
jetzt eine Chance hat, dem Unter-
nehmen eine gute Perspektive zu
geben“, sagte Margret Mönig-Raa-
ne, Vize-Vorsitzende der Dienst-
leistungsgewerkschaft Ver.di, ge-
genüber der WELT.

Am 9. Juni 2009 hatte Karstadt
zusammen mit seiner damaligen
Muttergesellschaft Arcandor und
zahlreichen Schwesterunterneh-
men nach einer viele Jahre dauern-
den Krise die Insolvenz beantragt.
Berggruen hatte sich im anschlie-
ßenden Bieterverfahren durchge-
setzt und bereits im Juni den Kauf-
vertrag unterschrieben. Das Papier
wurde jedoch lange Zeit nicht
rechtskräftig, weil sich Berggruen
mit dem Vermieterkonsortium
Highstreet nicht über die Höhe der
Miete und andere Regelungen ver-
ständigen konnte. 

Erst Anfang September kam es
zur Einigung. Die anschließende
Einspruchsfrist gegen die Bestim-
mungen des Insolvenzplanes von
Verwalter Klaus Hubert Görg lief
jetzt aus. Um den Bestand des Un-
ternehmens zu sichern, verzichten
jetzt unter anderem Lieferanten,
Dienstleister, Vermieter und Mitar-
beiter auf Geld in dreistelliger Mil-
lionenhöhe. sl

Berggruen darf
Karstadt jetzt
übernehmen

BERLIN – Stelldichein der Wirt-
schaftsgrößen im Kanzleramt: Bun-
deskanzlerin Angela Merkel hat für
kommenden Donnerstag nach In-
formationen der WELT 50 hochran-
gige Manager nach Berlin eingela-
den. In einem auf vier Stunden an-
gelegten Treffen solle die Lage der
Weltwirtschaft erörtert werden,
hieß es in Wirtschaftskreisen. Zu
den Gästen gehören demnach Kon-
zernchefs und andere Spitzenma-
nager aus Deutschland, anderen
EU-Ländern, den USA, Russland
und Asien. Verschiedenste Bran-
chen sollen dabei vertreten sein. 

Anlass für das Gespräch ist dem
Vernehmen nach das 40-jährige Be-
stehen des Weltwirtschaftsforums
(WEF), das vor allem durch seine
Jahrestreffen im schweizerischen
Davos bekannt geworden ist. Der
weltweit gut vernetzte WEF-Chef
Klaus Schwab soll denn auch bei
der Organisation der Kanzleramts-
runde mitgewirkt haben. 

Es ist nicht das erste Mal, dass
Merkel internationale Unterneh-
menschefs zu einer großen Runde
einlädt. Bereits im November 2006
hatte die Regierungschefin rund 90
Manager zu einer vierstündigen
Abendveranstaltung im Kanzler-
amt zu Gast. ams/eig/jos

Merkel lädt rund 
50 Topmanager ins

Kanzleramt ein

BERLIN – Der Aufwärtstrend auf
dem deutschen Arbeitsmarkt hat
sich mit dem Schwung der üblichen
Herbstbelebung fortgesetzt. Bereits
im Oktober dürfte erstmals seit
zwei Jahren die Marke von drei Mil-
lionen Arbeitslosen unterschritten
werden. Im September registrierte
die Bundesagentur für Arbeit (BA)
nach Angaben vom Donnerstag
noch 3,031 Millionen Erwerbslose.
Das waren 157 000 weniger als im
August und 315 000 weniger als vor
einem Jahr. Das ist die geringste Ar-
beitslosigkeit in einem September
seit 1992. Auch immer mehr Kurzar-
beiter kehren zu ihrer Vollzeitar-
beit zurück.

Bundesarbeitsministerin Ursula
von der Leyen (CDU) warnte trotz
der anhaltend guten Entwicklung
am Arbeitsmarkt vor allzu großem
Optimismus. „Wir sollten nicht zu
euphorisch sein“, sagte sie am Don-
nerstag in Berlin auf die Frage, ob
im Oktober die Zahl von drei Milli-
onen Arbeitslosen unterschritten
werde. 

BA-Vorstandschef Frank-Jürgen
Weise verwies in Nürnberg auf Ri-
siken für die Konjunktur, gab aber
für die kommenden Monate und
das nächste Jahre einen positiven
Ausblick. Er nannte die „Länderri-
siken des Euro-Raumes“ und die
USA „mit einem gigantischen Defi-
zit“. Auch das auslaufende Kon-

junkturpaket im Infrastrukturbe-
reich habe geholfen. „Die Entwick-
lung ist wirklich schön, aber noch
nicht ganz gesund“, sagte Weise. 

Die Arbeitslosenquote sank im
September im Monatsvergleich um
0,4 Punkte auf 7,2 Prozent. Noch ge-
ringer war sie zuletzt im November
2008, als die Arbeitslosenzahl mit
2,988 Millionen auf dem niedrigs-
ten Stand seit 1992 war. 

In Bayern ist sie mit 4,0 Prozent
erneut am niedrigsten, die höchste
Quote weist Berlin mit 13,2 Prozent
auf. 

Die Drei-Millionen-Marke wird
nach Weises Worten demnächst
wieder unterschritten: „Für dieses
Jahr ist zu erwarten, dass wir noch
mal unter drei Millionen kommen
könnten.“ Weise legte sich nicht
fest, ob dies bereits im Oktober der
Fall sein wird. Alles spricht jedoch
dafür: In den vergangenen drei Jah-
ren ging die Arbeitslosenzahl von
September auf Oktober im Schnitt
um 103 900 zurück.

Der Arbeitsmarkt zeigt sich noch
unbeeindruckt von der nachlassen-
den Konjunkturdynamik. Das Wirt-
schaftswachstum dürfte sich im
dritten Quartal nach Schätzungen
auf deutlich weniger als ein Prozent
abgeschwächt haben, nach über
zwei Prozent im zweiten Quartal.
Der Arbeitsmarkt reagiert erfah-
rungsgemäß mit einigen Monaten

Verzögerung auf die wirtschaft-
liche Entwicklung. Derzeit sind die
Zahlen und der Ausblick aber posi-
tiv. „Die Erwerbstätigkeit und die
sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung wachsen saisonberei-
nigt weiter“, sagte Weise. Die Ar-
beitslosenzahl ging saisonbereinigt
– also unter Herausrechung der jah-
reszeitlichen Schwankungen – so-
gar um 40 000 statt wie von den Ex-
perten erwartet um nur 20 000
Menschen zurück.

Für das kommende Jahr erwartet
Weise eine weiter sinkende Ar-
beitslosigkeit auf im Jahresdurch-
schnitt knapp über oder unter drei
Millionen. Festlegen will sich die
BA auf eine Prognose erst im
Herbst, wenn die Regierung ihre
Wirtschaftsannahmen für 2011 ver-

öffentlicht hat. Auch bei den Finan-
zen bleibt die BA bei ihrer Einschät-
zung, dass sie am Jahresende einen
Zuschuss vom Bund von etwa acht
Mrd. Euro benötigen werde. 

Die Zahl der Kurzarbeiter geht
beständig zurück. Im Juli arbeiteten
nach vorläufigen Daten noch
288 000 Beschäftigte aus konjunk-
turellen Gründen kurz. Das waren
111 000 weniger als im Juni und
927 000 weniger als ein Jahr zuvor.
Die Zahl der in Deutschland Er-
werbstätigen übertrifft mit über 40
Millionen bereits wieder das Vor-
krisenniveau vom Oktober 2008. 

Der BA-Chef warnte davor, den
anhaltenden Strukturwandel aus-
zublenden. Zwar sei nach Hoch-
rechnungen der Behörde die Zahl
der sozialversicherungspflichtigen

Jobs von Juli 2009 bis Juli 2010 um
353 000 auf 27,67 Millionen gestie-
gen. Einem kräftigen Stellenaufbau
im Dienstleistungssektor mit Ge-
sundheits- und Sozialwesen und
Zeitarbeit um 456 000 stehe aber
nach wie vor ein Jobabbau im verar-
beitenden Gewerbe und im Handel
gegenüber (minus 103 000). 

„Bei aller Freude über die gute
Entwicklung müssen wir Struktur-
veränderungen wahrnehmen“, sag-
te Weise. Teil der Strukturverände-
rung ist auch der weitere Vor-
marsch der Teilzeit: Nach BA-Be-
rechnungen gab es im Juli 173 000
Vollzeitjobs mehr als ein Jahr davor,
bei den Teilzeitjobs betrug die Zu-
nahme aber sogar 178 000. DW
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Arbeitslosenzahl nur noch knapp über drei Millionen 
Niedrigste Erwerbslosigkeit in einem September seit 1992 – Ministerin von der Leyen warnt vor Euphorie 
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■ Im ersten großen Tarifabschluss nach dem Ende
der Wirtschaftskrise haben sich Arbeitgeber und
Gewerkschaft in der nordwestdeutschen Stahlindus-
trie auf eine Lohnerhöhung von 3,6 Prozent geeinigt. 

■ Das Lohnplus für die 85 000 Beschäftigten in
Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen und Bremen soll
ab Oktober gelten. Zudem sagten die Arbeitgeber
nach der dritten Verhandlungsrunde am Donnerstag
in Düsseldorf zu, Leiharbeitern die gleichen Stunden-
löhne wie Festangestellten zu zahlen. Der Abschluss

gilt für Beschäftigte von Branchengrößen wie Thys-
senKrupp, Salzgitter und ArcelorMittal. 

■ Die IG Metall hatte sechs Prozent mehr Lohn und
eine Gleichstellung der Leiharbeiter mit den Fest-
angestellten gefordert. Vor der Verhandlungsrunde
hatte die Gewerkschaft mit weiteren Arbeitsnieder-
legungen gedroht. Vergangene Woche hatten sich
17 000 Beschäftigte an Warnstreiks beteiligt. rtr
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Stahlkocher bekommen 3,6 Prozent mehr



BERLIN – Wegen des Verdachts auf
Abrechnungsbetrug in Millionen-
höhe haben Polizisten am Donners-
tagmorgen in Berlin mehr als 150
medizinische Einrichtungen durch-
sucht. Ärzte und Geschäftsführer
der Krankenhäuser und medizini-
schen Versorgungszentren (MVZ)
der DRK-Kliniken Berlin stehen im
Verdacht, medizinische Leistungen
zulasten der Kassenärztlichen Ver-
einigung falsch abgerechnet zu ha-
ben, wie Polizei und Staatsanwalt-
schaft mitteilten.

Durchsucht wurden die Büroräu-
me der drei DRK-Kliniken in Mitte,
Westend und Köpenick, der fünf
Medizinischen Versorgungszen-
tren, die Firmensitze der DRK-Kli-
niken und der Medizinischen Ver-
sorgungszentren, der Sitz des Vor-
standes des Deutschen Roten Kreu-
zes (DRK) in Berlin sowie 86
Wohnungen, davon zwölf in ande-
ren Bundesländern.

Der Verdacht lautet auf gewerbs-
und bandenmäßigen Betrug im Ge-
sundheitswesen. Demnach sollen
unter anderem von Assistenzärzten
durchgeführte Behandlungen als

Chefarzt-Behandlungen abgerech-
net worden sein. Die Ermittlungen
richten sich gegen 62 Beschuldigte,
bei denen es sich um Mitarbeiter
des DRK und die beteiligten Ärzte
handelt. Der Kassenärztlichen Ver-
einigung ist den Ermittlern zufolge
vermutlich ein Schaden in Millio-
nenhöhe entstanden. Die Polizei
vollstreckte insgesamt 190 Durch-
suchungsbeschlüsse. Es waren 300
Beamte im Einsatz.

Bei Durchsuchungen am 9. Juni
2010 hatten sich laut Polizei Hin-
weise auf den Betrug in großem
Umfang ergeben. Damals waren
mehrere DRK-Klinken sowie Pri-
vatwohnungen in Berlin wegen
mutmaßlichen Abrechnungsbetru-
ges durchsucht worden. Der Ver-
dacht beschränkte sich zunächst
auf drei Abteilungen der Radiolo-
gie. Es besteht auch hier der Vor-
wurf, dass nicht qualifizierte Assis-
tenzärzte medizinische Spezialleis-
tungen erbrachten und diese dann
auf Weisung der Geschäftsführung
über Fachärzte abgerechnet wur-
den. Die vermutete Schadenssum-
me beträgt laut Staatsanwaltschaft

mehr als eine Mio. Euro. Zwei Ge-
schäftsführer der DRK-Gesell-
schaft sowie ein Chefarzt der Ra-
diologie wurden damals verhaftet.
Alle drei Beschuldigten sind mitt-
lerweile gegen Auflagen wieder auf
freiem Fuß.

Die Ermittlungen ergaben nun
laut Polizei den Verdacht, dass es
sich um eine seit 2005 organisierte
illegale Vorgehensweise handelt,
die alle Fachbereiche der Medizini-
schen Versorgungszentren des
DRK in Berlin betrifft, in denen ge-
setzlich Versicherte ambulant be-
handelt werden.

So sollen Ärzte zwar für be-
stimmte Wochenarbeitsstunden
bei der MVZ GmbH eingestellt, tat-
sächlich aber in anderen Bereichen
der DRK-Kliniken eingesetzt wor-
den sein. Die Abrechnung der an-
geblich von diesen Ärzten erbrach-
ten ambulanten Leistungen wurde
gegenüber der Kassenärztlichen
Vereinigung Berlin geltend ge-
macht. Es besteht zudem der Ver-
dacht, dass es Scheinanstellungen
in den Medizinischen Versorgungs-
zentren gegeben hat. dapd

Fronturlaub, 2010 

Großrazzia in Berliner Kliniken
Arzt-Leistungen offenbar falsch abgerechnet – Millionenschaden befürchtet
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BAYERNLB

Tochter braucht Geld 
Die BayernLB greift ihrer ungarischen
Tochter MKB erneut unter die Arme.
Noch in diesem Jahr werde die Bank
im Zuge einer Kapitalerhöhung 173
Mio. Euro bekommen, sagte ein
Sprecher der BayernLB und bestätig-
te damit entsprechende Medienbe-
richte. Dabei handle es sich aller-
dings nicht um frische Finanzmittel.
Stattdessen würden bestehende
Kredite an die MKB in Eigenkapital
umgewandelt. Die Aufsichtsräte bei-
der Banken hätten bereits zuge-
stimmt. Neben der schwachen unga-
rischen und rumänischen Wirtschaft
wurden die Risiken im Kreditgeschäft
der MKB als Gründe für die erneute
Hilfe genannt. Hinzu komme eine
neue Bankenabgabe, die in Ungarn
erhoben wird. Die BayernLB hatte
sich in diesem Jahr bereits mit 70
Mio. Euro an einer Kapitalerhöhung
bei der MKB beteiligt. Sie hält 90
Prozent an der Bank, die restlichen
zehn Prozent gehören der Wiener
Cerberus-Tochterbank Bawag. Deren
Sprecherin sagte, man sei „prinzipi-
ell bereit, mitzuziehen“. Details
müssten allerdings zunächst noch
geklärt werden. sza

HORNBACH

Prognose angehoben
Der Baumarktkonzern Hornbach hat
wegen besserer Geschäfte im In- und
Ausland seine Ergebnisprognose an-
gehoben. In der ersten Hälfte des
Geschäftsjahres 2010/11 stieg der
Konzernumsatz im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum um 3,6 Prozent auf
1,66 Mrd. Euro, wie die Hornbach
Holding AG in Frankfurt mitteilte. Flä-
chenbereinigt betrug das Plus 0,8
Prozent. Das Ergebnis vor Zinsen
und Steuern wuchs um 7,6 Prozent
auf 140 Mio. Euro, der Überschuss
des Unternehmens stieg um 16,3
Prozent auf 72,6 Mio. Euro. dpa

MCDONALD’S

Größter Arbeitgeber
Rund 60 000 Menschen in Deutsch-
land arbeiten für McDonald’s – die
Fastfood-Kette ist damit der größte
Arbeitgeber unter den US-Firmen
hierzulande. Danach folgen mit wei-
tem Abstand der Autobauer Ford mit
knapp 24 000 Beschäftigten und
Burger King mit 23 000 Mitarbeitern,
wie die US-Handelskammer (Am-
Cham) in Deutschland in Deutsch-
land mitteilte. Die umsatzstärkste
Firma mit US-Kapital ist Ford. AFP

WIRTSCHAFT 

Von Viktoria Unterreiner

NEW YORK – Der Streit zwischen
den USA und China über den ange-
messenen Wert ihrer Währungen
spitzt sich zu. Mit großer Mehrheit
verabschiedete das Repräsentan-
tenhaus einen Gesetzentwurf, der
harte Handelssanktionen gegen
China erlauben würde. Stimmt der
Senat dem zu, könnte das Handels-
ministerium künftig Strafzölle auf
Waren aus China erheben. Die Re-
gierung in Peking reagierte darauf
erwartungsgemäß empört. Das Au-
ßenministerium ließ verkünden,
dass die Pläne des US-Kongresses
die Wirtschafts- und Handelsbezie-
hungen beider Länder „schwer be-
schädigen“ könnten. 

Seit mehr als sieben Jahren sind
sich die USA und China bei der Fra-
ge des richtigen Wechselkurses
nicht mehr einig. In den vergange-
nen Monaten hat sich der Ton noch
einmal deutlich verschärft. Der Yu-
an ist zu einem niedrigen Kurs an
den Dollar gebunden, der längst
nicht mehr den wirtschaftlichen
Gegebenheiten entspricht. Die chi-
nesische Zentralbank kauft dafür
Dollar auf und investiert sie in ame-
rikanische Staatsanleihen. Dies hat
zwei Effekte. Zum einen haben chi-
nesische Exporteure einen Wettbe-
werbsvorteil gegenüber der ameri-
kanischen Konkurrenz, da ihre Pro-
dukte künstlich billig gehalten wer-
den. Amerikanische Hersteller
schätzen diese Unterbewertung auf
40 Prozent. Zum anderen finanziert
China so die Staatsverschuldung
der USA und hat sich zu deren
größtem Gläubiger entwickelt. 

Im Juni deutete Peking an, die
starre Bindung seiner Währung lo-
ckern zu wollen. Doch das Ergebnis
war minimal. Um gerade mal zwei
Prozent hat der Yuan gegenüber
dem Dollar seither zugelegt. Fi-
nanzminister Timothy Geithner be-
zeichnet vor kurzem sowohl Tempo
als auch Ausmaß der Aufwertung
bei einer Kongressanhörung als zu
langsam und zu begrenzt.

Dass sich der Senat noch vor den
Kongresswahlen im November mit
dem Thema befasst, ist dennoch
unwahrscheinlich. Der Vorstoß des
Repräsentantenhauses ist zum Teil
dem Wahlkampf geschuldet. In den
USA verharrt die Arbeitslosenquo-
te seit Monaten knapp unter zehn
Prozent. Viele Wähler sind von Prä-
sident Obama und seiner Wirt-
schaftspolitik enttäuscht. 

Mit diesem Gesetzentwurf hof-
fen Politiker beider Parteien, bei
den Wählern punkten zu können,
da sie China eine Mitschuld an der
schlechten wirtschaftlichen Lage in
den USA geben. Denn im Handel
mit China nehmen die Ungleichge-
wichte weiter zu. Zwischen Januar
und Juli lag das Defizit schon bei 145
Mrd. Dollar, das heißt um so viel
mehr führten die USA Waren aus
China ein als sie selbst dorthin ver-
kauften. Im vergangenen Jahr be-
trug dieses Defizit 227 Mrd. Dollar. 

Die nächste Stufe der Eskalation
wäre, wenn die USA bei der Welt-
handelsorganisation WTO Klage
gegen China wegen angeblicher
Währungsmanipulation einreichen
würden. In den vergangenen Mona-
ten haben die USA dort bereits zwei
Klagen gegen Peking vorgebracht. 

Währungsstreit: USA bereiten
Strafzölle gegen China vor

Senat muss Gesetzentwurf aber noch zustimmen

Von Tobias Kaiser

BERLIN – Die Verwaltungen der
deutschen Großstädte verwenden
zunehmend Recyclingpapier. Das
ist das Ergebnis einer Studie, die
der WELT vorliegt. Wird in Behör-
den, Verwaltung und Schulen der
Großstädte Papier bedruckt oder
beschrieben, ist es zu 62 Prozent
Recyclingpapier. Im Vorjahr hatte
der Wert noch bei 57 Prozent gele-
gen. In den Städten Bonn, Essen
und Halle benutzen Verwaltung
und Schulen sogar ausschließlich
Recyclingpapier. Dahinter liegen
Oldenburg, Koblenz und Nürnberg,
die in der Verwaltung ebenfalls aus-
schließlich Recyclingpapier ver-
wenden. Dort sind allerdings die
Quoten in den Schulen geringer
oder liegen nicht vor. Auf den
nächsten Plätzen folgen Aachen,
Hannover, Münster und Saarbrü-
cken, die fast komplett auf Recyc-
lingpapier umgestellt haben.

Die Unterschiede zwischen den
untersuchten Städten sind aller-
dings groß: Während rund die Hälf-
te der Städte ihre Papierbedarf zu
80 Prozent und mehr durch Papier
mit dem Blauen Engel deckt, er-
reicht Bremerhaven beispielsweise
nur eine Quote von rund vier Pro-
zent, Krefeld sogar nur 3,6 Prozent.

Bei den Millionenstädten liegt

München mit einem hohen Anteil
von 93 Prozent vor Berlin mit 84
Prozent und Köln (54 Prozent) und
Hamburg (43 Prozent). Die beiden
Nachzügler Hamburg und Köln ha-
ben ihre Anteile seit dem vergange-
nen Jahr erhöht. In diesen Städten
wurde allerdings nur der Papier-
verbrauch der Verwaltungen mit-
einander verglichen, weil die Daten
für die Schulen, in denen der Pa-
pierverbrauch am Höchsten ist, für
Berlin nicht vorlagen. Berlin fehlt
auch in der Berechnung des bun-
desweiten Durchschnitts.

Die Studie „Papieratlas“ wird je-
des Jahr von der Initiative Pro Re-
cyclingpapier durchgeführt, zu der
23 Unternehmen gehören. Unter-
stützt wird die Untersuchung vom
Bundesumweltministerium und
dem Deutschen Städtetag. Dafür
werden die Angaben von 68 deut-
schen Städten mit mehr als 100 000
Einwohnern ausgewertet.

Den größten Sprung nach vorn
machte in diesem Jahr Halle, das
den Recyclingpapieranteil von 13
auf 100 Prozent gesteigert hat. Da-
hinter folgen Osnabrück, Erfurt,
Wiesbaden und Wolfsburg. 

Durch den Einsatz von Recyc-
lingpapier haben die Städte im Jahr
2009 rund 350 Mio. Liter Wasser, 72
Mio. Kilowattstunden Energie und
1,9 Mio. Kilogramm CO2 eingespart. 

Bonn, Essen und Halle schreiben
nur noch auf Recyclingpapier

Exklusiv: Rangliste deutscher Städte 

BERLIN – Die Koalition streitet über
eine Erhöhung der Tabaksteuer.
Während sich der Wirtschaftsflügel
der Unions-Fraktion dafür aus-
sprach, signalisierte vor allem die
FDP Widerstand. Umstritten ist au-
ßerdem, was mit den möglichen
Mehreinnahmen von einer Mrd.
Euro geschehen soll. Das Geld
könnte zur Finanzierung von Steu-
ervereinfachungen oder zur Scho-
nung der Industrie bei der Ökosteu-
er ausgegeben werden. 

In der Bundesregierung gebe es
eine „große Offenheit“ für eine Ta-
baksteuererhöhung, hieß es in Koa-
litionskreisen. Ein Regierungsspre-
cher wollte „konkrete Pläne“ aber
nicht bestätigen. Zunächst müssten
die Haushaltsberatungen abgewar-
tet werden. Zuletzt war die Steuer
2005 heraufgesetzt worden. Sie
spielt dem Bund jährlich gut 13 Mrd.
Euro in die Kassen. Allerdings gilt
der Spielraum für weitere Erhöhun-
gen bei Experten als begrenzt, weil
nach Preissprüngen stets viele Rau-
cher aufhören zu qualmen. 

Weil der Koalition wegen ihres
Sparkurses jedoch an allen Ecken
und Enden das Geld fehlt, richten
sich die Augen schon seit Wochen
auf die Tabaksteuer. So wollen etli-
che Wirtschaftspolitiker in der
Unions-Fraktion mit den Mehrein-
nahmen die Einschnitte bei den
Ökosteuer-Privilegien der Indus-
trie abfedern. Sie soll dauerhaft 1,5
Mrd. Euro mehr Stromsteuer im
Jahr zahlen. Nachdem die Wirt-
schaft kritisiert hatte, das würde
den Mittelstand hart treffen, hatte
Kanzlerin Angela Merkel erklärt,
dass energieintensive Firmen nicht
so stark belastet werden sollten wie
ursprünglich geplant. rtr

Koalition streitet
über höhere
Tabaksteuer

Von Philipp Neumann

BERLIN – Der Plan von Bundesge-
sundheitsminister Philipp Rösler
(FDP), Kassenpatienten ihre Be-
handlung häufiger beim Arzt selbst
zahlen und sich das Geld dann von
ihrer Versicherung erstatten zu las-
sen, ist von der Wirtschaft positiv
aufgenommen worden. Die Opposi-
tion kritisierte dies in der ersten
Bundestagsdebatte zur Gesund-
heitsreform. Unterdessen werden
die gesetzlichen Krankenkassen
2011 so viel Geld ausgeben wie noch
nie: Geschätzt werden die Ausga-
ben auf 180 Mrd. Euro. Sie werden
fast ganz durch ebenfalls höhere
Einnahmen gedeckt. 

„Der Vorschlag, das Kostener-
stattungsprinzip als freiwilligen
Wahltarif für gesetzlich Versicherte
leichter zugänglich zu machen, ist

richtig“, sagte der Präsident des
Deutschen Industrie- und Handels-
kammertags (DIHK), Hans Hein-
rich Driftmann, der WELT. Die Ver-
sicherten erhielten so Einblick in
die Kosten ihrer Versorgung, was
Transparenz und Kostenbewusst-
sein steigere, sagte Driftmann. „Da-
bei muss darauf geachtet werden,
dass man eine finanzielle Überlas-
tung der Versicherten vermeidet.“

Die Bundesvereinigung der Ar-
beitgeberverbände (BDA) äußerte
sich deutlich zurückhaltender. Der
Sozialexperte der BDA, Alexander
Gunkel, sagte: „Die Vorteile der
Kostenerstattung sind aus Sicht der
Versicherten eher gering.“ Es gebe
„gute Gründe“, am bisherigen Prin-
zip festzuhalten, wonach gesetzlich
Versicherte von ihrer Kasse eine
Sachleistung bekämen und mit der
Abrechnung nichts zu tun hätten.

Mit diesem Prinzip könnten die
Kassen ihre Ausgaben besser kon-
trollieren. Richtig sei, dass die Kos-
tenerstattung mehr Transparenz
bringe und je nachdem, wie die Ta-
rife ausgestaltet seien, lasse sich das
Verhalten der Patienten etwas steu-
ern. „Als freiwillige Lösung sollte
die Kostenerstattung möglich sein“,
sagte Gunkel. „Sie ist aber dem
Sachleistungsprinzip insgesamt
nicht überlegen.“

Rösler kündigte im Bundestag er-
neut an, mehr Elemente der Kosten-
erstattung einzuführen. Die SPD-
Gesundheitspolitikerin Elke Ferner
warnte: „Für die Versicherten ist
das eine Falle.“ Der CSU-Politiker
Johannes Singhammer sagte, die
Union werde die Ausweitung der
Kostenerstattung mittragen, aber:
„Es wird keine Vorkasse als Pflicht-
veranstaltung geben.“ 

Singhammer und andere Vertre-
ter der Koalition verteidigten die
Gesundheitsreform. FDP und Uni-
on verwiesen vor allem darauf, dass
nun begonnen werde, die Gesund-
heits- von den Arbeitskosten zu
trennen. Wenn künftige Kostenstei-
gerungen nur von den Versicherten
gezahlt würden, helfe das, neue Ar-
beitsplätze zu schaffen. Die Opposi-
tion sprach vom Ende der solidari-
schen Krankenversicherung.

Minister Rösler sagte, seine Vor-
gängerin Ulla Schmidt (SPD) habe
ein Milliardendefizit bei den Kran-
kenkassen hinterlassen. Nun müsse
man das Milliardenloch unter ande-
rem mit einer Beitragserhöhung
stopfen. Der amtliche Schätzerkreis
geht davon aus, dass die gesetzli-
chen Kassen auf diese Weise 2011
genug Geld zur Verfügung haben
werden. 

Glaube versetzt Berge I, 2010

Wirtschaft gibt Rösler Rückendeckung
DIHK: Kostentransparenz für Patienten ist positiv – Krankenkassen haben 2011 genug Geld

DÜSSELDORF – Der Betriebsrat von
Deutschlands größtem Baukonzern
Hochtief befürchtet einen massiven
Stellenabbau nach einer möglichen
Übernahme durch den Konkurren-
ten ACS. Zwar haben die Spanier
angekündigt, nach einem geplanten
Kauf keine Entlassungen auszu-
sprechen und die Konzernzentrale
in Essen zu belassen. „Unser Ver-
trauen in eine solche Aussage ist
aber gleich Null“, sagt Siegfried
Müller, der Vorsitzende des Kon-
zernbetriebsrats. Man habe sich ge-
nau angeschaut, was ACS in der
Vergangenheit mit anderen Unter-
nehmen gemacht hat. „Da sind er-
folgreiche Baufirmen kaputt ge-
macht worden. Und am Anfang
standen genau dieselben Aussagen
wie jetzt bei Hochtief.“

Kritik an den als feindselig einge-
stuften Übernahmeplänen kommt
aber nicht nur vom Hochtief-Be-
triebsrat. Auch Aktionärsschützer
sprechen sich gegen die ACS-Pläne
aus. „Der Übernahmeplan hat nega-
tive Folgen für die Aktionäre“, be-
gründet Ulrich Hocker, der Haupt-
geschäftsführer der Deutschen
Schutzvereinigung für Wertpapier-
besitz (DSW). Wie auch die spani-
sche Schwesterorganisation AE-
MEC rät er Privatanlegern davon
ab, die ACS-Offerte anzunehmen.
Das Angebot sei sogar schädlich für
Minderheitsaktionäre. cadi

Hochtief-Betriebsrat und
Aktionärsschützer sind

gegen ACS-Angebot
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Anzeige

Von Christoph B. Schiltz

BRÜSSEL – Niemand hatte an die-
sem Tag mit Klaus Regling gerech-
net. Aber gegen kurz vor 13 Uhr be-
tritt der Chef des 440 Milliarden
Euro-Rettungsfonds für von der
Pleite bedrohte Euro-Staaten
(ESFS) die Pressetribüne im noblen
Palace Egmont in Brüssel, wo die 27
EU-Finanzminister zwei Tage lang
beraten. Angekündigt sind nur
Jean-Claude Juncker, der Chef der
16 Euro-Länder, EU-Währungskom-
missar Olli Rehn und der Chef der
Europäischen Zentralbank (EZB),
Jean-Claude Trichet. Aber jetzt ist
auch Regling da. Er sitzt links au-
ßen, neben Trichet, und sagt mit
fester Stimme: „Wir sind bereit und
stehen zur Verfügung, wenn es nö-
tig ist.“ Dann fügt der Hanseat hin-
zu: „Mein zentrales Szenario ist,
dass der ESFS nicht finanziell aktiv
werden muss. Das wurde mir auch
an diesem Morgen bestätigt, insbe-
sondere weil die relevanten Länder
zusätzliche Maßnahmen angekün-
digt haben.“

Die relevanten Länder? Das sind
Portugal und Irland. Beide Länder
ächzen unter Milliarden-Schulden-
bergen und sie müssen an den Kapi-
talmärkten immer höhere Risiko-
aufschläge bezahlen. Die EU-Fi-
nanzminister und die Europäische
Kommission sind in Alarmstim-
mung. Gleichzeitig versuchen sie
aber, die Gefahr einer möglichen
Pleite und neuer Milliarden-Hilfen
aus Brüssel herunter zu spielen.
„Wir sind da sicher noch nicht“,
sagte Österreichs Finanzminister
Josef Pröll. „Mein Eindruck ist
nicht, dass Irland jetzt unter den eu-
ropäischen Rettungsschirm treten
wird“, ergänzte Juncker. Diese Äu-
ßerungen sollen die nervösen
Märkte beruhigen. Es gibt aber
Zweifel in Brüssel, dass dies gelin-
gen wird. 

Gestern wurde bekannt, dass Ir-
land zur Rettung der angeschlage-
nen Anglo Irish Bank fast 30 Milli-
arden Euro aufwenden muss und
die Neuverschuldung in diesem
Jahr auf 32 Prozent des Bruttoin-
landsprodukts – das Zehnfache des
Erlaubten – klettern wird. Gleich-
zeitig verkündete die portugiesi-
sche Regierung zum wiederholten
Male ein Sparpaket, dieses Mal sol-
len die Gehälter im öffentlichen
Dienst um bis zu zehn Prozent ge-
kürzt werden – aber das reicht im-
mer noch nicht. 

Die EU begrüßte zwar das portu-
giesische Sparprogramm. Aber ne-
ben dieser Pflichtübung setzte
Währungskommissar Rehn auch
die Daumenschrauben an: „Wir er-
warten, das Portugal im November
substanzielle strukturelle Refor-
men, beispielsweise am Arbeits-
markt vorschlagen wird, um die
Produktivität zu erhöhen“. „Das
Wichtigste ist jetzt Glaubwürdig-
keit“, erklärte EZB-Chef Trichet. 

Das gilt auch für Irland. Brüssel
erhöhte gestern den Druck auf das
Land. „Irland muss bis Mitte No-
vember einen Vierjahresplan zur
Sanierung der Haushalte vorlegen“,
sagte Rehn. Darin soll Dublin die
Neuverschuldung von 32 auf unter
drei Prozent drücken. Es gibt hinter
den Kulissen erhebliche Zweifel,
dass dies gelingt. 

„Wir sind bereit und
stehen zur Verfügung,

wenn es nötig ist“

könne. Moody’s stufte deshalb die
Schuldtitel der Bank herunter.

Das mangelnde Vertrauen der
drei großen Ratingagenturen
schickte den Risikoaufschlag für
irische Staatspapiere auf den
höchsten Stand seit Einführung des
Euro: Investoren bekommen für iri-
sche Staatsanleihen mit zehn Jahren
Laufzeit rund 4,5 Prozentpunkte
mehr als für deutsche Titel. 

Nicht wenige Analysten fürchten
deswegen, Europa stände kurz vor
einer zweiten Euro-Krise. Einen
Monat, bevor die EU Griechenland
vor dem Kollaps retten musste, ver-
gab das Land ähnlich hohe Rendi-
ten auf seine Staatspapiere. Zwar
beteuerte die EU mehrmals in den
vergangenen Tagen, eine Rettung
von Irland sei nicht nötig. 

Dass die EU sich genötigt sieht,
diese Entwarnung so gebetsmühle-
artig ständig zu wiederholen, kann
allerdings auch als Alarmsignal ge-
wertet werden. Bernd Pfaffenbach,
Staatssekretär im Bundeswirt-
schaftsministerium, ist gerade zu
Besuch in Dublin. Er glaubt, dass Ir-
land sich in einer besseren Situati-
on befindet als Griechenland im
Frühling: „Generell ist die Situation
in Irland mit der Griechenlands
nicht zu vergleichen. Die Staatsver-
schuldung Irlands war vor der Kri-
se bedeutend geringer und Irland
hat kein generelles Problem mit der
Wettbewerbsfähigkeit. Die Per-
spektiven sind daher günstiger.“
Das gilt wohl auch kurzfristig, denn
die Schulden des Inselstaates sind
zumindest für die nächsten sechs
Monate finanziert. Griechenland
dagegen brauchte im Mai akut neu-
es Geld, das es sich schließlich
nicht mehr am Kapitalmarkt besor-
gen konnte. Die kritische Frage
bleibt jedoch, ob es Irland in einem
halben Jahr genauso gehen könnte. 

Es mehren sich die Stimmen, Pre-
mier Cowen und Finanzminister
Lenihan hätten das Land mit der
Rettung der Banken und den daraus
resultierenden strikten Sparplänen
überfordert. Häufig wird in diesen
Tagen das „Paradoxon der Spar-
samkeit“ des Wirtschaftswissen-
schaftlers John Maynard Keynes zi-
tiert. Demnach kann zwar der Ein-
zelne sein Vermögen durch Sparen
erhöhen. Sparen jedoch alle – Staat,
Unternehmen, Haushalte und Ban-
ken – sinkt der Konsum so weit,
dass die Wirtschaft stagniert oder
sogar in eine neue Rezession ab-
rutscht. Damit würden auch die
Einnahmen des Staates sinken und
somit die Schulden sogar steigen. 

Wäre es also besser gewesen, die
Anglo Irish Bank Pleite gehen zu
lassen? Mit den hohen Risikoauf-
schlägen signalisierten die Investo-
ren eine eindeutige Botschaft, sagt
Alan McQuaid, Chefökonom von
Bloxham Stockbrokers. „Es ist un-
möglich, eine unendliche Menge
von Geld der Anglo Irish Bank hin-
terherzuwerfen, gleichzeitig fiskali-
sche Sparmaßnahmen einzuführen
und trotzdem zu hoffen, Wirt-
schaftswachstum würde den Haus-
halt aus seiner Schieflage befreien.“
Einen Tod müsse die Regierung
sterben. Vorher seien die Investo-
ren nicht bereit, Irland weiter Geld
zu geben.

des Instituts auf bis zu 34 Mrd. Euro
steigen. Auch die Großbank Allied
Irish braucht offenbar frisches
Geld; der Staat wird wohl bis Jah-
resende rund drei Mrd. Euro in das
Institut investieren. Die Regierung
würde dadurch Mehrheitseigner
der Allied Irish. Sie hält bereits 19
Prozent an dem Institut.

Wegen der zusätzlichen Hilfen
wird das Haushaltsdefizit des iri-
schen Staates in diesem Jahr ein

Von Tina Kaiser 
und Tobias Kaiser

BERLIN/LONDON – Hohn ist so
ziemlich das einzige, an dem es dem
irischen Premierminister Brian Co-
wen derzeit nicht mangelt. Als am
Mittwochmorgen ein Zementmi-
scher die Absperrung des irischen
Parlaments rammte, verbreiteten
sich über „Cementgate“ in Windes-
eile die Witze im Internet. Bei Twit-
ter wurde etwa gemutmaßt, ob der
grundsätzlich dem Alkohol recht
zugetane Premier vielleicht einen
extra großen Mixer fürs Parlament
bestellt habe. Ein anderer fragte:
„Man wird also festgenommen,
wenn man einen LKW in das Parla-
ment krachen lässt, aber nicht,
wenn man die ganze Volkswirt-
schaft zusammenkrachen lässt?“

Der Zwischenfall war ein Protest
des 41-jährigen Fahrers gegen die
milliardenschwere Rettung der ver-
staatlichten Anglo Irish Bank. Auf
das Baufahrzeug hatte der Demons-
trant vor seiner Festnahme die
Worte „Toxische Anglo Irish“ ge-
schrieben. 

Die Iren sind sauer. Seit zwei Jah-
ren bürdet ihnen ihre Regierung ein
radikales Sparprogramm auf. Allein
in diesem Jahr will Finanzminister
Brian Lenihan vier Mrd. Euro ein-
sparen. Dafür erhöhte er die Steu-
ern, kappte die Gehälter im öffentli-
chen Dienst, das Arbeitslosengeld
und andere Sozialleistungen. In nur
vier Jahren will er so das EU-Defi-
zitkriterium von drei Prozent wie-
der einhalten. Im vergangenen Jahr
lag die Neuverschuldung bei 14 Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts.
Lange ertrugen die Iren die harten
Einschnitte ohne großes Murren.
Finanzminister Lenihan lobte sie
sogar für ihre Fähigkeit, Schmerz zu
ertragen. „In Frankreich würden al-
le auf die Barrikaden gehen.“

Aber nun scheint das Maß voll.
Denn statt schnellem Aufschwung
dank der Entbehrungen schlittert
Irland geradewegs auf die nächste
Krise zu. Mehrere Ratingagenturen
stuften die Kreditwürdigkeit des
Landes in dieser Woche erneut ab.
Die „Financial Times“ fragte bang:
„Wird Irland die griechische Tragö-
die wiederaufführen?“

Schuld an der Misere haben Ir-
lands Banken. Weil sie in den Jahren
vor der Krise Abermilliarden in
nutzlose Bauprojekte investiert ha-
ben, musste die irische Regierung
sie vor fast genau zwei Jahren ret-
ten. Staatsgarantien von insgesamt
400 Mrd. Euro gewährte der Fi-
nanzminister Irlands sechs größten
Banken damals – das entspricht
dem Zweieinhalbfachen vom Brut-
toinlandsprodukt des Landes. Was
Lenihan von zwei Jahren als billigs-
ten Weg aus der Krise bezeichnet
hatte, könnte das Land im
schlimmsten Fall nun in die Staats-
pleite führen.

Besonders teuer kommt den iri-
schen Steuerzahlern die Rettung
der mittlerweile verstaatlichten
Anglo Irish Bank zu stehen. Der iri-
sche Finanzminister Brian Lenihan
erklärte am Donnerstag, dass die
Bank zusätzlich bis zu 11,4 Mrd. Eu-
ro benötigen wird. Damit würden
die Gesamtkosten für die Rettung

Drittel der Wirtschaftsleistung er-
reichen. Trotzdem will die Regie-
rung den Fehlbetrag bis 2014 auf
drei Prozent senken. Dazu will sie
den Bürgern ein weiteres Sparpro-
gramm zumuten, das bis Anfang
November vorgestellt werden soll.

Trotz der gewaltigen Kosten für
den irischen Staat reagierten inter-
nationale Investoren erleichtert auf
die neuen Zahlen. Die Ratingagen-
tur Standard&Poor’s hatte bereits

vorhergesagt, dass die Rettung von
Anglo Irish bis zu 35 Mrd. Euro kos-
ten würde – diese Kosten waren
deshalb bereits in den Kursen ent-
halten. Die Risikoaufschläge für iri-
sche Staatsanleihen sanken leicht,
genauso wie die Preise für die Ver-
sicherung irischer Staatsschulden
gegen Zahlungsausfälle. Lediglich
die Aktien der Allied Irish Banks
verloren kurz nach Börseneröff-
nung ein Fünftel ihres Wertes.

Die Ratingagentur Standard-
&Poor’s hatte am Dienstag gewarnt,
falls die Regierung mehr als 35 Mrd.
Euro in die marode Anglo Irish
Bank pumpen müsse, drohe Irland
eine weitere Herabstufung der Kre-
ditwürdigkeit. Ähnlich äußerten
sich auch die Analysten von Fitch.
Die Ratingagentur Moody’s dage-
gen zweifelte am Montag, ob das
Land für alle faulen Kredite der
Anglo Irish Bank noch aufkommen

Die maroden Banken lasten auf der irischen Wirtschaft
Staatshilfen für die Institute werden aufgestockt – Haushaltsdefizit erreicht ein Drittel des BIP – Bevölkerung protestiert gegen Sparpakete
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dürfen“, wetterte Vizepräsidentin
und Regierungssprecherin Maria
Teresa Fernández de la Vega. Spani-
en hatte die Bestnote bereits 1998,
also noch vor dem Beginn der euro-
päischen Währungsunion erhalten.

Immerhin war die Entscheidung
in Finanzkreisen erwartet worden,
denn schon vor dem Sommer hat-
ten die Ratingagenturen Standard-
&Poor’s und Fitch die Solvenz des
Mittelmeerlandes herabgestuft. Die
Reaktion an den Märkten fiel des-
halb verhalten aus, zumindest zog

Von Ute Müller

MADRID/LISSABON – Nur einen Tag
nach dem Generalstreik in Spanien
ereilten neue schlechte Nachrich-
ten das krisengeplagte Land. So
stufte die Ratingagentur Moody’s
die Kreditwürdigkeit Spaniens von
der Bestnote Aaa auf Aa1 herab.
Grund für die Entscheidung seien
die sehr bescheidenen Aussichten
beim Wirtschaftswachstum und die
schwindende Finanzkraft des Staa-
tes. Es werde noch Jahre dauern, bis
das Land sich aus der Abhängigkeit
vom Bausektor werde befreien kön-
nen, so die für Spanien zuständige
Analystin Katrin Mühlbronner. 

In den kommenden Jahren werde
die spanische Wirtschaft durch-
schnittlich nur ein Prozent und da-
mit nur halb so viel wie in Deutsch-
land oder England wachsen. Die
Analystin verwies auch auf die
niedrige Produktivität und die feh-
lende Wettbewerbsfähigkeit des
Mittelmeerlandes und die damit
einhergehenden Herausforderun-
gen in den nächsten Jahren. 

Die Entscheidung von Moody’s
verärgerte die spanische Regie-
rung. „Ich hoffe, wir bekommen un-
sere Bewertung bald zurück, Moo-
dy’s hätte sie uns nicht wegnehmen

die Risikoprämie für spanische
Staatsanleihen nicht weiter an.
Dennoch wird das Land weiterhin
unter der strengen Observanz der
internationalen Finanzmärkte blei-
ben. Schon jetzt ist unbestritten,
dass der Schuldenberg des Landes
weiter ansteigen wird, trotz der
Austeritätspolitik der Regierung
von José Luis Rodríguez Zapatero.

Der Sparhaushalt 2011, den Wirt-
schafts- und Finanzministerin Ele-
na Salgado am Donnerstag dem Ab-
geordnetenhaus vorlegte, sieht eine

Nettokreditaufnahme von 43 Mrd.
Euro vor. Im nächsten Jahr wird das
Land allein für den Schuldendienst
27 Mrd. Euro aufbringen müssen,
das entspricht 2,5 Prozent des Brut-
toinlandsprodukts (BIP). 

Spanien sei noch lange nicht über
den Berg und könne jederzeit wie-
der in die Rezession zurückfallen,
warnten denn auch die Volkswirte
der US-Großbank Citigroup.
Schlechte Nachrichten gab es auch
von der Bank von Spanien. Das oh-
nehin rachitische Wirtschafts-
wachstum von 0,2 Prozent im zwei-
ten Quartal habe sich im Sommer
weiter abgeschwächt, so die Noten-
bank in ihrem jüngsten Monatsbe-
richt. Grund sei das Auslaufen der
staatlich geförderten Beschäfti-
gungsmaßnahmen sowie die Erhö-
hung der Mehrwertsteuer.

Die Regierung Zapatero gelobte
indessen erneut, trotz des General-
streiks am Reformkurs und an den
Sparmassnahmen festhalten zu
wollen. Standhaftigkeit bei der Aus-
gabenpolitik versprach gestern
auch Portugals Ministerpräsident
José Sócrates. Dieser will die
Sparschraube noch fester anziehen,
nachdem sein Land in den letzten
Tagen stark unter Beschuss geraten
war. So notierte die Risikoprämie

auf einem historischen Höchst-
stand von 4,32 Prozent. Die Pensi-
onszahlungen sollen auf ihrer jetzi-
gen Höhe eingefroren und die Ge-
hälter der Beamten je nach Gehalts-
stufe um 3,5 bis zehn Prozent
gekürzt werden, eine Entschei-
dung, die sich Sócrates’ Minder-
heitsregierung beim großen Nach-
barn abschaute. Der Portugiese
setzte sogar noch einen Beförde-
rungsstopp für Staatsdiener oben
drauf. Des Weiteren will er die
Mehrwertsteuer von 21 auf 23 Pro-
zent erhöhen und eine neue Finanz-
marktsteuer einführen. Das soll
Einsparungen von 3,4 und Steuer-
mehreinnahmen von 1,7 Mrd. Euro
bringen. Erklärtes Ziel der Regie-
rung in Lissabon ist es, das Haus-
haltsdefizit von zuletzt 9,3 Prozent
der Wirtschaftsleistung im kom-
menden Jahr auf 4,6 Prozent zu drü-
cken. Mehrere Oppositionsparteien
kündigten bereits Widerstand ge-
gen jegliche Steuererhöhung an.
Dabei ist Sócrates bei der Abstim-
mung über seinen Sparhaushalt auf
die Unterstützung anderer Fraktio-
nen im Parlament angewiesen. Die
konservativen Sozialdemokraten
von der PSD befürchten, mit Steu-
ererhöhungen den Konjunkturauf-
schwung abzuwürgen. 

Ratingagenturen stufen Spanien ab 
Regierung in Madrid reagiert verärgert über Kritik an Kreditwürdigkeit – Verzweifelte Sparbemühungen auch in Portugal 

■ Eine anonyme E-Mail hat in Redaktionen und Handelsräumen in Eu-
ropa für Diskussionen um das spanische BIP gesorgt. Der Verfasser der
Mail, die auch der WELT vorliegt, wir ft der spanischen Regierung indirekt
vor, ihre Wirtschaftsstatistiken gefälscht zu haben. Dabei geht es um
die Berechnung der spanischen Wirtschaftsleistung, die offiziell 2008
und 2009 um 3,1 Prozent geschrumpft ist. Nach der Rechnung des
Autors könnte sie um 17 Prozent und mehr eingebrochen sein.

■ Von der WELT befragte Ökonomen reagierten allerdings skeptisch auf
die Vorwürfe und kritisierten handwerkliche Fehler und die Schlüsse, die
der Autor aus der Analyse zieht. Die Experten sind auch deshalb zurück-
haltend, weil der Verfasser nicht bekannt ist – und damit auch Hinter-
grund und Motivation der Analyse. Das spanische Statistikinstitut hat
derweil am Donnerstag einen Gegenbericht vorbereitet, der bis Redak-
tionsschluss dieser Ausgabe nicht vorlag. tkai/ute

Diskussion um spanische Zahlen
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FRANKFURT/MAIN – Deutschlands
Maschinenbauer eilen derzeit mit
großen Schritten aus der Krise.
Nach dem schweren Absturz im
Rezessionsjahr 2009 legen Absatz
und Umsatz schon seit Monaten
deutlich zweistellig zu. Der Ver-
band Deutscher Maschinen- und
Anlagenbau (VDMA) hat daher ge-
rade erst seine Prognose verdop-
pelt. Um immerhin sechs Prozent
auf dann rund 160 Mrd. Euro soll
das Produktionsvolumen in die-
sem Jahr wieder zule-
gen. „Von eitel Son-
nenschein kann trotz-
dem noch keine Rede
sein“, sagt der desig-
nierte Verbands-Prä-
sident Thomas Lind-
ner, der sein Amt in
der kommenden Wo-
che antreten wird. Im
WELT-Interview spricht der Un-
ternehmer über die Bedingungen
am Standort Deutschland sowie
über die Probleme und Widrigkei-
ten, mit denen seine Branche zu
kämpfen hat.

DIE WELT: Herr Lindner, ist die Krise
im Maschinenbau endgültig vorbei?

Thomas Lindner: Die Zahlen und
Trends deuten derzeit darauf hin.
Trotzdem bleibe ich vorsichtig und
warne vor allzu großem Übermut.
Denn es gibt noch einige Nachwe-
hen. Auch wenn die Bestellungen
zuletzt wieder kräftig zugelegt ha-
ben – die ganz großen Projekte lau-
fen noch immer nicht. Und auch
sonst ist die Branche längst nicht
problemfrei.

Was sind das für Nachwehen und
Probleme?

Lindner: Für einige Unternehmen
war es in der Krise richtig knapp.

Das hatte natürlich Auswirkungen
auf Prozesse und Strukturen. Und
die lassen sich nicht von heute auf
morgen zurücknehmen. Die Pro-
zesskette muss sich erst wieder
aufeinander einstellen. Da ist noch
viel durcheinander. Für einige Zu-
lieferstücke zum Beispiel gibt es
mittlerweile teils absurde Liefer-
zeiten. Zudem ist die Auslastung
im Vergleich zum Vorkrisenniveau
noch immer gering. Und die Kon-
kurrenz wird zunehmend stärker.

Woher kommt diese
Konkurrenz?

Lindner: Neue Wett-
bewerber entwi-
ckeln sich vor allem
in aufstrebenden
Schwellenländern
wie China, Indien
oder Brasilien. Die

Unternehmen dort werden zwar
noch etliche Jahre brauchen, bis sie
das hohe Niveau der deutschen
Maschinenbauer erreicht haben.
Die Lern- und Erfahrungskurven
der dortigen Hersteller sind aber
wesentlich schneller als bei frühe-
ren Konkurrenten. Wir dürfen uns
daher nicht ausruhen und müssen
ständig besser werden und Innova-
tionen vorantreiben. Einige Unter-
nehmen machen das noch nicht
konsequent genug.

Kann Deutschland langfristig ge-
gen die neuen Wettbewerber beste-
hen?

Lindner: Ich denke schon. Dabei
muss uns aber auch die Politik hel-
fen, indem sie schnellstmöglich die
Rahmenbedingungen verbessert.
Grundsätzlich ist der Produktions-
standort Deutschland schon gut,
vielleicht sogar sehr gut. Ob die Be-
dingungen aber gut genug sind, um

das derzeitige Niveau dauerhaft
halten zu können, ist aus meiner
Sicht äußerst fraglich.

Was muss sich ändern?
Lindner: Die Frage der Standort-

qualität ist komplex und viel-
schichtig. Die kann man nicht auf
ein Thema reduzieren, etwa indem
man pauschal sagt, die Steuern
müssen runter. Wenngleich das na-
türlich ein wichtiger Punkt ist. Da-
rüber hinaus brauchen wir aber
auch dringend flexiblere Arbeits-
zeitmodelle, mehr Nachwuchsför-
derung und viel weniger Bürokra-
tie. Der Mittelstand muss heute
viel zu viel verwalten und kann da-
durch weniger unternehmerisch
arbeiten. Zwar kündigen Politiker
in ihren Sonntagsreden immer
wieder an, Bürokratie abbauen zu
wollen. Am Ende passiert aber oft

das Gegenteil, denn man verstrickt
sich in den komplexen Interessen.
Bei allen anderslautenden Beteue-
rungen – ich kann bei der Bundes-
regierung nur wenig Mittelstands-
freundlichkeit erkennen.

Ist die Verbesserung der Standort-
bedingungen das große Ziel Ihrer
Präsidentschaft?

Lindner: Unter anderem. Darüber
hinaus will ich mich auch um die
weitere Internationalisierung und
um das Thema Aus- und Weiterbil-
dung kümmern. Ich weiß, dass dies
grundsätzlich keine neuen The-
men sind. Aber sie sind wichtig für
die Branche.

Wie schlimm wird denn der Fach-
kräftemangel?

Lindner: Das Problem ist gravie-
rend mit der Tendenz zur Drama-

tik. Und für die Hightech-Branche
Maschinenbau ist dies eine exis-
tenzielle Frage. Deutschland ist in
den etlichen Bereichen des Ma-
schinenbaus weltweit führend.
Diese starke Position werden wir
aber schnell verlieren, wenn wir
beim Thema Fachkräfte nicht ge-
gensteuern. Nur mit den besten
Köpfen können wir im internatio-
nalen Wettbewerb bestehen. Dazu
brauchen wir mehr qualifizierte
Einwanderer, wir müssen die Frau-
en stärker für unsere Branche be-
geistern und wir müssen Bildungs-
ziele definieren, um den Nach-
wuchs gezielt heranzuführen. Statt
wie derzeit mit der Gießkanne Gel-
der zu verteilen, können die Res-
sourcen so gezielt vergeben wer-
den. Und schließlich ist Weiterbil-
dung auch für ältere Mitarbeiter
wichtig. Mit 55 Jahren ist man noch

nicht zu alt für eine Perspektive in
einem Unternehmen.

Der Maschinenbau ist vorwiegend
mittelständisch geprägt. Können
Sie sich im Kampf um Fachkräfte
überhaupt gegen Großkonzerne
wie zum Beispiel Siemens durch-
setzen?

Lindner: Ja, denn der Drang zu den
Großkonzernen hat nachgelassen.
Die Leute spüren, dass kleine Fami-
lienunternehmen mehr Sicherheit
bieten. Dort ist man mehr als nur
eine Personalnummer. Und bezahlt
wird auch marktgerecht – zwar si-
cherlich weniger als bei einem
Dax-Unternehmen, aber wer nur
auf das Geld schaut, handelt ohne-
hin kurzsichtig.

Mit dem designierten VDMA-Prä-
sidenten sprach Carsten Dierig

„Ich warne vor allzu großem Übermut“
Der künftige VDMA-Präsident Thomas Lindner sieht Nachwehen der Krise und fordert bessere Rahmenbedingungen für den Maschinenbau

■ „Das
Fachkräfteproblem
ist gravierend mit
der Tendenz zur
Dramatik.“

FRANKFURT/MAIN – Deutschlands
Maschinenbauer haben auch im Au-
gust ein kräftiges Auftragsplus ver-
bucht. Die Order stiegen um real 45
Prozent im Vergleich zum Vorjahres-
monat. Die deutlich stärkeren Impul-
se kamen dabei aus dem Ausland:
Während die Inlandsbestellungen
um 30 Prozent zulegten, kletterte die
Auslandsnachfrage sogar um stattli-
che 55 Prozent. Besonders gut läuft
das Geschäft derzeit in den asiati-
schen und südamerikanischen
Schwellenländern sowie in Russland,
der Türkei, Polen und der Schweiz.
„Der Wachstumstrend ist intakt“,
sagte Ralph Wiechers, Chefvolkswirt
des Branchenverbands VDMA. Das
Tempo habe sich gegenüber den ver-
gangenen Monaten allerdings leicht
abgeschwächt. „Hier deutet sich
möglicherweise die bereits erwartete
Wachstumsverlangsamung an“, kom-
mentierte Wiechers. cadi

Wachstumstempo 
im Maschinenbau 
lässt etwas nach

■ Thomas Lindner ist seit 26 Jahren geschäftsführender Gesellschafter
des traditionsreichen schwäbischen Textilmaschinenherstellers Groz-
Beckert. Kommenden Donnerstag wird der 59-Jährige Nachfolger von
Manfred Wittenstein als Präsident vom Verband Deutscher Maschinen-
und Anlagenbau (VDMA). Die Arbeit in der einflussreichen Branchen-
organisation ist für Lindner nicht neu: Zum einen ist er bereits seit
sechs Jahren Vize-Präsident, zum anderen steht der promovierte Be-
triebswirt an der Spitze des mitgliederstarken VDMA-Landesverbandes
Baden-Württemberg. Lindner, dessen Unternehmen im Krisenjahr 2009
mit 6300 Mitarbeitern 393 Mio. Euro Umsatz erwirtschaftet hat, war vor
seiner Maschinenbau-Karriere Unternehmensberater mit dem Schwer-
punkt Sanierung. Der gebürtige Bayer ist verheiratet und hat zwei Kin-
der. Seine Amtszeit dauert drei Jahre. cadi

Der neue Maschinenbau-Präsident

Von Thomas Heuzeroth

BERLIN – Der Streit zwischen dem
Videoportal YouTube und der
deutschen Verwertungsgesell-
schaft Gema verschärft sich. Nach-
dem das Hamburger Landgericht
einen Eilantrag gegen YouTube ab-
gelehnt hat, will die Gema nun ge-
meinsam mit sieben weiteren Mu-
sikautorengesellschaften gegen
die Google-Tochter im Hauptsa-
cheverfahren klagen. Die Allianz,
zu der Gesellschaften aus Öster-
reich, den USA, Belgien, Italien
und der Schweiz gehören, wirft
dem Videoportal vor, zumutbare
Prüfungspflichten nicht wahrge-
nommen und Maßnahmen zur
Verhinderung von Rechtsverlet-
zungen in Videos nicht vorgenom-
men zu haben. 

Ein Lizenzvertrag zwischen Ge-
ma und YouTube war im März
2009 ausgelaufen, seitdem zahlt
YouTube keine Gema-Abgaben
mehr. Trotz Verhandlungen, die
sich über ein Jahr hinzogen, gab es
kein Ergebnis. Im Mai brach die
Gema die Gespräche ab und bean-
tragte vergeblich eine einstweilige
Verfügung gegen YouTube. Die
Organisation, die nach eigenen
Angaben in Deutschland die Rech-
te von mehr als 60 000 Komponis-
ten, Textautoren und Musikverle-
ger sowie von über einer Million
Rechteinhabern aus aller Welt ver-
tritt, forderte das Portal auf, 600
Videos in Deutschland zu sperren. 

Der Streit führt immer wieder
zu verärgerten YouTube-Nutzern,
die nach einem Klick auf einen
Musikclip die Meldung bekom-
men: „Dieses Video ist in deinem
Land nicht verfügbar.“ Auch You-
Tube-Nutzer, die ein privates Vi-
deo auf das Portal laden, in dem
ein geschütztes Musikstück vor-
kommt, sind davon betroffen.

Offenbar haben die Gema und
YouTube grundsätzlich verschie-
dene Vorstellungen von einem Ab-
rechnungsmodell. Nach Informa-

tionen aus Branchenkreisen ist
Stillschweigen über den alten Ver-
trag und bisherige Verhandlungen
vereinbart worden. Doch wurde
bereits bekannt, dass die Gema ei-
ne Zahlung pro Videostream an-
strebt. Eine Bezahlung pro Abruf
eines Videos komme nicht infrage,
sagte YouTube-Manager Patrick
Walker. Aus Google-Kreisen ver-
lautet, dass die Forderungen der
Gema um ein Vielfaches über den
Zahlungen liegen, die mit anderen
Verwertungsgesellschaften ver-
einbart wurden.

„Ich weiß auch nicht, warum das
in Frankreich, Italien, Spanien,
Großbritannien, den USA und den
Niederlanden funktioniert und
nicht in Deutschland“, sagte Wal-
ker. Die Zeit sei gekommen für et-
was mehr Flexibilität. Man müsse
sich in der Mitte treffen können.
„Wir sind offen für Verhandlun-
gen“, sagte Walker.

Tatsächlich erhöht sich mit je-
dem neuen Vertrag in Europa der
Druck auf die Gema. Am Donners-
tag verkündete YouTube nun eine
Einigung mit der französischen
Verwertungsgesellschaft Sacem,
ohne finanzielle Details nennen zu
wollen. Die Vereinbarung in
Frankreich soll aber ähnlich wie in
anderen Ländern aussehen, wo
Google mit der Musikindustrie die
Werbeeinnahmen teilt.

YouTube hatte in der Vergan-
genheit immer wieder Probleme
mit Urheberrechtsverletzungen.
Das Videoportal nutzt inzwischen
ein System mit der Bezeichnung
Content ID. Eine Software analy-
siert private Videos bereits beim
Hochladen der Filme auf urheber-
rechtlich geschützte Musik. Dabei
überlässt Youtube den Rechteinha-
bern, ob sie die entsprechenden
Videos sperren lassen wollen oder
bereit sind, die Einnahmen von
eingespielter Werbung zu teilen.
In den meisten Fällen entschieden
sich die Rechteinhaber für die
Werbeeinnahmen. 

Musikrechte-Gesellschaft Gema
klagt gegen YouTube
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Anzeige

Von Stefan von Borstel

BERLIN – In ihrem Kampf gegen den
Aufstieg der Zeitarbeit hat die
IG Metall am Donnerstag einen
großen Erfolg erzielt. In dem Tarif-
abschluss für die Stahlindustrie
konnte sie erstmals die gleiche Be-
zahlung von Stammbeschäftigten
und Leiharbeitern in einem Tarif-
vertrag mit den Arbeitgebern
durchsetzen. „Es ist ein starkes Si-
gnal, was den Umgang mit der Leih-
arbeit in Deutschland angeht“, sag-
te der nordrhein-westfälische
IG Metall-Chef Oliver Burkhard.
Inwieweit die Regelung auf andere
Branchen übertragen werden kön-
ne, ließ er offen. „Der Aufschwung
darf nicht nur mit Leiharbeit gefah-
ren werden“, betonte Burkhard. Die
Metallarbeitgeber warnten vor Ar-
beitsplatzverlusten, sollte die Rege-

lung auf andere Branchen übertra-
gen werden. Die Zeitarbeitsindus-
trie nannte den Tarifvertrag „nicht
akzeptabel“ und zweifelte seine
Rechtmäßigkeit an.

Lob gab es dagegen von Bundes-
arbeitsministerin Ursula von der
Leyen (CDU) für den Tarifvertrag.
Sie begrüße sehr, dass Arbeitgeber
und Gewerkschaft in den Tarifver-
handlungen ihrer Verantwortung
für eine faire Bezahlung nachge-
kommen seien, sagte die Ministerin
in Berlin. „Das ist der Sinn von Ta-
rifautonomie.“

Von der Leyen wies auf den von
ihr auf den Weg gebrachten Ent-
wurf für eine „Lex Schlecker“: Die-
se soll den Drehtüreffekt verhin-
dern, „damit nicht die Stammbeleg-
schaft entlassen werden kann, um
dann über Zeitarbeit wieder einge-
stellt zu werden“. Eine verbindli-

che, gesetzlich fixierte Lohnunter-
grenze ist für die Branche der Leih-
arbeit aber damit nicht verbunden.

Die Gewerkschaften sehen darin
einen gravierenden Mangel, weil
von Mai kommenden Jahres Billig-
löhner aus den neuen EU-Mit-
gliedsstaaten Osteuropas uneinge-
schränkt auch in Deutschland ar-
beiten können.

DGB-Vorstandsmitglied Annelie
Buntenbach nannte das Ergebnis
von Düsseldorf „einen Erfolg für al-
le Beteiligten“. Die Einigung auf
gleiche Bezahlung der Leiharbeiter
zeige: „Es geht doch!“ Die Vereinba-
rung mache deutlich, dass die Ge-
werkschaften „keine Beschäfti-
gungsverhältnisse zweiter Klasse
mehr dulden“ wollten. Der Ab-
schluss löse allerdings nur das Pro-
blem von rund 1000 bis 2000 Leih-
arbeitnehmern in der Stahlbranche.

Inzwischen gebe es bundesweit
bereits wieder über 800 000 Leih-
arbeitnehmer, die „bis zu 50 Pro-
zent weniger verdienen als ihre fest
angestellten Kollegen“. Buntenbach

forderte, im Arbeitnehmerüberlas-
sungsgesetz das Prinzip „Gleicher
Lohn für gleiche Arbeit“ verbind-
lich festzuschreiben.

Die Tarifeinigung in der Stahlin-
dustrie ist die erste große Einigung
nach dem Ende der Wirtschaftskri-
se. Arbeitgeber und Gewerkschaf-
ten vereinbarten dabei eine Lohn-

erhöhung von 3,6 Prozent. Das
Lohnplus für die 85 000 Beschäftig-
ten soll ab Oktober gelten. Der Ta-
rifvertrag hat eine Laufzeit von 14
Monaten und sieht auch eine Ein-
malzahlung von 150 Euro vor. Au-
ßerdem verpflichteten sich die Ar-
beitgeber in der Stahlindustrie da-
zu, nach dem Grundsatz „gleiche
Arbeit – gleiches Geld“ nur Leihar-
beiter zu beschäftigen, die von ih-
ren Verleihfirmen den gleichen
Lohn erhalten wie die Stammbeleg-
schaft. Bis zuletzt taten sich die Ar-
beitgeber mit einer Regelung zur
Zeitarbeit schwer. Zwar sind nur
drei Prozent der Beschäftigten in
der Stahlindustrie Leiharbeiter.
„Die Leiharbeit hat bei uns nicht die
Bedeutung wie in anderen Bran-
chen“, sagte der Verhandlungsfüh-
rer der Arbeitgeber, Helmut Koch.
Zudem bekommen die meisten

Leiharbeiter schon jetzt den glei-
chen Lohn wie Stammbeschäftigte.
Die Arbeitgeber wollten aber wohl
kein Exempel für andere Branchen
mit Zeitarbeitern – etwa die Metall-
industrie – statuieren. Schließlich
habe man eingelenkt, auch um eine
Eskalation des Arbeitskampfes zu
vermieden, hieß es bei den Arbeit-
gebern. Noch unmittelbar vor der
letztlich erfolgreichen dritten Ver-
handlungsrunde hatte die IG Metall
mit weiteren Arbeitsniederlegun-
gen in den nächsten Wochen ge-
droht. In der vergangenen Woche
hatten sich 17 000 Beschäftigte an
dreitägigen Warnstreiks beteiligt.

Die IG Metall betonte, auch die
Lohnerhöhung könne sich sehen
lassen. Burkhard hatte klargemacht,
dass für die Stahlarbeiter die Zeit
der Bescheidenheit vorbei sei. „Wir
halten das für die erste Tarifrunde

in der Nachkrisenzeit. Die Krise
war gestern“, hatte er gesagt. In der
Wirtschaftkrise hatte die IG Metall
noch den Schwerpunkt auf die Be-
schäftigungssicherung gelegt. Sie
hatte sich 2009 mit einer Einmal-
zahlung von 350 Euro begnügt und
für 2010 eine Lohnerhöhung von
zwei Prozent akzeptiert. Nach dem
Krisenjahr 2009 laufen die Hoch-
öfen der Branche wieder auf Hoch-
touren. Die Auslastung liegt teil-
weise bei über 90 Prozent, die
Kurzarbeit ist weitgehend aufgeho-
ben. Nach den Worten Burkhards
hat eine Lohnerhöhung nur be-
grenzte Auswirkungen auf die Ge-
winnlage der Unternehmen. Der
Anteil der Lohnkosten an den Pro-
duktionskosten für eine Tonne
Stahl liege lediglich bei neun Pro-
zent. Der größte Kostenfaktor seien
die Rohstoffe.

IG Metall feiert Stahltarif als Erfolg für Leiharbeiter
Zeitarbeiter bekommen erstmals gleichen Lohn wie Stammbeschäftigte – Metallindustrie warnt vor Übernahme auf andere Branchen 

■ „Es ist ein starkes Signal,
was den Umgang mit der
Leiharbeit angeht“ 
Oliver Burkhard, 
Chef der IG Metall in NRW

Von Clemens Bomsdorf

KOPENHAGEN – Das Wasser ist mil-
chig-trüb, Dampfschwaden steigen
empor. Am Ufer liegt Geröll, es
stinkt nach Schwefel. Das auf Lava-
gestein gebaute Freibad „Blaue La-
gune“ ist Islands bekanntestes
Symbol für die Geothermalenergie,
die im Boden der Insel zu finden
ist. Ebenso berühmt ist Island für
die Pop-Sängerin Björk. Nun setzt
sich das singende Nationalsymbol
für das Dampfende ein, um der kri-
sengeplagten Insel zu helfen, die
durch die Finanzkrise an den Rand
des Staatsbankrotts geraten war.
Björk kämpft dafür, dass der Zu-
griff ausländischer Unternehmen
auf die heimischen Energiequellen
eingeschränkt wird. Sie fürchtet
nichts geringeres, als das fremde
Eigner Island ausbeuten – und sie
ist nicht allein.

Energieunternehmen sollen in
nationaler Hand bleiben, fordert
die Sängerin, und fordert eine
Volksabstimmung, die klärt, wer
die isländischen Energiequellen
besitzen und ausbeuten darf. Min-
destens 19 000 Isländer, sechs Pro-
zent der Bevölkerung, weiß sie
schon hinter sich. So viele haben
bereits ihre Online-Petition unter-
zeichnet. „Es ist wohlbekannt, dass
Nationen, die in Problemen ste-
cken, von Aasgeiern umlagert wer-
den, die ihre Situation ausnutzen
und schnelles Geld machen wol-
len“, sagte die Sängerin der Zeit-
schrift „Grapevine“.

Der Aasgeier ist in Björks Augen
die kanadische Gesellschaft Mag-
ma Energy, die sich anschickt, das
isländische Unternehmen HS Orka
zu kaufen. HS Orka ist die dritt-
größte Energiegesellschaft der In-
sel und produziert mit geotherma-
ler Energie Strom. Durch HS Orka
will Magma für mindestens 65 Jah-
re die Rechte an der Nutzung der
Energiequellen im Südwesten des
Landes bekommen – zu lang, be-
mängeln Kritiker.

Ein „führendes globales Ge-
othermalenergie-Unternehmen“
will Magma laut Eigenwerbung
werden. Das Ziel ist hoch gesteckt.
Island soll helfen, es zu verwirkli-
chen. Doch wer mit Ásgeir Mar-
geirsson, den Chef der isländi-
schen Magma-Tochter spricht, be-
kommt den Eindruck, als gehe es
dem Konzern vor allem darum, Is-
land zu helfen – für ein gewinnori-
entiertes und börsennotiertes Un-
ternehmen ungewöhnlich. „Wir
wollen für den Nutzen der Gesell-
schaft arbeiten“, sagt er immer
wieder. Natürlich mögen viele
wirtschaftliche Tätigkeiten diesen
Nebeneffekt haben, aber Margeirs-
son spricht erst auf Nachfragen da-
von, dass es der Aktiengesellschaft
auch darum geht, Geld zu verdie-
nen. Dabei hat er Schmeicheleien
eigentlich nicht nötig. Die Regie-
rung hat eine Kommission beauf-
tragt, das Geschäft mit Magma zu
untersuchen. Dieser Tage kam der
Bescheid: Der Handel war legal. 

Günstige und umweltfreundli-
che Energie ist auf der Insel mehr
vorhanden als fast überall sonst auf
der Erde. Die Bewohner des wirt-
schaftlich stark geschwächten Lan-
des setzen große Hoffnungen in
diese Branche. Viel anderes ist ih-
nen nicht geblieben. „Vor dem
Crash waren Bankwesen, Fischerei
und Energie die drei wichtigen
Säulen unserer Wirtschaft. Jetzt,
wo die Finanzinstitute gefallen
sind, werden die verbliebenen zwei
immer wichtiger“, sagt Gylfi Zoe-
ga, Wirtschaftsprofessor an der

Universität Islands. Er will sich
nicht dazu äußern, welche Form
von Besitz er für die beste Alterna-
tive hält. „Am wichtigsten ist, dass
es klar ist, was der Staat will. Die
derzeitige Lage ist von Unsicher-
heit geprägt und verschreckt In-
vestoren“, sagt Zoega. Günstiger
Strom könnte exportiert werden
oder auch genutzt werden, um auf
Island riesige Farmen von Compu-
terservern zu betreiben oder auch
andere energieintensive Indus-
trien anzusiedeln und so die für das
Land hoch im Norden dringend nö-
tigen Devisen zu erwirtschaften. 

Magma ist bereit, an all diese Un-
ternehmen Strom zu verkaufen.
Bereits in der Vergangenheit haben
sich Aluminiumwerke wegen des
billigen Stroms auf Island angesie-
delt und so Geld ins Land gebracht.
In Zukunft hoffen viele – darunter
auch Björk – auf zahlreiche kleine-
re Projekte, die die Landschaft

nicht so sehr verschandeln wie ein
riesiger Aluschmelzer. Auch Mag-
ma hat durchaus nicht im Sinn, nur
für die Schwerindustrie Strom zu
liefern, sagt Margeirsson. Er ver-
steht nicht, dass Björk und einige
Politiker der an der Regierung be-
teiligten Linksgrünen nun daran
arbeiten, einen längst abgeschlos-
senen Vertrag über den Verkauf
von HS Orka zu boykottieren. „Ge-
gen uns zu kämpfen, ist das falsche
Schlachtfeld. HS Orka hat einen
Marktanteil von unter zehn Pro-
zent an der isländischen Strompro-
duktion. Wenn wir als kleines pri-
vates Unternehmen für Konkur-
renz sorgen, kommt das den Ver-
brauchern nur zugute.“ 

Die Aufmerksamkeit, die Björks
Kritik auf sich gezogen hat, hat
dennoch Effekte: Das Unterneh-
men Magma ist mittlerweile bereit,
eine Minderheitsbeteiligung an HS
Orka an die isländische Regierung
oder isländische Pensionsfonds ab-
zugeben. Sogar Björk selbst wurde
ein Angebot gemacht. Die aber
lehnte dankend ab. Wer mit sol-
chen Angeboten komme, habe
nicht verstanden, worum es ihr ge-
he, sagte die Sängerin. Schließlich
will sie die Energiegesellschaften
in Staatshand sehen und nicht in
ihrer oder denen irgendeiner ande-
ren Privatperson. 

Ganz so fern sind Magma und die
Popsängerin Björk sich aber nicht.
Als Magma-Chef Ross Beaty kürz-
lich in einem TV-Interview gefragt
wurde, was er davon halte, dass die
kanadische Firma Potash mögli-
cherweise von einem ausländi-
schen Investor gekauft werde, sag-
te er: „I hate it“. Schließlich sei das
Kali-Vorkommen ein Schatz für
Kanada – wie die Geothermie für
Island ein wichtiges und lukratives
Volksvermögen darstellt. Bevor er
sich argumentativ verstrickte,
schwenkte Beaty dann aber doch
noch wieder auf marktwirtschaftli-
ches Gedankengut um: Natürlich
sei der Verkauf trotzdem in Ord-
nung – wenn der Markt und die Ak-
tionäre es denn wollen.

■ „Es ist wohlbekannt, dass
Nationen, die in Problemen
stecken, von Aasgeiern
umlagert werden, die ihre
Situation ausnutzen und
schnelles Geld machen
wollen“
Popsängerin Björk

Popsängerin Björk kämpft 

gegen Kanadas Kapitalisten

Ausverkauf von Ressourcen soll gestoppt werden 

Georg Baselitz, Maler

Dahinter steckt
immer ein kluger Kopf.
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Von Marco Dalan 
und Nikolaus Doll

PARIS – Der Aufsichtsratsvorsitzen-
de des Volkswagen-Konzerns, Fer-
dinand Piëch, hat sein Interesse an
der italienischen Marke Alfa Ro-
meo erneut bekräftigt. Unter Zeit-
druck steht der Wolfsburger Auto-
bauer dabei nicht. „Wir haben Zeit.
Und die Zeit arbeitet für uns. Noch
ist nicht der richtige Zeitpunkt, fra-
gen Sie in zwei Jahren noch mal
nach“, sagte Piëch am Vorabend des
Pariser Automobilsalons. Alfa Ro-
meo gehört zum Fiat-Konzern und
dessen Vorstandsvorsitzender Ser-
gio Marchionne hatte das Werben
von VW um Alfa jüngst zurückge-

wiesen und betont, es gebe keine
Verkaufsabsicht für Alfa Romeo. 

Alfa sei eine Marke, die mit wenig
Aufwand wieder zur Blüte gebracht
werden könne, sagte Piëch. Wie Al-
fa in den VW-Konzern integriert
werden solle, darüber hat Piëch be-
reits genaue Vorstellungen: „Alfa
könnte für Seat das sein, was Volks-
wagen für Skoda ist.“ 

Dass der VW-Konzern mit Alfa
zu groß werden könnte, glaubt
Piëch nicht. „Zwölf oder 13 Marken
sind nicht zu viel, wenn man an die
Weltspitze möchte. Und das möch-
ten wir“, sagt er. Derzeit sind es
zehn Marken: Neben der Kernmar-
ke VW gehören noch Audi, Skoda,
Seat, VW Nutzfahrzeuge, Bentley,
Lamborghini und Bugatti dazu. Zu-
dem kontrolliert Volkswagen den

Sportwagenspezialisten Porsche
und den Lastwagenhersteller Sca-
nia. „Porsche soll künftig 150 000
Autos pro Jahr verkaufen“, sagte
Piëch und fügte hinzu: „Porsche
soll neben Bugatti die attraktivste
Sportwagenmarke der Welt sein.“
Beteiligt sind die Wolfsburger au-
ßerdem am Lkw-Konzern MAN
und dem japanischen Kleinwagen-
spezialisten Suzuki. Volkswagen
will bis 2018 zur Nummer eins der
Automobilindustrie werden und
den japanischen Wettbewerber
Toyota überholen. Mindestens
zehn Mio. Autos will Volkswagen
bis zum Jahr 2018 verkaufen. Die
Umsatzrendite soll den Angaben
zufolge bei mehr als acht Prozent
liegen.

VW-Vorstandschef Martin Win-
terkorn zeigte sich derweil zuver-
sichtlich über den bisherigen Ge-
schäftsverlauf in diesem Jahr. „Der
Volkswagen-Konzern wird von Ja-
nuar bis September erstmals deut-
lich über fünf Millionen Fahrzeuge
weltweit ausliefern“, sagte er am
Vorabend des Autosalons. Im Ge-
samtjahr werde Volkswagen „deut-
lich mehr“ Einheiten als 2009 ab-
setzen. Im vergangenen Jahr ver-
kaufte Volkswagen weltweit 6,31
Mio. Fahrzeuge.

Optimistisch zeigte sich VW-
Chef Winterkorn auch hinsichtlich
der Zusammenarbeit zwischen
Volkswagen und dem japanischen
Partner Suzuki, an dem der VW-
Konzern knapp 20 Prozent hält.
„Zusammen mit Suzuki werden wir
im weltweit boomenden Kleinwa-
genmarkt sehr profitabel sein“, sag-
te Winterkorn. Die Integration von
Porsche und VW laufe unterdessen
„auf vollen Touren“. Die Ver-
schmelzung soll im nächsten Jahr
erfolgen.

Volkswagen holt noch mehr
Marken unter Konzerndach
Kaufinteresse an Alfa Romeo bekräftigt

■ „Zwölf oder 13 Marken
sind nicht zu viel, wenn man
an die Weltspitze möchte“
VW-Aufsichtsratschef Ferdinand Piëch

Von Marco Dalan, Nikolaus Doll
und Gesche Wüpper

PARIS – Opel-Boss Nick Reilly geht
von einem Tisch zum anderen und
schüttelt ganz entspannt Hände.
Daimler-Chef Dieter Zetsche wit-
zelt, und Ferdinand Piëch, der Auf-
sichtsratsvorsitzende von Volkswa-
gen, lächelt dieses hintergründige
Siegerlächeln, das mit der Alles-ist-

gut-Botschaft. Es ist tatsächlich vie-
les wieder gut in der Automobil-
branche, denn die Hersteller haben
dazugelernt – und das war nötig.
Kaum läuft das Geschäft wieder,
müssen die deutschen Konzerne
kräftig Gas geben, damit sie den
Anschluss nicht verlieren.

In Paris feiern Hersteller und Zu-
lieferer auf der Messe „Mondial de
l’Automobil“ neue Modelle und un-

ter dem Motto „Vive l’électricité die
ersten zaghaften Erfolge bei den
großserienreifen Elektrofahrzeu-
gen. Vor allem aber feiern sie das
Ende der größten Krise, die die
Branche in den vergangenen Mona-
ten kräftig durchrüttelte – und die
sie verändert hat. Die Herausforde-
rungen für die Autobauer sind nicht
geringer geworden – und eine da-
von heißt China. Denn was bislang

vor allem ein riesiger Absatzmarkt
ist, wächst in rasender Geschwin-
digkeit zu einem ernst zu nehmen-
den Konkurrenten heran. Die ande-
re ist, im Rennen um das bezahlbare
Elektroauto vorn mit dabei zu sein. 

Nach Monaten mit beispiellosen
Einbrüchen strotzt die Branche vor
Selbstvertrauen. Die Gewinne stei-
gen, die Verkäufe klettern auf Re-
kordstände und Wachstumsmärkte

wie China, Brasilien oder Indien
versprechen eine lang anhaltende
Nachfrage. „Die Zeichen für die Au-
tomobilindustrie stehen grundsätz-
lich wieder auf Aufbruch“, sagt
VW-Vorstandschef Martin Winter-
korn in Paris. Dass sich die Branche
jedoch so rasch erholt hat, liegt
nicht nur an der unerwartet hohen
Nachfrage, sondern auch an der
Lernfähigkeit der Autobauer. 

Die Krise habe gezeigt, dass man
noch mehr Wert auf die Marke le-
gen müsse. „Starke Marken haben
besser abgeschnitten“, sagte Win-
terkorn der WELT. Die größte Her-
ausforderung in der Krise war sei-
ner Meinung nach, dass die Bran-
che zu langsam reagiert hat, als die
Nachfrage rapide einbrach und
dennoch ohne abzubremsen produ-
ziert wurde. „Aber wir haben rich-
tig reagiert, inzwischen wurde an
den richtigen Stellschrauben ge-
dreht und die Produktion herunter-
gefahren“, sagt Porsche-Aufsichts-
rat Wolfgang Porsche der WELT. 

Insgesamt wurden während der
Krise bei zahlreichen Herstellern
die Produktionssysteme und -pro-
zesse so umgestellt, dass die Her-
steller heute deutlich schneller auf
Nachfrageschwankungen reagieren
können als in der Vergangenheit.
„Man muss alles tun, um in allen
Aspekten so flexibel wie möglich
zu sein“, sagt Zetsche über die Leh-
ren, die aus der Krise gezogen wur-
den. „Wir investieren jetzt deutlich
vorsichtiger in neue Kapazitäten“,
sagt VW-Produktionsvorstand Jo-
chem Heizmann.

Die Folgen der monatelangen
Talfahrt sind schwerwiegender als
man angesichts der raschen Erho-
lung glauben möchte. „Die vergan-
genen Monate haben die Branche
nachhaltig verändert“, sagt Opel-
Entwicklungschefin Rita Forst. Oh-
ne die Krise hätte die Entwicklung
alternativer Antriebe aus ihrer
Sicht niemals den derzeitigen
Schub bekommen. „Die Krisenzeit
hat das Verständnis dafür geschärft,
wie teuer und aufwändig die Förde-
rung von Öl ist, und dass die fossi-
len Brennstoffe nicht unendlich zur
Verfügung stehen“, so Forst. „Eine
der Lektionen, die wir in der Krise
gelernt haben, ist die, dass die Kun-
den großen Wert auf umwelt-
freundliche Autos legen“, sagt Phi-
lippe Varin, Chef des Autobauers
Peugeot-Citroen. „Es ist wichtig, ei-
ne umfassende Vision der Zukunft
zu haben, zu wissen, wer die Kun-
den sind, was sie erwarten und wo-
hin die Entwicklung geht“, sagt
Ford-Chef Alan Mulally gegenüber
der WELT. 

Die neuen Hürden für die deut-
schen Autobauer zeichnen sich der-
weil deutlich ab: „Es gibt nichts,
was die Chinesen nicht irgendwann
auch können“, sagt VW-Aufsichts-
ratschef Piëch. „Noch sind nur wir
in der Lage, einen Konzern so zu
steuern, dass 30 000 Ingenieure ko-
ordiniert arbeiten. Aber die chine-
sischen Unternehmen holen rasch
auf.“ Wolfgang Porsches Fazit fällt
knapp aus: „Was China angeht,
müssen wir uns warm anziehen.“ 

Autobauer strotzen vor Selbstvertrauen
Branchenschau in Paris – Die Krise ist überwunden – Wettbewerber aus China werden zur ernsten Bedrohung

Glaube versetzt Berge III, 2010

PARIS – Das indische Billigauto Tata
Nano soll zu einer Modellfamilie
ausgebaut werden. Das kündigte
Carl-Peter Forster, Chef von Tata
Motors und damit zuständig für die
Marken Tata, Jaguar und Land Ro-
ver, auf dem Pariser Automobilsa-
lon an. Forster steht seit Jahresan-
fang an der Spitze des indischen
Autobauers, zuvor war er Präsident
von General Motors Europa und
Opel gewesen. Eventuell, so Forster
weiter, werde auf dem Genfer Auto-
mobilsalon im Frühjahr nächsten
Jahres eine weitere Tata-Nano-Vari-
ante vorgestellt. 

Die Produktion des Nano wird
derzeit in Indien hochgefahren. Ne-
ben der Ausweitung der Modelle,
plant Tata Motors zudem, den Nano
auf weiteren Märkten anzubieten.
Als mögliche Ziele nannte Forster
unter anderem Länder wie Thai-
land, die Philippinen, Malaysia oder
auch den afrikanischen Kontinent.
Hier gebe es „größere Chancen“ für
den Tata Nano. Zugleich erklärte
Forster, dass die Probleme mit dem
Nano, der jüngst ins Gerede gekom-
men ist, weil er mehrfach in Flam-
men aufgegangen ist, weitgehend
gelöst seien. Vielfach hat es sich um

Fehler der Fahrer gehandelt. So sei
es vorgekommen, dass Fahrer ihre
Zeitung achtlos auf den bis zu 600
Grad heißen Katalysator gelegt hät-
ten, der leichter zugänglich war als
bei herkömmlichern Fahrzeugen.
Bislang wurden insgesamt 90 000
verkauft. Forster erklärte zudem,
dass Tata Motors kein Interesse an
einer Übernahme des italienischen
Lkw-Herstellers Iveco habe, der
zum Fiat-Konzern gehört. „So einen
großen Schluck muss man nicht
machen“, sagte Forster, der seine
bisherigen Erfahrungen mit der in-
dischen Kultur als „sehr positiv“
beschreibt. 

Tata Motors ist in Indien mit ei-
nem Anteil von 65 Prozent Markt-
führer im Lastwagenmarkt. Zudem
kündigte Forster an, dass Tata in
Gesprächen mit Interessenten sei,
um in China eine Produktion für
Modelle der Marken Jaguar und
Land Rover aufzubauen. In China
benötigen westliche Hersteller ei-
nen lokalen Partner. Tata sei auch
für einen Partner offen, der bereits
eine Allianz mit einem westlichen
Hersteller eingegangen ist. Die Ge-
spräche sollen so schnell wie mög-
lich abgeschlossen werden. Da.

Indischer Billiganbieter Tata 
plant weitere Modelle

Volkstanz, 2010

Von Marco Dalan 
und Nikolaus Doll

PARIS – Trotz des großen Interesses
werden Elektroautos in den kom-
menden Jahren wohl kein Mas-
senphänomen. „Das rein batterie-
betriebene Elektroauto ist ein Ni-
schenfahrzeug und wird es zumin-
dest bis zum Jahr 2020 auch
weiterhin bleiben“, sagt Professor
Willi Diez, Direktor des Instituts
für Automobilwirtschaft in Nürtin-
gen. Nach Einschätzung der Bera-
tungsgesellschaft Boston Consul-
ting wird der Weltmarktanteil an
Elektrofahrzeugen im Jahr 2020 bei
drei Prozent liegen.

Auf dem Pariser Automobilsalon
überbieten sich die Hersteller mit
der Vorstellung entsprechender
Elektrofahrzeuge. Doch der Eifer
der Automobilindustrie birgt nach
Ansicht von Diez eine Gefahr.
Schon im nächsten Jahr werden
Mitsubishi, Peugeot und Renault-
Nissan über eine Produktionskapa-
zität von rund 90 000 Elektroautos
verfügen. Bis zum Jahr 2015 werden
Diez zufolge Kapazitäten für die
Produktion von 1,6 Mio. Elektroau-
tos geschaffen. Der Haken: Die
Nachfrage nach Elektrofahrzeugen
dürfte nach seinen Worten bis 2015
weltweit nur bei 500 000 Fahrzeu-
gen liegen. Das würde einem Welt-
marktanteil von 0,8 Prozent ent-
sprechen. Wegen der absehbaren

Überkapazitäten werde der „E-Hy-
pe“ 2012 oder 2013 in die „Phase der
Ernüchterung“ eintreten. 

Dennoch rät Diez den Herstel-
lern ihre Kompetenzen im Bereich
der Batterietechnologie zu stärken.
Denn Plug-in-Hybride mit einem
Verbrennungsmotor und einer rein
elektrischen Reichweite von 60 bis
80 Kilometern könnte seiner Mei-
nung nach „zu einem wirklichen
Verkaufserfolg werden“. Einerseits
würden die Kohlendioxid-Emissio-
nen bei einem hohen Anteil an
Kurzstreckenfahrten um 50 bis 60

Prozent gesenkt. Andererseits sei-
en mit dem herkömmlichen Ver-
brennungsmotor die heute übli-
chen Reichweiten erreichbar. „Das
Elektroauto wird kommen – aller-
dings ganz anders als das viele er-
warten“, sagt Diez. Nach seinen
Worten werden auch im Jahr 2030
noch mehr als 90 Prozent aller
Fahrzeuge über einen Verbren-
nungsmotor verfügen. „Es wird
noch sehr, sehr lange dauern, bis
wir dem Verbrennungsmotor ‚Ade’
sagen“, sagt auch Daimler-Vor-
standschef Dieter Zetsche. 

Auch der Plan der Bundesregie-
rung, bis 2020 eine Mio. Elektro-
fahrzeuge auf deutschen Straßen zu
haben, wird kritisch gesehen. „Ich
habe da meine Zweifel, ob wir es
wirklich schaffen“, sagt Opel-Ent-
wicklungschefin Rita Forst. Das
entscheidende Problem sei, dass
Elektroautos, selbst wenn sie in die
Großserienfertigung gehen, immer
noch überdurchschnittlich teuer
sind. 40 000 Euro für einen Mittel-
klassewagen mit Batterieantrieb
sind nach Expertenmeinung ein
durchschnittlicher Preis – die Frage
ist nur, wer so viel Geld für einen
Kompaktwagen ausgeben will. „Die
Industrie braucht nicht unbedingt
Subventionen, aber ich sehe
schlechte Chancen, das ehrgeizige
Ziel bei den Elektroautos bis 2020
zu erreichen, wenn es für die Kun-
den keine Kaufanreize gibt.“ 

Skepsis über Potenzial von Elektrofahrzeugen
Experte: „Das E-Auto wird kommen – allerdings anders als viele erwarten“

Von Gesche Wüpper

PARIS – Nach Rekordverlusten im
vergangenen Jahr blicken Frank-
reichs Autobauer wieder optimis-
tisch in die Zukunft. „Die weltweite
Krise liegt klar hinter uns“, sagte
Renault-Chef Carlos Ghosn anläss-
lich der Eröffnung des Pariser Au-
tomobilsalons. Er versprach, dass
Renault im laufenden Jahr wieder
schwarze Zahlen schreiben wird,
Nissan und die Beteiligung Re-
naults an der Nutzfahrzeugsparte
von Volvo ausgenommen. Philippe
Varin, Chef von PSA Peugeot Citro-
en, sieht ebenfalls deutliche Anzei-
chen für eine Erholung. Die kon-
zerneigene Marke Peugeot, die ge-
rade ihr 200-jähriges Bestehen fei-
ert, verbuchte von den Verkäufen
her in den ersten sechs Monaten so-
gar das beste Halbjahr ihrer Ge-
schichte.

„Trotz der ungünstigen Marktbe-
dingungen in Europa dürften wir im
Gesamtjahr einen Betriebsgewinn
um die 1,5 Mrd. Euro verbuchen“,
erklärte Varin. Wie Ghosn erwartet
er, dass der europäische Markt 2010
um sieben Prozent einbrechen
wird. Grund ist das Ende der Ab-
wrackprämie. „2011 dürfte dann ei-
ne leichte Verbesserung zu spüren
sein“, meint er. „Von den Volumen
her dürfte 2011 besser oder ähnlich
wie 2010 sein. Aber wir erwarten
kein großes Wachstum.“ Renault-

Chef Ghosn ist pessimistischer und
geht sogar davon aus, dass sich eu-
ropäische Markt im nächsten Jahr
erneut nachgeben wird – um zwei
Prozent.

Wie die gesamte Branche setzen
die beiden französischen Autobau-
er deshalb verstärkt auf Wachs-
tumsmärkte außerhalb Europas so-
wie auf neue Modelle und vor allem
alternative Antriebsarten. Bei Re-
nault können Kunden ab Oktober
die ersten Elektroautos bestellen.
„Ich denke immer noch, dass Elek-
trofahrzeuge 2020 auf einen Markt-
anteil von zehn Prozent kommen
werden“, meint Konzern-Chef
Ghosn. Das Familienmodell Fluen-
ce soll in Frankreich ohne Batterie
für 21 300 Euro angeboten werden,
der staatliche Zuschuss von 5000
Euro, den Frankreich für den Kauf
eines Elektrofahrzeugs gewährt,
mit eingerechnet. Im restlichen Eu-
ropa soll das Modell entsprechend
um die 26 000 Euro kosten. 

PSA wiederum setzt sowohl auf
Elektro- als auch auf Hybrid-Fahr-
zeuge. Der Konzern stellte seinen
3008 als Diesel-Hybrid-Version vor,
eine Weltpremiere, die ab kommen-
dem Jahr zum Verkauf angeboten
werden soll. Daneben will PSA sei-
nen Marktanteil in China bis 2015
von 3,4 auf fünf Prozent steigern –
unter anderem mit speziell für den
chinesischen Markt entwickelten
Modellen. 

Renault und PSA wollen
außerhalb Europas wachsen

■ Erste in Großserie gebaute
Modelle wie der Nissan Leaf oder
der Mitsubishi i-Miev sind bereits
auf Markt. Renault will drei Elektro-
autos 2011 und ein weiteres 2012
auf den Markt bringen. PSA plant
den Markteintritt mit dem Citroën
C-Zero und Peugeot i-on. 

■ „Der Vorsprung der französi-
schen und japanischen Autobauer
kann von den deutschen in den
nächsten Jahren aufgeholt wer-
den“, sagt Stefan Bratzel, Auto-
experte an der FH in Bergisch
Gladbach. Spätestens 2014 werden
alle großen Hersteller Elektroautos
im Programm haben. Da.

Aufholjagd
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Von Sebastian Jost

Alles aus. Schon in den
letzten Wochen des Jah-
res 1990. Keine drei Mo-
nate war die Deutsche

Einheit alt, und schon lag das spek-
takulärste deutsch-deutsche Fusi-
onsprojekt jener Zeit fast am Bo-
den. Niedergetrampelt von immer
größeren Protestdelegationen, die
die Zentrale der ehemaligen Staatli-
chen Versicherung der DDR be-
drängten. Die eigenen Versiche-
rungsvertreter waren es, die da pro-
testierten. Aus schierer Existenz-
angst: Von Dutzenden
Konkurrenten wurde der ehemali-
ge Monopolversicherer bedrängt,
und den Vertrieblern fehlte es am
banalsten Handwerkszeug der
Branche: an Antragsformularen für
neue Autoversicherungen, obwohl
alle DDR-Bürger zu dieser Zeit
neue Policen brauchten. „Die Ver-
triebsleute aus den Landkreisen ka-
men nach Berlin, haben protestiert
und gehofft, dass sie dann irgend-
was bekommen – schließlich hat
das in der DDR wenigstens ab und
zu geklappt“, erinnert sich Heide-
marie Lachmund, damals stellver-
tretende Abteilungsleiterin der
Verwaltung des Versicherers. 

Aber die DDR gab es nicht mehr.
Nun gab es nur noch die Allianz als
neue Eigentümerin der Versiche-
rungsgesellschaft. Die Führung im
fernen München hatte auch tat-
sächlich einen Eisenbahnwaggon
mit Formularen losgeschickt – doch
der war versehentlich auf einem
falschen Güterbahnhof in Sachsen
abgekoppelt worden. „Und bei uns
stand derweil alles Kopf“, sagt
Lachmund. Und doch konnte die
Allianz das K.O. abwenden. Vor-
stand Hansjörg Cramer, der später
als Vertriebschef für seine Hemds-
ärmeligkeit bekannt werden sollte,
ließ alle Formulare zusammenklau-
ben, die aufzutreiben waren. 

Eine Szene mit Symbolcharakter.
Im Frühjahr 1990 übernahm West-
deutschlands größter Versicherer
Allianz in einer Nacht-und-Nebel-
Aktion die Staatliche Versicherung
der DDR. Ein so gewitzter wie wag-
halsiger Coup. Es folgten Jahre ho-
her Verluste – und letztlich ein zu-
friedenes Fazit: Die Übernahme der
Staatlichen sei „das bisher erfolg-
reichste Investment der Allianz“
gewesen, schwärmte der langjähri-
ge Vorstandschef Henning Schulte-
Noelle. Branchenkenner wider-
sprechen da nicht einmal. 

Was auf sie zukommen würde,
ahnte Heidemarie Lachmund be-
reits am 10. November 1989. Am Tag
nach dem Mauerfall war sie zum
ersten Mal am Kurfürstendamm,
der Einkaufsmeile West-Berlins.
„Als ich all die bunten Versiche-
rungslogos dort gesehen habe“, er-
zählt sie, „da dachte ich nur: Wow,
das ist also die Zukunft.“ Denn die
Assekuranz in der DDR stand in
den meisten Bereichen ausschließ-
lich unter einem Zeichen: Einer sti-
lisierten dreiköpfigen Familie unter
einem Dach in Form des Buchsta-
bens V – dem Emblem der Staatli-
chen Versicherung. Auch Lach-
mund arbeitete dort seit 1983, plan-
te zur Zeit der Einheit Reparaturen
und Investitionen für die 220 Stand-
orte der Versicherung. An jenem
10. November ging sie wie alle ihre
Kollegen zurück an ihren Schreib-
tisch – ohne zu wissen, was aus ih-
rem Arbeitgeber werden sollte.

„Wer in der DDR etwas von Ver-
sicherungen verstand, der arbeitete
bei der Staatlichen“, sagt Manfred
Poweleit, Versicherungsfachmann
seit den 80er-Jahren und Gründer
des Branchendienstes map-report.
Entsprechend begehrt war der Mo-
nopolist. Diverse West-Gesell-
schaften buhlten Anfang 1990 um
eine Übernahme. Die Beschäftigten
hätten dabei früh auf die Allianz ge-
hofft, sagt Lachmund. Schließlich
war der blaue Adler dank West-
Fernsehen auch in der DDR be-
kannt. „Und uns war klar, dass wir
einen großen Partner brauchen
würden, um zu überleben.“

Und die Münchener reüssierten
tatsächlich. Im Frühjahr 1990 box-
ten sie die Übernahme durch, vor-
bei an der noch gar nicht recht an-
gelaufenen Treuhandanstalt, die
die Staatsbetriebe der DDR geord-
net privatisieren sollte. Für 271 Mil-
lionen Mark sicherte sich die Alli-
anz 51 Prozent an der „Deutschen
Versicherungs-AG“ (DV), in die die
Staatliche überführt wurde. Die
Konkurrenz schäumte. Mit „abge-

halfterten SED-Genossen“ habe die
Allianz den Deal ausgekungelt, pol-
terte ein Colonia-Vorstand. Der
Kölner Versicherer hatte die Staat-
liche in einem Konsortium mit vier
anderen Gesellschaften überneh-
men und aufteilen wollen. Der
Streit um den Allianz-Coup spaltete
seinerzeit sogar den Dachverband
GDV. Doch der Frust der Konkur-
renz hielt nicht lange – rasch schlug
er um in Schadenfreude. Die wurde
größer mit jedem Millionenverlust,
den die DV vermelden musste.

„Wir hatten selbst keine Ahnung,
ob das alles gut gehen würde“, sagt
Michael Beckord. Der Satz spricht
Bände, denn der heute 62-Jährige
war damals einer der Schlüsselak-
teure der Allianz. Im März schickte
man ihn als Kopf des so genannten
„DDR-Teams“ von 15 Experten nach
Berlin, um die Zusammenarbeit mit
der Staatlichen aufzubauen. Jeden
Tag lösten sie brav ein Tagesvisum
für den Ostteil der Stadt und
tauschten die obligatorischen 26

West-Mark um, dann ging es zur
Zentrale des Staatsversicherers in
der Breiten Straße. Was Beckord
dort antraf, ließ ihn nicht jubeln. 

Eine wirkliche Prüfung des über-
nommenen Objekts war kaum mög-
lich. Erst nachdem die Verträge un-
terschrieben waren, erkannten die
Allianzer, wie viel Arbeit auf sie zu-
kam. 3000 Mitarbeitern im Vertrieb
standen mehr als 10 000 in der Ver-
waltung gegenüber, verteilt auf 220
Standorte in 128 Kreisdirektionen,
die jeweils alle Funktionen von der
Lohnbuchhaltung bis zum Braun-
kohle-Heizer vor Ort hatten. „Wir
wussten, dass wir schnellstens die
Verwaltung abbauen und den Ver-
trieb hochfahren mussten, sonst
würde uns die Konkurrenz vom Hof
fegen“, sagt Beckord. Er sitzt heute
in einem Konferenzraum im obers-
ten Stock eines Bürobaus aus Stahl
und Glas, den „Treptowers“ an der
Spree. Der höchste Turm überragt
mit 125 Metern die Umgebung im
Berliner Südosten. Nicht wenige sa-

gen, dieses Gebäude strahle mehr
Stolz und Glanz aus als der kloster-
artig-schlichte Stammsitz der Alli-
anz in München-Schwabing. 

Anders sah die Wirklichkeit der
Ost-Allianz im Jahr 1990 noch aus.
Beckord erinnert sich an zugige La-
gerhallen mit Bergen von Papier.
Bis zu 60 „Datentypistinnen“ saßen
in einem Raum, „und man hat sie
teilweise kaum noch gesehen vor
lauter Papier“. Ihre Aufgabe: „Das
verwaltungstechnische Chaos be-
seitigen.“ Die DDR-Versicherungs-
welt spielte sich noch nicht in Com-
putern ab, sondern in riesigen Ak-
tenschränken, Paternoster genannt.
Der Fußboden hielt ihrem Gewicht
nur dank dicker Stahlträger stand.
Die Daten wurden abgetippt und
auf Lochkarten oder Festplatten
nach München geflogen. Kein pan-
nenfreies Verfahren: Einmal, so
wird erzählt, spielte man eine Spei-
cherplatte doppelt in den Groß-
rechner der Schwabinger Zentrale
ein, so dass von manchen Kunden-

konten alle Beiträge zweimal abge-
bucht wurden. 

Zu allem Überfluss bestimmte
der Einigungsvertrag von Bundes-
republik und DDR auch noch, dass
alle Lebensversicherungen nur im
Verhältnis von 2:1 auf West-Mark
umgestellt wurden. „Dafür konnten
wir zwar nichts, aber man hat es
uns natürlich angelastet“, sagt
Lachmund. Aufgebrachte Kunden
standen vor den Zweigstellen
Schlange, weil sie sich ihre Versi-
cherungen sofort auszahlen lassen
wollten – schließlich galt für Bank-
guthaben in einem gewissen Maß
das Verhältnis 1:1. „Mit Aktenkof-
fern mussten wir das Bargeld in die
Kreisdirektionen karren, um all die
Policen auszahlen zu können.“„Für
das Image der Deutschen Versiche-
rungs-AG war das ein Desaster.“

Genug Ärger, um eine Organisati-
on auszulasten. Doch nebenher
sollte die DV auch noch Policen
verkaufen. Zum 1. Juli 1990 wurde
der Markt für West-Versicherer ge-

öffnet, über 100 Gesellschaften lie-
ßen ihre Vertreter ausschwärmen.
Dass die Allianz den gesamten Ver-
trieb der Staatlichen Versicherung
übernommen hatte, sah nach einem
größeren Startvorteil aus, als es tat-
sächlich war. Denn der Außen-
dienst bestand größtenteils aus
30 000 Vertretern im Nebenjob.
„Und deren Hauptaufgabe war es
bis 1990, monatlich die Beiträge zu
kassieren, gerade auf dem Land, wo
viele Kunden in bar bezahlten“, sagt
Lachmund. Offensives Verkaufen
war nicht ihre Domäne, schon gar
nicht im Wettbewerb mit anderen
Anbietern und mit Produkten, die
größtenteils Neuland waren. „Man
musste sich wirklich auf den Ho-
senboden setzen und sich dahinter-
klemmen“, erinnert sich Axel Klit-
zing. Er war ab 1967 im staatlichen
Versicherungsdienst und zum
Schluss Bezirksinspektor, Betreuer
für die Nebenberufs-Vertreter. Nun
sollte er plötzlich Kunden gewin-
nen, die Angebote von 18 oder 20

Versicherern auf dem Tisch hatten.
„Aber wer im Osten seinen Plan im-
mer erfüllt hat, hat es in der Regel
auch nach dem Mauerfall geschafft
sich durchzusetzen“, sagt er selbst-
bewusst. Er arbeitete hart, stellte an
Silvester 1990 noch um 23 Uhr Dop-
pelkarten für Autoversicherungen
aus, weil die Kunden glaubten, zum
1. Januar unbedingt einen neuen
Vertrag haben zu müssen (obwohl
die Übergangsfrist tatsächlich län-
ger lief). Klitzing schaffte es: In der
Spitze brachte es eine Agentur in
Berlin-Treptow auf 6000 Kunden.

Auch in der Verwaltung ging es
voran. „Ich war wirklich über-
rascht, wie schnell wir wieder Ord-
nung in den Betrieb bekamen“, sagt
Beckord. Zum 1. Januar 1991 sei das
Ost-Geschäft voll über Computer
gelaufen. Einige Wochen vorher sei
er überzeugt gewesen, „dass das al-
les fliegen wird“, sagt Beckord.
„Weil die Mitarbeiter die neue Ver-
sicherungswelt schnell angenom-
men und einen gewaltigen Einsatz
gezeigt haben.“ Acht-Stunden-Tage
gab es im Herbst 1990 nicht mehr:
„Die Leistungskraft der Ossis war
unglaublich.“ 

Der Einsatz lohnte sich. 1994 ge-
wann Berlin erstmals den „Speer-
werfer“, den konzerninternen Wan-
derpokal für die erfolgreichste Re-
gion in Deutschland. Ein Jahr später
machte die DV, die erst ab 1998 als
Allianz auftrat, erstmals Gewinn,
zwei Jahre früher als geplant. Heute
hat die Allianz in Ostdeutschland
etwa 20 Prozent Markanteil, merk-
lich mehr als der Bundesschnitt von
knapp 16 Prozent. Die Zahl der Ver-
treter ist laut Beckord bei einer
ähnlichen Bevölkerungszahl wie in
Nordrhein-Westfalen dreimal so
hoch. „Im Nachhinein dürfte sich
die Übernahme der Staatlichen für
die Allianz auf jeden Fall gelohnt
haben“, sagt Branchenexperte Po-
weleit. „Man ist schneller da hinge-
kommen, wo andere erst noch hin
wollten, und man hat letztlich auch
weniger Geld dafür ausgegeben.“

Großen Anteil an diesem Erfolg
hat ausgerechnet das einzige Über-
bleibsel der DDR-Versicherungs-
welt: die „erweiterte Haushaltsver-
sicherung“, eine Hausratspolice,
die neben Reisegepäck und Haft-
pflicht auch Elementarschäden
durch Erdbeben oder Hochwasser
einschließt. Gerade letzteres lassen
sich Versicherungen sonst teuer be-
zahlen, zumal in Risikogebieten.
Die Versicherungsaufsicht wollte
der Allianz dieses Produkt verbie-
ten – zu unkalkulierbar, so die Sor-
ge. „Ich habe gekämpft wie ein Ber-
seker, dass wir das weiter anbieten
dürfen“, sagt Beckord. Sein Lohn:
Noch immer hat jeder zweite Ost-
Haushalt diese Versicherung abge-
schossen. Das ist auch die Voraus-
setzung dafür, dass sie diese Police
anbieten kann – durch die große
Zahl der Versicherten gleichen sich
riskante und weniger riskante Re-
gionen aus. „Trotz des katastropha-
len Elbhochwassers von 2002, das
uns in Sachsen und Sachsen-Anhalt
800 Millionen Euro gekostet hat,
haben wir über die ganzen 19 Jahre
keinen Verlust gemacht mit diesem
Produkt“, sagt Beckord. Allerdings:
Öfter als alle 70 Jahre dürfe sich so
etwas nicht wiederholen, sonst ge-
he die Rechnung nicht mehr auf. 

Beckord selbst muss sich damit
nicht mehr befassen. Er ist Ende Ju-
ni in den Ruhestand gegangen – un-
überhörbar zufrieden mit dem, was
er und seine Mitarbeiter aufgebaut
haben. „Wir waren nie die, die am
Tropf des Westens hingen“, sagt er.
„Dazu waren wir viel zu stolz.“ Und
noch stolzer ist Beckord, seit die
beiden Aushängeschilder der mo-
dernsten aller Allianz-Welten im
Osten stehen: Das Posteingangs-
zentrum in Berlin scannt alle Briefe,
die bundesweit bei der Allianz ein-
gehen, und in Leipzig steht eines
von zwei Telefonberatungs-Zen-
tren für ganz Deutschland.

Heidemarie Lachmund leitet
heute eine Abteilung jenes Postein-
gangszentrums. Eines ist ihr und
Beckord jedoch bis heute nicht ge-
lungen: Wessis für den Osten zu be-
geistern. Von Lachmunds 400 Mit-
arbeitern kommen nur einige weni-
ge aus Westdeutschland – obwohl
die Allianz dort jüngst Tausende
Arbeitsplätze abgebaut und als
Ausgleich auch Stellen in Berlin an-
bot. Doch Ostwestfale Beckord ver-
misst keine Landsleute. Er hat als
Aufbauhelfer sein Glück gefunden.
„Der Ossi“, sagt er, „ist ein faszinie-
render Typus Mensch.“

Bargeld in Aktenkoffern
In einer Nacht- und Nebelaktion übernahm die Allianz wenige Monate nach dem Mauerfall 

die Staatliche Versicherung der DDR. Die Anfangsjahre waren chaotisch, die Verluste 
immens, die Konkurrenten bald schadenfroh. Doch der Coup machte sich bezahlt

Glaube versetzt Berge IV, 2010
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XETRA-KURSE (SCHLUSS) : ADIDAS: 45,41; ALLIANZ HOLDING: 82,90; BASF: 46,255; BAYER: 51,15; BEIERSDORF: 44,90; BMW: 51,44; COMMERZBANK: 6,08; DAIMLER: 46,46; DEUTSCHE BANK: 40,145; DEUTSCHE BÖRSE: 48,945; 
DEUTSCHE POST : 13,305; DEUTSCHE LUFTHANSA: 13,485; DEUTSCHE TELEKOM: 10,035; EON: 21,63; FRESENIUS MEDICAL CARE: 45,305; FRESENIUS VZ.:  59,24; HEIDELBERGCEMENT : 35,35; 

HENKEL VZ.:  39,40; INFINEON: 5,081; K+S: 43,915; LINDE: 95,48; MAN: 79,96; MERCK: 61,62; METRO: 47,75; MÜNCHENER RÜCK: 101,60; RWE: 49,55; SAP: 36,285; SIEMENS: 77,43; THYSSENKRUPP: 23,92; VW VZ.:  88,53

Von Richard Haimann

FRANKFURT/MAIN – Die Krise der of-
fenen Immobilienfonds erreicht eine
neue Dimension: KanAm muss den
seit zwei Jahren eingefrorenen US-
Grundinvest auflösen. Mit dem rund
500 Mio. Dollar (370 Mio. Euro)
schweren Anlageprodukt wird erst-
mals in der 51-jährigen Branchenge-
schichte ein offener Fonds abgewi-
ckelt. Damit haben die Investmentve-
hikel endgültig den Nimbus der ver-
meintlich sicheren Kapitalanlage
verloren. „Die Story vom absolut risi-
kolosen Produkt besteht nicht mehr“,
bekennt Stefan Seip, Hauptgeschäfts-
führer des Fondsverbands BVI.

Dies ist kein gutes Omen für die an-
deren neun gesperrten Fonds, in de-
nen mehr als 25 Mrd. Euro an Anle-
gerkapital eingefroren sind. Auch
beim P2 Value von Morgan Stanley
und dem Degi Europa von Aberdeen
läuft die im Investmentgesetz vorge-
sehene Zweijahresfrist diesen Monat
ab. Beide waren im Oktober 2008
nach dem KanAm-Fonds geschlossen
worden. „Wir arbeiten daran, den De-
gi Europa bis zum 30. Oktober wieder
zu öffnen“, sagt Aberdeen-Sprecher
Robert Bauer. Morgan Stanleys
Fondschef Walter Klug will P2 Value
am 1. November wieder aufmachen.
Die übrigen eingefrorenen Fonds,
darunter der 3,9 Mrd. schwere zweite
KanAm-Fonds Grundinvest, haben
bis 2012 Zeit, frische Liquidität zur
Wiedereröffnung zu gewinnen.

Der nur in den USA investierte US-
Grundinvest ist der einzige in ameri-
kanischer Währung notierende of-
fene Fonds. „Trotz der schwierigen
Lage an den US-Immobilienmärkten
konnten wir seit dem Frühjahr zehn
der 17 Fondsobjekte veräußern“, sagt
KanAm-Sprecher Michael Birnbaum.
Für eine weitere Immobilie sei ein
Vorverkaufsvertrag unterzeichnet.
Dadurch habe der Fonds nach Til-
gung aller Kredite zwar 250 Mio. Dol-
lar an Liquidität gewonnen. „Dies
reicht aber nicht, um die Rückgabe-
begehren der Anleger über 300 Mio.
Dollar zu erfüllen“, erklärt Birnbaum.
Die übrigen sechs Immobilien sollen
in Absprache mit der Bundesanstalt
für Finanzdienstleistungen (BaFin)
bis zum März 2012 zu marktgerechten
Preisen veräußert werden. „Es gibt
keinen Ramschverkauf“, betont Birn-
baum ausdrücklich. 250 Mio. Dollar,
die Hälfte des Fondsvermögens, sol-
len die Sparer noch dieses Jahr erhal-
ten. Der Rest werde sukzessiv mit

dem Verkauf der übrigen Immobilien
überwiesen. „Durch die professionel-
le Abwicklung des Fonds wird weite-
rer Schaden von den Anlegern fern-
gehalten“, kommentiert BVI-Spre-
cher Andreas Fink. 

Zwar wurden die zehn bislang ver-
äußerten Objekte im Schnitt mit ei-
nem Abschlag von nur zwei Prozent
auf den Buchwert verkauft. Dennoch
fiel der Preis der Fondsanteile effek-
tiv um 9,9 Prozent. „Ursache sind die
hohen Vorfälligkeitsentschädigungen
zur vorzeitigen Tilgung der Kredite
sowie Maklergebühren und Anwalts-
kosten“, so Birnbaum. Der Rendite-
Einbruch zeigt, welche Verluste Spa-
rern bei Auflösung eines Fonds dro-
hen. Dies könnte Anleger dazu verlei-
ten, bei der Wiedereröffnung eines
eingefrorenen Anlageprodukts sofort
Kasse zu machen. Durch Abwertun-
gen der Immobilienbestände fielen
die Anteilspreise beim P2 Value seit
Juni 2009 bereits um 46 Prozent, beim
Degi-Europa um 20 Prozent.

Die Wiedereröffnung der eingefro-
renen Fonds ist zudem durch die
Commerzbank erschwert worden. Sie
stufte den von ihr vertriebenen 1,8
Mrd. Euro schweren Dachfonds Pre-
mium Management Immobilien-An-
lagen (PMIA) von Allianz Global In-
vestors jüngst intern auf „unattraktiv“
zurück. Zugleich bot sie Anlegern an,
gegen einen verringerten Ausgabe-
aufschlag von nur drei statt der übli-
chen fünf Prozent in den Immobilien-
fonds Hausinvest Europa ihrer Toch-
ter Commerz Real zu wechseln. Mehr
als 520 Mio. Euro flossen am nächsten
Tag aus dem PMIA ab, der daraufhin
ebenfalls eingefroren werden musste.
Der Allianzfonds ist in gesperrte of-
fene Fonds wie den P2 Value inves-
tiert und muss bei deren Wiederer-
öffnung nun sein Kapital zugunsten
seiner Anleger zurückfordern.

Das Votum für den PMIA sei ge-
senkt worden, da dessen „Perfor-
mance-Aussichten aufgrund des un-
sicheren Ausblicks einzelner Ziel-
fonds im Portfolio nicht klar zu be-
werten“ seien, erklärt eine
Commerzbank-Sprecherin. In der
Fondsbranche hingegen wird der mit
18,2 Mrd. Euro vom Staat gestützten
Bank unterstellt, die Aktion zur Ge-
nerierung von Provisionen vorge-
nommen zu haben. „Es spricht nicht
für die Commerzbank-Analysten,
wenn sie den PMIA erst herabstufen,
nachdem die eingefrorenen Fonds ih-
re Immobilienportfolios abgewertet
haben“, sagt ein Fondsmanager.

KanAm wickelt ersten offenen Immobilienfonds ab
Rettung des eingefrorenen US-Grundinvest gescheitert – Vorgezogene Verkäufe drücken Wert der Anteilscheine um fast zehn Prozent

Gut grau, 2010

NEW YORK – Edward Zajac rät wei-
terhin hartnäckig zur Aktienanlage.
Er selbst tut das seit sieben Jahr-
zehnten meist sehr erfolgreich: Im-
merhin handelt der heute 94-Jähri-
ge bereits seit 72 Jahren. Und dabei
hat der ehemalige Computerexper-
te 2,5 Mio. Dollar verdient.

Zajac lebt mit seiner Tochter im
US-Bundesstaat Nevada und kaufte
seine erste Aktie bereits 1937. Es
handelte sich damals um eine Betei-
ligung an Petroleum & Resources.
Zu einem Vollzeit-Investor wurde
er aber erst 1968, als er seinen Job
als Computer-Spezialist aufgab.

Auch die Finanzkrise brachte ihn
nicht aus der Ruhe. Er blieb inves-
tiert, während viele andere Anleger
aus dem Aktienmarkt flüchteten
und ihr Geld verstärkt in Anleihen
steckten. Selbst im derzeitigen Um-
feld können Investoren einen Ge-
winn einstreichen, sagt Zajac. Er
selbst studiert Unternehmen, in
dem er Führer von Standard &
Poor’s wälzt, sich in öffentlichen Bi-
bliotheken auf der Suche nach In-
formationen macht oder seinen
Computer bei der Recherche nutzt.

Derzeit befinden sich in seinem
412 000 Dollar schweren Depot
rund 50 verschiedene Aktien und
acht Anleihefonds. Investiert ist er
unter anderem in Unternehmen

wie Dow Chemical, International
Paper und Microsoft.

Hinter den 2,5 Mio. Dollar, die er
im Laufe der Jahrzehnte einstrei-
chen konnte, steht seinen Worten
zufolge die EZ-Investment-Metho-
de, wobei die beiden Buchstaben
nichts weiter sind als seine Initia-
len. Die Grundregeln seiner sechs
Punkte umfassenden Strategie pas-
sen auf ein Blatt Papier:
● Investiere in Firmen mit einem
viel versprechenden Produkt, etwa
dem „Hula-Hoop“-Reifen.
● Steige bei Unternehmen ein, die
über eine gute Bonitätsnote im Be-
reich von „A“ oder „B“ verfügen.
● Wähle Aktien, die sich zu min-
destens 25 Prozent im Besitz von
Fonds oder anderen institutionel-
len Investoren befinden. Denn das
heißt, dass schlaue Analysten den
Titel empfehlen.
● Betrachte das Kurs-Hoch und
das Kurs-Tief einer Aktie in den zu-
rückliegenden beiden Jahren. Falls
der aktuelle Kurs nahe dem Hoch
ist, steige nicht ein.
● Investiere nicht in Puts, Calls,
Futures – „oder ähnliche Produkte.
Ich spiele mit nichts, bei dem die
Chancen gegen mich stehen.“
● Das Kurs/Gewinn-Verhältnis –
der Aktienkurs geteilt durch den
Gewinn je Aktie – sollte unterhalb

von 16 liegen. Gleichzeitig sollte die
Dividendenrendite mindestens
zwei Prozent betragen.

Er selbst kauft nur Titel, bei de-
nen eine Dividende ausgeschüttet
wird. Und er bevorzugt jene Aktien,
bei denen das seit mindestens zehn
Jahren ununterbrochen der Fall ist.

Zajac notiert seine Gewinne be-
reits seit Jahrzehnten in einem Ta-
gebuch. Er prüft täglich, wie es um
seine Investments bestellt ist – und
zwar, in dem er seinen Broker an-
ruft, der ihn seit fast 20 Jahren be-
gleitet. Sein Name: Chris R. Frey-
muller, inzwischen ein Senior Vice
President of Investments bei Wells
Fargo Advisors, einer Tochter des
US-Finanzkonzerns Wells.

„Er weiß Bescheid über jeden
Penny an Dividenden und Zinsen,
der in sein Depot fließt“, so Frey-
muller: „Zajac investiert in qualita-
tiv hochwertige Blue-Chips, wenn
sie vom Markt verschmäht werden
und gute Dividenden ausschütten.
Und er verkauft sie wieder, wenn
sie ein Comeback erleben.“

Zajac über sein Erfolgsrezept:
„Ich nutze einfach die Chancen, die
sich am Markt ergeben. Sollte es
tatsächlich zu dem von einigen er-
warteten zweiten Einbruch kom-
men, werde ich mit 100 000 Dollar
in den Markt gehen.“ Bloomberg

Investment-Veteran verrät sein Erfolgsrezept
Edward Zajac kauft seit 70 Jahren nur Aktien mit Dividendenausschüttung
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Treasuries 10 Jahre 2,527 2,501
Treasuries 30 Jahre 3,698 3,684

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

Zinsen in Prozent

Anzeige Anzeige

Anzeige

Von Daniel Eckert

BERLIN – In China beginnt an die-
sem Freitag die Goldene Woche, ta-
gelang feiert das Reich der Mitte
dann sich selbst. An den Kapital-
märkten hingegen ist derzeit jede
Woche golden. Denn die Preise für
Gold und andere Edelmetalle eilen
scheinbar unaufhaltsam von Best-
marke zu Bestmarke.

Sorgen um die Kreditwürdigkeit
des Euro-Landes Irland, aber auch
Furcht vor neuer Instabilität im
weltweiten Finanzsystem ließen
den Preis für eine Feinunze (31,1
Gramm) Gold am Donnerstag auf
einen Rekord von 1315,95 Dollar
klettern. Auch Silber verteuerte
sich und notierte mit 22,08 Dollar
so hoch wie seit 1980 nicht mehr.
Damals hatte eine groß angelegte
Silberspekulation der Brüder Hunt
den Unzenpreis auf fast 50 Dollar
steigen lassen.

„Die Edelmetallnotierungen sind
ein ganz klarer Indikator für bevor-
stehende Inflation“, sagt Reinhard
Hellmuth, Portfolioverwalter bei
der ICM InvestmentBank in Berlin.
Die US-Notenbank Federal Reserve
(Fed) hat in den vergangenen Wo-
chen anklingen lassen, dass sie
Staatsschulden indirekt durch
frisch gedrucktes Geld finanzieren
wird. Offiziell dient diese „quanti-
tative Lockerung“ der Stützung der
kränkelnden US-Konjunktur.

Ein übermäßiger Einsatz der No-
tenpresse könnte eine starke Teue-
rung nach sich ziehen. Zuletzt lag
die Inflationsrate in den USA bei 1,1
Prozent. Viele Ökonomen rechnen
jedoch mit einem Anziehen der
Verbraucherpreise infolge der Fed-
Politik. Skeptiker befürchten gar ei-
ne Aufweichung des Dollar wie in
den Siebzigerjahren. Bereits damals
diente Gold als Fluchtwährung. Der
Unzenpreis legte von 1971 bis 1980
um das 16-Fache zu.

Aktuell steht das Edelmetall fünf-
mal so hoch wie zur Jahrtausend-
wende, als die jüngste Goldhausse
begann. Inflationsbereinigt liegt
der Unzenpreis weiter unter der
Spitze von 1980. Die damals er-
reichten 870 Dollar hätten heute ei-
ne Kaufkraft von rund 2300 Dollar.
Noch weiter entfernt von seinem
inflationsbereinigten Hoch ist Sil-
ber. Auf 130 Dollar müsste sich das
weiße Metall verteuern, um kauf-
kraftbereinigt die damalige Best-
marke zu übertreffen.

Aus heutiger Sicht scheinen diese
Marken nahezu unerreichbar. Doch
zeigen die vergangenen zehn Jahre,
dass Edelmetalle immer für Über-
raschungen gut sind. Gold hat es als
einzige große Anlageklasse gegen
die Erwartung der Analysten ge-
schafft, seit dem Jahr 2000 jedes
Jahr einen Wertzuwachs zu erzie-
len. Edelmetallanleger erlebten die
längste Gewinnserie seit mindes-
tens den Zwanzigerjahren. Aller-
dings hatte Gold damals noch eine
Geldfunktion, sodass der Vergleich
nur bedingt zulässig ist.

Auch die kommenden Wochen
könnten steigende Edelmetallno-
tierungen sehen. Die Deutsche
Bank und Standard Chartered trau-
en dem Goldpreis bis Jahresende
1400 Dollar zu, die österreichische
Erste Bank spricht von 1648 Dollar.
Bei Silber gehen die Meinungen der
Analysten weit auseinander. Das
liegt an der Doppelnatur des „klei-
nen Bruders“: Als Edelmetall bietet
es eine Alternative zu Papiergeld,
als Industriemetall hängt es an der
Weltkonjunktur. Während Barclays
den Preis 2011 auf 17,50 Dollar absa-
cken sieht, hält die Société Géné-
rale 24 Dollar für möglich. 

Bei Gold und Silber
ist das wahre Hoch
noch weit entfernt

Aareal
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 H/T Name Div. Re. Schluss +/-
 52 Wochen  Euro % 30.09. Euro

TecDax-Werte

Name ISIN Ffm Xetra Vortag +/-*) Eröffnung/Hoch/Tief Hoch/Tief +/- % Umsatz Div. Div. EPS EPS KGV Markt-
  Schluss Schluss Schluss % 30.09. 52 W. (Schluss) s. 31.12. Stück Euro rend. 10** 11** 11 kap.

Adidas DE0005003404 45,42  45,41 45,91 -1,10 45,80/46,24/45,41 46,35 - 31,50 20,23 1310700 0,35 0,77 2,62 3,15 14,4 9,50
Allianz DE0008404005 83,12  82,90 83,68 -0,93 83,50/84,46/82,54 95,43 - 76,67 -4,88 2054240 4,10 4,95 10,92 11,91 6,96 37,63
BASF DE000BASF111 46,50  46,26 46,46 -0,44 46,23/47,28/45,92 48,55 - 34,15 6,43 3626767 1,70 3,68 4,44 4,67 9,90 42,48
Bayer DE000BAY0017 51,08  51,15 51,07 0,16 51,00/52,32/50,73 56,45 - 44,12 -8,60 3020125 1,40 2,74 4,20 4,70 10,9 42,30
Beiersdorf DE0005200000 44,76  44,90 44,50 0,90 44,75/45,53/44,52 47,48 - 39,39 -2,24 2008169 0,70 1,56 2,07 2,30 19,5 11,31
BMW* DE0005190003 51,43 1 51,44 51,06 0,74 50,90/52,15/50,50 51,44 - 28,65 61,76 3293139 0,30 0,58 3,87 4,81 10,7 30,97
Commerzbank DE0008032004 6,13  6,08 6,02 0,98 5,99/6,23/5,97 8,69 - 5,45 3,31 8255779 0,00 0,00 0,63 0,60 10,1 7,18
Daimler DE0007100000 46,44 1 46,46 46,27 0,40 45,98/47,59/45,88 46,46 - 30,35 24,79 5455251 0,00 0,00 3,69 4,46 10,4 49,30
Deutsche Bank DE0005140008 40,15  40,15 39,26 2,25 38,79/40,80/38,71 55,10 - 39,26 -10,98 24741819 0,68 1,70 5,05 6,32 6,35 37,31
Deutsche Börse DE0005810055 48,97  48,95 49,60 -1,32 49,35/49,53/48,71 62,35 - 45,86 -15,61 1150544 2,10 4,29 3,73 4,71 10,4 9,54
Deutsche Post DE0005552004 13,37  13,30 13,40 -0,71 13,35/13,45/13,19 14,46 - 11,18 -1,33 4294741 0,60 4,51 1,30 1,21 11,0 16,09
Deutsche Telekom DE0005557508 10,06  10,04 10,12 -0,84 10,08/10,23/10,03 10,60 - 8,55 -2,48 15064147 0,78 7,77 0,76 0,79 12,7 43,77
E.ON DE000ENAG999 21,71  21,63 21,77 -0,62 21,70/22,02/21,61 29,61 - 21,57 -26,00 7768869 1,50 6,93 2,73 2,51 8,62 43,28
Fresenius Vz. DE0005785638 59,19  59,24 59,97 -1,22 59,78/60,28/59,24 59,97 - 39,33 18,46 548193 0,76 1,28 3,84 4,37 13,6 4,78
Fres.Med.Care DE0005785802 45,28  45,30 45,51 -0,45 45,19/45,68/45,15 45,51 - 31,86 22,64 850091 0,61 1,35 3,24 3,56 17,3 13,40
Heidelbg.Cement DE0006047004 35,45  35,35 35,47 -0,32 35,32/35,81/35,26 51,50 - 31,40 -26,71 1091871 0,12 0,34 2,93 4,32 8,18 6,63
Henkel Vz. DE0006048432 39,44  39,40 39,71 -0,78 39,58/39,83/39,24 42,25 - 28,25 8,15 886913 0,53 1,35 2,57 2,93 13,4 7,02
Infineon DE0006231004 5,07  5,08 5,04 0,91 5,07/5,14/5,03 5,54 - 3,04 30,95 31637388 0,00 0,00 0,35 0,43 11,8 5,52
K+S DE0007162000 44,00  43,91 44,59 -1,50 44,35/44,77/43,91 47,33 - 34,39 9,81 1344271 0,20 0,46 2,14 3,17 13,9 8,41
Linde DE0006483001 95,76  95,48 97,38 -1,95 96,14/96,90/95,42 97,81 - 71,39 13,45 784854 1,80 1,89 5,83 6,60 14,5 16,10
Lufthansa DE0008232125 13,46  13,48 13,55 -0,48 13,49/13,70/13,45 13,65 - 10,34 14,77 2760305 0,00 0,00 0,29 1,03 13,1 6,18
MAN DE0005937007 80,15  79,96 81,10 -1,41 80,51/81,53/79,88 81,10 - 47,98 46,88 843366 0,25 0,31 3,69 5,34 15,0 11,27
Merck DE0006599905 61,74  61,62 62,06 -0,71 61,81/62,56/61,59 72,28 - 57,62 -5,43 519406 1,00 1,62 5,88 6,59 9,35 3,98
Metro DE0007257503 47,93  47,75 47,92 -0,37 47,84/48,12/47,21 47,92 - 36,50 12,17 1208206 1,18 2,47 2,92 3,53 13,5 15,48
Münchener Rück DE0008430026 101,51  101,60 101,70 -0,10 101,55/103,35/101,30 123,20 - 99,74 -6,51 817651 5,75 5,66 11,51 13,26 7,66 20,06
RWE DE0007037129 49,66 5 49,55 49,83 -0,55 49,75/50,26/49,40 68,96 - 49,55 -27,09 2475123 3,50 7,06 6,94 6,41 7,73 25,93
SAP DE0007164600 36,27  36,28 36,48 -0,53 36,30/36,80/36,13 37,86 - 30,09 9,95 3072774 0,50 1,38 2,11 2,46 14,7 44,49
Siemens DE0007236101 77,58  77,43 77,58 -0,19 77,05/78,95/76,48 79,37 - 60,20 20,59 3028189 1,60 2,07 5,91 6,57 11,8 70,79
ThyssenKrupp DE0007500001 24,00  23,92 23,59 1,42 23,66/24,40/23,55 28,07 - 19,82 -9,39 4105274 0,30 1,25 1,29 2,10 11,4 12,31
VW Vz. DE0007664039 88,58  88,53 89,95 -1,58 89,45/90,00/88,22 91,82 - 53,22 35,48 904282 1,66 1,88 6,07 7,91 11,2 9,32
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TecDax (3 Monate)

Indizes Schluss Schluss +/- Hoch/Tief
 30.09. Vortag Pkt. 52-W.(Schluss)
Dax  6229,02 6246,92 -17,90 6351,60 - 5353,35
Late DAX  6238,40 6249,59 -11,19 6343,96 - 5375,98
MDax  8768,03 8785,85 -17,82 8827,59 - 6679,54
Late MDAX  8779,00 8797,26 -18,26 8827,71 - 6704,00
TecDAX  781,47 777,92 3,55 862,83 - 691,02

TOP-WERTE
Indizes Schluss Schluss +/- Hoch/Tief
 30.09. Vortag Pkt. 52-W.(Schluss)
Late TecDAX  783,21 777,49 5,72 863,37 - 691,68
SDax 1 4369,76 4333,26 36,50 4369,76 - 3357,95
Late SDAX 1 4350,34 4324,65 25,69 4350,34 - 3350,25
HDax  3157,07 3165,30 -8,23 3207,78 - 2688,73
CDax  545,46 546,53 -1,07 553,57 - 465,30

Indizes Schluss Schluss +/- Hoch/Tief
 30.09. Vortag Pkt. 52-W.(Schluss)
VDax-New  21,24 20,62 0,61 40,36 - 17,56
Midcap Market  792,87 793,67 -0,80 801,61 - 634,27
Tech  All Share  918,42 915,62 2,80 993,92 - 827,66
Classic AllShare  2939,19 2940,28 -1,09 2946,08 - 2283,63
Prime All Share  2310,23 2315,54 -5,31 2342,64 - 1962,06

 H/T Name Div. Re. Schluss +/-
 52 Wochen  Euro % 30.09. Euro

 H/T Name Div. Re. Schluss +/-
 52 Wochen  Euro % 30.09. Euro

 H/T Name Div. Re. Schluss +/-
 52 Wochen  Euro % 30.09. Euro

 H/T Name Div. Re. Schluss +/-
 52 Wochen  Euro % 30.09. Euro

 3,46 - 0,97 F,gs Cinemaxx 0 0,0 3,00  0,00
 3,21 - 2,17 F,gs CineMedia Film 0,13 5,3 2,45  0,00
 199 - 122 B,g C.J.Vogel 15 8,6 175,00 G 0,00
 23,90 - 16,00 D,f Cloppen.Auto 0 0,0 18,50 G 0,00
 1,65 - 0,40 F,gs Co.don 0 0,0 1,20  0,00
 4,23 - 2,40 F,ps Colexon En. 0 0,0 2,55  0,03
 5,00 - 3,81 F,ps •Colonia R.E. 0 0,0 4,20  0,12
 3,10 - 1,40 F,ps Comarch 0 0,0 2,10 B -0,10
 8,30 - 5,70 F,ps •comdirect bk 0,41 6,3 6,54  0,05
 9,50 - 7,10 F,ps CompuGroup 0,25 2,6 9,50 ❒ 0,00
 3,44 - 2,05 F,gs Computec Media 0 0,0 2,85 G 0,00
 0,14 - 0,02 F,gs Comtrade 0 0,0 0,09  0,01
 0,11 - 0,02 F,gs Concord Inv. 0 0,0 0,04  0,01
 6,05 - 5,90 F,es CONET Tech. 0 0,0 6,00 G 0,00
 2,12 - 1,50 F,ps •Constantin Med. 0 0,0 1,60  0,00
 6,37 - 6,05 B,f Con Value 0 0,0 6,21 G 0,16
 4,66 - 2,63 F,es conVisual 0 0,0 3,30  0,06
 2,20 - 1,65 F,ps COR&FJA 0,1 5,6 1,78  -0,07
 1,70 - 0,90 F,f Corona Energy 0 0,0 1,60 bB -0,03
 0,60 - 0,11 F,ps Corp.Eq.Part.* 0 0,0 0,19  0,03
 1,73 - 0,60 B,f CPU Software 0 0,0 1,72 G 0,00
 17,41 - 9,05 F,ps C-Quadrat Inv. 0,6 3,6 16,57 G -0,29
 1,30 - 0,80 F,es CR Cap. R.E. 0,06 6,3 0,95  -0,01
 32,99 - 29,70 F,gs Creaton Vz. 1,07 3,5 31,00 G 0,50
 4,14 - 2,67 F,ps CropEnergies 0,05 1,3 3,86  0,00
 0,05 - 0,01 F,f Cross It.Media 0 0,0 0,04  0,00
 42,30 - 30,57 F,ps •CTS Eventim 0,83 2,2 37,98  0,05
 3,70 - 2,16 F,ps Curanum 0 0,0 2,21  -0,03
 3,59 - 2,55 F,gs curasan 0 0,0 3,05  0,01
 0,17 - 0,01 F,gs Curtis 1000 0 0,0 0,04  0,01
 368 - 305 M,a Custodia Hold. 6 1,7 353,00  -0,50
 5,00 - 4,40 F,es CWI Real Est. 0 0,0 4,80 B 0,00
 1,38 - 0,85 F,gs CyBio 0 0,0 0,91  0,00
 0,45 - 0,23 F,gs Cybits Holding 0 0,0 0,23  -0,01
 8,65 - 5,50 F,gs Cycos 0,39 5,6 7,00  0,00
 26,00 - 16,20 S,f CytoTools 0 0,0 18,18 G -0,02

 4,75 - 3,62 F,ps DAB bank 0,3 7,2 4,16  0,04
 500 - 350 D,a Dahlbusch* 16,04 4,4 365,00 T 15,00
 700 - 450 D,a Dahlb. Vz.* 31,79 7,1 450,00 T 0,00
 26,60 - 19,05 F,es Daldrup & Söhne 0 0,0 24,60  0,10
 5,30 - 3,41 F,es Datagroup IT 0,15 3,1 4,80  0,25
 12,79 - 6,82 F,ps Data Modul 0 0,0 12,05 bG 0,00
 0,67 - 0,40 M,g DCI 0 0,0 0,50  -0,04
 2,38 - 1,51 F,ps DEAG 0 0,0 2,25  0,10
 1400 - 1000 F,f Deere-Lanz 3,07 0,2 1370 G 5,00
 0,02 - 0,00 S,f Deinböck 0 0,0 0,02 G 0,00
 0,39 - 0,00 S,f Deinböck Vz 0 0,0 0,20 B 0,00
 2,85 - 1,21 F,es Delignit 0 0,0 1,27 G 0,06
 49,91 - 18,76 F,ps •Delticom 1,7 3,4 49,57  -0,34
 3,10 - 1,94 F,es Design Bau 0 0,0 2,56 G 0,00
 1,36 - 0,58 M,p design hotels 0 0,0 0,80  0,00
 2,85 - 2,03 F,es DeTeBe 0 0,0 2,08 G 0,00
 5,39 - 3,06 F,ps •Deutz 0 0,0 5,39  0,02
 1,00 - 1,00 F,f DGH 0 0,0 1,00 G 0,00
 9,10 - 5,30 F,ps •DIC Asset 0,3 4,1 7,32  0,31
 10,10 - 6,80 F,gs Dierig Hold. 0 0,0 8,84 G 0,00
 4,00 - 2,85 F,es Digital Iden. 0 0,0 3,60 G 0,00
 900 - 583 S,g Dinkelacker 25 3,4 725,00 G -15,00
 18,80 - 9,00 F,f Diskus Werke 0 0,0 12,20 G 0,00
 8,88 - 5,75 S,f DLB 0,4 5,0 8,01 bG 0,02
 0,07 - 0,02 F,f DLO 0 0,0 0,04  0,00
 1,66 - 1,02 F,ps D.Logistics 0 0,0 1,56  0,00
 13,00 - 11,00 M,f DNI Beteiligung 0 0,0 12,70  0,00
 3,81 - 2,55 F,gs DocCheck 0,05 1,4 3,50 B 0,10
 1,33 - 0,60 F,f Dolphin Cap. 0 0,0 0,65 B -0,01

 3,11 - 0,65 D,g Dorst.Masch.* 0 0,0 1,26 G 0,00
 55,50 - 40,70 F,ps Drägerwerk 0,34 0,7 52,20  -0,05
 4,19 - 3,15 F,gs Dresdner F. 0 0,0 3,80 G -0,04
 7,24 - 4,72 F,ps Dr.Hönle 0 0,0 6,75  -0,09
 0,12 - 0,02 F,es Driver&Bengsch 0 0,0 0,04 G 0,00
 8,25 - 5,90 F,gs Dt.Balaton* 0 0,0 8,10  -0,04
 0,05 - 0,00 M,f Dt.Beamtenvor. 0 0,0 0,01  0,00
 19,26 - 14,42 F,ps •Dt.Beteiligung 1 5,3 18,80  0,58
 1,83 - 1,13 F,f Dt.Eff+Wbt. 0 0,0 1,15 G -0,01
 6,64 - 5,00 F,ps Dt. Forfait 0,26 4,5 5,80  0,05
 12,90 - 7,00 B,f Dt.Grundstück 0,1 1,1 9,21 G -0,06
 1,85 - 1,53 F,a Dt.Immobilien 0,05 3,0 1,64 G 0,02
 1,75 - 1,00 H,a Dt. Real Estate 0 0,0 1,20 G 0,00
 0,75 - 0,33 F,f Dt. Reit 0 0,0 0,38 B 0,00
 9,55 - 6,40 F,es Dt. Rohstoff 0 0,0 9,25 G -0,19
 0,63 - 0,20 F,gs Dt.Steinzeug 0 0,0 0,41 G 0,00
 17,10 - 5,64 F,ps Dt.Wohnen 0 0,0 8,51 G -0,29
 8,73 - 6,13 F,ps •Dt. Wohnen I. 0 0,0 8,73  0,08
 0,09 - 0,00 F,f DÜBAG 0 0,0 0,09  0,03
 2,43 - 1,12 F,f Dubai O.Cap. 0 0,0 1,41 G 0,00
 2,04 - 0,50 F,f DUMPcar 0 0,0 1,54  -0,01
 6,70 - 3,50 D,a Dürkopp Adler 0 0,0 5,07 G 0,00
 23,30 - 12,30 F,ps •Dürr 0 0,0 22,88  -0,12
 27,50 - 24,50 F,gs DVB Bank 0,6 2,4 24,50 bG -0,10
 47,50 - 35,50 F,ps Dyckerhoff 1 2,4 42,00 B 0,00
 46,50 - 34,52 F,ps Dyckerhoff Vz. 1 2,6 38,50  0,00

 3,95 - 2,43 F,gs Easy Software 0 0,0 3,18  -0,01
 25,77 - 15,75 F,ps Eckert&Ziegler 0,45 1,9 23,26  -0,12
 5,36 - 3,38 F,ps ecotel com. 0 0,0 5,20  -0,16
 6,45 - 2,00 F,f EcoUnion 0 0,0 3,80  -0,45
 43,50 - 31,00 F,gs Edding Vz. 1,02 2,4 42,50 G 0,95
 2,93 - 1,79 F,es Edel 0 0,0 2,90  0,05
 1,30 - 0,25 F,gs EDOB Abwickl. 0 0,0 0,39  0,00
 0,17 - 0,01 F,gs EECH Group 0 0,0 0,08  -0,02
 13,00 - 11,12 D,f Effectensp. 0,55 4,4 12,45  -0,20
 12,00 - 10,20 D,f Effspieg. Vz. 0,55 4,8 11,51  0,00
 3,70 - 1,16 F,gs Ehlebracht 0 0,0 2,81  0,11
 1,00 - 0,77 F,gs Eichborn Verl. 0 0,0 0,78 G -0,07
 3,15 - 2,69 D,g Eifelhöh.Klinik 0,12 4,2 2,83 G 0,00
 12,40 - 10,20 Hn,g Einbecker Br. 0 0,0 11,00  -0,05
 35,66 - 26,42 F,ps Einhell Vz. 0,6 1,7 35,50  0,10
 31,98 - 21,65 D,g Eisenhütte 2 7,4 27,00 G 0,00
 0,75 - 0,30 F,gs Electr.Line 3000 0 0,0 0,54  -0,02
 12,49 - 8,35 F,ps •elexis 0,17 1,5 11,48  -0,02
 2,15 - 1,07 F,es Elexxion 0 0,0 1,17  -0,11
 1,47 - 1,09 B,f ELIA T&D 0 0,0 1,15 G 0,06
 70,00 - 64,00 H,g Elikraft* 4 5,8 69,00 G -1,00
 8,35 - 3,96 F,ps Elmos 0 0,0 7,76  -0,22
 0,77 - 0,49 F,f eMind 0 0,0 0,70 ❒ 0,00
 0,09 - 0,01 F,gs Emprise 0 0,0 0,05  -0,04
 0,09 - 0,02 F,gs emQtec 0 0,0 0,05  -0,01
 0,15 - 0,01 F,gs EMS New Media 0 0,0 0,04  -0,01
 43,41 - 35,00 S,a EnBW 1,53 4,2 36,59  0,45
 0,90 - 0,30 F,f ENDOR 0 0,0 0,75 G 0,00
 3,95 - 3,12 F,gs Energiekontor 0,04 1,0 3,84  0,02
 0,41 - 0,02 F,f ENRO Energie 0 0,0 0,10 G 0,00
 4,54 - 0,42 F,es Envio 0,07 10 0,70 B 0,00
 17,50 - 10,62 F,ps EnviTec Biogas 0 0,0 11,15  0,05
 1,70 - 0,63 F,es EOP Biodiesel 0 0,0 1,21  0,05
 17,55 - 7,00 F,es EPG 0 0,0 7,00 B 0,00
 3,73 - 1,88 F,ps Epigenomics* 0 0,0 2,42  0,16
 1,30 - 1,10 S,f EQUIPOTENTIAL 0 0,0 1,26 G 0,00
 19,29 - 16,22 F,es EquityStory 0,5 2,7 18,61 G -0,01
 27,50 - 23,00 M,a Erlus 0,5 1,9 25,95  0,00
 630 - 630 M,f Erst.Bay.Basalt 0 0,0 630,00  0,00
 5,00 - 1,00 F,f ES! 0 0,0 5,00 ❒ 0,00
 0,04 - 0,01 D,a Escom i.A.* 0 0,0 0,04  0,00
 8,99 - 7,00 F,ps Essanelle 0,5 6,0 8,30 B 0,00
 0,33 - 0,05 F,f Essential Inv. 0 0,0 0,21 G 0,00
 2,38 - 1,55 F,ps Estavis 0 0,0 1,83  -0,06
 260 - 138 M,a Esterer 0 0,0 151,00  -2,50
 3,60 - 1,50 B,es eteleon 0 0,0 2,15 TG 0,08
 41,20 - 27,55 F,f Eurofins Scient.* 0,1 0,3 37,75  0,85
 34,61 - 25,48 F,g Eurokai 0,3 1,1 27,95 G 0,00
 31,50 - 24,45 H,g Eurokai Vz. 0,3 1,1 27,60 G 0,10
 0,07 - 0,03 F,gs Euromed 0 0,0 0,04 G 0,00
 20,61 - 13,14 F,ps Euromicron 1 5,0 19,86  -0,04
 3,00 - 2,90 F,f Europ. Space I. 0 0,0 2,90 G 0,00
 0,09 - 0,00 S,f EUTEX 0 0,0 0,08 B 0,00
 54,00 - 48,00 F,gs Euwax 3,26 6,5 49,99  -0,01

 5,85 - 3,20 F,f F24 0 0,0 5,20  -0,06
 4,40 - 2,76 F,ps Fabasoft 0,15 3,5 4,30 bB 0,00
 5,17 - 3,70 F,ps Fair Value REIT 0 0,0 3,70  -0,05
 7,79 - 2,93 S,f Falkenstein 1,36 27 5,09 G 0,00
 1,10 - 0,27 F,gs F.A.M.E. 0 0,0 1,01 G 0,00
 0,14 - 0,03 F,gs farmatic bio 0 0,0 0,06  -0,01
 1,00 - 0,50 F,es Feedback 0 0,0 0,60 ❒ 0,00
 2,24 - 0,23 F,es FHIM 0 0,0 0,30  0,04
 35,90 - 28,50 B,g FHW Neukölln 1,45 4,4 32,75 G 0,75
 7,40 - 3,70 F,es Fidor 0 0,0 4,81 G -0,29
 5,22 - 2,70 F,es flatex 0 0,0 4,05  0,00
 11100 - 11100 M,f Fleischereibed.* 0 0,0 11100 TG 0,00
 28,41 - 21,43 F,f Fonds Direkt 1,5 5,7 26,11 G 0,00
 0,36 - 0,12 B,f Fonterelli 0 0,0 0,19 G 0,01
 2,94 - 1,54 F,gs Foris 0 0,0 1,68  0,02
 1099 - 801 B,a Forst Ebnath 2 0,2 960,00 G -5,00
 8,75 - 5,75 F,ps Fortec Elek. 0,3 4,6 6,55 G -0,01
 20,00 - 9,74 F,f Franca Eq. 0 0,0 20,00 B 0,00
 6,15 - 3,12 F,gs Franconofurt 0,1 1,6 6,15  0,00
 1,40 - 0,86 F,f FranconoWest 0 0,0 1,30 bB 0,01
 3,10 - 1,58 F,ps Francotyp-P. 0 0,0 2,50 B 0,09
 59,88 - 33,30 F,ps Fresenius 0,75 1,3 59,18  -0,70
 38,00 - 28,40 F,ps Fres.M.Care Vz. 0,63 1,7 38,00  0,55
 0,78 - 0,30 F,gs Fritz Nols 0 0,0 0,42 G 0,00
 7,62 - 4,10 F,gs Friwo 0 0,0 7,55  0,25
 28,07 - 15,81 F,es Frogster 0 0,0 27,50 G 0,41
 0,81 - 0,20 F,gs Fröhlich i.A.* 0 0,0 0,32 G 0,00
 0,80 - 0,22 F,gs Fröhlich Vz. i.A.* 0 0,0 0,55 G 0,02
 21,00 - 15,95 F,f Frosta 0,75 4,1 18,30  0,48
 77,68 - 44,45 F,ps Fuchs 1,64 2,1 77,50  -0,18
 9,41 - 5,07 F,ps Funkwerk 0 0,0 7,59  -0,05

 34,60 - 19,55 D,g GAG Immob. 0,5 1,6 30,50 G 0,00
 15,00 - 9,50 F,gs Garant Vz. 0 0,0 14,79 B 0,00
 193 - 131 F,f Gas Kaisersl. 7,5 5,0 149,01  -3,98
 0,21 - 0,01 S,g GB/AG 0 0,0 0,02  0,00
 5,25 - 4,09 F,f GBK Beteiligung 0,1 2,0 5,05  0,00
 2,05 - 1,40 F,f GBS Asset M. 0 0,0 1,90 G 0,00
 17,50 - 12,50 M,f GBWAG 0,07 0,5 15,00 B 0,00
 1,15 - 0,47 F,gs GCI Industrie 0 0,0 0,98  -0,04
 0,03 - 0,01 F,f Gedys Internet 0 0,0 0,02  0,00
 552 - 465 D,a Gelsenwasser 17,74 3,4 525,00 G -5,00
 19,31 - 5,70 F,es Geneart 0,04 0,3 15,25  -0,21
 95,06 - 64,00 F,ps Generali Dtld. 2,9 3,2 91,00 G 1,00
 730 - 625 S,f GeneScan 12,59 2,0 645,00 G 0,00
 11,00 - 4,80 F,f Georg A.* 0 0,0 8,20 G 0,20
 9,35 - 5,74 F,ps Geratherm 0,4 4,8 8,38  0,00
 3,33 - 2,00 D,f Germania-Epe 0 0,0 2,00 B 0,00
 0,31 - 0,13 F,gs Germ. Brokers 0 0,0 0,17 G 0,00
 30,05 - 20,12 F,ps •Gerry Weber 0,85 2,8 30,05  0,07
 44,00 - 35,30 F,ps •Gesco 1,3 3,1 41,70  -0,30
 72,00 - 36,00 M,f Gesundh.Chiemg. 0 0,0 55,00  0,00
 32,45 - 21,45 F,ps •GfK 0,3 1,0 31,32  0,20
 3,69 - 2,32 F,ps GFT 0,1 3,2 3,11  -0,01

 80,50 - 59,00 F,ps •Hornbach Vz. 1,34 1,9 72,29  2,69
 0,21 - 0,01 F,f Hornblower i.A. 0 0,0 0,06 ❒ 0,00
 1,07 - 0,75 M,f Horus 0 0,0 0,95  0,01
 17,80 - 10,44 F,gs hotel.de 0,27 2,2 12,35 G -0,01
 2,49 - 0,22 F,f HPI 0 0,0 2,05  0,11
 0,71 - 0,27 F,f H.P.I. Holding 0 0,0 0,69 G -0,02
 20,80 - 13,30 F,ps •H&R Wasag 0,45 2,6 17,25  0,57
 116 - 84,84 D,a HSBC Trink.u.B. 2,5 2,5 100,00  -0,50
 0,63 - 0,32 F,f http.net 0 0,0 0,34 ❒ 0,00
 0,04 - 0,01 F,gs Hucke 0 0,0 0,02  0,00
 2,50 - 1,75 F,es HumanOptics 0 0,0 2,32 G 0,00
 12,90 - 8,40 F,es HWA 0 0,0 10,69 G 0,00
 1,91 - 1,12 F,es HYDROTEC 0 0,0 1,81  -0,02
 37,30 - 21,98 F,gs Hymer 0 0,0 36,99  1,79
 11,00 - 5,90 F,ps Hypoport 0 0,0 9,35 G -0,20
 6,78 - 4,20 F,f Hyrican Info 0,35 8,2 4,25 G 0,00

 3,90 - 3,05 F,ps IBS 0,1 2,8 3,56 G -0,01
 6,10 - 2,30 F,f IC Immobilien 0 0,0 2,70  -0,02
 2,02 - 1,10 F,ps Identive Grp. 0 0,0 1,32  0,01
 17,50 - 15,25 F,gs IDS Scheer 0,24 1,5 16,12  0,20
 5,31 - 2,24 D,a IFA Hotel 0 0,0 3,99 G 0,00
 11,99 - 7,41 F,gs i:FAO 0,5 5,1 9,79  -0,16
 9,29 - 3,48 F,es ifa systems 0,15 1,7 8,70  -0,09
 11,95 - 5,61 F,ps Ifco Systems* 0,12 1,1 10,62 G 0,00
 9,00 - 6,09 F,ps IFM Immobilien 0 0,0 7,98 G -0,07
 0,12 - 0,07 F,gs IG Farben liq.* 0 0,0 0,09 G 0,00
 1,10 - 0,59 F,gs IKB 0 0,0 0,60  -0,03
 0,24 - 0,09 F,gs IM Int.Media 0 0,0 0,14  -0,02
 4,01 - 2,70 F,f Immovaria I&F 0 0,0 2,70 G 0,00
 1,20 - 0,78 F,es Impera 0 0,0 1,15  -0,02
 9,19 - 7,03 F,es Impreglon 0 0,0 7,80 G -0,03
 11,80 - 4,50 F,gs IMW Immob. 0 0,0 4,50 G 0,00
 9,86 - 4,89 F,es InCity Immob. 0,4 7,1 5,60  -0,09
 0,40 - 0,22 F,f independent cap. 0 0,0 0,35 B 0,00
 19,11 - 11,10 F,ps •Indus 0,5 2,6 19,11  0,00
 1,10 - 1,00 F,f Infinite Energy 0 0,0 1,10 G 0,00
 8,14 - 3,90 F,f Info 0 0,0 5,40 G 0,04
 0,05 - 0,01 F,gs Infomatec 0 0,0 0,04  0,00
 1,44 - 0,87 F,es Informica 0 0,0 0,97 bG -0,04
 3,91 - 1,00 F,f Infratec 0 0,0 1,00 ❒ 0,00
 15,50 - 8,31 F,ps init innovation 0,3 2,1 14,40  -0,45
 1,41 - 1,00 F,f INKAH 0 0,0 1,00 G 0,00
 0,11 - 0,01 F,gs Inmotion 0 0,0 0,03  0,00
 25,08 - 13,20 F,f Innosis Ecolog. 0 0,0 17,00 ❒ 0,00
 3,85 - 1,85 F,f InnoTec TSS 0,2 5,4 3,70 bG -0,05
 0,50 - 0,35 F,f Innovativ Cap. 0 0,0 0,35 ❒ 0,00
 95,00 - 63,00 M,f Innstadt Brau. 0 0,0 95,00 B 0,00
 0,49 - 0,05 F,f INSPIRE 0 0,0 0,09  -0,01
 7,49 - 6,72 F,ps Integralis 0 0,0 7,02 G -0,07
 34,20 - 31,00 F,f Integrata 0,35 1,1 31,50 G 0,00
 0,10 - 0,02 F,f Intelis 0 0,0 0,03 G 0,00
 3,05 - 2,15 F,es InterCard 0 0,0 2,60 G 0,00
 80,01 - 60,00 F,ps Interhyp 0 0,0 60,00  0,00
 2,65 - 1,21 F,gs Internolix 0 0,0 2,43  0,06
 50,40 - 39,00 F,gs Interseroh 0,11 0,3 39,00  -2,01
 1,83 - 1,37 F,ps Intershop 0 0,0 1,72  -0,01
 1,23 - 0,80 F,gs Intertainment 0 0,0 0,96  0,00
 5,24 - 3,54 F,ps InTiCa Sys. 0 0,0 4,26 G -0,04
 4,40 - 1,60 S,f Investunity 0 0,0 2,75 T 0,00
 10,00 - 0,80 S,f Investunity Vz. 0 0,0 1,90 T 0,00
 10,35 - 4,47 F,ps InVision Softw. 0 0,0 10,20  -0,15
 0,25 - 0,02 F,f IPG Invest 0 0,0 0,04 G 0,00

 0,50 - 0,05 F,f IQ Investment 0 0,0 0,09 G 0,00
 2,32 - 0,03 F,gs Ision 0 0,0 2,30  0,10
 16,48 - 10,12 F,ps ISRA Vision 0,15 0,9 16,40  -0,08
 5,85 - 5,66 F,f Isra V.Parsytec 0 0,0 5,71 G 0,00
 5,94 - 4,01 F,ps itelligence 0,1 1,8 5,64  0,09
 7,60 - 2,91 F,gs ItN Nanovation 0 0,0 6,55  0,01
 1,93 - 1,00 F,ps IVU Traffic 0 0,0 1,30 G -0,04

 2,00 - 0,42 B,f Janosch f&m 0 0,0 1,65 T 0,00
 2,62 - 1,42 F,ps Jaxx 0 0,0 1,75  -0,10
 7,20 - 4,85 F,ps Jetter 0 0,0 6,90 G -0,11
 9,50 - 7,20 M,p Jost 0,25 2,6 9,50  0,00
 17,93 - 8,80 F,ps Joyou 0 0,0 11,90  0,30
 25,09 - 12,30 F,ps •Junghein. Vz. 0,12 0,5 24,55  -0,43
 1,40 - 0,40 F,f Jupiter Tech. 0 0,0 0,70  0,10
 2,10 - 0,80 F,f Juragent 0 0,0 1,15 G -0,05

 0,38 - 0,11 F,gs Kampa 0 0,0 0,12 G 0,00
 28,98 - 17,50 F,gs KAP Beteiligung 2 7,5 26,50  -0,25
 42,00 - 31,00 F,f Kässbohrer 1,99 5,6 35,40  1,40
 0,10 - 0,00 D,f Kaufring 0 0,0 0,04 G 0,00
 8,70 - 4,00 F,gs KHD Humboldt 2,71 46 5,95  0,15
 13,20 - 10,00 B,a KHD HWIS 0 0,0 11,88 G -0,12
 0,99 - 0,64 M,f Kimon Beteilig. 0 0,0 0,64  0,00
 19,95 - 14,68 F,es Kinghero 0 0,0 19,25  0,05
 8,23 - 4,26 F,gs Kizoo 0 0,0 8,15  0,14
 9,00 - 6,15 F,gs Klassik Radio 0 0,0 7,55 B 0,16
 0,85 - 0,20 F,f Klima Inv. 0 0,0 0,22 G -0,01
 15,44 - 13,20 F,ps Klöckner-Werke 0 0,0 14,74  0,09
 1,01 - 0,40 F,f Klosterbr.K. 0 0,0 0,51 G 0,00
 15,98 - 11,02 F,ps •Koenig&Bauer 0 0,0 12,71  0,11
 75,00 - 40,00 F,f Kofler En.P. 0 0,0 40,00 G 0,00
 0,19 - 0,02 F,f Kögel Vz. 0 0,0 0,06 G 0,00
 0,80 - 0,06 F,gs Köhler&Kren. 0 0,0 0,06 G 0,00
 0,06 - 0,01 S,a Kolb&Schüle* 0 0,0 0,01 G 0,00
 16,50 - 11,03 D,a Köln-Düsseld. 0 0,0 12,25 G 0,00
 313 - 210 D,f Kölner Bürg. 0 0,0 313,00 G 0,00
 3,40 - 1,80 S,f Konsortium 0 0,0 1,81 G 0,00
 1,00 - 0,49 F,gs KPS 0 0,0 0,84 G 0,00
 1,88 - 0,88 F,f Kremlin 0 0,0 1,40 G 0,00
 8,98 - 6,97 F,ps Kromi Logistik 0 0,0 8,10  -0,31
 572 - 375 F,gs KSB 12 2,4 500,25  -12,75
 537 - 369 F,gs KSB Vz. 12,26 2,4 507,04  -18,26
 4,36 - 1,98 F,es KST Beteiligung 0 0,0 4,31  -0,05
 17,66 - 12,92 F,es KTG Agrar 0,1 0,7 15,10  -0,16
 750 - 600 H,g Kühlhaus 6 0,8 735,00 T 0,00
 14,05 - 9,42 F,ps •KUKA 0 0,0 14,00  -0,05
 35,00 - 27,00 M,gs Kulmbacher 0 0,0 29,98  -0,02
 2,00 - 0,46 M,g Kunert 0 0,0 1,74  -0,06
 16,00 - 6,00 M,g Kunert Vz. 0 0,0 14,76  -0,24
 152 - 119 M,f Kur Oberstdorf 0 0,0 140,00  0,00
 5,01 - 3,63 F,es KWG Kom.W. 0 0,0 3,97 G 0,01
 130 - 110 F,ps •KWS Saat 1,8 1,5 120,70  -0,30

 1740 - 1501 M,f Landsh.Brauh. 0 0,0 1650 B 0,00
 220 - 199 M,f Landsh.Kunstm 0,6 0,3 199,99  -0,01
 5,61 - 3,60 F,es Lang & Schwarz 0 0,0 5,55 G 0,13
 4,30 - 3,19 F,gs LB Berlin 0,14 3,5 3,95  0,00
 59,75 - 46,17 M,g Lechwerke 1,8 3,1 57,50  2,00
 13,00 - 5,00 F,gs Leica 0 0,0 11,75 bG 0,25
 17,35 - 8,69 F,ps Leifheit 3 18 16,30 G -0,10
 2,41 - 1,80 F,f Leipz. Solarp.* 0 0,0 1,80 G 0,00
 2,49 - 0,71 F,f Lena Bet. 0 0,0 1,96 G 0,00

 5,50 - 2,90 F,f LensWista 0 0,0 3,80 B 0,00
 1,48 - 0,48 M,gs Leonardo Vent. 0 0,0 0,50  0,02
 6,50 - 4,00 B,a Lewag 0,2 4,0 5,00 G 0,00
 11,60 - 9,10 F,f LHA Krause 0,75 7,0 10,75 G 0,00
 0,60 - 0,07 F,f Lichternergiew. 0 0,0 0,07 G 0,00
 0,14 - 0,04 M,f Linodiagnostic 0 0,0 0,06  0,01
 0,06 - 0,02 F,gs Lintec 0 0,0 0,04  -0,01
 2,20 - 1,25 F,f L-Konzept H. 0 0,0 1,57 G 0,00
 2,13 - 1,61 F,ps Lloyd Fonds 0 0,0 1,79 G -0,01
 11,32 - 5,72 F,ps Loewe 0,25 4,0 6,24  -0,01
 1,38 - 0,87 F,ps Logwin 0 0,0 1,18  -0,03
 11,66 - 3,94 F,ps LPKF 0,2 1,8 11,00  -0,11
 2,02 - 1,30 F,gs LS Telcom 0 0,0 1,85 G 0,00
 14,75 - 11,60 F,ps Ludwig Beck 0,35 2,4 14,68  -0,07

 5,45 - 2,91 F,es m4e 0 0,0 3,36 G -0,10
 27,55 - 26,60 F,f Madison Property 0 0,0 27,07 G 0,00
 48,00 - 28,55 F,es MagForce N. 0 0,0 29,50  0,95
 5,55 - 3,59 F,ps Magix 0 0,0 5,21  0,03
 4,77 - 1,90 F,gs Magnat R.Est. 0 0,0 1,90  -0,07
 0,07 - 0,01 F,gs Maier & Partner 0 0,0 0,03 G 0,00
 370 - 325 F,gs Mainova 9,48 2,7 350,00 B -1,00
 0,03 - 0,01 F,gs Manag. Data 0 0,0 0,03  0,00
 5,00 - 4,42 B,f Mandarin Cap. 0 0,0 4,65 G 0,23
 0,47 - 0,01 F,gs MANIA Techn. 0 0,0 0,21  0,00
 4,10 - 2,41 F,gs Mannh.AG Hld. 0,04 1,0 4,10  0,39
 49,94 - 38,10 F,ps MAN Vz. 0,25 0,5 49,94  0,74
 3,00 - 0,60 F,gs Marbert 0 0,0 1,15 G 0,00
 72,50 - 50,00 F,f Marenave 0 0,0 64,50 G 0,00
 6,01 - 2,89 F,ps Marseil.Klinik 0 0,0 2,92 G -0,01
 4,20 - 2,82 F,ps Masterflex 0 0,0 3,53  -0,02
 1,50 - 0,63 F,gs Maternus Klinik. 0 0,0 1,41  -0,06
 1,50 - 0,50 D,g Mauser i.L. 0 0,0 0,52 G -0,33
 3,06 - 0,96 F,es MAX21 0 0,0 3,00 G 0,00
 3,05 - 2,21 F,gs M.A.X. Autom. 0,05 1,8 2,79  0,03
 8,15 - 5,65 F,ps MBB Industries 0,5 7,8 6,44  -0,09
 0,07 - 0,01 F,gs mb Software 0 0,0 0,05  -0,02
 105 - 63,00 F,gs MCS Systeme 0 0,0 73,00 G 0,00
 2,39 - 0,35 B,gs MDB 0 0,0 1,80 G -0,04
 120 - 88,20 F,f mediantis 0 0,0 120,00 G 0,00
 0,42 - 0,17 F,f Mediasource 0 0,0 0,36 ❒ 0,00
 2,75 - 1,09 F,f Medical Colum. 0 0,0 2,73 G 0,00
 4,45 - 2,85 F,ps MediClin 0,05 1,2 4,10 G -0,01
 5,30 - 2,48 F,ps MediGene 0 0,0 2,50  -0,06
 11,12 - 6,85 F,ps •Medion 0,2 1,9 10,30  0,38
 4,12 - 1,76 F,gs Medisana 0 0,0 3,91  0,21
 4,09 - 3,25 F,gs Mensch&Masch. 0 0,0 3,75  0,02
 1,50 - 0,25 D,f Meravest C. 0 0,0 0,70 B 0,00
 7,97 - 0,76 F,gs Mercatura 0 0,0 1,24  0,05
 7,63 - 6,65 B,f Mereo 0 0,0 7,40 G 0,37
 12,75 - 8,34 F,f mergedmedia 0 0,0 11,94 G 0,00
 4,20 - 1,30 F,f Meridio 0 0,0 1,64 B 0,02
 5,20 - 2,76 M,g Merkur Bank 0 0,0 3,49  0,00
 0,06 - 0,02 F,gs Metabox 0 0,0 0,04  0,01
 4,05 - 1,00 F,f Meteor 0 0,0 1,00 G 0,00
 39,03 - 28,14 F,ps Metro Vz. 1,3 3,6 35,60 G 0,00
 25,00 - 16,23 F,ps MeVis Med.Sol. 0 0,0 17,20  0,22
 5,23 - 3,90 F,es mic 0 0,0 4,26  -0,12
 0,03 - 0,01 F,gs Micrologica 0 0,0 0,03  0,00
 3,09 - 1,25 F,f Mifa 0 0,0 2,10  0,08
 0,35 - 0,07 H,g MIM M.Igel Med. 0 0,0 0,15 G 0,00
 3,00 - 2,40 F,f Minaya Capital 0 0,0 2,50 B 0,00
 2,00 - 1,14 F,es Mindfire 0 0,0 1,40 ❒ 0,00

 20,00 - 14,80 S,a Mineral.Überk. 0 0,0 15,70 G 0,00
 7,36 - 5,20 S,a Mineral.Üb.Vz. 0,22 3,1 7,15 G 0,00
 1,70 - 0,64 F,gs Mistral Media 0 0,0 1,10 ❒ 0,00
 8,27 - 6,21 F,ps •MLP 0,25 3,3 7,48  0,13
 9,88 - 7,59 F,gs MME Movie 0,43 4,8 8,95  0,45
 37,50 - 25,23 F,ps Mobotix 1 2,8 35,80  0,74
 10,00 - 0,92 F,f Moconso 0 0,0 1,60 B -0,10
 0,20 - 0,07 F,gs Moenus 0 0,0 0,10 G 0,02
 6,70 - 4,70 M,a Moksel 0 0,0 6,70  0,00
 9,94 - 6,55 F,ps Mologen 0 0,0 9,15  0,11
 3,79 - 2,50 S,gs Moninger 0 0,0 3,02 G 0,00
 0,60 - 0,23 F,es Mood and Motion 0 0,0 0,33 ❒ 0,00
 7,47 - 5,00 F,es Mox Telekom 0,1 1,6 6,27 G -0,01
 5,55 - 3,00 F,ps MPC Capital 0 0,0 3,40  -0,04
 3,21 - 1,37 F,f MPH 0,13 5,2 2,49  -0,01
 7,10 - 4,60 F,gs M-Tech 0,05 0,7 6,95 bG 0,00
 3,32 - 2,08 F,es Muehlhan 0,06 2,4 2,53  0,01
 0,08 - 0,02 F,gs Mühl 0 0,0 0,05 G 0,00
 27,89 - 17,20 F,ps Mühlbauer 1 3,8 26,00  0,11
 3,30 - 1,20 F,gs Müller-lila Log. 0 0,0 2,70  0,05
 92,00 - 71,00 M,f Münchner Tier 0 0,0 79,00 G 0,00
 6,10 - 2,75 F,es m-u-t 0 0,0 5,47 B 0,00
 65,00 - 51,00 F,f mutares 0 0,0 60,00 ❒ 0,00
 33,00 - 29,00 F,ps •MVV Energie 0,9 3,1 29,00  -0,50
 4,31 - 1,88 S,f mwb fairtrade 0 0,0 2,00 G 0,04
 3,58 - 2,30 F,gs MyHammer 0 0,0 2,50  -0,06
 0,12 - 0,02 S,f MySparta 0 0,0 0,11 G 0,00

 2,06 - 1,07 B,f n2 Nanotech 0 0,0 1,55 G -0,01
 6,10 - 2,68 F,es Nabaltec 0 0,0 6,05  0,19
 50,00 - 14,99 F,f nanoCrypt 0 0,0 27,00 bG 2,00
 6,00 - 3,50 F,es NanoFocus 0 0,0 4,31 B 0,00
 21,80 - 13,19 F,es Nanogate 0 0,0 16,41  0,31
 5,29 - 2,00 F,f NanoRepro 0 0,0 3,62  -0,13
 26,47 - 15,99 F,es Nanostart 0 0,0 18,32  -0,12
 5,74 - 4,97 B,f NanoStrategy 0 0,0 5,23 G 0,26
 7,30 - 0,38 F,f Nau R.E. 0 0,0 0,42 G -0,02
 11,20 - 6,62 M,f Nebelhornbahn 0,12 1,2 9,88  -0,01
 26,95 - 13,60 F,ps Nemetschek 0,5 2,1 24,00  1,00
 0,51 - 0,30 F,gs Neschen 0 0,0 0,40  0,00
 1,08 - 0,55 B,f NetAG 0,03 3,7 0,82 G 0,05
 0,03 - 0,01 F,gs Netlife 0 0,0 0,02  0,00
 7,10 - 5,84 F,f Net Mobile 0 0,0 6,47  -0,01
 420 - 112 M,f Neuhof Textil 0 0,0 115,00  0,00
 8,30 - 5,30 F,gs nextevolution 0 0,0 7,00 G 0,00
 4,70 - 2,83 F,ps NEXUS 0 0,0 4,13  -0,17
 1,75 - 1,12 F,gs NorCom Inf. 0 0,0 1,44  0,01
 5,66 - 3,70 F,a Nord.Steingut 0 0,0 5,00 G 0,00
 9,53 - 5,57 D,a Nordw.Handel 0 0,0 8,60 G 0,00
 0,17 - 0,09 F,ps Novavisions* 0 0,0 0,14 G 0,00
 1,33 - 0,60 F,ps november 0 0,0 0,88  0,02
 3,30 - 1,78 F,f n.runs 0 0,0 2,59  0,07
 5,50 - 4,70 M,g Nucletron 0,2 4,0 5,00  0,00
 59,90 - 47,05 F,gs Nürnbg.Bet.NA 2,3 4,6 50,20  0,01
 1,27 - 0,60 F,f NY-Hamburger 0 0,0 0,80 xR 0,00
 295 - 250 M,f Nymphenburg 4 1,4 285,00  0,00

 0,55 - 0,36 H,f OAB 0 0,0 0,55 G 0,00
 4,50 - 3,00 F,g OCEANICA 0,21 6,5 3,25 G 0,00
 5,75 - 3,99 B,f Octagon Energy 0 0,0 5,62 G 0,16
 1,39 - 0,40 F,gs Odeon Film 0 0,0 0,90 bG 0,08
 1,00 - 0,09 H,f OFL Anlagenl. 0 0,0 0,23 G -0,01
 17,95 - 8,50 F,ps OHB Techn. 0,25 1,7 14,70  0,03
 0,48 - 0,24 F,f Oil & Gas Cap. 0 0,0 0,36  0,01
 48,20 - 41,50 D,a Oldbg. Lbk. 0,6 1,4 42,01 G 0,01
 1,08 - 0,01 F,gs Olympia Flex 0 0,0 0,04  0,01
 3,50 - 0,80 F,gs Omiris 0 0,0 0,80  0,00
 23,00 - 19,00 F,gs OnVista 0 0,0 20,00 bG -0,01
 616 - 444 M,f Oppm. Immo. 1,5 0,3 595,00  -5,00
 3,11 - 1,85 F,ps Orad Hi-Tec* 0,13 5,1 2,55 G 0,00
 1,48 - 1,03 F,gs Orbis 0,02 1,5 1,30  -0,04
 1,02 - 0,26 F,ps Orco Germany 0 0,0 0,49 G -0,03
 6,30 - 4,00 F,f OTRS 0 0,0 5,40 B -0,10
 37,10 - 19,00 F,ps OVB Holding 0,5 2,3 21,45 G 0,10

 3,30 - 1,57 F,ps Paion 0 0,0 2,19  0,02
 3,80 - 0,02 F,f Paketeria 0 0,0 0,85  0,00
 6,18 - 0,70 F,f Palladius 0 0,0 0,70 B -0,10
 0,33 - 0,15 F,gs Pandatel 0 0,0 0,27  0,00
 3,65 - 1,01 S,f PA Power 0 0,0 2,70 G 0,00
 5,41 - 0,85 F,ps paragon 0 0,0 4,53  0,48
 1,45 - 0,84 F,gs Park & Bellh. 0 0,0 1,16 G -0,03
 4,99 - 3,29 B,f Patrio Plus 0 0,0 3,87 B 0,00
 4,02 - 2,59 F,ps •Patrizia Imm. 0 0,0 3,24  0,13
 16,85 - 8,91 F,es Payom Solar 0 0,0 9,25  0,13
 20,20 - 13,39 F,gs PC-Ware 0,65 3,3 19,80 bG 0,00
 23,50 - 9,18 F,f Peaches 0 0,0 9,18 G 0,00
 1,91 - 1,05 F,f PEGG Capital 0 0,0 1,22 G 0,00
 33,39 - 22,98 B,g PEH 1,7 6,0 28,55 G 1,19
 11,00 - 6,00 F,f Pellex Bio 0 0,0 7,35 ❒ 0,00
 3,70 - 0,25 F,ps Petrotec 0 0,0 1,67  0,05
 1,29 - 0,48 B,f Pfandfinanz 0 0,0 0,48 G -0,01
 0,27 - 0,11 F,gs Pferdewetten.de 0 0,0 0,17 G 0,00
 8,24 - 3,60 F,ps •Pfleiderer 0 0,0 3,87  -0,06
 0,04 - 0,01 B,f Phenomedia 0 0,0 0,02 G -0,01
 449 - 410 M,a Pilkington Dt. 19,3 4,6 420,00  0,00
 0,59 - 0,06 H,a Pinguin Haust. 0 0,0 0,59 G 0,14
 5,30 - 4,00 F,f Piper 0,12 2,4 5,00 G 0,00
 24,81 - 16,50 F,ps P & I Pers.u.Inf. 1,1 4,6 24,10 G -0,02
 2,05 - 0,03 F,f PI Portugal Im. 0 0,0 1,89  -0,12
 1,99 - 1,31 F,gs Pironet NDH 0,07 3,9 1,78  -0,06
 2,10 - 1,10 F,gs Pittler i.K.* 0 0,0 1,41 G 0,00
 0,25 - 0,13 F,gs Pixelpark 0 0,0 0,20  0,00
 4,45 - 1,87 F,es Plan Optik 0 0,0 3,20  -0,10
 0,96 - 0,38 B,f Plenum 0 0,0 0,81 G -0,03
 0,07 - 0,01 D,f Plettac 0 0,0 0,03 G 0,00
 2,54 - 1,58 F,ps PNE Wind 0 0,0 1,67  -0,01
 0,70 - 0,15 F,f Polaris Bet. 0 0,0 0,70 B 0,00
 10,30 - 6,16 F,ps POLIS Immob. 0 0,0 8,38 G -0,42
 230 - 150 B,f Pom.Zucker* 0 0,0 175,00 B 0,00
 0,09 - 0,03 F,f Ponaxis 0 0,0 0,05  -0,01
 0,18 - 0,10 F,gs Pongs&Zahn 0 0,0 0,11 G 0,00
 60,45 - 31,91 F,gs Porsche Vz. 0,05 0,1 36,61 B 0,68
 1,60 - 1,20 F,gs Porta Systems 0 0,0 1,35 G 0,00
 2,80 - 1,65 M,a Porz.Walds.* 0 0,0 2,60 TB 0,00
 1,60 - 0,22 F,f Powerbags 0 0,0 0,41  0,00
 6,40 - 0,21 F,gs Primacom 0 0,0 0,30 B 0,04
 1,45 - 0,76 F,es PRIMAG 0 0,0 1,23  0,00
 5,15 - 3,63 F,gs primion Tech. 0 0,0 3,73 G 0,10
 5,11 - 3,09 F,ps Princess PE* 0 0,0 4,97  -0,02
 0,96 - 0,83 F,f Prior Capital 0 0,0 0,94 G 0,00
 2,01 - 0,58 F,f Private Assets 0 0,0 0,61  -0,04
 0,15 - 0,03 F,gs Private Value 0 0,0 0,07 B 0,00
 1,55 - 0,94 F,ps Procon 0 0,0 1,51 bB 0,05
 0,03 - 0,01 F,gs Prodacta 0 0,0 0,02  -0,01
 0,80 - 0,15 F,f PRO DV Software 0 0,0 0,46  0,04
 0,90 - 0,55 B,f Progeo Hold. 0 0,0 0,75 G 0,00
 33,36 - 17,30 F,ps Progress Obk. 0 0,0 31,36 G 0,05
 0,51 - 0,08 F,f Protektus 0 0,0 0,51 ❒ 0,00
 14,50 - 7,65 F,ps PSI 0,21 1,5 14,26  -0,24
 4,20 - 2,27 F,ps Pulsion Med.Sys. 0 0,0 4,07 G 0,00
 0,80 - 0,15 F,f PurVia 0 0,0 0,36 G -0,02
 5,40 - 3,60 F,ps PVA TePla 0,2 4,5 4,45  0,24

 2,15 - 1,64 F,f Q2M 0 0,0 2,00 ❒ 0,00
 2,12 - 1,70 S,g Q-Soft Verw. 0 0,0 2,00 G 0,00
 3,21 - 1,11 F,ps Quanmax 0 0,0 2,70  -0,06
 7,66 - 3,83 B,f Questos 0 0,0 4,25 B 0,00
 2,00 - 1,90 F,f Quintos Real Est. 0 0,0 1,90  -0,10
 2,50 - 1,84 F,es quirin bank 0 0,0 2,25  -0,03

 3,30 - 1,18 M,a RAG Abw. 0 0,0 1,25  0,00
 8,90 - 6,00 S,es RALOS 0 0,0 7,43 G -0,25
 2200 - 1900 M,a Rathgeber 45 2,1 2150 B 0,00
 0,10 - 0,01 D,a Ravensberger 0 0,0 0,03 G 0,01
 1,68 - 1,31 F,f RCM Beteiligung 0 0,0 1,52  0,05
 0,68 - 0,31 F,f Real Immo. 0 0,0 0,59 ❒ 0,00
 9,19 - 6,40 F,ps REALTECH 0,5 6,3 7,90 B 0,32
 18,00 - 8,40 F,f Realtime Techn. 0 0,0 16,97  -1,03
 0,30 - 0,08 S,f Realtos 0 0,0 0,19 bB 0,00
 3905 - 1210 B,f Reed.Ekkenga 55 2,3 2350 G 0,00
 2750 - 1293 B,f Reed.Ekk. Vz 66 2,5 2650 B 0,00
 5,31 - 2,80 B,es Regenbogen 0 0,0 4,15 G 0,32
 3,87 - 3,80 F,f Regio Capital 0 0,0 3,80 G 0,00
 501 - 470 H,a Reichelt F.* 0 0,0 470,00 B 0,00
 590 - 538 H,a Reichelt F. Vz.* 0 0,0 590,00 B 0,00
 5,25 - 1,34 F,f REII Dev. 0 0,0 4,50 ❒ 0,00
 57,40 - 46,55 M,a Renk 1,8 3,3 54,90  0,89
 150 - 98,30 F,ps REpower 0 0,0 109,90  -0,75
 5,05 - 1,20 B,f ResProp Immo 0 0,0 1,50 G 0,07
 30,99 - 22,50 D,f RheinLand Hldg 1 3,4 29,00 G 0,00
 32,40 - 17,60 D,a Rheintex 0 0,0 20,00 B 0,00
 1,20 - 0,50 F,f RICH 0 0,0 0,50 B 0,00
 0,09 - 0,01 F,gs Rinol 0 0,0 0,06 G 0,00
 33,50 - 28,00 F,f RM Rheiner M. 0,5 1,6 30,85 G 0,00
 50,50 - 36,00 F,gs Röder Zelt 3,9 8,3 47,00 B 0,20
 20,64 - 14,08 F,ps Rofin-Sinar* 0 0,0 18,94 G 0,34
 3,00 - 0,02 F,gs Rohwedder 0 0,0 0,20  0,01
 3,80 - 1,80 F,es Ropal Europe 0 0,0 1,80  0,00
 0,06 - 0,02 F,gs Rösch Abw. 0 0,0 0,04  -0,01
 38,00 - 38,00 B,f RR An. TopSel. 0 0,0 38,00 T 0,00
 25,00 - 15,00 F,ps R.Stahl 0,4 1,7 23,88  -0,67
 1,80 - 0,45 H,a Ruberoid 0 0,0 0,50 G 0,00
 12,30 - 4,10 F,ps Rücker 0,3 2,4 12,30  0,10
 1,85 - 1,09 B,f Rücker Immo. 0,06 3,3 1,82 G 0,09
 1,55 - 1,15 F,f Rücker Im.Portf. 0 0,0 1,30 ❒ 0,00
 9,50 - 7,88 F,f Russia T.R. 0 0,0 9,25 B 0,00
 62,90 - 46,70 F,ps RWE Vz. 3,5 7,5 46,83  0,13
 14,50 - 9,41 B,g RWL Verw. 0 0,0 14,00 TB 0,00

 4399 - 3200 F,gs Sachsenmilch 0 0,0 3612  0,00
 6,30 - 1,79 F,ps SAF Holland 0 0,0 5,81  0,01
 14,45 - 11,50 F,ps SAF Simulation 0,2 1,4 14,00 G 0,00
 4,97 - 2,88 M,p SAG Solarstrom 0,1 2,9 3,40  -0,35
 0,17 - 0,05 F,gs Saltus 0 0,0 0,10  0,00
 18,27 - 15,69 F,gs Sanacorp Vz. 0,99 5,7 17,45  -0,09
 22,50 - 14,46 F,ps Sartorius 0,4 2,1 19,50  -0,32
 22,00 - 11,81 F,ps Sartorius Vz. 0,42 2,4 17,55  0,14
 23,00 - 14,00 F,f Sattler&Partn. 2 12 17,20 G 0,00
 377 - 318 M,a SCA Hygiene 15,15 4,2 358,00  0,00
 52,00 - 33,70 F,ps Schaltbau 0,7 1,4 49,39  -0,01
 1,09 - 0,82 F,es Scherzer 0 0,0 1,07 G 0,00
 600 - 506 S,g Schloßg.bau 22,82 3,9 580,00 G 0,00
 5,39 - 3,35 F,ps schlott grp. 0 0,0 3,81 B 0,21
 0,04 - 0,02 M,a Schneider 0 0,0 0,04  0,00
 5,00 - 2,90 F,f Schnigge W. 0,2 4,3 4,70 G 0,00
 0,20 - 0,06 F,gs Schön&Cie 0 0,0 0,13  0,00
 4,60 - 4,25 B,f Schraad M. 0 0,0 4,60 G 0,00
 5,20 - 1,20 F,gs Schuler 0 0,0 5,20 G 0,00
 348 - 290 D,f Schulte-Schl.* 11 3,2 340,00 B 0,00
 7,50 - 3,84 F,gs Schumag 0 0,0 4,57 B -0,14
 7,90 - 4,00 S,g Schwabenverl. 0 0,0 7,00 B 0,00
 37,00 - 20,90 F,gs Schwälbchen 0,4 1,2 33,00 B 1,00
 29,33 - 3,10 F,gs Schweiz.El. 0 0,0 26,35  1,05
 13,59 - 10,51 S,f SCI 0 0,0 12,50 G 0,00
 46,82 - 6,57 F,f Scutum Capital 0 0,0 45,00 B 0,00
 12,30 - 5,90 F,ps Secunet 0 0,0 10,54 G -0,11
 16,50 - 13,00 M,g Sedlbauer 0 0,0 13,80  0,00
 1485 - 1000 M,g Sedlmayr G. 27 2,0 1340  -10,00
 4,30 - 2,60 F,ps Sedo Holding 0 0,0 3,45  -0,01
 6,14 - 3,91 F,f SEE Real Estate 0 0,0 6,00 G 0,00
 9,60 - 5,66 S,a Sektk.Wach. 0 0,0 8,20 G -0,08
 0,61 - 0,32 F,gs Senator Ent. 0 0,0 0,51  -0,05
 0,10 - 0,01 F,gs Sero* 0 0,0 0,03 G 0,00
 0,07 - 0,01 F,gs SER Systems 0 0,0 0,04 B 0,00
 5,69 - 2,94 F,es Seven Princ. 0 0,0 4,86  -0,19
 8,97 - 4,95 F,ps SFC Energy 0 0,0 5,11  -0,19
 459 - 377 S,a SG Oberland 24 5,5 433,00 G 0,00
 21,00 - 15,30 F,es Shareh.Value 0 0,0 20,50 G 0,40
 5,40 - 3,40 F,es SHF Comm.T. 0,3 7,9 3,80 B 0,10
 8,90 - 5,32 F,es SHIGO ASIA 0,2 2,7 7,40  -0,10
 8,63 - 5,10 F,f SHS VIVEON 0 0,0 8,15  0,06
 7,70 - 5,14 F,ps Silicon Sensor 0 0,0 7,38  0,06
 375 - 275 F,gs Simona 6 1,8 325,01  0,01
 18,00 - 13,25 F,gs Sinner 0,2 1,2 16,75 G 0,00
 2,32 - 1,61 F,ps SinnerSchrader 0,08 4,0 1,99  0,09
 11,80 - 7,18 F,f Sino 0,8 11 7,36 G 0,00
 1,72 - 1,63 B,f Siwana 0 0,0 1,65 G 0,02
 27,05 - 18,30 F,ps •Sixt St. 0,2 0,7 27,00  0,49
 19,97 - 13,99 F,ps Sixt Vz. 0,22 1,2 19,00  0,30
 18,50 - 12,34 F,ps •SKW Stahl 0 0,0 15,18  0,18
 41,00 - 28,62 H,a Slom. Nept. 0,5 1,4 37,00 G 0,00

 7,67 - 6,95 F,f Smart Equity 0 0,0 6,95 B 0,00
 6,20 - 1,00 F,f Smart Grids 0 0,0 6,15 B 0,00
 1,89 - 1,15 F,f Smiles 0 0,0 1,29  0,04
 13,60 - 8,85 F,ps SMT Scharf 0,7 5,6 12,43  -0,11
 5,68 - 4,76 F,gs SM Wirt.-Ber. 0 0,0 5,05  0,00
 83,10 - 24,13 F,gs SNP 1,3 1,7 77,80  0,00
 1,95 - 1,79 F,f S+O Bergb.-H. 0 0,0 1,79 ❒ 0,00
 2,61 - 1,90 F,ps Softing 0 0,0 2,30  0,08
 3,01 - 0,67 F,f Softline 0 0,0 2,86  -0,07
 1,50 - 0,45 F,f Softmatic 0 0,0 0,60  0,00
 3,09 - 1,10 F,gs Softship 0,1 3,5 2,88  0,08
 1,00 - 0,25 F,f Solar2 0 0,0 0,27 G 0,00
 6,40 - 2,74 F,ps Solar-Fabrik 0 0,0 5,28  -0,04
 13,55 - 1,78 F,f SolarHybrid 0 0,0 8,45  0,18
 45,30 - 15,51 F,f Solar Millen. 0 0,0 19,00  0,55
 8,35 - 6,00 F,gs Solarparc 0,5 7,2 6,90  -0,04
 1,07 - 0,47 F,f Solarpraxis 0 0,0 0,73 G -0,02
 0,35 - 0,10 F,f Solarvalue 0 0,0 0,13 B 0,01
 9,02 - 3,01 F,ps Solon 0 0,0 3,10  0,09
 0,54 - 0,25 S,es Sonne+Wind 0 0,0 0,29 G 0,00
 7,00 - 3,10 F,f SPAG St.P. 0 0,0 6,40 G -0,10
 36,20 - 27,66 F,es Sparta 0 0,0 35,00  -0,37
 0,88 - 0,57 F,gs Splendid Medien 0 0,0 0,77  0,01
 7,99 - 3,30 D,g Spobag 0,15 2,5 6,00 T 0,00
 2,85 - 1,93 F,f SQS 0,07 3,1 2,29  0,04
 0,29 - 0,05 F,gs S&R Biogas 0 0,0 0,12  0,02
 67,50 - 47,00 M,f Staatl.Mineral. 0 0,0 47,00 G 0,00
 10,26 - 4,56 F,es Steico 0,1 1,3 7,87  0,07
 0,04 - 0,01 M,g Stella Entertainm. 0 0,0 0,02  0,00
 20,50 - 17,77 S,a STINAG 0,75 4,2 18,00 G 0,00
 3,20 - 1,77 D,a Stöhr 0 0,0 3,09 G -0,10
 0,10 - 0,01 D,a Stolberger Tel. 0 0,0 0,07 G 0,05
 78,20 - 49,56 F,gs Sto Vz. 2,37 3,1 75,89  0,69
 221 - 144 F,gs Strabag 1,04 0,6 184,58  0,08
 30,79 - 20,72 F,ps Stratec 0,45 1,5 30,18  0,36
 22,40 - 18,91 F,ps •Ströer out-of 0 0,0 21,75  0,60
 2,39 - 1,35 F,f Studio Babelsb. 0 0,0 1,40  0,04
 110 - 80,50 M,a Süd-Chemie 1,1 1,1 104,70  0,00
 26,15 - 17,55 S,g Südwest.Salzw. 0,65 2,6 24,55 G 0,00
 0,45 - 0,02 F,gs Sunburst 0 0,0 0,28  -0,10
 0,23 - 0,10 F,f Sunline 0 0,0 0,13 G 0,00
 6,30 - 2,55 F,ps sunways 0 0,0 4,70  -0,06
 9,00 - 7,30 F,es Surikate 0,14 1,7 8,20 G -0,01
 21,97 - 13,20 F,ps Surteco 0,4 2,1 18,95  0,45
 5,90 - 3,13 F,ps Süss MicroTec 0 0,0 5,90  0,03
 4,09 - 1,44 F,f SWL Sust. 0 0,0 2,50 G 0,00
 1,25 - 0,83 F,ps SYGNIS Pharma 0 0,0 0,84 B 0,00
 5,25 - 3,30 F,ps Synaxon 0 0,0 5,00 bG 0,00
 9,26 - 6,70 F,ps syskoplan 0,15 1,7 8,77 G -0,18
 7,47 - 0,45 F,ps systaic 0 0,0 0,75  0,04
 3,90 - 3,23 F,ps Syzygy 0,2 5,8 3,44 bB -0,06

 5,36 - 3,10 F,ps •TAG Immob. 0 0,0 5,33  0,15
 9,56 - 6,90 F,ps •TAKKT 0,32 3,3 9,56  0,31
 141 - 25,50 F,f Tantalus RareE. 0 0,0 26,98  -0,02
 2,05 - 1,80 F,ps TA Triumph-Ad. 0 0,0 1,93  0,00
 2,03 - 1,43 B,f Tauris Bet. 0 0,0 1,96 G 0,53
 0,61 - 0,23 F,gs TC Unterhaltung 0 0,0 0,33 G 0,00
 0,20 - 0,05 F,gs TDMi 0 0,0 0,08 G 0,00
 4,60 - 3,80 F,gs TDS Info. 0,26 6,2 4,22  0,00
 7,28 - 4,45 F,ps Technotrans 0 0,0 6,79  -0,36
 11,50 - 6,15 F,ps Telegate 0,7 9,9 7,10  -0,05
 2,67 - 1,38 F,ps •Teleplan Int. 0,06 3,0 2,00  -0,02
 1,05 - 0,59 F,ps Teles 0 0,0 0,61  0,00
 2,50 - 0,10 D,a Terrex H.AG* 0 0,0 0,80 T 0,00
 1949 - 1848 H,f Teutob.Wald 0 0,0 1949 B 0,00
 7,61 - 5,10 M,a Textilgr.Hof 0 0,0 7,25  0,00
 0,23 - 0,07 F,gs Thielert 0 0,0 0,11  -0,01
 3,05 - 3,00 F,f TIB Terrain 0 0,0 3,00 G 0,00
 3,99 - 3,07 F,es TIG Themis 0 0,0 3,49  -0,09
 32,00 - 20,00 F,ps •Tipp24 0 0,0 27,10  0,26
 0,05 - 0,02 F,gs Tiptel 0 0,0 0,04  -0,01
 0,14 - 0,02 F,gs Tiscon 0 0,0 0,03 G 0,00
 4,41 - 2,90 F,ps Tomorrow Focus 0 0,0 3,35  -0,10
 13,90 - 10,38 F,ps •Tom Tailor 0 0,0 11,75  0,15
 23,80 - 19,20 F,es Tonkens Agrar 0 0,0 21,00  0,00
 0,38 - 0,10 S,f TOP-WETTEN 0 0,0 0,19 B 0,03
 1,16 - 0,39 H,f Tracom Holding 0 0,0 0,82 G 0,02
 7,10 - 5,35 F,es TradeGate 0,08 1,3 6,10 G 0,00
 12,99 - 6,76 H,f Trade+Value 0 0,0 7,77  0,01
 4,00 - 2,10 F,es trading-house 0 0,0 2,18 G -0,02
 2,60 - 1,25 F,f TRANSRADIO 0 0,0 1,98  0,00
 1,50 - 1,02 F,f Transtec 0 0,0 1,37  0,00
 27,00 - 2,33 F,ps travel24.com 0 0,0 11,11  0,61
 7,53 - 5,50 F,es Travel Viva 0,4 7,3 5,50 G 0,00
 18,24 - 0,09 F,ps Tria IT-solutions 0 0,0 3,00  0,87
 2,83 - 1,51 F,f Triplan 0 0,0 1,71 G 0,01
 120 - 110 M,g Triumph Int 3,84 3,3 116,00 G 0,00
 0,63 - 0,46 F,gs TTL Informat. 0,05 9,3 0,54  -0,03
 7,29 - 3,70 F,gs Turbon 0,4 5,8 6,84  0,00
 0,24 - 0,02 F,gs TV-Loonland 0 0,0 0,06 bB 0,01
 13,84 - 6,73 F,es Twintec 0 0,0 7,62  0,01
 0,25 - 0,05 H,f TYROS 0 0,0 0,10 G 0,00

 1,63 - 1,21 M,p U.C.A. Consult 0 0,0 1,29  0,00
 7,77 - 5,21 F,ps UMS 0,3 4,6 6,50 G -0,02
 17,55 - 14,86 F,f Umweltbank 0,72 4,2 17,15  -0,03
 0,14 - 0,04 F,gs UNIPROF 0 0,0 0,08  -0,06
 3,18 - 2,08 F,ps United Labels 0 0,0 2,76 G 0,00
 0,17 - 0,05 F,f Unit Energy 0 0,0 0,09  0,01
 62,00 - 58,00 F,es UNIVERMA 0 0,0 59,95  -0,05
 0,04 - 0,01 F,f Unylon 0 0,0 0,03 G 0,00
 4,85 - 3,00 Hn,a Üstra 0,05 1,3 4,00 B -0,55
 3,95 - 3,21 F,ps USU Software 0,15 4,0 3,75  -0,05
 5,40 - 2,22 F,g Utd MailSol. 0 0,0 2,22  -0,22
 19,00 - 15,40 F,gs Utimaco Safe. 0,87 4,8 18,00 G 0,00
 21,10 - 16,13 F,gs Uzin Utz 0,62 3,1 20,02  0,32

 10,30 - 9,70 B,f Valara Capital 0 0,0 9,70 G -0,09
 1,84 - 1,41 F,gs Valora Effekten 0,1 6,8 1,46 G -0,06
 2,05 - 1,70 B,f Value-Hld. 0 0,0 1,97 G 0,00
 3,20 - 2,02 M,p Value Holdings 0 0,0 2,08  0,00
 1,96 - 0,73 F,gs Value Manag. 0 0,0 0,88 G -0,04
 0,19 - 0,12 F,f VAP 0 0,0 0,12 G 0,00
 28,60 - 6,70 F,es Varengold 0 0,0 23,59  0,17
 16,90 - 8,46 F,gs Varta 0 0,0 9,00  0,05
 4,64 - 3,77 F,ps VBH 0,05 1,2 4,15 G 0,00
 0,25 - 0,05 F,gs VCL Film 0 0,0 0,07  0,02
 0,03 - 0,01 F,gs VDN 0 0,0 0,03  0,00
 16,28 - 10,19 F,es Vectron 0 0,0 13,25  0,95
 11,30 - 7,75 F,f Venetus Bet. 0 0,0 11,00 G 0,00
 6,79 - 4,50 F,f Ventegis 0 0,0 5,00 G 0,00
 4,24 - 1,31 F,ps VERBIO 0 0,0 3,52  -0,02
 520 - 425 M,a Ver.Filzfabrik 15,82 3,7 425,00  0,00
 1,62 - 0,36 F,f VERION Filam. 0 0,0 0,36 ❒ 0,00
 70,00 - 40,00 F,f Veritas 0 0,0 48,00 G 0,00
 8,60 - 4,69 F,ps Versatel 0 0,0 4,80 G 0,05
 3,24 - 1,13 D,f Versiko Vz. 0 0,0 3,04 G 0,00
 1,50 - 0,86 F,f Vestcorp 0 0,0 0,95  0,05
 6,00 - 0,15 D,a VGT Industrie 0 0,0 1,25 T 0,00
 7,30 - 5,87 F,f VIB Vermögen 0,25 3,4 7,30  0,21
 6,76 - 3,75 F,ps Villeroy&B. 0 0,0 4,27 B -0,03
 4,93 - 2,98 F,gs Viscom 0 0,0 4,65  -0,05
 6,00 - 4,20 F,ps VITA 34 0 0,0 4,95  -0,05
 0,89 - 0,42 F,gs Vivacon 0 0,0 0,55  -0,06
 1,87 - 0,65 F,gs Vivanco 0 0,0 0,68  -0,02
 85,00 - 70,00 H,a VK Mühlen 1,04 1,4 73,20 G 0,00
 1,04 - 0,77 B,f Volkmann VV 0 0,0 1,04 G 0,05
 10,90 - 8,00 F,f vPE Wertpapierh. 0 0,0 8,80 B -0,10
 139 - 105 Hn,g VSM Ver.Schm. 3 2,5 120,00 G 0,00
 13,38 - 9,17 F,ps •VTG 0,3 2,3 13,25  -0,04
 12,95 - 7,98 F,ps Vtion Wirel. 0 0,0 9,26  -0,10
 121 - 61,93 F,ps VW 1,6 2,0 80,91  -0,37
 3,79 - 2,64 F,gs vwd 0,04 1,4 2,82 G 0,00

 11,72 - 7,63 F,ps •Wack. Neus. 0 0,0 10,06  -0,18
 17,00 - 10,99 F,f wallstreet:o.c. 0 0,0 16,31 ❒ 0,00
 0,94 - 0,55 F,es wallstreet:online 0 0,0 0,55 G -0,03
 0,03 - 0,01 M,a Walter Bau 0 0,0 0,02  0,00
 3,15 - 0,07 M,a Wanderer 0 0,0 0,09  0,00
 6,54 - 4,60 F,gs Wasgau Prod. 0,17 2,6 6,50  0,05
 9,20 - 6,43 F,ps WashTec 0,12 1,5 8,00 G 0,00
 0,23 - 0,12 F,gs WCM 0 0,0 0,17  0,00
 5,25 - 4,20 D,g Webac 0,3 6,2 4,87 G 0,00
 5,40 - 2,85 M,f Weber&Ott 0 0,0 4,80 G 0,00
 4,30 - 4,00 F,f Webinstore 0 0,0 4,00 G 0,00
 4,00 - 3,90 F,f wellyou 0 0,0 3,90 ❒ 0,00
 0,20 - 0,08 F,f Westafr.Pfl.i.K.* 0 0,0 0,15  0,07
 19,26 - 12,20 F,ps Westag 0,94 5,5 17,15  -0,30
 19,37 - 12,01 F,ps Westag Vz. 1 5,7 17,50  0,00
 1,79 - 1,10 F,f Westgrund 0 0,0 1,78  0,10
 26,80 - 11,00 F,gs WET Automot. 0 0,0 24,20 bB -0,05
 7,20 - 1,50 F,f wheel IT 0 0,0 1,50 B 0,00
 5,23 - 1,63 F,gs Wige Media 0 0,0 2,60 bB 0,13
 7,24 - 3,29 F,ps Wilex 0 0,0 4,63  -0,24
 0,05 - 0,01 D,g Windhoff 0 0,0 0,03 G 0,00
 1,75 - 0,60 F,f Windsor 0 0,0 1,18  -0,02
 1,39 - 0,94 F,gs Winter 0 0,0 1,20 B 0,00
 0,40 - 0,17 F,ps WizCom 0 0,0 0,24 bB 0,00
 10,00 - 0,55 B,g WKM Vz. 0 0,0 3,50 B 0,00
 27,95 - 18,50 F,gs WMF 1,2 4,3 27,70 G -0,25
 23,85 - 15,75 F,gs WMF Vz. 1,2 5,4 22,40 bB -0,10
 1,55 - 0,26 S,f Wohnb.Schw. 0 0,0 0,99 B 0,00
 11,30 - 9,13 F,gs W.O.M 0 0,0 11,23 G 0,04
 1,00 - 0,10 D,f WTC Media 0 0,0 0,35 T 0,00
 28,50 - 16,25 S,a Württ.Leb.Inh. 1,1 5,2 21,00 G 0,00
 24,69 - 16,61 S,a Württ.Leb.NA 1,1 5,3 20,70  0,12
 1555 - 600 S,a Württ.Lein.* 0 0,0 850,00 G 0,00
 22,40 - 15,40 F,gs W&W AG 0,6 3,1 19,13  0,17

 2,27 - 0,88 F,f Xerius 0 0,0 2,27 ❒ 0,00
 37,45 - 26,15 F,ps Xing 0 0,0 28,82  -0,25

 2,75 - 0,60 F,f Yalta 0 0,0 2,17  0,32
 0,43 - 0,17 F,gs Ymos 0 0,0 0,20 G 0,00
 43,00 - 12,00 F,ps YOC 0 0,0 34,80  -0,78
 16,00 - 12,60 F,es YOUNIQ 0 0,0 14,30 B 0,00
 1,75 - 0,92 F,gs Your Family E. 0,02 1,4 1,44  0,02

 2,85 - 0,52 F,f ZAAB Energy 0 0,0 0,94 ❒ 0,00
 1,38 - 0,69 F,ps Zapf Creation 0 0,0 0,82  0,05
 137 - 94,44 S,a Zeag 1,8 1,6 112,00 bG 0,00
 17,60 - 11,15 F,ps ZhongDe W. 0,15 1,1 13,74  0,38
 3300 - 2500 B,f Zoo Berl.m.Aq.* 0 0,0 2890 G 0,00
 3295 - 2203 B,f Zoo Berl.o.Aq.* 0 0,0 2450 G 0,00
 46,67 - 26,60 F,ps zooplus 0 0,0 46,67  2,67
 1,00 - 0,10 S,f Zucker & Co* 0 0,0 0,41 G 0,00

 0,08 - 0,03 F,gs 10TACLE Studios 0 0,0 0,05  0,01
 7,68 - 3,36 F,ps 118000 AG 0 0,0 3,54  0,04
 2,31 - 1,60 F,f 1st RED 0 0,0 1,61 G 0,00
 14,20 - 5,37 F,es 2G Bio-Energie 0 0,0 13,08  -0,12
 3,75 - 2,90 F,f 3A Real Est. 0 0,0 2,90 ❒ 0,00
 0,90 - 0,62 F,ps 3U Holding 0 0,0 0,74  0,01
 3,55 - 2,61 F,ps 4SC 0 0,0 2,80 B 0,00
 3,20 - 1,14 F,gs 7days music 0 0,0 1,55 G -0,07

 1,65 - 1,09 F,ps aap Implantate 0 0,0 1,17  -0,07
 4,00 - 2,93 F,f ABAG Bet. 0 0,0 3,00 G 0,00
 5,05 - 0,05 F,gs Abw. Biogas 0 0,0 0,14  -0,03
 4,40 - 0,20 F,f Acazis 0 0,0 0,20  -0,10
 0,09 - 0,02 B,f Achterbahn 0 0,0 0,04 G 0,01
 0,86 - 0,60 F,gs Action Press 0 0,0 0,80  0,00
 3,17 - 1,34 F,f Activa Resources 0 0,0 2,17 G 0,07
 11,00 - 6,50 F,gs Actris 0 0,0 7,20  -0,29
 9,00 - 5,80 F,es AdCapital 0,5 5,6 8,88  -0,02
 6,99 - 4,75 F,gs adesso 0,15 3,2 4,75  -0,24
 30,00 - 8,00 F,es adinotec 0 0,0 17,80 B 0,00
 0,77 - 0,51 D,a Adler 0 0,0 0,56 G 0,00
 272 - 245 F,es ADM Hbg 10,19 4,0 255,00 G 4,70
 2,10 - 0,98 F,ps ad pepper* 0 0,0 2,01  -0,09
 0,11 - 0,02 F,es AdPhos 0 0,0 0,05 G 0,00
 3,50 - 2,19 F,gs Advanced Infl. 0,1 3,3 3,00  0,07
 0,38 - 0,19 B,f advantec Bet. 0 0,0 0,23 G 0,00
 5,70 - 2,53 B,f Advides 0 0,0 5,25 G 0,00
 3,60 - 2,68 F,ps Adv.Vision Tech.* 0 0,0 3,10  0,00
 3,00 - 1,98 F,f afendis paym. 0 0,0 2,00 ❒ 0,00
 3,20 - 0,40 F,f AFKEM 0 0,0 1,79 G 0,00
 6,82 - 3,56 F,ps Agennix 0 0,0 4,02  0,08
 5,00 - 3,85 M,p AG H.Wertp. 0,08 2,0 4,03  -0,07
 0,14 - 0,03 F,gs Agiplan 0 0,0 0,10  -0,04
 0,02 - 0,01 M,f AGIV 0 0,0 0,02  0,01
 450 - 270 D,f AG Neuenahr 0 0,0 290,00 B 0,00
 4,94 - 3,71 F,es AGO 0 0,0 4,13  -0,07
 0,06 - 0,02 F,a Agor 0 0,0 0,03  0,00
 1,23 - 0,66 F,f Agrarius 0 0,0 0,97  -0,03
 11,00 - 6,85 M,a Agrob 0,14 1,5 9,60  0,45
 9,13 - 6,10 M,a Agrob Vz. 0,19 2,3 8,33  -0,13
 9,00 - 4,50 H,f ag Tokugawa 0,5 7,1 7,00  -0,20
 0,03 - 0,00 D,g AHAG 0 0,0 0,02 B 0,00
 8,40 - 6,79 F,ps Ahlers 0,3 3,8 7,90  -0,10
 8,30 - 6,00 F,ps Ahlers Vz. 0,35 4,5 7,80  -0,15
 250 - 153 F,f Aigner 0 0,0 155,00 G -3,00
 4,47 - 2,99 F,ps •Air Berlin 0 0,0 2,99  -0,06
 9,30 - 6,60 F,ps AIRE 0 0,0 8,90 G 0,29
 0,21 - 0,07 F,gs a.i.s. 0 0,0 0,13  0,00
 315 - 260 M,a Akt.-Br.Kaufb. 0 0,0 275,00 B 0,00
 0,60 - 0,26 F,gs Albis Leasing 0 0,0 0,34 G 0,00
 0,95 - 0,40 B,f Aldea 0 0,0 0,80 T 0,00
 15,40 - 8,98 F,ps Aleo Solar 0 0,0 15,21  0,20
 1,17 - 0,44 D,a Alexanderw. 0 0,0 0,69 G 0,04
 0,96 - 0,28 F,gs aligna* 0 0,0 0,29  -0,01
 16,00 - 13,70 Hn,a Allerthal 0,75 5,4 13,95 G 0,00
 5,98 - 2,95 F,ps All for One M. 0 0,0 5,87  -0,12
 2,15 - 1,32 F,gs Allg.Anl.Verw. 0 0,0 1,91  0,00
 2,20 - 1,60 M,p Allgäu.Alpenw. 0 0,0 1,90 TB 0,00
 486 - 351 M,f Allgäu.Brauh.* 2 0,5 440,00 G 0,00
 9,50 - 7,12 F,gs Allgeier Hld. 0,5 6,0 8,28 G -0,17
 68,00 - 44,10 F,f Allgussa 1,5 2,2 66,90  -0,10
 5,90 - 1,83 F,gs Alno 0 0,0 3,90 G 0,00
 1,98 - 1,21 F,ps Alphaform 0 0,0 1,31 G 0,02
 10,19 - 6,92 F,ps •alstria office 0,5 4,9 10,19  0,64
 2,50 - 0,80 H,a Altenb.u.St.i.K* 0 0,0 0,80 T 0,00
 16,65 - 9,05 F,es Altira 0 0,0 9,95  0,20
 175 - 102 D,f Alu. Unna 1,88 1,2 155,00 B 0,00
 26,50 - 11,96 F,ps •Amadeus 1,45 5,7 25,46  0,43
 0,22 - 0,01 F,gs AmaTech 0 0,0 0,13  0,01
 8,00 - 0,85 S,gs Amictus 0 0,0 1,50 bG 0,00
 600 - 465 M,a Amira Verwalt. 4 0,7 550,00  0,00
 10,95 - 8,11 F,ps Analytik Jena 0 0,0 8,55  -0,10
 3,10 - 2,40 F,a Anterra Verm. 0 0,0 2,57 B 0,00
 30,20 - 21,40 F,gs Anzag 1,1 3,9 28,30  -0,40
 5,00 - 1,00 M,f aovo Touristik 0 0,0 3,80  0,00
 5,56 - 4,59 F,f Aquamondi 0 0,0 5,10 G 0,00
 15,95 - 7,99 F,es Aragon 0 0,0 13,58  -0,27
 7,20 - 2,70 F,gs ARBOmedia 0 0,0 5,00 G 0,00
 0,30 - 0,12 F,gs Arcandor 0 0,0 0,21  0,05
 0,55 - 0,02 S,g Areal Immob. 0 0,0 0,15 G 0,00
 2,41 - 2,28 B,f Areus Intern. 0 0,0 2,41 G 0,13
 2,16 - 1,56 F,gs Ariston R.E. 0 0,0 1,64 G -0,01
 0,31 - 0,02 F,gs Arndt 0 0,0 0,31 B 0,00
 0,55 - 0,02 F,gs Arquana 0 0,0 0,17 bG -0,01
 1,82 - 0,87 F,ps Arques Ind. 0 0,0 1,53  -0,16
 4,80 - 3,42 B,f Artamia 0 0,0 3,42 G 0,00
 3,35 - 1,50 F,es Artec Techn. 0 0,0 1,70 G 0,00
 4,74 - 4,28 B,f Artemis Gl.C. 0 0,0 4,40 G 0,12
 5,93 - 3,84 F,ps artnet 0 0,0 5,01 B 0,11
 0,16 - 0,01 F,gs ArtStor 0 0,0 0,10  0,02
 34,41 - 22,00 F,ps AS Creation 1,2 3,9 31,00  -0,45
 42,33 - 17,80 F,ps Asian Bamboo 0,3 0,7 40,01  0,08
 4,40 - 2,80 F,es asknet 0 0,0 3,35  0,40
 16,75 - 11,60 F,ps ATOSS Softw. 0,5 3,4 14,56 G -0,04
 625 - 391 S,a Audi 1,6 0,3 599,00  -9,05
 1,35 - 1,25 M,a Augsb.Kg.* 0 0,0 1,30  0,00
 13,49 - 9,06 F,ps Augusta 0,3 2,2 13,34  0,16
 18,38 - 8,58 F,f Aurelius 1,12 6,4 17,42 G -0,39
 1,29 - 0,94 F,gs Aureum Realw. 0 0,0 1,01 bG -0,04
 33,85 - 29,55 F,f AUTEV 0 0,0 29,55  -0,65
 2,89 - 1,39 F,es AVW Immobilien 0 0,0 1,76 G -0,01
 219 - 140 F,f Axiogenesis 0 0,0 185,28 G 0,28
 1,00 - 0,01 F,gs Azego 0 0,0 0,44  0,04

 3,83 - 2,72 F,f Baader Bank 0,13 4,3 3,05  -0,01
 0,02 - 0,00 D,a Babcock BSH 0 0,0 0,02 G 0,00
 1,78 - 1,33 F,f Babylon Capital 0 0,0 1,73 G 0,00
 5,29 - 1,22 F,ps •Balda 0 0,0 4,98  -0,05
 8,32 - 7,76 F,es Bankh. Main 0,04 0,5 8,00 G 0,24
 10,20 - 5,45 F,ps Basler 0 0,0 9,66  0,01
 1575 - 1200 B,f Bastfaserk. 1 0,1 1300 G -100,0
 36,80 - 25,40 F,ps •Bauer 0,6 2,0 30,05  -0,32
 0,35 - 0,10 F,gs B.A.U.M. 0 0,0 0,17  -0,05
 190 - 190 M,f Baum.Handel 4,5 2,4 189,99 G 0,00
 3,92 - 2,58 F,gs Bau-Verein 0 0,0 3,82  0,23
 14,80 - 8,70 F,es Bavaria Ind. 1,25 9,6 13,05 G 0,00
 13,26 - 2,00 H,f Bavaria Venture 0 0,0 2,50 TG 0,00
 29,00 - 25,00 M,a Bay.Gewerbeb. 0,61 2,3 27,10  0,00
 1700 - 1200 M,f Bayreuth Bier 5,59 0,3 1645 B 0,00
 32,00 - 23,90 F,ps BayWa Na. 0,4 1,3 30,59  -0,11
 11,50 - 9,50 M,a BBI Bürg.Br.Im. 0,54 5,0 10,80  0,00
 37,50 - 0,87 F,f BBK Kontor 0 0,0 2,00 G 0,00
 0,26 - 0,05 F,gs BBS Kraft Vz. 0 0,0 0,22 G 0,00
 8,85 - 4,44 S,es BCA 0 0,0 4,80 G 0,00
 18,70 - 12,20 F,ps BDI BioEnergy 2,6 15 17,89  0,27
 0,77 - 0,39 F,ps Beate Uhse 0 0,0 0,39  -0,01
 6,74 - 5,71 B,f Bechstein 0 0,0 5,90 G 0,05
 3,75 - 1,80 H,g Behrens J.F. 0 0,0 3,70 B 0,25
 378 - 300 M,f Berch.Bergb. 0 0,0 350,00 B 0,00
 5,91 - 2,56 F,gs Berentzen Vz. 0,13 2,6 5,02  -0,24
 2000 - 1750 B,f Berliner AG* 0 0,0 1825 B 0,00
 7,14 - 5,62 B,a Berliner Effekt. 0,12 2,0 6,15 G -0,20
 8,50 - 5,69 B,a Berlin Hyp 0,22 3,1 7,10 G 0,00
 8,90 - 2,05 B,f Berl.Spez.Flug 0 0,0 4,90  -0,10
 2,00 - 1,10 F,es Berl. Synchron 0 0,0 1,25 B 0,00
 43,65 - 17,06 F,ps •Bertrandt 1 2,3 43,52  -0,13
 3,50 - 2,44 F,ps Beta Syst. 0 0,0 2,98  0,13
 22,45 - 13,33 F,f bet-at-home 0 0,0 19,65  0,00
 4,42 - 3,50 M,f Bet.i. Baltikum 0,3 7,0 4,30  -0,02
 0,07 - 0,01 S,f Betonusa 0 0,0 0,03 G 0,00
 2,80 - 2,46 M,p BHB Brauhld. 0 0,0 2,50  0,00
 9,35 - 2,40 H,g BHE Beteiligung 0 0,0 4,00 T 0,00
 13,30 - 8,80 F,gs BHS tabletop 0 0,0 13,30 bG 0,00
 12,70 - 3,65 F,gs Bien-Zenker 0 0,0 5,15  0,00
 144 - 99,00 F,gs Bijou Brigitte 6,5 6,3 103,75  0,76
 0,04 - 0,01 F,gs Biodata 0 0,0 0,03  0,00
 3,40 - 1,86 F,f Biofrontera 0 0,0 2,05 G -0,03
 3,09 - 1,96 F,es Biogas Nord 0 0,0 2,89 B 0,00
 3,69 - 1,82 F,es Bio-Gate 0 0,0 1,82  -0,17
 5,05 - 3,35 F,ps BioLitec 0 0,0 3,70  0,02
 45,61 - 30,00 F,ps Biotest 0,34 1,0 34,80 G -0,21
 43,15 - 26,89 F,ps •Biotest Vz. 0,4 1,2 33,90  0,90
 0,50 - 0,04 F,f Bit By Bit 0 0,0 0,45 B 0,00
 2,59 - 1,16 F,es BKN biostrom 0 0,0 1,53  -0,02
 0,14 - 0,02 F,gs BKN Intern. 0 0,0 0,07  0,00
 0,40 - 0,04 F,f Black Box Capital 0 0,0 0,16 G 0,00
 3,05 - 1,80 F,es Blue Cap 0 0,0 2,74  0,00
 0,95 - 0,66 F,ps bmp 0 0,0 0,84 G 0,00
 0,91 - 0,45 S,f B.M.P Pharma 0 0,0 0,55 G 0,00
 33,98 - 21,36 F,ps BMW Vz.* 0,32 0,9 33,98  0,81
 19,20 - 4,18 F,es BOB MOBILE 1 6,1 16,40  -0,36
 335 - 201 D,a Bochum-Gel.Str. 0 0,0 270,00 G 0,00
 5,25 - 1,00 S,f Boll 0,08 4,0 2,00 T 0,00
 1,35 - 0,90 F,gs Bor. Dortmund 0 0,0 1,35  0,02
 36,60 - 17,78 F,ps Boss 0,96 2,6 36,60  0,95
 8,20 - 0,24 F,gs Böwe Systec 0 0,0 0,26 bB 0,00
 1,71 - 1,62 B,f Braincubator 0 0,0 1,66 G 0,04
 1,85 - 1,35 B,f Brainvestor 0 0,0 1,67 G -0,09
 9,25 - 7,00 B,g Bremer Lager 0,25 2,8 8,92 G 0,45
 150 - 122 B,a Bremer Str. 0,26 0,2 144,00 B 0,00
 17,01 - 10,50 F,gs Brilliant 0 0,0 13,25 G 0,00
 1,60 - 1,20 F,ps Brüd.Mannesm. 0 0,0 1,55 B 0,05
 3,03 - 1,18 F,gs B+S Banksyst. 0 0,0 2,62  0,00
 88,00 - 74,00 F,f Bspk Mainz 0 0,0 74,00 G 0,00
 4,93 - 3,64 F,gs buch.de 0,04 0,8 4,80  0,04
 25,00 - 20,53 F,ps Burgbad 1,2 5,6 21,50 G 0,00
 1750 - 855 S,a Bürg.Br.Rav.* 0 0,0 1750 T 0,00
 0,53 - 0,11 F,gs Bus. Med. Chi. 0 0,0 0,20  0,02
 5,75 - 1,80 F,f BVE Holding 0 0,0 4,25 B 0,00
 4,60 - 2,50 F,f BV Werther 0 0,0 4,01 G 0,00

 0,55 - 0,22 F,gs caatoosee 0 0,0 0,25 G -0,02
 5,22 - 1,66 F,f Caelifera Cap. 0 0,0 5,22 G 0,00
 0,11 - 0,01 F,gs Camelot i.L. 0 0,0 0,09  0,00
 6000 - 4101 B,f Camera Work* 0 0,0 4309 G 0,00
 8,25 - 2,53 F,ps Cancom 0,15 2,1 7,20  0,10
 2,11 - 1,60 F,gs CapitalStage 0 0,0 1,97 G 0,00
 0,23 - 0,01 F,f Cargofresh 0 0,0 0,03  -0,01
 0,06 - 0,02 F,gs Cargolifter 0 0,0 0,04  -0,01
 3,28 - 2,50 F,f Carthago Cap. 0 0,0 2,50 B -0,15
 3,73 - 2,10 F,gs cash.life 0 0,0 3,01  0,00
 2,08 - 1,21 F,gs Cash.Medien 0 0,0 1,54 G 0,00
 8,82 - 6,13 F,ps •C.A.T. oil 0,3 4,5 6,66  -0,03
 0,04 - 0,01 B,a CBB Holding 0 0,0 0,03 G -0,01
 4,25 - 2,84 F,f CCP 0,25 7,9 3,18 ❒ 0,00
 9,20 - 7,46 F,gs CCR Logistics 0,36 4,5 8,08 bG 0,00
 1,02 - 0,22 F,f CdC Capital 0 0,0 0,49 G 0,00
 2,90 - 1,50 F,f CDG Packaging 0 0,0 1,65 G 0,00
 3,85 - 0,11 F,gs CDV Soft.Ent. 0 0,0 0,27 G -0,06
 5,99 - 3,91 F,ps Cenit System 0,3 6,5 4,65  0,15
 5,85 - 3,08 F,ps Centrosolar 0 0,0 4,81  -0,08
 14,60 - 8,32 F,ps •Centrotec 0 0,0 14,24  0,04
 2,60 - 1,60 F,ps CeoTronics 0,1 5,4 1,84  0,04
 29,74 - 21,90 F,ps •CeWe Color 1,05 3,9 27,23  0,27
 3,30 - 1,21 F,es CFC Industriebet. 0 0,0 2,20  -0,15
 4,89 - 2,69 F,es CFI Fairplay 0 0,0 4,75 ❒ 0,00

LEGENDE:
❒  letztgenannter Kurs
Aktien in der Regel nennwertlose Stückaktien,
* = abweichende Notiz
1  neuer  Höchstkurs,  5  neuer  Tiefstkurs
Dividendenrendite  auf aktueller Kursbasis:
B= Berlin, D = Düsseldorf, F = Frankfurt   H= Hamburg, 
Hn= Hannover,  M= München,  S= Stuttgart
ps = Prime Standard,  gs = General Standard, es = 
Entry Standard , a = Amtlicher Handel, g = Geregelter 
Markt, f = Freiverkehr,  p = Prädikatsmarkt, • = SDAX
Kurszusatz: 
B = Brief   bB = bezahlt und Brief   BR = bezahlt und 
Brief repartiert   -B = gestrichen Brief   ebB = etwas 
bezahlt und Brief   G = Geld   bG = bezahlt und Geld   
GR = bezahlt Geld repartiert   -G = gestrichen Geld   
ebG = etwas bezahlt und Geld   xR = ex Rechte   xBA 
= ex Berichtigungs aktien   xS= ex Split   xD = ex 
Dividende am Tag des Dividendenab schlags   T = Tax kurs, 
geschätzter Kurs  
Umsätze Börse Frankfurt. (Aktien Top-Werte: Xetra und 
Präsenzbörse Frankfurt)  Gesamtumsätze vom Vortag 
Kurse mitgeteilt von SIX Telekurs AG

 2,50 - 0,72 F,f GIG Grundbesitz 0 0,0 1,20 G 0,00
 2,58 - 0,74 F,gs Girindus 0 0,0 0,95  -0,01
 59,00 - 22,82 F,ps GK Software 1 2,0 50,50 G -0,25
 1,87 - 1,10 F,f Global Oil & Gas 0 0,0 1,30  -0,20
 4,00 - 1,10 F,f GMI 0 0,0 3,99 ❒ 0,00
 3,44 - 2,30 F,f Going Public 0,2 6,7 3,00 G 0,00
 0,10 - 0,05 F,f Gold-Zack 0 0,0 0,06  0,00
 0,03 - 0,01 F,gs Gont. & Metbk. 0 0,0 0,02  -0,01
 16,70 - 5,45 F,ps •Grammer 0 0,0 16,70  0,43
 15,22 - 11,20 F,ps Graphit Kr. 0 0,0 13,75  0,20
 1,95 - 0,40 F,g Greenwich 0 0,0 1,30 B 0,00
 7,85 - 4,70 M,g Greiffenberger 0 0,0 7,18  0,09
 36,25 - 25,29 F,ps •Grenkeleasing 0,6 1,7 36,00  0,50
 0,33 - 0,10 F,f GRETA Immo 0 0,0 0,17 G 0,00
 3,52 - 2,82 F,f GRID Content 0 0,0 3,50 B 0,00
 0,99 - 0,16 F,f Grossmann i.K.* 0 0,0 0,20 G 0,00
 0,57 - 0,35 F,gs Grp Bus.Softw. 0 0,0 0,41  0,00
 7,35 - 1,30 F,f Grüezi Real Est. 0 0,0 1,65  0,30
 390 - 200 B,g Gruschwitz* 0 0,0 337,00 G 4,00
 9,00 - 7,18 F,f GSC Portfolio 0 0,0 8,25 G 0,00
 3,99 - 2,00 D,f GTG Dienst. 0 0,0 3,00 B 0,00
 0,70 - 0,02 B,a Günther i.K.* 0 0,0 0,26 G 0,00
 2,68 - 1,22 F,ps GWB Immobilien 0 0,0 1,35  -0,02

 2,85 - 1,74 F,gs Hahn Immo. 0 0,0 1,91 G 0,00
 7,24 - 5,60 F,es Halloren 0,3 4,5 6,71  0,01
 8,76 - 7,25 F,ps Hamborner R. 0,37 5,0 7,37 bB 0,12
 420 - 390 F,f Hanfw.Ober.* 0 0,0 395,00 G 0,00
 525 - 450 F,f Hanfw.Ob.Vz.* 0 0,0 490,00 G 0,00
 3,63 - 0,93 F,gs Hansa Group 0 0,0 2,45  0,10
 20,80 - 13,19 F,f Hansen Sicherh. 0 0,0 17,00 bG 0,80
 7,25 - 4,91 F,gs Hanse Yachts 0 0,0 5,80  0,20
 275 - 144 F,f Hartmann P. 4,9 2,0 242,00  0,00
 75,00 - 59,85 M,a Hasen-Immo. 0,42 0,6 66,75  0,00
 3250 - 1800 B,f Haus&Heim 0 0,0 2201 G 0,00
 29,25 - 18,25 F,ps Hawesko 1,35 4,8 28,36 G -0,14
 6,10 - 5,40 H,g Hbg. Getreide 0 0,0 5,40 TB -0,10
 6,50 - 5,90 H,g Hbg. Getr. Vz. 0 0,0 5,90 B 0,00
 1,14 - 0,07 F,f HC Berlin Pharma 0 0,0 0,12 G 0,00
 1,76 - 1,21 F,ps HCI Capital 0 0,0 1,46  0,01
 690 - 430 H,g HCI Hammonia 0 0,0 500,00 G 0,00
 2,40 - 1,55 M,a Heidelb. Bet. 0 0,0 1,91  0,00
 1,69 - 1,28 F,ps Heiler Software 0 0,0 1,56  -0,01
 4,53 - 3,40 F,ps Heliad Eq. Part. 0 0,0 3,85  -0,07
 9,76 - 9,20 F,ps Helikos 0 0,0 9,40 G 0,00
 5,30 - 4,00 F,f Heliocentris F.C. 0 0,0 4,85 G 0,10
 8,85 - 4,30 F,es Helma 0 0,0 8,27 G -0,18
 0,31 - 0,01 F,f Hench-Thermo 0 0,0 0,12 G 0,00
 35,50 - 23,94 F,ps Henkel 0,51 1,5 33,05 G -0,08
 3,25 - 1,80 F,gs Herlitz 0 0,0 2,20  0,00
 65,80 - 46,10 F,gs Hermle Vz. 0,85 1,5 57,70  0,75
 1,36 - 0,59 F,gs Hesse Newm. 0 0,0 1,18 G 0,07
 4,57 - 3,61 F,ps •Highlight* 0,17 3,2 3,97  -0,05
 2,50 - 1,21 F,es HII Han.Immo. 0 0,0 1,40  -0,02
 0,08 - 0,02 D,g Hirsch 0 0,0 0,06 G 0,00
 17,70 - 14,85 F,f HMS Bergbau 0 0,0 15,47  0,30
 4,75 - 3,40 F,ps Höft&Wessel 0,08 2,2 3,60 G -0,10
 6,84 - 3,90 S,g Hohner 0 0,0 6,14 G 0,00
 34,00 - 26,00 F,gs Holcim (Dtld) 1,18 4,1 28,51 G 0,00
 0,22 - 0,07 F,gs Holzmann 0 0,0 0,08  -0,01
 14,45 - 8,18 F,ps •Homag Group 0 0,0 13,04  0,04
 2,45 - 2,29 B,f Horizont H. 0 0,0 2,43 G 0,00
 40,70 - 31,80 F,ps Hornbach Bau. 1 2,5 40,00 G 0,50

 H/T Name Div. Re. Schluss +/-
 52 Wochen  Euro % 30.09. Euro

GENUSSSCHEINE
Emittent Coup. Kurs(%) +/- Rend.
 % 30.09 Pkt. %
Feste Ausschüttung
Aareal von 02 6,75 99,80 G 0,65 -
Aareal von 02 6,38 104,00 G -0,40 -
Aareal von 03 6,13 98,00 G 0,00 -
Commerzbank von 2000 6,37 99,00 bG -0,20 -
Depfa von 86 7,50 102,11 G -0,10 -
DZ Bank von 02 6,50 106,00 G 0,00 -
Magnum 03 12,00 69,50  -0,50 -
Sixt 04 9,05 113,00  2,98 -
WestLB 7,46 82,00 G 0,00 -
WGZ Bank B 8,25 111,50 G 0,50 -
WGZ Bank C 8,25 110,00 G 0,00 -
Ergebnisabhängige Ausschüttung
Bertelsmann 5,12 110,00 G 0,00 -
Bertelsmann von 2001 15,00 208,00  0,90 -
Dräger 83 (Euro) 4,00 103,80 G -0,20 3,85
Dräger 91 (Euro) 4,00 103,50 B 0,50 3,88
DZ Bank von 84 8,50 107,00 G 0,00 -
GWB Immobilien 0,00 4,98 B 0,00 -
Stadtwerke Hannover 21,90 772,50 TG 1,50 -

ÄNDERUNG IM KURSTEIL
z. Zt. keine Meldungen

Dax-Werte

Aareal Bank DE0005408116 16,30  16,32 16,30 0,12 16,18/16,52/16,11 18,32 - 11,60 23,04 96499 0,00 0,00 0,88 1,72 9,49 0,70
Aurubis DE0006766504 35,02  34,95 34,31 1,88 34,29/35,35/34,16 41,53 - 26,89 15,67 156997 0,65 1,86 3,39 3,39 10,3 1,43
BayWa vin. DE0005194062 30,30  30,23 30,64 -1,32 30,30/30,63/29,80 30,80 - 21,47 20,15 18980 0,40 1,32 1,69 1,98 15,3 0,99
Bilfinger DE0005909006 50,85  50,56 51,09 -1,04 50,98/51,32/50,56 56,81 - 41,53 -6,23 275637 2,00 3,96 5,27 5,43 9,31 2,33
Boss Vz. DE0005245534 42,80 1 42,59 41,63 2,28 41,45/43,45/41,30 42,59 - 21,89 73,46 57468 0,97 2,28 2,19 2,42 17,6 1,47
Brenntag DE000A1DAHH0 60,00bG  61,00 60,60 0,66 60,85/61,64/60,73 63,90 - 48,90 - 173159 0,00 0,00 4,05 5,49 11,1 3,14
Celesio DE000CLS1001 16,02 5 15,96 16,09 -0,81 16,12/16,23/15,95 25,50 - 15,96 -9,83 477772 0,50 3,13 1,56 1,77 9,02 2,71
Continental DE0005439004 56,70 1 57,01 55,42 2,87 55,09/57,67/54,80 57,01 - 32,13 56,36 423188 0,00 0,00 4,10 5,36 10,6 11,40
Demag Cranes DE000DCAG010 28,30bG  28,14 28,29 -0,55 28,10/28,43/28,00 28,75 - 21,33 20,65 63742 0,00 0,00 1,29 2,09 13,5 0,60
Douglas DE0006099005 36,80 1 36,83 36,80 0,08 36,80/37,09/36,70 36,83 - 29,95 8,23 145753 1,10 2,99 2,20 2,42 15,2 1,45
Dt.Euroshop DE0007480204 25,95 1 26,00 25,65 1,35 25,61/26,00/25,46 26,00 - 21,71 13,49 135450 1,05 4,04 1,36 1,53 17,0 1,19
EADS NL0000235190 18,34  18,32 18,72 -2,14 18,73/18,73/18,32 19,59 - 11,69 33,24 185641 0,00 0,00 0,71 1,12 16,4 14,95
ElringKlinger DE0007856023 23,52 1 23,46 23,07 1,71 23,11/23,50/22,86 23,46 - 12,90 44,85 121177 0,20 0,85 1,14 1,45 16,2 1,35
Fielmann DE0005772206 68,34  68,42 68,31 0,16 68,00/68,84/67,98 69,31 - 49,26 33,22 30580 2,00 2,92 2,92 3,18 21,5 2,87
Fraport DE0005773303 44,73 1 44,61 44,05 1,27 44,45/45,24/44,30 44,61 - 32,00 22,96 204314 1,15 2,58 1,72 2,01 22,2 4,10
Fuchs Vz. DE0005790430 85,06  85,03 85,20 -0,20 84,97/85,50/84,55 85,57 - 49,81 31,22 29657 1,70 2,00 6,50 6,80 12,5 1,01
GAGFAH LU0269583422 5,86  5,84 5,80 0,69 5,77/5,93/5,76 7,64 - 5,12 -8,32 697557 0,101) 1,71 0,46 0,55 10,6 1,32
GEA Group DE0006602006 18,27  18,34 18,30 0,19 18,28/18,54/17,98 18,77 - 12,83 17,83 1055164 0,30 1,64 0,99 1,39 13,2 3,37
Gerresheimer DE000A0LD6E6 29,46  29,35 29,53 -0,61 29,53/29,77/29,26 29,53 - 19,30 24,89 56879 0,00 0,00 1,81 2,27 12,9 0,92
Gildemeister DE0005878003 10,79  10,71 10,69 0,14 10,64/10,80/10,60 13,02 - 7,53 -5,52 165093 0,10 0,93 0,07 0,63 17,0 0,49
Hannover Rück DE0008402215 33,80  33,74 34,20 -1,36 34,20/34,20/33,45 38,20 - 30,04 3,15 444945 2,10 6,22 5,01 5,05 6,68 4,07
Heidelbg.Druck DE0007314007 3,56  3,51 3,50 0,31 3,49/3,58/3,48 5,48 - 2,97 1,54 2341439 0,00 0,00 -0,51 0,09 39,0 0,82
HHLA DE000A0S8488 28,68  28,55 28,24 1,10 28,15/28,90/28,04 31,87 - 24,11 5,78 118383 0,40 1,40 0,80 1,05 27,2 2,00
Hochtief DE0006070006 63,40  63,52 63,03 0,78 63,00/63,92/62,90 65,23 - 45,64 18,62 334267 1,50 2,36 3,30 3,84 16,5 4,45
IVG Immobilien DE0006205701 5,35  5,32 5,32 0,06 5,31/5,38/5,23 8,16 - 4,76 -0,58 195650 0,00 0,00 0,06 0,37 14,4 0,67
Kabel Dtld. DE000KD88880 29,20 1 29,10 28,57 1,84 27,55/29,25/27,32 29,10 - 20,90 - 1855921 0,00 0,00 -0,08 0,82 35,5 2,62
Klöckner & Co. DE000KC01000 16,67  16,50 16,50 0,03 16,45/16,88/16,45 23,45 - 13,65 -7,54 632571 0,00 0,00 0,95 1,90 8,69 1,10
Krones  DE0006335003 43,60  43,67 43,89 -0,50 43,80/44,02/43,51 44,65 - 32,75 23,01 28993 0,00 0,00 1,63 2,82 15,5 1,38
Lanxess DE0005470405 40,31  40,19 40,61 -1,03 40,10/40,60/40,09 41,50 - 20,54 52,58 556583 0,50 1,24 4,01 4,02 10,00 3,34
Leoni DE0005408884 24,80  24,88 25,02 -0,58 24,78/25,07/24,73 25,10 - 13,10 52,14 123763 0,00 0,00 1,76 2,66 9,35 0,74
MTU Aero Engines DE000A0D9PT0 42,06  41,92 42,05 -0,29 41,92/42,49/40,95 50,14 - 30,93 9,78 367157 0,93 2,22 3,30 3,92 10,7 2,18
Postbank DE0008001009 24,99  24,96 24,95 0,06 24,94/24,99/24,93 27,27 - 21,09 9,11 596878 0,00 0,00 1,11 2,17 11,5 5,46
Praktiker DE000A0F6MD5 6,22G  6,20 6,35 -2,41 6,35/6,36/6,17 10,45 - 5,21 -20,05 542122 0,10 1,61 0,32 0,63 9,83 0,36
Pro7SAT.1 DE0007771172 17,62  17,43 17,61 -1,02 17,50/17,90/17,30 17,61 - 6,83 116,25 639183 0,02 0,11 1,51 1,71 10,2 1,91
Puma DE0006969603 241,00  242,00 241,10 0,37 238,05/243,65/238,00 264,20 - 199,61 4,38 38614 1,80 0,74 15,48 17,96 13,5 3,65
Rational DE0007010803 154,65 1 155,40 152,75 1,73 152,35/157,55/151,35 155,40 - 91,60 31,14 17439 3,50 2,25 6,26 6,81 22,8 1,77
Rheinmetall  DE0007030009 48,52  48,50 48,61 -0,23 48,61/48,83/48,15 54,59 - 36,12 8,40 185762 0,30 0,62 3,98 4,98 9,74 1,92
Rhön-Klinikum DE0007042301 16,23  16,18 16,36 -1,04 16,38/16,43/16,17 19,44 - 16,16 -5,46 495616 0,30 1,85 1,04 1,17 13,8 2,24
Salzgitter DE0006202005 47,83  47,52 46,89 1,33 46,92/48,60/46,75 73,01 - 46,55 -30,57 555478 0,25 0,53 1,24 4,54 10,5 2,86
SGL Carbon DE0007235301 25,65  25,41 25,68 -1,05 25,42/25,93/25,34 30,16 - 19,48 22,48 156614 0,00 0,00 0,74 1,30 19,5 1,66
Sky Deutschland DE000SKYD000 1,01bG  1,02 1,03 -0,87 1,00/1,03/0,97 3,63 - 0,92 -54,65 3038290 0,00 0,00 -0,58 -0,30 V 0,55
Springer, Axel DE0005501357 96,99B  96,96 96,50 0,48 96,40/97,01/94,75 97,20 - 70,00 29,19 73822 4,40 4,54 8,68 9,55 10,2 3,20
Stada DE0007251803 21,11  21,06 21,91 -3,86 21,90/21,97/21,05 32,09 - 17,85 -12,98 763983 0,55 2,61 1,97 2,19 9,62 1,24
Südzucker DE0007297004 16,44  16,41 16,21 1,17 16,10/16,51/16,07 17,57 - 13,60 12,83 460147 0,45 2,74 1,16 1,25 13,1 3,11
Symrise DE000SYM9999 20,20  20,39 20,71 -1,59 20,25/20,55/20,12 20,98 - 12,20 36,08 489525 0,50 2,45 1,35 1,44 14,2 2,41
Tognum DE000A0N4P43 16,35  16,25 16,02 1,37 16,13/16,41/15,96 16,68 - 10,29 40,04 628982 0,35 2,15 0,93 1,23 13,2 2,13
TUI DE000TUAG000 9,03  8,97 9,05 -0,84 9,15/9,25/8,94 9,05 - 4,68 53,68 1251232 0,00 0,00 0,49 0,80 11,2 2,26
Vossloh DE0007667107 77,96  78,09 78,30 -0,27 78,81/78,81/77,63 81,83 - 63,50 12,33 24357 2,00 2,56 7,00 7,24 10,8 1,16
Wacker Chemie DE000WCH8881 135,30  135,35 135,05 0,22 135,30/136,70/134,15 135,55 - 87,47 10,83 146928 1,20 0,89 9,33 10,73 12,6 7,06
Wincor Nixdorf DE000A0CAYB2 47,99  47,83 48,16 -0,70 48,06/48,50/47,73 54,31 - 39,33 0,37 148799 1,85 3,87 3,28 3,71 12,9 1,58

MDax-Werte

Adva DE0005103006 5,52  5,51 5,46 0,92 5,41/5,63/5,34 5,61 - 2,15 117,79 483359 0,00 0,00 0,17 0,27 20,4 0,26
Aixtron DE000A0WMPJ6 22,05  21,80 21,83 -0,14 21,80/22,18/21,75 28,75 - 17,25 -7,23 927706 0,15 0,69 1,76 1,88 11,6 2,19
BB Biotech* CH0038389992 42,79  42,74 42,66 0,20 42,68/42,75/42,27 52,20 - 39,90 -15,80 12083 3,70 6,47 1,65 2,75 15,5 0,78
Bechtle DE0005158703 24,18G  24,25 24,25 0,00 24,35/24,45/24,25 25,23 - 15,68 29,06 4974 0,60 2,47 1,94 2,21 11,0 0,51
centrotherm Pv DE000A0JMMN2 30,90G  30,85 30,88 -0,10 31,02/31,64/30,70 47,93 - 24,50 -26,90 33869 0,00 0,00 2,23 2,46 12,5 0,65
Conergy DE0006040025 0,59  0,60 0,59 1,01 0,59/0,60/0,57 0,94 - 0,58 -9,39 2281942 0,00 0,00 -0,03 0,03 19,9 0,24
C.Zeiss Meditec DE0005313704 11,53  11,55 11,50 0,43 11,53/11,61/11,50 13,06 - 9,78 -7,30 26657 0,18 1,56 0,61 0,73 15,8 0,94
Dialog* GB0059822006 12,00  11,96 12,12 -1,24 12,00/12,15/11,83 13,03 - 4,18 57,02 796365 0,00 0,00 0,55 0,79 20,6 0,77
Drägerwerk Vz. DE0005550636 66,90B  67,01 67,00 0,01 66,95/67,60/66,27 67,58 - 21,64 152,63 16992 0,40 0,60 4,98 5,58 12,0 0,43
Drillisch DE0005545503 5,33  5,33 5,38 -0,80 5,29/5,38/5,27 5,90 - 4,00 5,60 159202 0,30 5,63 0,53 0,59 9,04 0,27
Evotec DE0005664809 2,37  2,32 2,38 -2,73 2,35/2,37/2,32 2,60 - 1,67 8,92 152741 0,00 0,00 -0,02 -0,01 V 0,25
freenet DE000A0Z2ZZ5 8,70  8,63 8,50 1,52 8,51/8,63/8,46 11,07 - 7,25 -8,10 1240804 0,20 2,32 0,87 0,97 8,90 1,11
Jenoptik DE0006229107 4,26  4,26 4,13 3,07 4,14/4,26/4,13 4,93 - 3,56 12,40 129703 0,00 0,00 0,15 0,28 15,2 0,24
Kontron DE0006053952 6,40  6,37 6,33 0,54 6,32/6,39/6,30 8,75 - 5,35 -20,10 110048 0,20 3,14 0,01 0,65 9,80 0,35
Manz Automation DE000A0JQ5U3 49,58  49,50 49,50 0,00 49,48/49,80/49,48 70,01 - 42,91 -25,56 14001 0,00 0,00 1,17 3,15 15,7 0,22
MorphoSys DE0006632003 16,58  16,67 16,75 -0,51 16,60/16,76/16,59 18,42 - 13,56 -2,17 26170 0,00 0,00 0,34 0,38 43,9 0,38
Nordex DE000A0D6554 6,81G  6,75 6,73 0,30 6,75/6,88/6,50 12,15 - 6,73 -35,59 950853 0,00 0,00 0,42 0,60 11,3 0,45
Pfeiffer Vac. DE0006916604 69,99  69,40 69,50 -0,14 69,00/70,00/69,00 71,50 - 49,52 18,63 3440 2,45 3,53 3,91 4,28 16,2 0,62
Phoenix Solar DE000A0BVU93 26,30  26,28 26,50 -0,83 26,45/26,67/26,11 45,00 - 25,64 -37,77 31532 0,20 0,76 3,69 3,73 7,05 0,19
Q-Cells DE0005558662 4,13  4,11 4,14 -0,72 4,03/4,25/3,99 10,94 - 3,77 -55,63 3468206 0,00 0,00 0,02 0,20 20,6 0,37
Qiagen NL0000240000 13,14 5 13,13 13,31 -1,39 13,23/13,39/13,13 17,64 - 13,13 -15,97 836585 0,00 0,00 0,86 1,01 17,7 3,05
QSC DE0005137004 1,66  1,67 1,66 0,72 1,66/1,68/1,66 1,82 - 1,30 -1,59 92751 0,00 0,00 0,10 0,15 11,2 0,23
Roth & Rau DE000A0JCZ51 17,60 5 17,50 18,00 -2,78 18,07/18,20/17,50 33,15 - 17,50 -42,09 195416 0,00 0,00 1,20 1,52 11,5 0,24
Singulus DE0007238909 4,20  4,21 4,08 3,21 4,11/4,29/4,07 6,66 - 2,10 37,23 493392 0,00 0,00 -0,10 0,15 28,1 0,16
SMARTRAC NL0000186633 19,95B  19,88 19,90 -0,10 19,88/19,90/19,88 20,00 - 11,33 32,53 8395 0,00 0,00 0,77 1,03 19,3 0,30
SMA Solar Tech DE000A0DJ6J9 80,48G  81,03 78,05 3,82 77,01/81,03/77,01 103,70 - 59,00 -13,10 172234 1,30 1,60 9,33 8,05 10,1 2,81
Software DE0003304002 88,43  88,60 88,97 -0,42 88,51/89,00/87,71 96,98 - 56,96 15,97 203875 1,15 1,30 5,95 6,77 13,1 2,54
Solarworld DE0005108401 9,20  9,20 8,70 5,77 8,51/9,25/8,51 16,86 - 7,95 -39,99 1898210 0,16 1,74 0,62 0,64 14,4 1,03
United Internet DE0005089031 11,86  11,86 11,77 0,81 11,75/11,97/11,70 12,01 - 8,37 31,23 494255 0,20 1,69 0,78 0,93 12,8 2,98
Wirecard DE0007472060 10,00  9,99 9,77 2,30 9,75/10,08/9,70 10,25 - 6,35 3,52 527401 0,09 0,90 0,56 0,66 15,1 1,02
*) Vergleich des Xetra-Schlusskurses mit dem Vortagesschluss. **) Durchschnittliche Gewinnschätzungen deutscher und internationaler Analysten. (Quelle:Bloomberg). KGV (Kurs/Gewinn-Verhältnis): V=Verlust. Marktkapitalisierung (Anzahl der 
zum Börsenhandel zugelassenen Aktien der Gattung*Kurs).1)=Quartalsdividende. Gefettete Dividenden=Dividendenvorschlag zur nächsten Hauptversammlung

 H/T Name Div. Re. Schluss +/-
 52 Wochen  Euro % 30.09. Euro

 H/T Name Div. Re. Schluss +/-
 52 Wochen  Euro % 30.09. Euro
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WELT-BROKERLINE

Kurse in Echtzeit
von allen deutschen 
Börsenplätzen,
Rückkaufswerte von Fonds, 
Informationen über 
Wertpapierindizes

CompuTel, 0,62 ¤/min aus dem deutschen Festnetz



19 01.10.10 Freitag, 1. Oktober 2010 DWBE-HP
Belichterfreigabe: -- Zeit:::
Belichter: Farbe: B

DW/DW/DWBE-HP
01.10.10/1/019 MKLOCKE 5% 25% 50% 75% 95%

+

Freitag, 1. Oktober 2010 DIE WELT Seite 19BF i n a n z e n

Z i n s e n  ● D e v i s e n  ● D e r i v a t e  ● W a r e nALLE KURSE IM INTERNET: WELT.DE/BOERSE
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Eröffnung: 131,90
19.00h: 131,38
Hoch: 132,20
Tief: 130,97
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%

03/10 06/10 09/10

Bund
5,25 Bund 00 AAA 01/11 101,20  -0,06 0,50
5,00 Bund 01 AAA 07/11 103,27 G -0,07 0,66
5,00 Bund 02 AAA 01/12 105,48  -0,01 0,61
5,00 Bund 02 AAA 07/12 107,36  -0,02 0,77
4,50 Bund 03 AAA 01/13 108,27  -0,05 0,79
3,75 Bund 03 III AAA 07/13 107,73  -0,11 0,90
4,25 Bund 03 IV AAA 01/14 110,26 G -0,12 1,03
4,25 Bund 04 AAA 07/14 111,34 G -0,05 1,15
3,75 Bund 04 AAA 01/15 110,14 G -0,03 1,29
3,25 Bund 05 AAA 07/15 108,50  0,08 1,39
3,50 Bund 05 AAA 01/16 109,80  0,05 1,54
1,50 Bund Linker AAA 04/16 107,01  -0,11 -
6,00 Bund 86 AAA 06/16 123,35 G -0,10 1,68
4,00 Bund 06 AAA 07/16 112,89 G 0,00 1,64
5,63 Bund 86 AAA 09/16 122,15  -0,10 1,69
3,75 Bund 06 AAA 01/17 111,81  0,10 1,74
4,25 Bund 07 AAA 07/17 115,28  0,02 1,82
4,00 Bund 07 AAA 01/18 113,88 G -0,02 1,93
4,25 Bund 08 AAA 07/18 116,00 G 0,05 2,00
3,75 Bund 08 III Aaa 01/19 112,56  -0,03 2,07
3,50 Bund 09 AAA 07/19 110,84  0,17 2,13
3,25 Bund 09 II AAA 01/20 108,78  -0,03 2,17
1,75 Bund 09 AAA 02/20 110,46  0,49 -
3,00 Bund 10 AAA 07/20 106,86  0,20 2,21
6,25 Bund 94 AAA 01/24 141,40  -0,47 2,50
5,63 Bund 98 AAA 01/28 138,20  0,10 2,80
4,75 Bund 98 AAA 07/28 126,70 G 0,00 2,82
6,25 Bund 00 AAA 01/30 150,30 G 0,00 2,83
5,50 Bund 00 AAA 01/31 139,67  0,16 2,88
4,75 Bund 03 II AAA 07/34 131,09  -0,31 2,90
4,00 Bund 05 AAA 01/37 120,30  0,03 2,90
4,25 Bund 07 AAA 07/39 126,55 G -0,55 2,88
4,75 Bund 08 II AAA 07/40 136,95  -0,52 2,88
2,25 BSA 08 IV AAA 12/10 100,33 G -0,02 0,49
1,25 BSA 09 I AAA 03/11 100,31 G -0,02 0,55
1,50 BSA 09 II AAA 06/11 100,62 G -0,05 0,60
1,25 BSA 09 III AAA 09/11 100,58 G -0,05 0,64
1,25 BSA 09 IV AAA 12/11 100,72 G -0,06 0,65
1,00 BSA 10 AAA 03/12 100,45 G -0,07 0,69
Bundesobligationen
2,50 Obl.S.147 AAA 10/10 100,00  -0,03 1,24
3,50 Obl.S.148 AAA 04/11 101,45  -0,05 0,59

Zinsstruktur

30.09. Tagesgeld 1 Woche 1 Mon. 3 Mon. 6 Mon. 1 Jahr
AUD 4,37  4,57 4,60  4,76 4,67  4,83 5,01  5,19 5,35  5,53 5,74  5,92
CAD 0,91  1,23 1,02  1,34 1,09  1,36 1,35  1,62 1,58  1,85 1,88  2,15
USD 0,23 - 0,48 0,15 - 0,45 0,22 - 0,47 0,26 - 0,51 0,31 - 0,44 0,78 - 1,08
EURO 0,27 - 0,37 0,50 - 0,60 0,46 - 0,71 0,85 - 1,01 1,12 - 1,47 1,39 - 1,74
HKD 0,02  0,08 0,05  0,15 0,12  0,24 0,23  0,33 0,35  0,45 0,70  0,80
GBP 0,50 - 0,64 0,48 - 0,67 0,52 - 0,64 0,67 - 0,79 0,81 - 1,01 1,22 - 1,52
SFR 0,02 - 0,12 0,03 - 0,17 0,14 - 0,24 0,27 - 0,37 0,43 - 0,55 0,59 - 0,71
YEN 0,03 - 0,15 0,02 - 0,18 0,10 - 0,26 0,20 - 0,30 0,24 - 0,45 0,44 - 0,56

Euro-Geldmarkt

Stand: 30.09.2010; 18:48 Uhr
Die Matrix der Dax-Discount-Renditen zeigt an, welcher Cap derzeit akzeptiert wer-
den muss, um mit einem Discount-Zerifikat die gewünschte Zielrendite zu erzielen. 
Angezeigt wird das Zertifikat bei dem das Renditeziel mit möglichst geringem Cap 
erreicht wird. Außerdem werden der zum Erreichen dieser Rendite erlaubte DAX-
Verlust und die tatsächlich mit dem Zertifikat erzielbare Maximalrendite angezeigt. 
Berücksichtigt werden alle börsengehandelten Zertifikate mit Restlaufzeit zwischen 
12 und 15 Monaten.
Mehr Dax-Discount-Renditen im Internet unter http://bestdiscount.finanztreff.de

Meistgehandelte Derivate
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US$

Stand: 15:00 Uhr

Schlussstände
38-Tage-Linie
90-Tage-Linie

Variable Edelmetallkurse
$/1 Feinunze 30.09. Vortag 52 Wochen-
 Ankauf Verkauf Ankauf Verkauf Hoch Tief

Gold 1311,50 - 1311,95 1309,45 - 1309,85 1311,72 - 999,85
Silber 21,99 - 22,00 21,92 - 21,94 21,99 - 14,80
Platin 1657,00 - 1660,00 1649,00 - 1653,00 1742,00 - 1279,50
Palladium 573,00 - 576,00 564,50 - 569,50 574,50 - 293,00

19:00 Uhr MEZ Laufzeit 30.09. Vortag
Lon., Alum. Kasse 2314 2293
Lon., Alum. 3 Mon. 2348 2342
Lon., Alu.-Leg. Kasse 2230 2220
Lon., Alu.-Leg. 3 Mon. 2210 2232
Lon., Blei Kasse 2262 2272
Lon., Blei 3 Mon. 2290 2301
Lon., Kupfer Kasse 8054 8017
Lon., Kupfer 3 Mon. 8055 8064
Lon., Nickel Kasse 23390 23200
Lon., Nickel 3 Mon. 23325 23350
Lon., Zink Kasse 2176 2187
Lon., Zink 3 Mon. 2201 2225
Lon., Zinn Kasse 24650 24355
Lon., Zinn 3 Mon. 24525 24350
NY, Gold ($/Feinunze) OCT0 1300 1309
NY, Gold ($/Feinunze) NOV0 1302 1310
NY, Gold ($/Feinunze) FEB1 1304 1312
NY, Kupfer (¢/25.000 lb) OCT0 363,3 365,6
NY, Kupfer (¢/25.000 lb) NOV0 364,5 366,0
NY, Kupfer (¢/25.000 lb) DEC0 364,2 366,1
NY, Pallad. ($/Feinunze) DEC0 563,5 567,3
NY, Pallad. ($/Feinunze) MAR1 566,3 568,4
NY, Platin ($/Feinunze) NOV0 1650 1657
NY, Platin ($/Feinunze) JAN1 1657 1657
NY, Silber ($/Feinunze) NOV0 21,67 21,94
NY, Silber ($/Feinunze) JAN1 21,66 21,97

NY, Rohöl ($/Barrel) NOV0 78,82 77,86
NY, Rohöl ($/Barrel) DEC0 79,85 79,09
NY, Rohöl ($/Barrel) JAN1 80,82 80,15
Spot-Markt Brent 80,88 78,88
Spot-Markt Statfjord 82,68 80,68
Spot-Markt OPEC-Korb 75,74 74,87
Spot-Markt Bonny Light 82,33 80,33
Strom  EEX Phel Base - 53,47
Strom  EEX Phel Peak - 61,41

Metalle

 30.09. Vortag
Euro-Tagesgeld (Banken) 0,47 0,43
Bundesbankrendite 1,98 1,98
REX 128,37 128,51
REX Performance 398,49 398,85
Pfand-Top Performance 214,01 214,01

 30.09. Vortag
Hypo-Zins 10 Jahre 3,69 3,70
Hauptrefinanzierungssatz 1,00 (seit 13.05.)
Spitzenrefinanzierungssatz 1,75 (seit 13.05.)
Einlagefazilitaet 0,25 (seit 08.04.)
Basiszins 0,12 (seit 01.01.)

ZINSEN

SORTEN UND DEVISEN

DERIVATE

seit 20.08.10 Zins % Rend.Typ A Rend.Typ B
1. Jahr 0,25 0,25 0,25
2. Jahr 0,50 0,37 0,37
3. Jahr 1,00 0,58 0,58
4. Jahr 1,75 0,87 0,87
5. Jahr 2,50 1,19 1,20
6. Jahr 2,75 1,44 1,45
7. Jahr 2,75 - 1,64

Bundesschatzbriefe

Zinssätze der öffentlichen Hand
Finanzierungschätze, 1 Jahr, bis 20.10.2011, Zinssatz: 
0,45%, Rendite: 0,45%, 2 Jahre, bis 22.10.2012, 
Zinssatz: 0,48%, Rend.: 0,48%, 

Euribor
30.09. Last Vortag

EONIA 0,40800 0,42500
1-Woche-Euribor 0,52000 0,51700
1-Monats-Euribor 0,62500 0,62100
2-Monats-Euribor 0,71800 0,71400
3-Monats-Euribor 0,89200 0,88600
6-Monats-Euribor 1,14600 1,14100
1-Jahres-Euribor 1,43300 1,42500

Libor
30.09. Last Vortag

1-Monats-Euro-Libor 0,60625 0,57688
2-Monats-Euro-Libor 0,69375 0,67813
3-Monats-Euro-Libor 0,84750 0,82875
6-Monats-Euro-Libor 1,13188 1,11350
1-Jahres-Euro-Libor 1,42000 1,40375
1-Monats-Pfund-Libor 0,56844 0,56844
1-Monats-US$-Libor 0,25625 0,25625

Name Coup. Lauf- Kurs Rend.
30.09. zeit in %

Austr., 10 J., A$ 4,500 04/20 96,47 4,97
Belgien, 10 J. 3,750 09/20 105,28 3,13
Dänemark, 10 J., dkr 4,000 11/19 113,35 2,35
Deutschld, 2 J. 0,750 09/12 99,83 0,84
Deutschld, 5 J. 1,750 10/15 101,35 1,47
Deutschld, 10 J. 2,250 09/20 100,09 2,24
Deutschld, 30 J. 4,750 07/40 137,51 2,86
Finnland, 10 J. 3,375 04/20 106,93 2,54
Frankr., 5 J.BTAN 2,000 07/15 101,25 1,72
Frankr., 10 J.OAT 3,500 04/20 107,36 2,62
GB, 3 J.Gilt, £ 4,500 03/13 108,74 0,86
GB, 5 J.Gilt, £ 2,750 01/15 104,86 1,58
GB, 10 J.Gilt, £ 4,750 03/20 115,07 2,91
GB, 30 J.Gilt, £ 4,250 09/39 106,46 3,88
Hongkong, 10 J. 2,530 06/20 103,10 2,19
Italien, 5 J.BTP 3,000 06/15 100,85 2,83
Italien, 10 J.BTP 4,000 09/20 101,56 3,85
Italien, 30 J.BTP 5,000 09/40 103,84 4,81
Japan, 5 J.JGB, Yen 0,400 09/15 100,66 0,27
Japan, 10 J.JGB, Yen 1,000 09/20 100,50 0,95
Japan, 20 J.JGB, Yen 1,900 09/30 103,37 1,68
Kanada, 5 J.T-Bd., C$ 3,000 12/15 104,88 2,00
Kanada, 10 J.T-Bd., C$ 3,500 06/20 106,58 2,72
Kanada, 30 J.T-Bd., C$ 5,000 06/37 129,45 3,33
Neuseeld., 10 J., NZ$ 6,000 05/21 107,81 5,04
Niederl., 10 J. 3,500 07/20 108,67 2,49
Norwegen, 10 J., nkr 3,750 05/21 104,15 3,28
Österreich, 10 J. 3,900 07/20 109,29 2,80
Polen, 10 J. 5,250 10/20 98,21 5,49
Portugal, 10 J. 4,800 06/20 88,70 6,40
Schweiz, 10 J., sfr 2,250 07/20 108,10 1,36
Spanien, 5 J.Bon. 3,000 04/15 99,42 3,14
Spanien, 10 J.Bon. 4,850 10/20 105,77 4,14
Spanien, 30 J.Bon. 4,700 07/41 95,21 5,01
Südafrika, 5 J., Rd 7,500 01/14 101,37 7,02
Südafrika, 10 J., Rd 7,250 01/20 95,59 7,93
USA, 2 J.T-Note, US-$ 0,375 09/12 99,88 0,43
USA, 5 J.T-Note, US-$ 1,250 09/15 99,94 1,26
USA, 10 J.T-Bond, US-$ 2,625 08/20 101,28 2,48
USA, 30 J.T-Bond, US-$ 3,875 08/40 103,88 3,66

ANLEIHEN

TERMINKONTRAKTE

Benchmark/Staatsanleihen

30.09. Bund Pfandbrief Zerobond
1 Jahr 0.701  1.1350   1.10
2 Jahre 0.837  1.3575   1.36
3 Jahre 0.984  1.5823   1.57
4 Jahre 1.212  1.8383   1.81
5 Jahre 1.468  2.0370   2.03
6 Jahre 1.658  2.2065   2.21
7 Jahre 1.847  2.3590   2.39
8 Jahre 2.016  2.4840   2.52
9 Jahre 2.140  2.5943   2.64
10 Jahre 2.237  2.6920   2.75

LEGENDE:
S&P (AAA,AA+,AA,AA-,A+,A,A-, BBB+,BBB,BBB-, 
BB+,BB,BB-,B+,B,B-,CCC,CC,C,DDD,DD,D)
Moody´s (Aaa,Aa1,Aa2,Aa3,A1,A2, A3,Baa1, Baa2, 
Baa3,Ba1,Ba2,Ba3,B1,B2,B3,Caa,Ca,C,D)
NR: Kein Rating verfügbar.  Anleihen mit Ratings 
B oder schlechter haben spekulativen Charakter

LEGENDE: Es handelt sich um fiktive  Anleihen mit 
der immer gleichbleibenden Laufzeit

19:00 Uhr MEZ Laufzeit 30.09. Vortag 19:00 Uhr MEZ Laufzeit 30.09. Vortag

Ausserbörsliche Metallpreise
  30.09.10  Vortag
NE-Metalle (100 kg)
Kupfer HG - DEL.Notiz 597.17 596.52
MK Kupfer ab Werk 676.50 675.88
Blei in Kabel 99.94 181.82 183.19
Messing MS 58 1. V.-St. 499.00 499.00
Messing MS 58 2. V.-St. 545.00 546.00
Metallbasis MS 63/37 521.00 522.00
Degussa London
Gold (kg) 30570  30670
Gold verarbeitet 34050  34160
Feinsilber (kg)  512.20 509.30
Silber verarbeitet  604.30 600.90

EDELMETALLE

Zins Name Rating Lauf- 30.09. +/- Ren.
 zeit % in %

5,88 Litauen BBB 05/12 104,13 G 0,01 3,18
4,50 Litauen BBB 03/13 101,90 G -0,50 3,65
4,85 Litauen BBB 02/18 101,70  1,05 4,60
6,75 Lufthansa BBB- 03/14 111,27 G -0,52 3,26
9,38 Metro Fin. BBB 11/13 120,30  -0,14 2,54
5,00 Niederlande Aaa 07/11 103,25 G -0,06 0,81
5,00 Niederlande Aaa 07/12 107,21 G -0,14 0,92
4,25 Niederlande Aaa 07/13 108,67 G -0,11 1,08
3,75 Niederlande Aaa 07/14 109,03 G -0,08 1,29
5,25 Niederlande Aaa 01/28 135,80 G 0,45 2,85
5,50 Nokia A 02/14 110,14 G -0,08 2,31
6,75 Nokia A 02/19 124,86 G 0,06 3,29
3,80 Nordbank A1 01/11 100,73 G -0,02 1,50
5,25 Österreich AAA 01/11 101,05 G -0,04 1,09
4,13 Österreich AAA 01/14 107,85 G -0,10 1,64
6,50 Österreich AAA 01/24 133,00 bG 0,00 3,37
4,75 Pfizer AA 12/14 110,35 G -0,15 2,15
5,63 Philip Morris A 09/11 103,55 G -0,05 1,74
5,88 Philip Morris A 09/15 114,06 G 0,00 2,78
6,13 Philips A- 05/11 102,81 G -0,03 1,55
5,50 Polen A- 02/11 101,25 G 0,00 2,02
5,50 Polen A- 03/12 104,41 G -0,04 2,35
5,63 Polen A- 06/18 114,74 G -0,01 3,42
4,20 Polen A- 04/20 104,75  1,05 3,60
3,50 Porsche NR 02/11 100,60 G -0,12 1,65
3,88 Porsche NR 02/16 103,85  0,10 3,08
5,15 Portugal A- 06/11 101,48 G 0,07 2,96
5,00 Portugal A- 06/12 101,20 G 0,30 4,41
5,45 Portugal A- 09/13 102,52  -0,04 4,53
4,38 Portugal A- 06/14 97,81 G -0,19 5,02
4,88 Procter&G. AA- 10/11 103,51 G -0,05 1,52
5,13 Procter&G. AA- 10/17 116,36 G 0,04 2,56
5,88 PSA Peugot BB+ 09/11 102,91 G -0,04 2,85
4,50 RB of Canada AAA 11/12 105,56 G 0,01 1,77
8,50 Rumänien BB+ 05/12 105,70 G 1,20 4,68
6,25 RWE A 04/16 117,89 G -0,11 2,73
5,77 RZB BBB- 10/15 101,00  0,00 5,54
3,13 Schweden AAA 05/14 105,47 G -0,14 1,55
5,75 Siemens A1 07/11 103,29 G -0,04 1,35
5,38 Siemens Fin. A+ 06/14 112,11 G -0,15 1,94
5,63 Siemens Fin. A+ 06/18 120,26 G -0,17 2,67
5,38 Slowenien AA 04/11 101,83 G -0,01 1,83
5,25 Societe Gen. A+ 03/13 107,27 G -0,34 2,21
3,25 Sodexo AAA 01/14 105,11 G -0,10 1,64
5,35 Spanien AA 10/11 103,63 G -0,01 1,94
4,20 Spanien AA 07/13 104,09 G 0,25 2,68
5,50 Spanien AA 07/17 110,65 G 0,55 3,71
6,00 Spanien AA 01/29 113,75 G 0,57 4,85
5,75 Spanien AA 07/32 110,72 G 0,34 4,93
5,25 Südafrika BBB+ 05/13 107,05  0,20 2,44
5,75 Südzucker Baa2 02/12 104,99  -0,08 2,10
3,63 Swedbank AAA 12/11 101,84 G -0,05 2,01
7,00 Telec. Italia BBB 04/11 102,81 G -0,02 2,28
6,38 Telstra A 06/11 103,27 G -0,03 1,89
3,88 Toyota Can. AA 10/11 102,02 G -0,03 1,84
9,50 Türkei BB 01/11 101,90 G 0,00 2,86
6,50 Türkei BB 02/14 109,85 G -0,15 3,35
4,88 UBS A+ 01/13 105,54 G -0,10 2,37
6,25 UBS  A+ 09/13 110,70 G -0,24 2,33
5,63 Ungarn BBB- 06/11 101,55 G -0,45 3,42
4,50 Ungarn BBB- 02/13 99,60 G -0,20 4,66
4,50 Ungarn BBB- 01/14 99,50  1,25 4,73
5,75 Ungarn BBB- 06/18 100,50 G 0,30 5,66
7,00 Uruguay BB 06/11 102,00 G -0,10 4,14
7,00 Uruguay BB 09/12 104,00 G 0,00 4,16
7,00 Uruguay BB 06/19 110,00 G 0,00 5,52
11,13 Venezuela BB- 07/11 102,69 G -0,31 7,47
6,63 Voith Baa2 07/11 104,00 G 0,00 1,53
6,25 Weltbank AAA 03/16 121,75 G 0,00 2,00
6,38 Wolters Kl. BBB+ 04/18 115,77 G 0,05 3,91
Wandelanleihen
1,88 Col.Real Estate NR 12/11 97,50 G 0,00 13,2
1,25 Dt.Lufthansa NR 01/12 99,85 bB 1,45 1,37
2,75 Immofinanz NR 01/14 96,10  -0,40 5,91
1,75 IVG Finance NR 03/17 72,01 G 0,00 12,0
1,50 Klöckner & Co B+ 07/12 94,25 bB 1,10 5,54
2,75 TUI CCC+ 09/12 92,00 G -0,01 6,78
Fremdwährungsanleihen
13,50 Eskom Rd NR 08/21 122,00 G 0,00 10,3
4,75 JPMorg. Chase A+ 05/13 107,68 G 0,03 1,70
4,88 Merck Fin. BBB+ 09/13 107,91 G -0,12 2,12
7,75 Merrill Lynch A 04/18 114,60 G 0,20 5,34

5,50 Belgien AA+ 03/28 126,40 G 0,37 3,46
5,00 Belgien AA+ 03/35 121,80 G 0,45 3,64
4,88 BMW Finance A- 10/12 106,00 bB 0,00 1,96
4,75 BNP Paribas AA 04/11 101,69 G -0,02 1,37
7,25 Bombardier BB+ 11/16 106,52 G 0,00 6,05
9,50 Brasilien BBB- 01/11 102,35 G 0,00 1,85
7,50 Bulgarien BBB 01/13 107,77 G -0,04 3,87
4,38 Carrefour A- 06/11 101,77  -0,06 1,81
6,63 Carrefour A- 12/13 113,52 G -0,15 2,16
4,25 China A+ 10/14 107,29 G -0,04 2,35
6,40 Citigroup A 03/13 108,00 G 0,00 3,00
4,38 Coca Cola  Fin. A 07/11 101,85 G -0,03 1,98
7,00 Daimler BBB+ 03/11 102,37 G -0,03 1,88
7,88 Daimler BBB+ 01/14 116,75  0,12 2,54
5,13 Degussa BB 12/13 106,10  -0,20 3,07
4,75 Dexia AAA 06/11 102,26 G -0,02 1,38
4,50 Dexia AAA 04/15 108,61 G 0,40 2,48
4,50 Dexia AAA 11/17 109,35 G 0,07 3,02
3,13 Dexia Credit AA+ 10/11 101,73 G -0,06 1,49
4,25 Dt.Bahn Fin. AA 11/16 109,73 G -0,03 2,52
5,00 Dt. Börse AA 04/13 107,25 G -0,09 2,06
3,75 Dt.Postbank AAA 02/14 106,50 G -0,10 1,74
6,63 Dt.Telekom BBB+ 07/11 104,23 G 0,00 1,59
5,75 Dt.Telekom BBB+ 01/14 110,14 G -0,23 2,46
6,00 Dt.Telekom BBB+ 01/17 115,80  -0,47 3,13
9,75 Dürr  B- 07/11 100,90  0,15 8,62
5,41 DZ Bank NR 03/13 84,50 G 1,00 13,0
5,50 EADS Fin. BBB+ 09/18 113,03 G -0,11 3,59
5,50 EDP Fin. A- 02/14 105,25 G -0,50 3,80
5,38 EIB AAA 10/12 108,06 G -0,05 1,34
3,13 EIB AAA 04/14 105,10 G -0,05 1,63
4,25 EnBW  A- 10/16 108,94 G -0,12 2,63
6,38 E.ON A 05/17 121,00 G -0,30 2,86
5,25 E.ON Intl Fin. A 06/14 110,92  0,03 2,12
5,75 E.ON Intl Fin. A 05/20 120,62 G -0,04 3,21
5,13 E.ON Intl.Fin. A 05/13 108,00  -0,15 1,93
6,75 Fiat BB+ 05/11 102,18  -0,32 3,23
5,75 Finnland AAA 02/11 101,92 G -0,06 0,77
5,38 Finnland AAA 07/13 111,46 G -0,17 1,13
4,25 Finnland AAA 07/15 111,82 G -0,05 1,65
5,76 Fortis Bank AA- 10/17 111,02 G 0,70 3,93
6,63 France Telec. A- 11/10 100,44 G 0,00 2,42
5,00 France Telecom A- 01/14 108,77 G -0,12 2,22
5,50 Frankreich AAA 10/10 100,25 G -0,01 1,66
3,00 Frankreich AAA 01/11 100,50 G -0,05 1,19
5,00 Frankreich AAA 04/12 106,29 G -0,13 0,93
4,00 Frankreich AAA 10/13 108,19 G -0,21 1,21
4,00 Frankreich AAA 04/14 109,08 G -0,16 1,37
5,00 Frankreich AAA 10/16 116,71 G -0,32 2,01
4,25 Frankreich AAA 04/19 113,31 G -0,41 2,45
5,50 Frankreich AAA 04/29 132,45 G 0,34 3,16
5,00 Fresenius Fin. BB 01/13 105,78  0,00 2,45
5,50 Fresenius Fin. BB 01/16 105,25 bB 0,00 4,40
5,88 Gaz Capital BBB 06/15 105,55 G 0,10 4,52
6,61 Gaz Capital BBB 02/18 109,25 bB 1,00 5,06
4,38 GdF Suez A 01/12 103,32 G -0,08 1,74
6,25 GdF Suez A 01/14 113,20 G -0,20 2,08
5,63 GdF Suez A 01/16 115,29 G -0,02 2,50
6,88 GdF Suez A 01/19 128,15 G 0,12 3,00
5,38 GE Capital AA+ 01/18 110,97 G -0,08 3,63
5,88 Ger.Pub.Sec. NR 05/16 116,00 G 0,00 2,78
6,38 Goldman S. A 05/18 110,42 G -0,10 4,70
5,35 Griechenld BB+ 05/11 99,73  -0,03 5,97
4,60 Griechenld BB+ 05/13 87,55  0,26 10,2
6,50 Griechenld BB+ 01/14 89,00 G 0,99 10,6
4,50 Griechenld BB+ 05/14 81,48 G 0,44 11,1
6,50 Griechenld BB+ 10/19 73,24 G 0,73 11,4
5,90 Griechenld BB+ 10/22 67,32 G 0,69 10,8
5,63 Heidelb.C. BB- 01/18 95,10  0,35 6,42
5,00 Heineken NR 11/13 107,86  -0,08 2,33
5,50 Helaba Fin AA 02/13 108,25 G 0,00 1,86
9,00 Holcim Fin. BBB 03/14 119,09 G -0,12 3,12
6,00 Hydro Queb. A+ 05/16 115,50 G 0,00 2,92
6,63 IBM A+ 01/14 114,95 G -0,05 1,94
4,25 ING  AAA 03/13 105,96 G -0,11 1,75
5,63 ING A 09/13 105,60 G -0,19 3,57
8,00 ING BB 12/50 101,45  0,35 8,53
5,25 ING Bank AAA 06/18 116,00 G 0,40 2,89
3,50 Inst.de Cred. AA+ 01/14 100,35 G -1,40 3,38
5,00 Irland AA 04/13 99,88 G -0,12 4,66
4,60 Irland AA 04/16 93,87 G 1,32 6,05
11,00 Jamaika B- 07/12 104,50  1,25 8,18
10,50 Jamaika B- 10/14 104,25 G -0,95 9,18
4,75 Johnson & J. AAA 11/19 116,30 G 0,13 2,70
11,50 Kolumbien BBB- 05/11 105,30 G -0,05 3,22
4,00 KPN BBB+ 06/15 105,78 G -0,03 2,68
6,25 Kraft Foods BBB- 03/15 115,29 G -0,08 2,58
6,75 Kroatien BBB 03/11 101,75 G 0,00 2,74
5,00 Kroatien BBB 04/14 104,25 G 0,00 3,69
4,13 Lanxess Fin. BBB 06/12 103,25  -0,11 2,16
4,25 Lettland BB 04/14 100,25 G 0,04 4,16
6,75 Linde Fin. A- 12/15 120,90 G 0,00 2,41

Zins Name Rating Lauf- 30.09. +/- Ren.
 zeit % in %

Zins Name Rating Lauf- 30.09. +/- Ren.
 zeit % in %

Währungen Sortenkurse (Euro) var. Kurse, 14:00 Uhr (Euro) Veränderung (%)
30.09. Ankauf Verkauf Geld Brief Vortag 4 Wo. 1 Jahr
Australien, 1 A$ 0,6596 0,7656 0,7085 0,7089 0,7115 1,11 17,82
Dänemark, 100 dkr 12,7257 14,0685 13,4100 13,4200 13,4200 -0,07 -0,07
Großbritannien, 1 £ 1,1222 1,2180 1,1645 1,1653 1,1647 -3,55 6,68
Hongkong, 100 HK$ 8,2985 10,8103 9,4800 9,4800 9,4600 -6,42 6,76
Japan, 100 Yen 0,8202 0,9266 0,8801 0,8806 0,8771 -6,04 14,70
Kanada, 1 C$ 0,6731 0,7498 0,7131 0,7137 0,7110 -3,44 11,61
Malaysia, 1 Ringgit - - 0,2382 0,2385 0,2378 -5,10 20,05
Neuseeland, 1 NZ$ 0,4659 0,6344 0,5384 0,5390 0,5408 -1,88 9,05
Norwegen, 100 nkr 11,6143 13,1404 12,4500 12,4600 12,5700 -0,48 5,42
Polen, 1 Zloty 0,2058 0,2880 0,2512 0,2516 0,2516 0,48 6,93
Russland, 1 Rubel 0,0204 0,0279 0,0240 0,0240 0,0241 -6,05 5,11
Schweden, 100 skr 10,1437 11,4833 10,8400 10,8600 10,9200 1,69 10,83
Schweiz, 100 sfr 72,8226 77,3276 75,0700 75,1100 75,1600 -3,10 13,81
Singapur, 1 S$ 0,4879 0,6212 0,5587 0,5591 0,5576 -3,94 14,88
Südafrika, 1 Rd 0,0826 0,1299 0,1052 0,1054 0,1051 -1,31 17,79
Tschechien, 100 czk 3,6712 4,7987 4,0700 4,0700 4,0700 0,74 3,56
USA, 1 US$ 0,6998 0,7699 0,7357 0,7359 0,7337 -6,62 6,96
Ungarn 0,2817 0,4444 0,3600 0,3600 0,3600 2,86 -2,70

Devisenkurse Crossrates
30.09. Euro US-Dollar 100 Yen Franken Pfund CAD 
14:30
1 Euro 1 1,3658 1,1372 1,3286 0,8618 1,4079
1 US-Dollar 0,7322 1 0,8328 0,9727 0,6308 1,0312
100 Yen 0,8792 1,2008 1 1,1680 0,7579 1,2387
1 Franken 0,7523 1,0281 0,8558 1 0,6486 1,0603
1 Pfund 1,1604 1,5853 1,3201 1,5420 1 1,6346
1 CAD 0,7103 0,9697 0,8073 0,9431 0,6118 1
1 AUD 0,7098 0,9697 0,8075 0,9432 0,6116 1,0004
1 NZD 0,542 0,740 0,6162 0,7198 0,4667 0,7643
100 HKD 9,4424 12,8863 10,7303 12,5300 8,1322 13,2800
100 Nkr 12,5540 17,1338 14,2700 16,6820 10,8164 17,6822

US-DOLLAR 1,3648 / ¥ 113,68 / BUL 1,9558 / CZK 24,600 / DKR 7,4519 
/ EKR 15,647 / £ 0,8599 / FT 275,75 / LITAS 3,4528 / LAT 0,7094 / 
ZLOTY 3,9847 / LEU 4,2718 / SKR 9,1421 / SFR 1,3287 / IKR 0 / NKR 
7,9680 / KUNA 7,3058 / RUB 41,692 / TL 1,9806 / A$ 1,4070 / BRL 
2,3201 / C$ 1,4073 / CNY 9,1321 / H$ 10,592 /  12173 /  61,247 / 
KW 1550,7 / MXN 17,126 / 

30.09. EURO-TAGESWERTE (EZB)

Indizes
CRB-Index  283,9 285,9
GSCI-Index  541,5 537,4
Chgo., GSCI ($) OCT0 541,5 539,5

Agrarwaren, Tierprodukte
Winn., Gerste (Can$/t) OCT0 - 179,0
Winn., Gerste (Can$/t) DEC0 - 184,9
Chgo., Hafer (¢/bushel) DEC0 335,5 335,5
Chgo., Hafer (¢/bushel) MAR1 342,0 345,0
Chgo., Mais (¢/bushel) DEC0 486,0 505,0
Chgo., Mais (¢/bushel) MAR1 498,3 517,3
Paris, Rapssaat (Euro/t) NOV0 376,0 376,5
Paris, Rapssaat (Euro/t) FEB1 376,5 376,8
Winn., Rapssaat (Can$/t) JAN1 481,2 483,1
Chgo., Sojabohn. (¢/bushel) JAN1 1098 1108
Chgo., Sojaöl (¢/lb) OCT0 44,10 44,06
Chgo., Weizen (¢/bushel) DEC0 662,3 683,5
Chgo., Weizen (¢/bushel) MAR1 695,3 715,3
Chgo., Mastrinder (¢/lb) OCT0 111,4 109,6
Chgo., Rinder (¢/lb) OCT0 96,40 96,23

Genussmittel
NY, Kaffee ($/lb) JUL0 1,83 1,86
SaoPa., Kaffee (Ara.) MAR1 215,6 220,6
Lon., Kaffee (Rob.) ($/t) SEP0 - 1726
Lon., Kaffee (Rob.) ($/t) NOV0 1707 1737
Lon., Kakao (£/t) MAR1 1929 1940
NY, Kakao ($/t) SEP0 - 2655
NY, Kakao ($/t) DEC0 2814 2865
NY, Orangensaft SEP0 - 1,48
Lon., Zucker ($/50 t) DEC0 618,5 635,0
NY, Zucker (¢/lb) OCT0 25,36 26,82

Wolle, Kautschuk
NY, Baumwolle (¢/50.000 lb) DEC0 100,4 101,2
Tok., Rubber (Yen/kg) OCT0 298,5 297,5
Tok., Rubber (Yen/kg) NOV0 301,7 300,9

Energie
NY, Benzin ($/Gallone) OCT0 2,03 2,00
NY, Benzin ($/Gallone) NOV0 2,01 1,98
Lon., Gasöl ($/t) OCT0 709,5 687,8
Lon., Gasöl ($/t) NOV0 707,0 685,3
Lon., Gasöl DEC0 707,0 685,5
NY, Heizöl ($/100 Gallonen) OCT0 2,22 2,19
NY, Heizöl ($/100 Gallonen) NOV0 2,24 2,21
Lon., Rohöl ($/Barrel) NOV0 81,69 80,77
Lon., Rohöl ($/Barrel) DEC0 81,96 81,02
Lon., Rohöl ($/Barrel) JAN1 82,31 81,41

Gold: freundlich

Bund-Future: seitwärts                          Bund-Future-Intraday

Abgebildet werden die meist gehandelten Produkte im Handelssegment Euwax an 
der Börse Stuttgart. Maßgeblich ist die Zahl der am Betrachtungstag abgewickelten 
Geschäfte (Kursfeststellungen). 
Emittentenkürzel: COB-Commerzbank, CIT-Citigroup, DBK-Deutsche Bank, DRB-
Dresdner Bank, SG-Société General, TUB-Trinkaus & Burkhardt, WLB-West LB

Schlussstände
38-Tage-Linie
90-Tage-Linie
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VDax (3 Monate)

Laufzeit Hoch/Tief 30.09. Volumen
EUREX
Schatz-Future
Dez.2010 109,25/109,02 109,09 903924
März.2011 108,88/108,88 108,88 26
Bobl-Future
Dez.2010 120,98/120,35 120,60 672331
März.2011 120,71/120,42 120,46 7104
Bund-Future
Dez.2010 132,20/130,97 131,38 1,42Mio
März.2011 132,25/131,20 131,61 2200
Jun.2011 -/- 130,43 0
Dax-Future
Dez.2010 6348/6194 6232 184508
März.2011 6289/6218 6250 4123
Jun.2011 6282/6234 6265 297
Euro-Stoxx50-Future
Dez.2010 2787/2707 2728 1,68Mio
März.2011 2780/2707 2720 3178
Jun.2011 2663/2648 2663 363

Laufzeit Hoch/Tief 30.09. Volumen
CBOT
DowJones-Future
Dez.2010 10885/10684 10698 147
März.2011 10718/- 10714 0
Nasdaq100-Future
Dez.2010 2030/1984 1989 75
März.2011 2013/1985 2006 0
S&P500-Future
Dez.2010 1154/1132 1135 2221
März.2011 1146/1127 1136 0
T Bond-Future
Dez.2010 134,28/132,28 133,47 278219
März.2011 133,03/131,09 132,25 84
Euro-Future
Jan.1990 99,70/99,69 99,70 8182
Treasury Notes 5Y
Sep.2010 121,83/121,23 121,54 300
Treasury Notes 10Y
Dez.2010 126,42/125,31 125,92 1,17Mio

WKN Optionsschein Basis Laufzeit Kurs +/- Kursf.

Zertifikate
Lauf- Name, Emittent Kurs +/- 
zeit  30.09. Euro
endl. AEX, COB 33,84  0,21
endl. AEX, UBS 33,35  -0,15
endl. Africa Top 40, ABN 26,87  -0,26
endl. AMEX Biotech. 84,50  -0,86
endl. Asian Currencles 10,05  0,03
endl. ATX, UBS 25,35  0,04
endl. BestStrat.Tim.,DRB 117,35  -1,25
endl. Brasilien, ABN 210,85  0,10
endl. Brent Cr.Oil, ABN 32,33  0,99
endl. BRIC Basket,ABN 275,80  1,15
endl. CAC40, UBS 37,05  -0,60
endl. China H Share 266,35  -7,83
endl. Croci Europa,DBK 136,00  0,22
endl. Croci USA,DBK 128,73  0,25
endl. DAX Bär, BGB 87,20  -0,38
endl. DAX, DB 62,13  -0,31
endl. DAX Renditejäger 145,38  -0,10
endl. DAX Rol.Disc.,UBS 184,83  -1,02
endl. DAX Rol.Disc.,VON 143,73  -0,54
endl. Dax Seas.Str.,ABN 22,97  -0,04
endl. Dax Top 10,DBK 155,48  0,53
endl. DivDax (Perf),COB 15,46  -0,04
endl. Div Star Asia,SOG 138,79  -0,05
endl. Div Star Euro,SOG 111,18  1,33
endl. Div Star GER,SOG 156,09  1,11
endl. DJ EU EnlTMI,DRB 22,08  0,13
endl. DJ Glob.Titans50 16,25  -0,03
endl. DJ Glob.Titans 50 12,11  0,01
endl. Dow Jones IA, DB 79,59  -0,05
endl. Dr.-J.EhrZert, ABN 144,37  -0,60
endl. EStoxx50RDis,UBS 110,48  0,01
endl. EStoxx50RDis,VON 124,06  -0,75
endl. EStoxx50 Ret, COB 45,26  0,42
endl. EStoxxSDiv30,UBS 25,82  0,13
endl. EuReit (ex UK),UBS 116,68  0,43
endl. Euro Zins,ABN 116,50  0,00
endl. Eur. SubstanzPlus 79,98  -0,19

endl. FTSE Lat Top,SOG 511,34  3,55
endl. Generika Sel., ABN 93,64  0,80
endl. Gold x-pert, DB 96,28  0,09
endl. GSCI Agri.ER,GOS 4,45  -0,08
endl. GSCI Ene.ER,GOS 17,93  0,34
endl. GSCI Exc.Ret,GOS 30,31  0,27
endl. IBEX35, COB 106,44  1,62
endl. Indien, ABN 96,32  -0,69
endl. Indonesien, ABN 55,45  0,47
endl. JSE (ZA), UBS 274,34  2,59
endl. MexikanPeso,ABN 116,04  -1,00
endl. Nasdaq100, DB 14,78  -0,05
12/30 PG Priv.Eq.,DRB 536,00  3,90
endl. Platin, ABN 12,07  0,04
06/12 Rex-Perf.,DZ 393,42  -0,38
endl. RICI Agricult.,ABN 94,52  -1,52
endl. Rogers Com.,ABN 107,44  1,06
endl. RogersC.Qua,ABN 86,24  1,71
endl. RolBLOC Eur, UBS 124,26  -0,01
endl. SoftComBskII,ABN 107,66  -4,71
endl. StoxxSelDiv30,UBS 25,62  0,16
endl. Stoxx Versich. 14,94  -0,11
endl. Südafrik. Rd,ABN 140,04  -0,44
endl. Top15IncTrust,UBS 125,32  1,59
endl. TOPIX, COB 10,38  -0,12
endl. TOPIX, DB 7,31  -0,12
endl. Türkei ISE 30,DBK 41,32  -0,87
endl. Türkische Lira,ABN 192,09  0,55
endl. Umw.:ethik24, BNP 89,48  -0,27
endl. Ungarn Forint,ABN 145,08  0,01
endl. Vario Rend D,UBS 125,22  0,00
endl. VectisDeep65,TUB 128,50  -0,01
endl. VectisDyn.35,TUB 88,75  -0,01
endl. VectisMed50,TUB 121,59  -0,01
endl. WeltReitTop30,UBS 114,87  0,19
endl. WIG-20 (PL), ABN 63,35  -0,80
endl. WReit(exUSA),UBS 105,67  -0,12

Lauf- Name, Emittent Kurs +/- 
zeit  30.09. Euro

Knock-Out-Scheine
DB8ZZA DBK DAX WVP 10P 6400 29.12.10 1,760 0,210 344
AA2LMK RBS DAX MIS OEP 6446 31.12.50 2,130 0,260 161
XM24AJ DBK DAX WVP 10P 6350 29.12.10 1,400 0,290 160
DE2549 DBK DAX WVC 10C 6175 28.10.10 0,750 -0,260 140
XM232H DBK DAX WUP OEP 6342,93 31.12.50 1,260 0,250 134
DE23J7 DBK DAX WUC OEC 6125,01 31.12.50 1,180 -0,230 130
CG148S CGM DAX TBE 10P 6400 17.12.10 1,740 0,190 128
CG148W CGM DAX TBE 10P 6500 17.12.10 2,850 0,320 122
DE23G1 DBK DAX WVC 10C 6100 28.10.10 1,470 -0,230 116
DB11ZX DBK DAX WUP OEP 6488,68 31.12.50 2,670 0,210 115

Optionsscheine
CG6SDJ CGM DAX CAL 11C 6650 14.03.11 1,840 -0,090 150
DB5H1B DBK DAX PUT 10P 6200 13.10.10 0,740 0,060 60
CM8VNV CBK DBK CAL 11C 45,62 16.03.11 0,200 0,040 47
CM1MC0 CBK DAX CAL 10C 6400 13.10.10 0,260 -0,080 43
DB8EYW DBK EMP PUT 11P 15 10.06.11 0,380 0,050 37
CM1ME1 CBK DAX PUT 10P 6100 13.10.10 0,460 0,060 35
DB23T9 DBK DAX PUT 10P 6200 15.12.10 2,270 0,080 31
DE2VYN DBK DAX CAL 10C 6250 01.10.10 0,170 -0,190 30
DE2WAY DBK DAX PUT 10P 6200 01.10.10 0,200 0,020 30
DE2VYP DBK DAX CAL 10C 6300 01.10.10 0,021 -0,159 30

Anlage-Zertifikate
ABN14R RBS SOZT OE  31.12.50 33,660 0,440 108
DB3DNA DBK LCO SOZT OE  31.12.50 50,220 0,200 82
BN2GLD BNP XAU SOZT OE  31.12.50 124,030 -0,170 37
DB2BRE DBK LCO IXZT OE  31.12.50 57,790 0,460 35
709335 DBK DAX IXZT OE  31.12.50 62,550 0,030 30
DE2YJK DBK AIXA BNZT 11  19.09.11 22,830 -0,010 29
DB6V8N DBK AIXA BNZT 10  22.12.10 26,630 -0,280 28
DB5A1G DBK SIE DSZT 11  21.03.11 69,270 -0,100 28
LBB2YR LBB DAX IXZT OE  31.12.50 7,860 0,570 27
CM1TW3 CBK CWQA DSZT 11  26.01.11 54,020 0,040 23

Aktien-Anleihen

WKN Emittent,Aktie Laufzeit Kurs in % +/- in % Kursf
LB0CYE LBW DBK 11 26.08.11 95,380 1,760 8
HV5CDY HVM DBK 11 13.07.11 98,240 0,970 8
CM4U4V CBK DB1 11 22.09.11 97,980 -0,270 7
BLB67M BLB DBK 11 05.08.11 100,570 1,900 6
AA2KGM RBS ANL 10/16 30.09.16 99,860 0,000 6
WLB6F5 WES IHS 07/27 08.06.27 101,420 1,310 6
WLB3AM WES ZT 06/11 27.05.11 123,030 2,600 6
DB0WP0 DBK ANL 09/14 05.11.14 101,640 -0,120 6
LB0B2L LBW DBK 11 22.07.11 100,240 0,170 5
MQ24N8 MCQ PRA 11 25.03.11 101,480 -0,690 5

Öffentliche Anleihen (Fortsetzung)
Gewünschte Niedrigst Erlaubter Max. Laufzeit WKN
Rendite p.a. ben. Cap Dax-Verlust Ertrag
 3,00 % 3700 40,60 3,17 15.12.2011 AA19RE
 4,00 % 4300 30,97 4,02 29.12.2011 GS2K9H
 5,00 % 4800 22,94 5,05 29.12.2011 GS2KUS
 6,00 % 5200 16,52 6,17 29.12.2011 GS2KWC

Dax-Discount-Renditen powered by Finanztreff.de

 Gewicht Ankauf - Verkauf
 in Gramm 30.09. (in Euro)
Münzen
10Rubel Tscherwonez 7,74 225,25 - 269,25
Vreneli 5,81 168,75 - 218,25
Krügerrand 1 Oz. 31,10 929,25 - 1014,25
Aud Nugget 1/2 Oz. 15,55 467,00 - 535,00
Gold Maple Leaf 1 Oz. 31,10 929,25 - 1014,25
Eagle/Nug/Phil.1 Oz. 31,10 929,25 - 1014,25
Barren
Goldbarren 10,00 306,00 - 336,00
Goldbarren 20,00 612,00 - 650,00
Goldbarren 50,00 1529,75 - 1588,75
Goldbarren 1000,00 30595,75 - 31245,75
Silberbarren 1000,00 512,20 - 562,70
Platinbarren 100,00 3776,00 - 4071,00

Zins Name Rating Lauf- 30.09. +/- Ren.
 zeit % in %

Öffentliche Anleihen

3,50 Obl.S.149 AAA 10/11 102,92  -0,03 0,67
4,00 Obl.S.150 AAA 04/12 104,95  -0,08 0,69
4,25 Obl.S.151 AAA 10/12 106,95  -0,01 0,78
3,50 Obl.S.152 AAA 04/13 106,53  -0,27 0,82
4,00 Obl.S.153 AAA 10/13 109,09  0,01 0,94
2,25 Obl.S.154 AAA 04/14 103,94  -0,39 1,02
2,50 Obl.S.155 AAA 10/14 105,22  0,13 1,17
2,50 Obl.S.156 AAA 02/15 105,10 G -0,01 1,30
2,25 Obl.S.157 AAA 04/15 103,85  -0,24 1,32
Länder und Städte
3,50 Baden-Württ. AA+ 11/10 100,23 G 0,00 1,72
6,20 Baden-Württ. AA+ 11/13 116,50 G 0,50 3,25
6,50 Baden-Württ. AA+ 01/24 135,00 G 0,25 3,22
5,00 Berlin Aa1 04/11 102,03 G -0,02 1,13
3,75 Berlin Aa1 06/13 105,83 G 0,00 1,52
3,75 Bundesl. 04 NR 09/11 102,45 G -0,02 1,09
3,38 Bundesl. 05 NR 02/12 103,04 G 0,06 1,18
5,25 Bundesl.98 I NR 04/13 108,62 G -0,05 1,69
5,25 Bundesl. 98 II NR 04/13 109,04 G -0,10 1,65
6,00 Hamburg NR 01/14 116,01 G -0,14 1,90
7,13 Hamburg NR 02/14 124,50 T 0,00 0,00
6,08 Hamburg NR 11/18 128,00 T 0,00 2,94
4,00 Hessen AA 06/11 101,96 G 0,08 1,13
4,50 Hessen AA 01/13 106,96  0,19 1,42
4,00 Hessen AA 03/15 109,01 G 0,05 1,86
3,63 Hessen AA 01/17 108,08 G 0,04 2,24
5,25 Nordh-Westf. AA- 07/11 103,08 G 0,05 1,14
2,15 Nordh-Westf. AA- 08/11 100,74 G 0,00 1,27
3,63 Nordh-Westf. AA- 02/12 103,27 G 0,08 1,20
6,00 Nordh-Westf.  01/18 122,20 G -0,26 2,61
5,25 Schl.-Holst. 98 NR 04/13 109,30 G -0,15 1,44
5,13 Schl.-Holst. 98 NR 06/13 109,55 G -0,20 1,48

Sonstige Emittenten
Floater
1,98 Argentin. GDP NR 12/35 10,75 bG 0,00 -
3,00 Argentinien D 03/23 47,10 G 0,00 -
Industrieanleihen
7,25 Akzo Nobel BBB+ 03/15 118,60 G -0,42 2,78
4,00 BASF A+ 04/11 101,46 G -0,01 1,33
3,38 BASF A+ 05/12 102,82  -0,19 1,57
4,75 Bertelsmann BBB 09/16 108,10  -0,10 3,23
4,13 BMW Finance A- 01/12 102,96 G -0,08 1,82
5,00 Commerzbank A 02/14 107,36  -0,11 2,69
5,13 Credit Suisse A+ 03/12 105,00 G 0,00 1,70
9,00 Daimler BBB+ 01/12 109,16 G -0,06 1,95
7,75 Daimler Int. BBB+ 03/12 108,17  -0,13 2,09
4,88 E.ON A 01/14 108,60 bG -0,06 2,10
4,75 Goldman Sachs A- 10/21 96,75 G 0,00 5,14
8,63 Grohe CCC 10/14 100,60 G 0,00 8,63
5,00 Helaba AAA 08/11 103,00 G 0,00 1,40
4,25 Henkel A- 06/13 106,32  -0,18 1,82
3,38 KfW AAA 01/12 103,10 G -0,02 0,95
4,63 Lufthansa BBB- 05/13 105,55 bG -0,75 2,39
4,50 Maxingvest NR 10/14 104,95  0,57 3,16
4,63 Metro Finance BBB 09/13 101,92  0,02 1,58
4,63 Roche Hldgs AA- 03/13 106,50  -0,09 1,84
5,63 Roche Hldgs AA- 03/16 116,50 G 0,44 2,35
6,50 Roche Hldgs AA- 03/21 128,94 G 0,09 3,19
5,13 Siemens Fin. A+ 02/17 115,00  -0,18 2,54
4,38 StatoilHydro AA- 03/15 109,01 G -0,19 2,22
5,63 StatoilHydro AA- 03/21 121,61 G -0,21 3,16
8,00 Thiel Log. CCC+ 12/12 100,40  0,10 7,92
4,38 ThyssenKr. BB+ 03/15 104,27  -0,06 3,30
6,63 TUI CCC+ 05/11 102,35  0,20 4,01
5,13 TUI CCC+ 12/12 98,00 G -0,99 6,19
5,38 Voith Baa2 06/17 108,40  0,70 3,92
Auslandsanleihen
4,25 Akzo Nobel BBB+ 06/11 101,62 G 0,00 1,90
6,57 Anh.-Busch BBB+ 02/14 112,82 G -0,13 2,58
5,50 Arcelorm.F. BBB 07/14 106,00 G 0,00 3,76
11,75 Argentinien Ca 05/11 26,00 G 0,00 99,8
5,87 Argentinien D 03/23 51,10 G 0,00 14,9
2,26 Argentinien Par B- 12/38 33,45 bG -0,15 9,28
4,13 Asfinag AAA 10/13 106,90 G -0,05 1,78
6,00 Asfinag AAA 12/13 109,10 G 0,00 2,99
6,13 AT&T A 04/15 115,05 G 0,09 2,54
3,38 Bank of Scotl. AAA 12/11 102,15 G -0,05 1,51
4,75 Bank of Scotl. AAA 01/15 106,40 G 0,00 3,14
4,38 BAT BBB+ 06/11 101,75 G 0,00 1,84
4,63 Bayer Capital A- 09/14 109,00 G 0,00 2,24
4,00 Bayern LB Aaa 01/12 103,29 G -0,03 1,40
5,00 Belgien AA+ 09/11 103,85 G -0,03 1,08
5,00 Belgien AA+ 09/12 107,32 G -0,03 1,30
4,25 Belgien AA+ 09/13 107,50 G 0,00 1,66
4,00 Belgien AA+ 03/14 107,36 G -0,09 1,80
4,25 Belgien AA+ 09/14 108,69 G 0,11 1,98
3,50 Belgien AA+ 03/15 105,86 G 0,00 2,12
5,50 Belgien AA+ 09/17 117,72 G -0,01 2,64
4,00 Belgien AA+ 03/18 108,37 G -0,08 2,75

Seitenwechsel
Bei Hebelprodukten auf
den Dax zeichnete sich
am Donnerstag kein ein-
heitlicher Trend ab. Anle-
ger wechselten mehrfach
die Seite, sodass sich
kein klares Stimmungs-
bild ergab. Optimistisch
zeigten sich die Akteure
ei der Deutschen Bank.
Die Aktie profitierte von
einem positiven Ausblick
auf den Geschäftsverlauf,
was Anleger zum Kauf
von Calls nutzen. Favorit
war ein bis März 2011
laufendes Papier mit Ba-
sispreis 45,623 Euro
(WKN: CM8VNV). raf 

NEW YORK – Amerikanische Elite-
Unis gehen einen ungewöhnlichen
Weg, um ihre leeren Kassen zu füllen:
15 der reichsten Universitäten haben
Anleihen aufgelegt, um sich das nötige
Betriebskapital zu beschaffen. Dazu
gehören die Harvard University, Yale
University und die Stanford Universi-
ty, deren Stiftungsvermögen zusam-
men dem Bruttoinlandsprodukt von
Litauen entspricht. Sie haben insge-
samt steuerpflichtige Anleihen im Vo-
lumen von 7,2 Mrd. Dollar aufgelegt.

Angesichts angespannter Finanzen
haben die Hochschulen bereits min-
destens 2000 Arbeitsplätze gestrichen,
Gehälter eingefroren und Expansions-
pläne zurückgestellt. Indes sorgt die
Tilgung der steuerpflichtigen Anlei-
hen für zusätzliche Ausgaben. Nach
Bloomberg-Daten liegen die Zinskos-
ten der 15 Unis bei rund 360 Mio. Dol-
lar jährlich. Die meisten Anleihen wer-
den 2019 fällig.

Die Unis zahlen damit den Preis da-
für, dass ihre Stiftungsfonds die Anla-
gestrategie von David Swensen, dem
Leiter der Yale-Stiftung, übernommen
haben. Was zunächst durch Invest-
ments in die Sektoren Immobilien, Pri-
vate Equity und Hedgefonds über-
durchschnittliche Anlageergebnisse
lieferte, wurde infolge der Kreditkrise
zur illiquiden Belastung und die Unis
mussten sich ihre Betriebsmittel teuer
am Bondmarkt beschaffen.

„Sie dachten, sie wären furchtbar
schlau und sind diese Risiken einge-
gangen und jetzt bezahlen sie dafür“,
sagt Andrew Hacker, emeritierter Pro-
fessor für Politische Wissenschaften
an der City University des New Yorker
Queens College. Er ist Co-Autor des
Buchs „Higher Education? How Col-
leges Are Wasting Our Money and Fai-
ling Our Kids – and What We Can Do
About It” (Times Books, 2010).

Nie zuvor haben die 15 Hochschulen
in solch großem Umfang langfristige,
steuerpflichtige Bonds an den Markt
gebracht, sagt John Nelson, Leiter der
Higher Education Group bei Moody’s
Investors Service. Aus Berichten der

Ratingagentur geht hervor, dass die
Verschuldung der Unis von Dezember
2008 bis November 2009 um 25 Pro-
zent gestiegen ist. Insgesamt hat sich
Nelson zufolge die Verschuldung der
287 privaten, nicht auf Gewinnerzie-
lung ausgerichteten Universitäten, die
Moody’s beobachtet, innerhalb von
fünf Jahren fast verdoppelt auf bei-
spiellose 75,4 Mrd. Dollar im Jahr 2009.

Harvard, mit einem Stiftungsvermö-
gen von 36,6 Mrd. Dollar zum Ende des
Geschäftsjahres 2008, war gezwungen
im Dezember 2008 – drei Monate nach
dem Zusammenbruch der Investment-
bank Lehman Brothers und Mitten in

der Rezession – eine Anleihe im Volu-
men von 1,5 Mrd. Dollar zu begeben.
Die jährlichen Zinskosten dafür liegen
bei 87,5 Mio. Dollar. Laut dem Jahres-
bericht der Uni und den Emissionsun-
terlagen zu der Anleihe kamen 800
Mio. Dollar vom Emissionserlös dem
Betriebskapital zu Gute. Zudem fielen
Kosten an, um Zins-Swaps zu beenden.

Harvard verzeichnete im Geschäfts-
jahr per Ende Juni 2009 bei seinen In-
vestments ein Minus von 30 Prozent,
das Stiftungsvermögen fiel auf 25,7
Mrd. Dollar. Um Haushaltslöcher zu
stopfen, wurden daraufhin unter ande-
rem das warme Frühstück in den
Wohnheimen gestrichen und Shuttle-
Bus-Fahrten ausgedünnt, sowie die In-
vestitionen um 50 Prozent gekürzt.

Der Stiftungsfonds von Yale verlor
2009 29 Prozent und kam noch auf 16,3
Mrd. Dollar. Im November des Jahres
legte die Uni eine Anleihe im Volumen
von einer Mrd. Dollar auf, mit Zinskos-
ten von 29 Mio. Dollar jährlich. Yale
kürzte den Haushalt durch Sparmaß-
nahmen um 350 Mio. Dollar und stellte

vom Emissionserlös 190 Mio. Dollar an
zusätzlicher Liquidität zur Verfügung.
Das geht aus dem Emissionsprospekt
hervor. Der Leiter der Stiftung wollte
sich dazu nicht äußern.

Princeton nahm im Januar 2009 eine
Anleihe über eine Mrd. Dollar auf, die
mit 5,7 Prozent Verzinsung zu Buche
schlägt. Stanford begab einen Bond
über ebenfalls eine Mrd. Dollar im Ap-
ril 2009. Damals stand das Stiftungs-
vermögen vor einem Anlageverlust
von 27 Prozent. Die Zinszahlungen lie-
gen bei 36 Mio. Dollar jährlich.

Die Universitäten mit dem größten
Stiftungsvermögen hatten die schärfs-
te Liquiditätskrise. Sie verzeichneten
nicht nur die größten Anlageverluste,
sondern waren auch am meisten auf
die Anlageerträge angewiesen, um ih-
ren Betrieb zu finanzieren, berichtet
William Jarvis, Leiter der Analyse
beim Commonfund Institute. Eine Fi-
nanzierung zur Beschaffung von liqui-
den Mitteln war günstiger als Vermö-
genswerte, deren Wert absackte, zu
veräußern und einfacher als weitere
Sparmaßnahmen, sagt er.

Harvard hat im vergangenen Jahr
1,44 Mrd. Dollar aus seinem Stiftungs-
vermögen eingesetzt, um den Betrieb
zu unterstützen. Das entspricht 37,6
Prozent des Gesamtetats. Yale hat im
Geschäftsjahr 2009 1,15 Mrd. Dollar
Stiftungsgeld ausgegeben, das ist ein
Anteil von 45 Prozent des Haushalts-
budgets. „Normalerweise treffen Kala-
mitäten die schwächsten Organisatio-
nen am stärksten“, sagt Nelson. „In
diesem Fall traf es die stärksten Unis
am schlimmsten, weil ihre Haushalts-
budgets zu einem größeren Teil ab-
hängig von den Anlageerträgen wa-
ren.“ Die Anlageverluste der Stiftun-
gen markieren einen Wendepunkt. Zu-
vor hatten die Unis mit dem größten
Stiftungsvermögen fast ein Jahrzehnt
lang die höchsten Erträge eingefahren,
indem sie ihre Anlagestrategie weg
von traditionellen Produkten wie Akti-
en und Anleihen hin zu einem steigen-
den Anteil alternativer Anlageklassen
umschichteten. Bloomberg

Amerikanische Elite-Unis
haben sich verspekuliert

Stiftungen legen in großem Stil Anleihen auf, um Finanzlöcher zu stopfen

Coellin schön, 2010

■ „Sie dachten, sie wären
furchtbar schlau und sind
diese Risiken eingegangen
und jetzt bezahlen sie dafür“
Andrew Hacker, emeritierter Professor
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Advisor Global OP EU 45,47#43,30 -0,14 -11,70 0,0
Aktien-Konz. Stift EU 93,90#92,06 -0,22 -3,43
Albatros EUR EU 60,83#57,93 +0,07 -11,44 0,0
Albatros Euro. OP EU 33,80#32,19 +0,06 -61,43 0,0
Bond Global Opp. EU 39,56#38,41 +0,13 0,00 0,0
Bond Spezial K EU 58,49#57,91 ±0,00 0,00 0,0
DELB.B.Maf. I.rent EU 56,73#54,81 -0,13 -1,57 0,0
DELB.B.Maf. Int. EU 35,81#34,10 -0,61 -46,02 0,0
DELB.B.Maf.Clas.OP EU 34,69#33,68 -0,36 -20,40 0,0
F.FuggerPrWachstOP EU 63,20#60,19 +0,12 -18,78 8,3
FFPB Substanz EU 10,31#9,82 ±0,00 -3,67 0,0
FVV Select I OP EU 55,14#52,51 -0,04 -7,14 0,0
FVV Select II OP EU 40,50#38,57 -0,08 -30,58 0,0
Inovesta Classic OP EU 34,79#33,13 ±0,00 -4,53 0,0
Inovesta Opport.OP EU 27,02#25,73 -0,27 -34,62 0,0
Japan Eq.Quant R EU 26,36#25,10 -1,68-209,10 0,0
NOAH-MIX OP EU 59,09#56,82 +0,42 12,82 0,0
OP America-Equit. EU 84,37#80,35 -0,02 -8,71 0,0
OP Bond Active EU 51,98#50,47 +0,06 0,00 0,0
OP Bond Euro K EU 41,69#41,28 -0,02 0,00 0,0
OP Bond Euro L EU 67,74#65,77 +0,12 0,00 0,0
OP Bond Euro Plus EU 67,81#65,52 -0,12 -1,41 0,0
OP DAX-Werte EU 171,41#163,25 -0,66 -35,08 0,0
OP East Asia EU 119,85#114,14 +0,40 51,41 0,0
OP Eu. Stoxx 50 We EU 56,14#53,47 -1,15 -51,76 0,0
OP Eur.Mid&Sm.Caps EU 74,12#70,59 -0,23 17,95 0,0
OP Europa Balanced EU 52,21#50,20 -0,02 20,17 0,0
OP Exk.Akt.Eurol.R EU 31,21#29,72 -1,00 -61,34 0,0
OP Extra Portf. EU 54,48#52,89 +0,06 0,00 0,0
OP ExtraBond.Euro EU 58,99#57,27 +0,19 0,00 0,0
OP Food EU 157,49#149,99 -0,53 32,44 0,0
OP FX Opportuni. EU 58,61#56,90 -0,09 0,00 0,0
OP Global Securiti EU 75,85#72,24 -0,33 -84,62 0,0
OP MoneyMarket Eu. EU 50,24#50,24 ±0,00 0,00 0,0
OP Select Global EU 47,80#45,52 +0,20151,69 0,0
OP USA-Werte EU 37,11#35,34 -0,17 -83,35 0,0
OP Value Europ. Eq EU 38,91#37,06 -0,70 -56,74 0,0
Oppenh. DA EUR EU 37,11#36,03 -0,17 -21,51 0,0
Oppenheim Portf. E EU 26,94#26,16 -0,15 -11,73 0,0
Rent.-Konz.Stift. EU 99,71#98,72 +0,05 0,00
RP Glbl Abs. Ret. EU 99,63#94,89 +0,09 -1,26 0,0
RP Glbl Real Est.T EU 115,70#110,19 -0,34 -0,97 0,0
RSI Internat.OP EU 49,85#47,48 -0,13 41,70 0,0
Spezial 3 EU 99,30#96,41 -0,01 4,57 0,0
Strategieko.Stift. EU 100,10#98,14 -0,07 0,22
Strategiekonz. III EU 51,87#49,40 -0,24 0,51
W&M Exklusiv OP EU 45,21#43,89 +0,14 21,46 0,0
W&M Global OP EU 26,31#25,06 +0,16113,69 0,0
Oppenh. Asset Mgmt. S. S.à r.l.
„spec. situations“ EU* 61,46#58,53 +0,15 26,43 0,0
AbsReturnCommOPI EU 114,33#108,89 +0,22 0,00 0,0
AbsReturnCommOPR EU 122,20#116,38 +0,22 0,00 0,0
AbsReturnCommOPV EU 123,53#117,65 +0,21 0,00 0,0
AbsReturnComOPII EU 107,04#101,94 +0,22 0,00 0,0
Aktienstrat.MM.OP EU 47,99#45,70 -0,24 -1,37 0,0
Alpha Cent.Advance EU 99,07#94,35 +0,32 -0,46 0,0
AW Stks AlphPls OP EU 38,64#36,80 -0,05 -9,85 0,0
BEST BAL. CONCEPT O EU 114,03#108,60-0,25 2,53
Best Em.Mk.Con OP EU 219,36#208,91 -0,14 42,28 0,0
Best Eur. Con. OP EU 134,70#128,29 -0,20 23,79 0,0
Best Gl. Con. OP EU 109,99#104,75 -0,21 31,30 0,0
Best Gl.Bd.Con. OP EU* 125,26#121,61 +0,17 0,35 0,0
Best Opp.Con. OP EU 113,52#108,11 -0,24 27,58 0,0
Best Spe.Bd.Con.OP EU* 123,58#119,98 +0,17 30,59 0,0
Commodity Alpha OP US 131,06#124,82 +0,60 0,00 0,0
CONREN Fortune EU* 102,20#97,33 +0,03 -9,33 0,0
De.Bet.Maff.MulInv EU* 42,85#40,81 -0,02 9,35 0,0
ERBA Invest OP EU 47,18#47,18 +0,08 -27,87 0,0
Eu. Fl.Abs.Ret.OP EU 43,30#41,24 +0,07 45,02 0,0
Eur.BonusStratOP I EU 103,50#100,00 ±0,00 0,00 0,0
Eur.BonusStratOP R EU 62,38#60,27 -0,36 0,00 0,0
EuroSwitch Bal.Pf. EU* 50,14#47,98 +0,02 -4,22 0,0
EuroSwitch Def.C. EU* 53,16#51,36 +0,08 -0,22 0,0
EuroSwitch Subst. EU 49,04#46,70 +0,02 -18,80 0,0
EuroSwitch WldProf.OP EU 49,04#46,59 -0,02 -5,49 0,0
FFPB Dynamik EU 8,33#7,93 -0,25 -24,63 0,0
FFPB Fokus EU 8,27#7,88 -0,38 -45,26 0,0
FFPB Kupon EU 11,18#10,65 ±0,00 -1,28 0,0
FFPB MTrend Dplus EU 9,96#9,49 -0,21 -0,98 0,0
FFPB MTrend Plus EU 11,17#10,64 -0,09 0,60 0,0
FFPB Rendite EU* 11,88#11,31 +0,09 -8,91 0,0
FFPB Variabel EU 9,27#8,83 -0,11 -10,85 0,0
FFPB Wert EU 9,05#8,62 -0,23 -22,17 0,0
Flaggsch.Ausgew. OP EU 45,19#43,04 -0,21 -25,84 0,0
Flaggsch.Dyn.OP EU 34,50#32,86 -0,21 3,05 0,0
Flaggsch.Wachst.OP EU 39,54#37,66 -0,21 -22,43 0,0
Gl.Trend Equity OP EU 56,18#53,50 -0,24 14,41 0,0
Glob. Flex Portf. A EU 39,78#37,89 -0,26 1,85 0,0
Global Abs.Ret. OP EU* 48,52#46,21 -0,04 20,91 0,0
Greiff Def.Plus OP EU 51,22#49,73 +0,08 6,06 0,0
Greiff Dyn.Plus OP EU* 41,59#39,61 ±0,00 -42,06 0,0
MedBioHealth EUR EU 131,51#125,25 -1,00 41,97 0,0
MedBioHealth EUR H EU 136,90#130,38 -0,46 45,23 0,0
MedBioHealth I EU 133,60#127,24 -1,06 40,17 0,0
MedBioHealth I H EU 145,30#138,38 -0,48 32,06 0,0
Mercedes-Benz Bk A EU* 99,27#96,15 -0,02 12,29 0,0
Mercedes-Benz Bk B EU* 96,62#93,13 -0,09 10,67 0,0
Mercedes-Benz Bk C EU* 96,43#92,06 -0,11 22,60 0,0
M-Fonds Aktien EU 46,70#44,48 -0,63 7,72 0,0
M-Fonds Balanced EU 72,70#70,58 -0,14 5,43 0,0
Mu.In.Spezial OP R EU 61,86#58,77 -0,03 40,06 0,0
Mult.Inv.Global OP EU 47,85#45,46 -0,04 4,46 0,0
München Rohstofffd EU 105,92#105,92 +0,53 0,00
OCP International EU 51,64#49,18 -0,02 24,02 0,0
OP Cash Euro Plus EU 27,04#26,77 -0,07 0,00 0,0
OP-Invest (CHF) CH* 154,30#149,08 +0,22 0,52 0,0
OPti Cash I EU* 106,94#101,85 ±0,00 1,54 0,0
OPti Cash R EU* 104,77#99,78 ±0,00 1,46 0,0
Pf Defensiv OP EU 52,58#51,05 ±0,00 -1,96 0,0
Pf Dynamisch OP EU* 47,63#45,36 -0,29 32,27 0,0
Pf Moderat OP EU 46,82#44,59 -0,18 -11,64 0,0
PHARMA/HEALTH US 255,50#250,49 -0,24 20,64 0,0
PTAM Bal. Pf. OP EU* 57,13#54,41 -3,20 9,87 0,0
PTAM Def.Portf.OP EU 50,73#48,31 -0,12 6,64 0,0
R&G Best Select OP EU 79,63#76,57 +0,79 -3,41 0,0
Rentenstrat.MM.OP EU 53,78#51,71 +0,19 -3,02 0,0
RP GlMarkSel R (D) EU* 83,42#79,45 -0,59 73,18 0,0
RP GlSecRot R (D) EU* 80,48#76,65 -0,88 37,23 0,0
Sel. Dynamic OP EU 97,16#92,53 -0,40 3,94 0,0
Sel. Protection OP EU* 104,37#104,37 +0,10 -3,98 0,0
Special Opp. EU 48,26#45,96 -0,02 38,28 0,0
Str.Verm. OP RT 10 EU 937,11#892,49 -0,07 -3,52 0,0
Str.Verm. OP RT 14 EU 921,64#877,75 -0,07 -4,40 0,0
Str.Verm. OP RT 2 EU 952,86#907,49 -0,04 -2,19 0,0
Str.Verm. OP RT 20 EU 924,07#880,07 -0,07 -0,50 0,0
Str.Verm. OP RT 6 EU* 949,69#904,47 -0,02 -3,02 0,0
Swiss Opportunity CH 164,70#156,86 -0,22 32,06 0,0
Tb Commodity A IV EU 92,99#88,56 +0,57 0,00 0,0
Tib. Commodity A. I EU 94,29#89,80 +0,56 0,00 0,0
Tib. Commodity A. R EU 91,17#86,83 +0,56 0,00 0,0
Tib.Act.Commodity US 108,51#103,34 +1,00 0,00 0,0
Tib.EuroBond OP I EU 129,38#125,61 +0,03 0,00 0,0
Tib.EuroBond OP R EU 128,48#124,74 +0,03 0,00 0,0
Tib.Int.Bond OP I EU 128,12#124,39 +0,10 0,00 0,0
Tib.Int.Bond OP R EU 126,94#123,24 +0,09 0,00 0,0
Top Ten Balanced EU 57,79#55,84 -0,09 15,05 0,0
Top Ten Classic EU 70,44#67,09 +0,03 8,66 0,0
US Opportunities OP US 136,88#130,36 +0,35 -0,93 0,0
Weisenh.Europa EU 27,16#26,12 -0,34 39,71 0,0
X o.t.Best-ausgew EU 100,08#100,08 -0,08 -0,04
X o.t.Best-konserv EU 100,55#100,55 -0,02 0,25
X of the Best EU 106,51#101,44 -0,12 0,24

TMW Immo.Weltfd. EU 52,99#50,47 ±0,00 1,74 0,0
RREEF Investment
grundbesitz eur RC EU* 43,93#41,83 ±0,00 0,00 0,0
grundbesitzglob RC EU* 54,59#51,99 +0,25 2,26 0,0
Santander Consumer Bank AG
Sant. Europ.Akt.OP EU 119,44#113,75 -0,47 -52,60 0,0
Sant. EurRent. Ext EU 91,23#88,57 +0,21 0,00 0,0
Sant. Mix OP EU 39,46#37,58 -0,13 -40,13 0,0
Sant. Rent OP EU 56,95#55,29 +0,11 0,00 0,0
Sant.Asiat. Aktien EU 102,93#98,03 +0,14 43,85 0,0

Tel.: 0800 1685555 www.sauren.de
Sauren Glob Defe A EU 14,22#13,81 ±0,00 4,83 0,0
Sauren Glob Bala A EU 14,22#13,54 +0,07 14,26 0,0
Sauren Glob Cham A EU 12,52#11,92 -0,33 30,16 0,0
Sauren Glob Grow A EU 17,39#16,56 +0,12 35,99 0,0
Sauren Glob Opport EU 23,11#22,01 ±0,00 45,49 0,0
Sauren Z-Verm 2030 EU 12,53#11,93 +0,08 10,99 0,0
Sauren Glob Hedgef EU* 13,08#12,46 +0,24 7,09 0,0
S.Global Hedge Opp EU* 11,63#11,08 +0,82 0,00 0,0
Sauren Abs.Return A EU 10,35#10,05 ±0,00 1,22
Sauren Abs.Return D EU 10,35#10,05 ±0,00 1,22

Asset Selection Fd EU* 14,70#14,00 +0,50 0,00 0,0
SEB Aktienfonds EU* 63,74#61,29 ±0,00 1,15 0,0
SEB Conc. Biotech. EU 29,96#28,53 -1,18 0,00 0,0
SEB deLuxe MA Bal. EU 62,66#59,68 -0,27 0,0
SEB deLuxe MA Def. EU 55,60#55,05 -0,07 0,0
SEB deLuxe MA Def.+ EU 61,45#58,52 -0,19 0,0
SEB EastEur.exRuss EU* 3,06#2,92 ±0,00 0,00 0,0
SEB EastEuropeSCap EU* 3,22#3,06 -0,33 0,00 0,0
SEB Ethical Europe EU* 2,12#2,02 -0,98 0,00 0,0
SEB Euro.Chan.Risk EU* 1143,07#1088,64-0,57 0,00 21,9
SEB Euro.Eq.Sm.Cap EU 125,81#119,82 +0,13 0,00 0,0
SEB EuroCompanies EU* 47,50#45,24 -0,40 -34,56 0,0
SEB Europa Rent. EU 50,21#50,21 -0,08 0,00 1,6
SEB Europafonds EU* 42,22#40,60 -0,54 -60,90 0,0
SEB Geldmarkt EUR EU* 41,74#41,74 -0,02 0,00 0,2
SEB Gl.Chance/Risk EU* 0,70#0,66 ±0,00 0,00 0,0
SEB Gl.Property Fd EU 1144,40#1079,62±0,00 3,34 0,7
SEB High Yield EU 38,67#37,54 +0,11 0,00 0,8
SEB ImmoInvest EU 58,39#55,48 ±0,00 4,79 0,0
SEB MoneyMarket EU* 34,99#34,99 ±0,00 0,00 0,3
SEB Nordic Fund EU* 6,81#6,49 +0,15 0,00 0,0
SEB ÖkoLux EU 24,93#23,86 -0,13 0,00 0,4
SEB ÖkoRent EU 52,80#51,26 -0,16 0,00 1,1
SEB Optimix Chance EU 56,37#54,46 -0,24 0,00 0,8
SEB Optimix Ertrag EU 53,44#51,63 -0,12 0,00 0,6
SEB Optimix Subst. EU 50,36#48,66 ±0,00 0,00 0,4
SEB Optimix Wachst EU 59,61#57,59 -0,19 0,00 0,2
SEB REEq Global EU* 33,66#32,06 -0,12 -61,95 0,0
SEB Strat Aggress. EU 36,80#35,05 -0,28 0,00 0,0
SEB Tot Ret Quandt EU* 1005,07#975,80 -0,05 0,0
SEB Total Return Bd EU* 27,90#26,83 -0,11 0,00 0,2
SEB TrdSys®Rent.I EU 56,94#56,66 -0,09 0,00 2,2
SEB TrdSys®Rent.II EU 58,64#56,66 -0,09 0,00 2,2
SEB Zinsglobal EU* 29,27#28,14 -0,04 0,3

StarCapS-Starp A EU 1466,52#1396,69-0,17 25,34 0,0
StarCapS-German Ma EU 82,54#78,61 +0,03 26,92 0,0
StarCap-Pergamon A EU 1531,47#1458,54+0,12 36,57 0,0
StarCap Pria A EUR EU 1362,42#1297,54+0,09 10,08 0,0
StarCap-Special Val EU 1579,08#1503,89-0,06 20,96 0,0
StarCap Arg A EUR EU 1386,69#1346,30-0,05 0,0
StarCapS-Winbond A EU 1419,81#1378,46-0,03 0,00 0,0
StarCapital Bondv. EU* 70,80#68,74 -0,20 0,22 0,0
StarCapPl HubSt1 A EU 1037,30#1007,09-0,13 0,34 0,0

Tel. 01801 / 777 999
Info@SEBAM.de 
www.SEBAssetManagement.de 

vertrieb@weltfonds.de 
www.weltfonds.de

TIROLINVEST KAGmbH
TIROLDYNAMIK (A) EU 89,52#86,49 ±0,00 0,0
TIROLDYNAMIK (T) EU 97,43#94,13 -0,01 0,0
Tiroleffekt (A) EU 111,37#107,60 -0,17 0,0
Tiroleffekt T EU 139,15#134,44 -0,16 5,0
Tirolimpuls (T) EU 110,35#106,62 +0,04 0,0
Tirolkapital (T) EU 80,59#78,62 -0,24 7,9
Tirolkapital A EU 54,00#52,68 -0,25 0,0
Tirolpension EU 7,94#7,74 ±0,00 0,0
Tirolrent (T) EU 23,57#22,99 ±0,00 2214,0
Tirolrent A EU 16,49#16,08 ±0,00 0,0
Tirolselect-Aktien EU 359,57#345,74 -0,13 6,5
Tirolvision-Aktien EU 36,75#35,50 -0,31 0,7
Tyrolbond Intl (T) EU 99,65#97,21 +0,02 11,3
Tyrolbond Intl A EU 66,47#64,84 +0,03 0,0
Tyrolcash (A) EU 70,53#70,35 +0,01 0,0
Tyrolcash T EU 92,29#92,05 +0,01 9,4
Unico Asset Management S.A.
MMF AUD P-acc AU* 1952,03#1932,70+0,05 0,00 952,2

BBBank Chance Uni. EU* 25,19#24,58 ±0,00 23,00 0,0
BBBank Dyna.Uni. EU* 33,67#32,85 -0,12 12,31 0,0
BBBank Kont.Uni. EU* 59,24#58,08 +0,02 10,19 0,0
BBBank Wach.Uni. EU* 44,41#43,33 +0,02 19,01 0,0
BBV-Fonds-Union EU* 47,33#45,95 -0,09 0,00 0,0
BBV-Invest-Union EU* 92,57#88,16 -0,51 14,83 0,0
Condor-Fd.Union EU* 50,41#48,94 -0,10 -5,65 0,0
Delbrück Renten EU* 55,41#53,80 -0,07 0,00 0,0
FLEXIB.-NET EU* 44,75#44,75 ±0,00 -9,84 0,0
Flexibel EU* 45,14#43,83 ±0,00 -9,38 0,0
Geno AS:1 EU* 45,60#44,27 -0,34 -14,11 0,0
GenoEuroClassic EU* 46,71#45,35 -0,33 -3,16 0,0
GenoEuroClassic II EU* 42,94#41,69 -0,33 -9,56 0,0
Global EU* 37,10#36,02 -0,14 -6,57 0,0
Global -net- EU* 36,86#36,86 -0,14 -6,98 0,0
Invest Euroland EU* 39,35#38,20 -0,55 -46,46 0,0
Invest Global EU* 45,71#44,38 -0,43 -18,30 0,0
KasselerB.UniSel. EU* 26,80#26,27 -0,15 -3,61 0,0
KCD Uni. Aktien EU* 30,46#30,46 -0,75 -49,47 0,0
KCD Uni.Renten+ EU* 50,66#50,66 -0,08 0,00 0,0
KCD-Union Nachh.Mix EU* 50,83#49,35 -0,16 -3,59 0,0
KCD-Union-AS EU* 45,88#44,54 -0,34 -15,90 0,0
LIGA-Pax-Aktien-U. EU* 27,15#27,15 -0,66 -27,48 0,0
LIGA-Pax-Bal.S.U. EU* 30,44#30,44 -0,10 -45,90 0,0
LIGA-Pax-K-Union EU* 39,54#38,96 -0,08 0,00 0,0
LIGA-Pax-Rent-Unio EU* 25,62#24,87 -0,04 0,00 0,0
MultiStratGloUnion EU* 71,01#69,62 ±0,00 -1,75 0,0
Münch.Bk.Glob.Sel. EU* 45,44#44,12 ±0,00 -2,75 0,0
MVB Union Global + EU* 35,10#33,75 -0,50 -41,31 0,0
MVB Union Renten + EU* 58,72#57,57 -0,09 0,00 0,0
Pro Mundo Fonds EU* 51,69#50,43 -0,04 0,00 0,0
Regio-Global Invest EU* 47,93#46,31 -0,22 17,40 0,0
Stuttg.Bk.Rentinv. EU* 43,87#42,59 -0,02 0,00 0,0
SüdwBk.Intershare EU* 34,28#33,28 -0,42 -46,12 0,0
Südwestbk.-Inter. EU* 40,65#39,47 -0,05 0,00 0,0
UGP:Commod.2012 II EU* 0,00#119,47 +0,22 0,00 0,0
UGP:D.-St. 2013 EU* 0,00#104,26 +0,01 0,00 0,0
UGP:D.-St. 2013 II EU* 0,00#103,19 -0,06 -0,02 0,0
UGP:Deutschl. 2012 EU* 0,00#102,94 -0,04 0,00 0,0
Uni21.Jahrh.-net- EU* 19,42#19,42 +0,15 -67,36 0,0
UniBalancePlus EU* 109,47#106,80 -0,03 -5,62 0,0
UniDeutschland EU* 117,10#112,60 -0,49 4,72 0,0
UniDeutschland XS EU* 62,02#59,63 +0,42 29,95 0,0
UniEu.Rent.Ab.Ret. EU* 41,54#40,33 ±0,00 0,00 0,0
UniEu.Renta-net- EU* 49,73#49,73 -0,02 0,00 0,0
UniEuroAktien EU* 47,61#45,34 -0,55 -35,41 0,0
UniEuroBond EU* 75,65#73,45 -0,05 0,00 0,0
UniEuropa-net- EU* 41,53#41,53 -0,65 -20,95 0,0
UniEuroRenta EU* 68,96#66,95 -0,07 0,00 0,0
UniEuroRentaHigh Y EU* 36,40#35,34 +0,08 0,00 0,0
Unifavorit: Aktien EU* 56,51#53,82 -0,54 35,83 0,0
UniFonds EU* 36,24#34,51 -0,52 22,59 0,0
UniFonds-net- EU* 52,87#52,87 -0,51 3,97 0,0
UniGlobal EU* 109,36#104,15 -0,44 2,08 0,0
UniGlobal-net- EU* 62,84#62,84 -0,46 -5,43 0,0
UniJapan EU* 30,22#28,78 +0,52 -74,21 0,0
UniKapital EU* 109,32#107,18 -0,04 0,00 0,0
UniKapital-net- EU* 44,86#44,86 -0,04 0,00 0,0
UniNordamerika EU* 111,38#106,08 -0,46 -21,80 0,0
UnionGeldmarktfonds EU* 50,46#50,46 ±0,00 0,00 0,0
UniRak EU* 79,65#77,33 -0,27 20,97 0,0
UniRak -net- EU* 42,20#42,20 -0,28 -10,72 0,0
UniReits EU* 63,89#61,43 -0,21 -46,52 0,0
UniRenta EU* 19,81#19,23 -0,10 0,00 0,0
UniSel. Europa I EU* 40,32#39,15 -0,33 27,75 0,0
UniSel. Global I EU* 36,27#35,21 -0,20 17,13 0,0
UniStrat.Offensiv EU* 27,08#26,29 -0,11 -3,82 0,0
UniStrat: Ausgew. EU* 40,25#39,08 -0,05 3,74 0,0
UniStrat: Dynam. EU* 31,27#30,36 -0,10 2,69 0,0
UniStrat: Konserv. EU* 53,32#51,77 ±0,00 7,10 0,0
VB Mittelh.Prof-Bal EU* 49,59#48,62 -0,10 10,02 0,0
VR Main.Sel.Union EU* 52,71#52,71 -0,02 6,34 0,0
VR WestMünsterland EU* 49,16#48,22 -0,08 -3,88 0,0
VR-BK RH.-NK.UNI.BA EU* 111,60#108,61 -0,13 -0,90 0,0
WVB Union Aktien + EU* 41,57#39,59 -0,68 -30,88 0,0
Union Investment Luxemburg
Berliner VB Garant EU* 0,00#123,20 -0,06 0,00 5,4
Divid. Ass A Net EU* 46,59#46,59 -0,34 -2,80 0,0
DividendenAss A EU* 47,43#45,61 -0,33 -1,99 0,0
EuropeanEquities A EU* 55,62#53,48 -0,32 3,78 1,9
EuroRent.Corp.2012 EU* 0,00#42,94 -0,05 0,00 0,0
Gl. Hi.Yi. Invest EU* 41,64#41,64 +0,07 0,00 0,0
Inst.Opti-Cash M EU* 109,63#108,54 ±0,00 9,51 0,1
InstitutBalance-Top EU* 101,75#100,74 -0,03 0,10 0,0
Klimawandel 2014 EU* 0,00#103,52 -0,12 0,00 0,0
LIGA-Pax-Cattol.-U EU* 1092,59#1073,80-0,32 0,34 0,0
LIGA-Pax-Corp.-U. EU* 40,80#39,61 -0,10 0,00 0,0
Local-EM-Invest EU* 97,20#97,20 +0,20 0,02 0,0
SustainablBalance+ EU* 102,06#99,57 -0,01 -3,99 0,0
UG BestofA Kon.2015 EU* 0,00#115,03 -0,41 0,00 1,1
UGaTop: Europa III EU* 113,70#109,33 +0,01 -4,57 9,3
UGDouble(2011) EU* 0,00#99,75 -0,04 0,00 8,2
UGGTitan(2011) EU* 0,00#99,67 -0,01 0,00 0,0
UGGTitan(2011)II EU* 0,00#98,92 -0,03 0,00 7,0
UGP:BestofA2014 II EU* 0,00#102,12 -0,15 -0,09 0,0
UGP:D.-St. 2013 EU* 0,00#104,26 +0,01 0,00 0,0
UGP:Deutschl. 2012 EU* 0,00#102,94 -0,04 0,00 0,0
UGP:Klimawand2013 EU* 0,00#102,02 -0,09 0,00 0,0
UGPBestofAss(2014) EU* 0,00#102,81 -0,07 0,01 0,0
UGPBestW(2010) EU* 0,00#115,01 ±0,00 0,00 1,1
UGPBestW(2014) EU* 0,00#101,29 -0,09 0,00 0,0
UGPEurop(2010) EU* 0,00#126,39 +0,01 -5,91 13,2
UGPEurop(2011) EU* 0,00#121,15 -0,07 -9,76 13,0
UGPEurop(2011)II EU* 0,00#131,59 -0,08 3,75 12,7
UGTEuropa EU* 126,58#120,49 -0,12 0,16 13,8
UGTEuropa II EU* 116,85#111,24 -0,30 -2,87 10,5
UGTop:Europa V EU* 113,03#107,59 -0,08 -3,89 6,7
UMM:Eur-Corporates EU* 37,52#37,52 +0,05 0,00 0,0
Uni.Gar+ Reits 2012 EU* 0,00#102,92 -0,07 0,00 0,0
UniAsia EU* 44,12#42,02 +0,72 36,08 4,4
UniAsia Pacif. net EU* 94,83#94,83 +0,21 50,27 0,3
UniAsia Pacific A EU* 96,09#92,39 +0,22 50,11 0,6
UniCommodities EU* 70,59#67,23 +0,37 0,00 0,0
UniConvert.-Invest EU* 91,58#88,91 -0,21 -3,11 0,0
UniDollarBond EU* 1037,81#1007,58-0,46 -0,01 519,3
UniDoubleChance EU* 42,27#40,26 -0,45 5,01 0,0
UniDyn.Eur-net A EU* 31,58#31,58 -0,57 27,28 0,1
UniDyn.Europa A EU* 52,35#50,34 -0,57 29,23 0,0
UniDyn.Gl.-net-  A EU* 18,51#18,51 -0,11 16,60 0,0
UniDynamic Gl. A EU* 29,44#28,31 -0,11 18,27 0,0
UniEM Fernost EU* 1184,58#1128,17+0,71 48,10 35,3
UniEM Osteuropa EU* 2367,17#2254,45+0,19 16,51 0,0
UniEMGlobal EU* 79,14#75,37 +0,32 43,62 0,5
UniEu.Kap.Co.net A EU* 37,48#37,48 -0,05 0,00 0,0
UniEu.Re.Governm.A EU* 73,72#71,57 -0,13 0,00 17,2
UniEuReal Zins-net EU* 60,25#60,25 -0,22 0,00 0,0
UniEuRenta Em.Mkt. EU* 57,82#56,14 +0,14 -0,01 0,0
UniEurKap Corp-A EU* 37,61#36,87 -0,05 0,00 0,0
UniEurKapital-net- EU* 44,18#44,18 -0,07 0,00 0,0
UniEuro Bd. XL EU* 54,94#53,34 +0,06 0,00 0,0
UniEuroAspirant EU* 54,46#52,87 +0,02 0,00 0,0
UniEuroFlex EU* 972,58#962,95 -0,02 0,00 482,2
UniEuroKapital EU* 69,67#68,30 -0,04 0,00 30,6
UniEuropa EU* 1301,57#1239,59-0,63 11,48 82,3
UniEuropaRenta EU* 46,14#44,80 ±0,00 0,00 0,0
UniEuroRenta 5J EU* 49,55#47,63 -0,04 0,00 0,0
UniEuroRenta Co.10 EU* 0,00#41,36 -0,02 0,00 0,0
UniEuroRenta Co.11 EU* 0,00#41,30 ±0,00 0,00 0,0
UniEuroRenta Sp.13 EU* 134,92#129,03 +0,02 0,00 0,0
UniEuroRentaCor.A EU* 45,76#44,43 -0,07 0,00 0,0
UniEuroRentaCor.T EU* 86,26#83,75 -0,08 0,00 40,1
UniEuroSt.50 A EU* 40,93#39,36 -0,81 7,74 0,0
UniEuroSt.50-net EU* 33,69#33,69 -0,77 6,63 0,0
UniEurRentRealZins EU* 60,48#58,72 -0,22 0,00 0,0
UniExtra EuroSt.50 EU* 76,59#73,64 -0,69 -7,08 0,0
UniFavorit A EU* 46,80#44,57 -0,18 -0,92 0,1
UniFavorit -net- A EU* 46,52#46,52 -0,17 -1,04 0,2
UniGar.Top: Eur.IV EU* 114,37#108,87 -0,02 -5,01 9,8
UniGar: D 2012 II EU* 0,00#106,48 -0,14 0,00 7,9
UniGar: Dtl.(2012) EU* 0,00#100,48 -0,05 0,00 7,5
UniGar:D 2012 III EU* 0,00#101,90 -0,05 0,00 6,6
UniGarant+ BRIC 14 EU* 0,00#112,70 -0,08 0,00 0,0
UniGl.Tit.50-net-A EU* 22,63#22,63 -0,44 -18,90 0,0
UniGl.Titans50 A EU* 22,87#21,99 -0,45 -18,60 0,0
UniM.&S.Caps:Eur. EU* 29,09#27,97 +0,14 30,91 0,2
UniMoneyM. EU 2 EU* 97,28#97,28 +0,02 0,00 0,0
UniMoneyM.: USD US* 991,12#991,12 ±0,00 0,00 0,0
UniMoneyM.:EURO EU* 489,60#489,60 ±0,00 0,00 0,0
UniOpti4 EU* 101,78#101,78 +0,01 0,00 0,0
UniOptima EU* 739,85#732,52 -0,08 0,00 0,0
UniOptimus-net- EU* 727,04#727,04 -0,03 0,00 0,0
UniOptiRenta 2010 EU* 55,42#54,32 ±0,00 0,00 0,0
UniOptiRenta 2015 EU* 118,58#113,98 -0,12 0,42 0,0
UniProfiAnlage2011 EU* 0,00#102,00 -0,01 -10,00 8,5
UniProfiAnlage2012 EU* 102,57#102,57 -0,09 -2,69 4,6
UniProfiAnlage2015 EU* 0,00#100,10 -0,12 -10,05 6,6
UniProfiAnlage2016 EU* 99,82#99,82 -0,12 -4,06 2,6
UniProfiAnlage2019 EU* 0,00#94,75 -0,04 -15,24 5,9
UniProfiAnlage2020 EU* 92,88#92,88 -0,06 -4,34 2,6
UniProfiAnlage2023 EU* 0,00#94,17 -0,10 -18,50 6,7
UniProfiAnlage2024 EU* 88,02#88,02 -0,02 -6,19 3,4
UniProt.Europa II EU* 116,26#112,87 -0,04 1,51 9,4
UniProtect:Europa EU* 115,85#112,48 -0,07 -3,48 10,9
UniRak Em. Mkts EU* 154,35#148,41 +0,25 30,33 0,0
UniRenta Corp A EU* 78,03#75,76 -0,30 0,00 45,1
UniSec. Bas. Ind. EU* 79,71#76,64 -0,12 33,64 0,0
UniSec. BioPha. EU* 45,77#44,01 -0,61 4,77 0,0
UniSec. Cons.Goods EU* 61,10#58,75 -0,69 24,69 0,0
UniSec. Finance EU* 33,73#32,43 -0,89 -37,15 0,0
UniSec. GenTech A EU* 51,13#49,16 -0,32 24,51 0,0
UniSec. High Tech. EU* 33,89#32,59 -0,15 16,48 0,0
UniSec. MultiMe. EU* 18,11#17,41 -0,51 6,08 0,0
UniSec.Klimawandel EU* 26,86#25,83 +0,08 -66,09 0,0
UniVa. Europa A EU* 38,86#37,37 -0,64 0,57 0,0
UniVa. Global A EU* 50,56#48,62 -0,41 22,60 0,0
UniVa.Euro.-net-A EU* 38,18#38,18 -0,62 0,54 0,0
UniVa.Glb-net-A EU* 49,07#49,07 -0,43 21,93 0,0
UProInv:Akt net EU* 110,56#110,56 -0,30 4,48 0,0
UProInv:Aktien EU* 115,74#111,29 -0,30 4,75 0,0
Wirtsch. Aspirant EU* 48,09#46,69 +0,19 0,00 0,0
Universal Investment
4Q-Strategie Univ. EU* 33,18#31,60 +0,13 5,67 0,0
ACATIS AKT.GL.UI A EU* 179,64#171,09 -0,11 23,97 0,0
ACATIS AKT.GL.UI B EU* 107690,41#106624,17-0,10-5,93 0,0
Berenb.Balkan.Uni EU* 27,69#26,25 +0,04 -87,24 0,0
Berenb.Inc.Sel.Uni EU* 55,93#53,01 ±0,00 10,80 0,0
Berenb.Sel.Univ EU* 41,29#39,14 -0,10 16,62 0,0
Concept Aurelia Gl EU* 131,90#125,62 +0,23 19,21
DAC-Kontrast Univ. EU* 16,71#16,07 ±0,00-579,35 0,0
DammRumpfHer.-Univ EU* 30,98#29,50 -0,03 -17,31 0,0
FIVV Aktien Gl.Sel EU* 52,89#50,86 +0,04 14,67 0,0
FIVVAktienChinaSel EU* 73,29#69,80 +0,45 38,36 0,0
G&P-Univ.Aktien A EU* 57,45#54,71 +0,59-110,41 0,0
Grüner Fisher Gl.UI EU* 41,32#39,35 -0,35 -23,38 0,0
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HG-DISCOUNTPF.UNIV EU* 63,19#59,90 -0,10 -1,00 0,0
hp&p://-Euro-Sel. EU* 70,50#67,14 -0,31 41,05 0,0
J. Führ-UI-Aktien EU* 87,92#83,73 -0,18 -10,16 0,0
J. Führ-UI-Renten EU* 45,28#44,39 -0,02 0,03 0,0
quantumX Global UI EU* 93,43#90,71 -0,06 0,84 0,0
StarCapital Bondv. EU* 70,80#68,74 -0,20 0,22 0,0
Trendco.-U.-A.-Eur. EU* 66,08#62,93 -0,46 -23,44 0,0
Trendco.-U.-EU-Bd EU* 57,93#55,97 -0,04 0,01 0,0
Vermögensmgt-UniFd EU* 104,61#104,61 +0,03 -7,72 0,0
WM Akt. Gl. US$ US* 231,32#220,30 +0,22 58,78 0,0
Universal Lux.

CondorBalance-UI EU* 52,83#50,31 -0,22 38,09 0,0
CondorChance-UI EU* 32,28#30,74 -0,03 24,53 0,0
CondorTrends-UI EU* 41,07#39,11 +0,15 39,17 0,0
TC Sel.Systematic EU* 80,24#76,42 +0,16 15,72 0,0
UniOptiRenta 2013 EU* 111,96#107,61 -0,10 0,21 0,0
VERITAS INVESTMENT TRUST GmbH

A2A Aggressiv EU* 10,24#9,66 -0,21 -12,90 0,0
A2A Basis EU* 15,04#14,46 -0,07 -4,38 0,0
A2A Chance EU* 14,66#13,83 -0,07 4,45 0,0
A2A Defensiv EU* 12,91#12,53 -0,16 0,83 0,0
A2A Wachstum EU* 14,56#13,87 -0,14 -8,50 0,0
ASS-Global EU* 29,78#28,36 -0,21 24,26 0,0
ETF-Dachfd AktienP EU* 11,67#11,67 ±0,00 7,14 0,0
ETF-Dachfd RentenP EU* 11,20#11,20 -0,09 -0,42 0,0
ETF-DACHFONDS P EU* 13,09#13,09 ±0,00 9,47 0,0
ETF-Dachfonds VDH EU* 13,19#13,19 ±0,00 10,65 0,0
ETF-PTFOLIO GLOBAL EU* 10,00#10,00 -0,30 -11,46 0,0
RWS-Aktienfonds-Ver EU* 57,96#55,20 +0,38 -28,53 0,0
VERI Balance EU* 15,06#14,48 -0,14 10,28 0,0
VERI DYNAMIK EU* 21,62#20,59 -0,05 19,59 0,0
VERI Ertrag EU* 13,96#13,55 -0,15 1,29 0,0
VERI-COUPONS EU* 35,19#33,84 -0,03 0,00 0,0
VERI-Eurovaleur EU* 22,21#20,95 +0,38 -44,35 0,0
VERIFONDS EU* 131,53#125,27 +0,57 -46,10 0,0
VERI-GLOBAL EU* 13,89#13,23 +0,84-144,00 0,0
VERI-LIQUIDE EU* 31,10#30,95 ±0,00 0,00 0,0
VERI-SELECT EU* 20,19#19,41 ±0,00 8,22 0,0
VERI-TRESOR EU* 35,51#34,14 +0,23 -74,40 0,0
VERI-VALEUR EU* 70,44#66,45 +0,26 -51,37 0,0
W&W Int. Asset Man. Dublin

Euro Corporate Bd. EU* #8,96 -0,11 -0,00 0,0
SouthEast Asian Eq EU* #78,07 -1,19 39,23 0,0
US Equity Fund EU* #5,57 ±0,00 -7,76 0,0
W&W Akt.Pr.B EU* 87,94#83,75 -0,20 -70,65 2,3
W&W Euro. Akt.Pr.A EU* 102,41#97,53 -0,19 -58,43 0,9

Walser Eur.C. AT V EU 676,51#669,81 -0,01 0,00 0,0
Walser Pf Akt.Eur. EU 68,81#65,53 -0,49 25,69 5,0
Walser Pf.Cap.USD US 180,12#174,87 ±0,00 -0,00 27,0
Walser Pf.Class.NA US 111,73#106,41 +0,13 60,22 1,2
Walser Pf.Germ.Sel EU 168,08#160,08 -0,19 17,24 5,6
Walser Pf.Gl.St.S. EU 115,17#109,69 -0,16 0,52
Walser Pf.Rent Eur EU 132,80#128,93 -0,14 -0,00 22,6
Walser Pf.Rent Gl. EU 115,11#111,76 -0,04 -0,00
Walser Valor AT -V- EU 88,69#84,47 -0,15 36,03 0,0

Acatis AktienD ELM EU 136,99#129,85 -0,28 54,20 0,0
Wallb. Acatis V I EU 61,25#58,06 +0,02 3,90 0,0
Wallberg ProtManSe EU 97,66#92,57 +0,05 31,16 0,0

AES Rendite Selekt EU* 52,42#50,89 -0,08 -0,60 0,0
AES Selekt A1 EU* 41,32#39,35 -0,15 -7,19 0,0
AFA GlobalSelec. EU* 13,53#12,75 -1,01 -14,52 0,0
Amerak EU* 41,15#39,19 -1,06-155,18 0,0
Bremen Trust EU* 18,49#17,95 +0,06 -46,92 0,0
Bund Trend Dynamic EU* 93,35#90,63 -0,04 0,00 0,0
Classic EU* 15,97#15,21 -0,39 -51,09 0,0
Daxtrend EU* 38,64#36,80 -0,24 3,03 0,0
Defensiv EU* 28,25#26,65 -0,07-119,63 0,0
Degussa Pf.Priv.Ak. EU* 85,11#81,06 +0,22 -9,72 0,0
Duo Best Select. R EU* 101,80#97,88 -0,16 -2,21
ELEATIS Perf Pro EU* 102,09#97,23 ±0,00 0,42
Euro Renten-Trend EU* 124,16#120,54 +0,12 0,00 0,0
Euro-Stoxx50-Trend EU* 15,86#15,10 -0,13 -7,10 0,0
Fundamentum EU* 50,69#48,28 -0,23 2,14 0,0
Glb Div.Portf. I EU* 97,10#92,48 -0,19 -3,85 0,0
Glb Div.Portf. II EU* 96,78#92,17 -0,30 -7,30 0,0
Glb Div.Portf. III EU* 93,28#88,84 -0,44 -16,31 0,0
Global Alpha Strat EU* 94,75#90,24 -0,03 -12,47 0,0
Global Economic P. EU* 46,02#43,83 -0,02 -15,58 0,0
GlobOpp PlusBal CF EU 46,27#44,60 -0,07 -0,03 0,0
GlobOpp PlusBal I EU 45,99#44,87 -0,04 -0,03 0,0
GlobOpp PlusKons CF EU 46,07#44,40 -0,02 -0,04 0,0
GlobOpp PlusKons I EU 45,69#44,58 -0,02 -0,02 0,0
GlobOpp PlusOff CF EU 43,41#41,84 -0,17 -0,03 0,0
GlobOpp PlusOff I EU 43,24#42,19 -0,17 -0,02 0,0
HMT Abs.Return L&S EU* 49,88#49,88 +0,16 2,29
Inovesta Stabil EU* 51,51#51,00 +0,06 -0,52 0,0
Liquid EU* 64,67#64,67 ±0,00 0,00 0,0
M&W Aequo Global I EU* 39,13#38,74 -0,10 -16,65 0,0
MPF Global EU* 29,86#28,99 -0,45 -14,70 0,0
Multi-Asset Select EU* 59,19#56,37 +0,16 -57,36 0,0
Multi-Genuss EU* 39,47#38,32 -0,10 0,00 0,0
ORDO - Rentenfonds EU* 27,60#26,80 +0,07 0,00 0,0
OSWA - Fonds EU* 41,18#39,22 -0,05 -8,51 0,0
PrivatConsult EU* 53,36#50,82 -0,04 -10,72 0,0
Profil - Fonds EU* 85,06#82,58 +0,19 -0,02 0,0
Progress EU* 44,03#41,93 -0,10 -40,68 0,0
Renten Plus EU* 34,35#33,35 -0,03 -17,64 0,0
RP Glob Abs Ret Bd EU* 114,39#111,06 -0,07 0,00 0,0
Target Return A EU* 50,86#49,38 -0,02 -10,78 0,0
Trend Alloc. Plus EU* 120,30#115,67 +0,04 0,00 0,0
Trend Return Plus EU* 115,98#111,52 ±0,00 -0,14 0,0
U.S. Treasury Bnds US* 99,35#96,46 +0,17 0,00 0,0
US-Diversified EU* 27,88#26,30 +0,15 -14,75 0,0
Valexx  Adv.Konserv EU* 105,24#102,17 +0,34 -0,88
Valexx Advant.Dyn. EU* 106,10#101,05 +0,01 1,90
VGR Aktien Europa EU* 34,56#32,91 +0,03 -47,21 0,0
Wachstum-Strategie EU* 25,36#24,38 -0,49 8,03 0,0
WI Selekt C - A - EU* 44,97#42,83 -0,07 -12,96 0,0
WI Selekt D - A - EU* 53,51#51,95 +0,02 -3,36 0,0
World Leader EU* 15,71#14,86 -0,20 -6,12 0,0
World-Top-Defensiv EU* 104,36#99,39 -0,04 -4,68 0,0
Zinstrend-Fonds EU* 104,21#101,17 -0,01 0,00 0,0
Zukunft-Strategie EU* 33,25#32,05 -0,37 9,99 0,0
M.M.Warburg-LuxInvest S.A.

ALTIS Bal Value EU* 61,51#58,58 +0,03 -16,37 0,0
ALTIS Global Res EU* 117,59#111,99 -0,36 49,51 0,0
Altis Privat Rend. EU* 59,10#56,29 -0,39 21,28 0,0
ALTISFdZertifikate EU* 101,10#96,29 -0,29 1,76 0,0
Clairefont. StratA EU* 51,72#49,26 -0,08 5,79 0,0
DKO-Lux-Akt.Dtland EU* 101,18#98,23 -0,16 8,02 0,0
DKO-Lux-Akt.N.Am. US* 219,14#212,76 +0,52 -4,35 0,0
DKO-Lux-PhPipeline EU* 98,96#94,25 -0,37 20,90
DKO-Lux-Renten EUR EU* 105,32#102,25 -0,17 -0,01 0,0
MC Inflation Con.B EU* 64,52#62,64 +0,21 0,00 0,0
MC Internat. Fund EU* 78,35#74,62 -0,07 -33,57 0,0
RP GlMarkSel R (D) EU* 83,42#79,45 -0,59 73,18 0,0
RP GlSecRot R (D) EU* 80,48#76,65 -0,88 37,23 0,0

WestInv. InterSel. EU 50,69#48,05 ±0,00 -0,48 0,0
WWK Investment S.A.

WWK Sel-Balance EU 10,85#10,33 ±0,00 14,43 0,0
WWK Sel-Chance EU 8,72#8,30 +0,12 16,66 0,0
WWK Sel-EuRe B EU 10,33#10,03 +0,10 0,00
WWK Sel-EuRe C I EU 9,99#9,99 ±0,00 0,00
WWK Sel-EuRe CII EU 0,00#0,00 -100,00 0,00
WWK Sel-TopTen EU 7,42#7,07 -0,14 5,98 0,0
Hedgefonds

HI VB Global Trend EU* 117,26#111,68 -0,06 0,00 0,0
HIVarengoldCTAHdgB EU* 128,83#122,11 -0,09 1,39 0,0
OP Hedge Mu.Str. EU* 33,62#32,02 -1,48 17,22 0,0
OP Hedge Mu.Str.Pl. EU* 39,98#38,08 +0,03 12,98 0,0
Sauren Glob Hedgef EU* 13,08#12,46 +0,24 7,09 0,0
Sonstige Finanzprodukte

Antecedo Ind.Inv.A EU* 122,28#118,72 +0,11 0,00 0,0
BfS Nachhaltigkeit. EU* 48,01#46,61 -0,02 -3,69 0,2
BFS-EuroRent.D 54 EU* 50,49#49,02 -0,04 0,00 0,3
Global Property EU 12,00#11,30 -0,88 -39,21 0,0
grundbesitz eur RC EU* 43,93#41,83 ±0,00 0,00 0,0
grundbesitzglob RC EU* 54,59#51,99 +0,25 2,26 0,0
grundinvestFonds EU 59,25#56,16 ±0,00 -1,36 0,0
hausInvest europa EU 44,25#42,14 +0,10 2,26 0,0
hausInvest global EU 57,60#54,86 -0,81 3,39 0,0
ImmoProfil EU 33,01#31,44 -0,06 0,00 0,0
INFLATION EU* 101,45#99,46 -0,13 -20,24 0,0
INTER ImmoProfil EU 59,20#56,38 +0,41 -0,28 0,0
LiLux Convert EU* 161,74#157,03 -0,08 2,33 0,0
LiLux Priv.Pf.100 EU* 38,12#37,01 -0,08 28,67
LiLux Priv.Pf.25 EU* 46,58#45,22 -0,13 6,45
LiLux Priv.Pf.50 EU* 45,69#44,36 -0,14 8,10
LiLux Rent EU* 151,26#146,85 -0,17 0,81 0,0
Quality Fd.Europe EU 10,64#10,11 -0,10 -13,40 0,0
Quality Funds USA EU 4,89#4,65 -0,43 -50,36 0,0
UniImmo:Dt. EU* 99,36#94,63 ±0,00 0,98 0,0
UniImmo:Europa EU* 61,29#58,37 +0,03 1,12 0,0
UniImmo:Global EU* 56,00#53,33 -0,02 0,18 0,0
US-grundinvest Fd. US 51,33#48,65 ±0,00 0,00 0,0
W&W Europarent A EU* 56,84#55,18 -0,04 0,00 0,0
W&W Global Opp. EU* 50,51#48,10 -0,91 -20,25 -0,1
W&W Globalrent EUR EU* 108,12#104,46 -0,60 2,68 0,0
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Aberdeen Immobilien KAG
DEGI EUROPA EU* 53,94#51,37 -3,22 -8,02 0,0
DEGI GE BUSINES EU* 102,44#102,44 +0,01 0,00 0,0
DEGI GL BUSINES EU* 82,94#82,94 ±0,00 -20,50 0,0
DEGI Internat. EU* 49,44#47,09 -0,55 0,10 0,0
Activest Invest. Schweiz
CSF-Fund CHF CH 74,20#70,67 -0,17215,98 0,0
Adviser I Funds Sicav
Alb&Cie Optiflex EU 94,28#89,79 -0,20 -4,52 0,0
Alb&Cie Optirent P EU 104,30#101,26 -0,14 0,04 0,0
Alb&Cie Optiselect EU 161,19#153,51 ±0,00 20,78 0,0

AHW Top-Div.Int. EU* 52,12#49,12 -0,61 -72,27 0,0
AHW Top-Div.Int.B EU* 56,97#54,65 -0,60 -50,61 0,0
AHW Top-Div.Int.C EU* 56,51#54,76 -0,60 -49,05 0,0

AC Arabia Inside EU* 90,46#88,69 -0,98 -3,66
Aq.Cap.China Qu. A EU* 55,36#55,36 -2,47 37,97 0,0
Aq.Cap.China Qu. B EU 66,20#63,65 +1,14 26,95 0,0
Global Navigator EU 93,05#88,62 +0,42 6,57 0,0
OneWorld Tactics EU 41,28#39,31 +0,08 -1,48 0,0
Alger
Alger La. C.Gr. B US* 9,66#9,66 -0,21 0,0
Alger M.Cap Gr. B US* 5,21#5,21 ±0,00 0,0
Alger SmallCap B US* 5,79#5,79 ±0,00 0,0
Am. Asset Gr. A US* 26,80#25,19 +0,16 37,76 0,0
Am. Asset Gr. B US* 22,78#22,78 +0,13 33,05 0,0
China US Growth B US* 19,45#19,45 +0,46 43,05 0,0
China US Gwth Cls A US* 13,70#12,88 +0,47 17,94 0,0
La C. Fd B US* 6,11#6,11 -0,33 6,39 0,0
La. C. Fd A US* 7,13#6,71 -0,15 14,47 0,0
M. Cap Fd A US* 10,38#9,76 ±0,00 21,49 0,0
M. Cap Fd B US* 8,85#8,85 -0,11 13,99 0,0
Sm.Cap Fd A US* 8,90#8,36 +0,12 36,20 0,0
Sm.Cap Fd B US* 7,58#7,58 +0,13 32,20 0,0
US Tech. A US* 5,74#5,40 -0,06 -11,30 0,0
US Tech. B US* 4,96#4,96 +0,09 -17,55 0,0

Adiasia EU 17,19#16,37 -1,56-171,25 0,0
Adifonds EU 68,87#65,59 -0,59 -28,16 0,0
Adikur EU 46,17#45,26 -0,02 0,00 0,0
Adirenta P EU 13,76#13,36 ±0,00 0,00 0,0
Adireth EU 81,42#79,05 -0,14 0,14 0,0
Adiropa EU 48,59#47,17 +0,06 0,00 0,0
Adiselekt EU 149,00#141,90 -0,33 39,48 0,0
Aditec EU 48,51#46,20 -0,13-220,84 0,0
Adiverba EU 88,95#84,71 -0,92 -84,51 0,0
Akt Dtschld AE EU 105,23#100,22 -0,50 3,53 0,0
Akt Europ AE EU 61,52#58,59 -0,68 -36,85 0,0
AS-AktivDynamik EU 47,32#45,50 -0,39 -46,54 0,0
AS-AktivPlus EU 33,74#32,44 -0,28 -24,01 0,0
Best-in-OneEur.B I EU 33,38#32,10 +0,06 13,96 0,0
Best-in-OneEur.I P EU 28,75#27,38 +0,15 15,89 0,0
Best-in-OneWld I EU 23,02#21,92 +0,83 17,29 0,0
Concentra AE EU 57,84#55,09 -0,74 11,80 0,0
Convest 21 VL EU 27,49#26,18 -0,46-137,08 0,0
Energie Aktien P EU 41,85#39,86 +0,66 -25,89 0,0
Energiefonds AE EU 58,62#55,83 +0,59 34,21 0,0
EUR Alpha + ATE EU 102,02#97,16 -0,76 -45,84 0,0
Eur Renten AE EU 55,13#53,79 -0,02 0,00 0,0
EuropaVision EU 21,54#20,51 -0,44 -71,16 0,0
Europazins AE EU 48,99#47,56 +0,08 0,00 0,0
Europe Balanced EU 60,87#58,53 -0,26 -7,46 0,0
Fl Rentenfd AE EU 73,61#71,12 -0,22 1,51 0,0
Flex Eur Ba AE EU 54,75#52,64 -0,57 -3,45 0,0
Fondak P EU 101,17#96,35 -0,68 17,71 0,0
Fondamerika EU 84,29#80,28 -0,11-109,07 0,0
Fondirent EU 42,87#41,62 +0,12 0,00 0,0
Fondiropa EU 46,70#44,48 -0,45 -96,45 0,0
Fondis EU 39,06#37,20 -0,48 -63,90 0,0
Fondra EU 96,10#91,52 -0,33 1,21 0,0
Geldmarkt AE EU 50,35#50,35 +0,02 0,00 0,0
Geldmkt SP AE EU 50,99#50,99 ±0,00 0,00 0,0
Genußscheinfd. EU 27,25#26,46 ±0,00 0,00 0,0
Heraeus WS G EU 60,63#60,63 -0,18 8,41 0,0
Industria AE EU 75,98#72,36 -0,70 -27,89 0,0
Interglobal AE EU 141,15#134,43 -0,52 -62,09 0,0
InternRent AE EU 42,27#41,04 +0,10 0,00 0,0
InternRentK AE EU 35,03#34,18 +0,09 0,00 0,0
Japan AE EU 31,94#30,42 -1,65-103,45 0,0
Kapital + AE EU 47,13#45,76 -0,09 4,26 0,0
Laufzeitfd. 11/10 EU 51,52#51,26 ±0,00 0,00 0,0
Laufzeitfd. 12/11 EU 34,08#32,77 -0,03 0,00 0,0
Laufzeitfd. 12/16 EU 38,65#37,16 -0,03 0,00 0,0
Laufzeitfd. 12/21 EU 43,09#41,43 +0,22 0,00 0,0
Laufzeitfd. 12/31 EU 44,99#43,26 +0,51 0,00 0,0
MK Alfakapital EU 51,71#49,13 -0,55 -14,28 0,0
MK Euroaktiv EU 59,09#56,14 -0,51 -80,68 0,0
MK Panamerika EU 22,89#21,75 -0,09 31,79 0,0
MK Rentak EU 262,66#254,79 +0,04 0,00 0,0
MK Variozins EU 73,71#73,34 -0,03 0,00 0,0
Mobil-Fonds AE EU 55,89#54,79 -0,07 0,00 0,0
MultiManGlbBal.I EU 51,29#48,85 +0,21 4,48 0,0
MultiManGlbCons. EU 48,04#46,64 +0,06 -0,09 0,0
Nebenw DE AE EU 129,87#123,69 -0,55 59,99 0,0
New Star Eu AE EU 88,92#84,69 -0,28 -23,97 0,0
Nürnb.ADIG A EU 76,73#73,08 -0,75 -71,66 0,0
Plusfonds EU 100,49#95,70 -0,48 2,44 0,0
Prem.St.Chance EU 106,52#103,92 +0,25 18,58 0,0
Prem.St.Ertrag EU 118,20#115,32 +0,16 3,72 0,0
Prem.St.Wachstum EU 106,54#103,94 +0,31 12,08 0,0
Rentenfonds AE EU 77,63#75,74 -0,03 0,00 0,0
Rentex EU 63,03#60,82 -0,07 0,00 0,0
Rohstoff Aktien P EU 100,26#95,49 -0,03 55,74 0,0
Rohstofffonds AE EU 125,09#119,13 +0,07 62,42 0,0
Thesaurus ATE EU 499,72#475,92 -0,63 32,38 0,0
Value Global AE EU 77,05#73,38 -0,27 -69,12 0,0
Vermögenb DE AE EU 101,03#96,22 -0,72 18,60 0,0
Vermögenb EU AE EU 32,82#31,26 -0,70 -25,77 0,0
Vermögenb GL AE EU 27,58#26,27 -0,42 -28,95 0,0
Wachst De AE EU 75,67#72,07 -0,54 8,21 0,0
Wachst Eurld AE EU 58,04#55,28 -0,32 -25,30 0,0
Wachst Europ AE EU 61,57#58,64 -0,34 5,05 0,0
Zukunft 1 WS EU 27,98#26,90 -0,66 -31,07 0,0
Allianz Global Invest. Lux. S.A.
Adilux EU* #44,26 -0,58 0,00 0,0
AGIF EuBd AE EU 10,39#10,09 +0,20 0,00 0,0
AGIF GlEcoT AE EU 78,06#74,34 +0,34 -32,52 0,0
AsiaBestEnd 11/12 EU* #45,36 +0,87 0,00 0,0
AsiaSafeKick 07/12 EU* #51,38 +0,18 -0,03 0,0
AsiaSafeKick 08/12 EU* #51,19 +0,18 0,00 0,0
AsiaSafeKick 09/12 EU* #50,88 +0,06 0,00 0,0
AsiaSafeKick 10/12 EU* #49,79 -0,08 0,00 0,0
AsiaSafeKick 11/12 EU* #50,63 +0,20 0,00 0,0
Best-in-One Balanc EU* 29,84#28,69 -0,35 7,31 0,0
Best-in-One Chance EU* 30,30#28,86 -0,59 12,85 0,3
Bon.Barriere AE EU 83,40#79,43 -0,66 0,64 0,0
Bondsel.USD AU US 145,00#140,78 -0,17 0,00 0,0
Bondspezial AE EU 46,73#45,37 -0,13 0,00 0,0
BRIC Stars AE EU 155,84#148,42 -0,34 37,00 0,0
CB Fd P.MgmCh.A EU* 41,72#40,50 -0,34 -19,84 0,0
CB Fd P.MgmCh.PB EU* 42,80#40,76 -0,34 -17,65 0,0
CB Fd P.MgmEk.A EU* 48,16#46,76 -0,26 -5,08 0,0
CB Fd P.MgmEk.PB EU* 49,43#47,08 -0,28 -4,74 0,0
CB Fd P.MgmWt.A EU* 44,90#43,59 -0,27 -10,91 0,0
CB Fd P.MgmWt.PB EU* 46,06#43,87 -0,25 -10,70 0,0
CB Geldm.Deutsch. EU* 51,59#51,59 -0,02 0,00 0,0
CB Money Market P EU* 5153,12#5153,12±0,00 0,00 0,0
CB Money Market P US* 483,87#483,87 ±0,00 0,00 0,0
cominvest Top4 P A EU* 47,28#47,28 ±0,00 0,00 0,0
Corp Eur HiY AE EU 38,43#37,31 +0,08 0,64 0,0
Corp Europ AE EU 37,39#36,30 ±0,00 0,00 0,0
Currency Star A EU* 54,95#52,33 +0,02 0,00 0,0
DeepDiscount AE EU 102,30#99,32 -0,06 -2,60 0,0
Deutschl.Inv. 1/12 EU* #49,75 -0,02 -0,01 0,0
Deutschl.Inv. 2/12 EU* #49,74 -0,02 -0,01 0,0
Deutschl.Inv. 5/12 EU* #49,78 -0,02 0,00 0,0
Deutschl.Inv. 6/12 EU* #49,96 -0,02 0,00 0,0
Dynamik SAFE 80 EU* 70,91#68,18 +0,35 0,58 2,7
East Euro Eq P EU* 364,42#347,07 -0,26 53,70 11,3
East St Inv 5/2012 EU* #50,60 +0,04 0,00 0,0
East St Inv 6/2012 EU* #53,99 +0,19 0,00 0,0
EU Renten T ATE EU 94,71#91,95 +0,16 -0,00 40,2
Eur Bd TR AE EU 59,55#57,82 +0,14 0,00 0,0
Eur Renten K4 EU 27,64#27,10 -0,04 0,00 0,0
Eur Safe Kick6/2012 EU* #50,44 -0,02 0,00 0,0
Eur. Safe Kick 7/14 EU* #50,47 ±0,00 0,00 0,0
Eur.Prot.Dyn.III EU 124,33#119,55 -0,08 0,60 16,9
Euro Corpor. Bd P EU* 46,50#45,15 -0,04 0,00 0,0
Euro Inv. 9/2011 EU* #49,90 -0,02 0,00 0,0
Euro Inv.10/2011 EU* #50,03 -0,04 0,00 0,0
Euro Rentplus EU* 98,89#97,91 ±0,00 0,00 45,8
Europ.Prot.2011 EU* #59,92 -0,81 0,00 0,0
Europa Prem 1/2013 EU* #34,96 -0,46 0,02 0,0
Europa Prem 11/2012 EU* #30,05 -0,43 -0,03 0,0
Europa Prem 4/2013 EU* #33,13 -0,45 -0,06 0,0
Europa Prem 7/2013 EU* #37,21 -0,43 -0,02 0,0
Europa Prem 9/2013 EU* #39,04 -0,43 0,00 0,0
Europa Prot.1/2012 EU* #49,98 -0,02 -0,03 0,0
Europa Prot.2/2012 EU* #49,75 -0,02 -0,04 0,0
Europa Prot.9/2011 EU* #50,03 -0,02 -0,04 0,0
EuropaProt.10/2011 EU* #50,11 -0,02 -0,03 0,0
Europazins K AE EU 40,91#39,91 ±0,00 0,00 0,0
EuroPr.Dyn.Plus EU 135,26#130,06 -0,41 8,52 9,5
Fondak Europa (P) EU* 41,78#39,79 +0,13 -26,74 0,0
Fondak Wait or Go EU* 62,28#59,31 +0,07 39,02 0,0
Fund Deluxe P EU* 61,65#58,71 +0,91 15,10 0,0
Genusssch.Plus A EU* 47,64#45,37 +0,09 0,00 0,0
Gl Bd Hg AE EU 63,84#61,98 -0,19 -0,00 0,0
Gl Bd Lo Do AXE EU 53,09#52,05 -0,08 0,00 0,0
Gr.Energy Prot3/13 EU* #49,12 -0,02 -7,16 0,0
Gr.Energy Prot4/13 EU* #49,25 -0,02 -33,74 0,0
Hi Div Disc AE EU 46,70#44,48 -0,20 -8,22 0,0
Horizont Bal EU 100,30#96,44 +0,19 19,81 0,0
Horizont Def EU 113,25#108,89 +0,13 15,41 0,0
Horizont Dyn. EU 79,32#75,54 +0,16 26,05 0,0
InflationsSchutz EU* 54,38#52,80 -0,64 0,00 0,0
Infra.Saf Kick3/14 EU* #48,80 +0,02 0,00 0,0
KlimaSafKick1/2014 EU* #48,88 -0,02 -0,04 0,0
Lfz.31.12.2036 EU* 67,54#64,94 +0,14 0,00 0,9
Liq.Manager AE EU 984,28#984,28 +0,01 0,00 0,0
Liquidity Plus GT EU* 513747,42#513747,42±0,001,81 1853,2
Mgmt Chance Lux EU* 62,96#61,13 -0,33 6,36 0,0
Mgmt Einkommen Lux EU* 56,02#54,39 -0,26 7,66 0,0
Mgmt Wachstum Lux EU* 59,36#57,63 -0,28 11,73 0,0
MoneyMkt PLUS AE EU 96,55#96,55 ±0,00 0,00 0,0
MoneyMkt USD AU US 99,62#99,62 +0,02 0,00 0,0
MoneyPlus Euro MT EU* 52,14#52,14 ±0,00 0,00 2,5
Multi Asia Active EU* 51,39#48,94 -0,95 -5,05 0,3
NewTec P EU* 17,67#16,83 +0,84 1,02 0,0
Nik.Belling Glb Fd EU* 97,24#92,61 +0,35 11,96 1,3
Plutos MultiChance EU 43,92#41,83 -0,02 6,11 0,3
Plutos T-VEST Fund EU 53,19#50,66 -0,14 4,39 0,7
Pr.Gl.Win.2014 ATE EU 105,26#101,21 -0,16 22,21 0,0
Premium Plus (CB) EU* 3746,94#3709,84-0,01 0,00 0,0
Premium Plus (P) EU* #36,69 ±0,00 0,00 0,0
PremMgt ChancTim A EU* #59,24 -0,27 6,02 0,0
PremMgt Dynamik P EU* 53,74#52,17 -0,29 12,92 0,0
PremMgt DynPrBank EU* 55,13#52,50 -0,27 13,56 0,0
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PremMgt DynTim A EU* #61,78 -0,34 8,01 0,0
PremMgt Eink Tim A EU* #56,41 -0,18 3,01 0,0
PremMgt WachsTim A EU* #58,36 -0,19 4,34 0,0
RenditeExtra AE EU 62,02#60,21 -0,02 -2,41 0,0
Rent EU* 115,50#112,14 -0,08 0,00 50,9
RohsSafeKick5/2013 EU* #49,37 ±0,00 -0,02 0,0
Rohstoff.Inv. 1/12 EU* #51,39 +0,10 -0,02 0,0
Rohstoff.Inv. 2/12 EU* #51,28 +0,08 -0,03 0,0
Roll.Eur.Bon.Ch1 EU* #36,73 -0,70 0,00 0,0
RP Hi Div E AE EU 58,93#56,12 -0,34 -77,26 0,0
Short Term Plus P EU* 21,83#21,83 +0,46 0,00 0,0
Sm.Cap Europa AE EU 94,85#90,33 -0,10 52,45 0,0
System.Ret.Dyn.G EU* 502802,48#502802,48±0,000,36 0,0
TAARA Stiftungsf.P EU* 54,40#52,82 +0,32 2,19 0,0
Tot.Return Bond EU* 36,93#35,51 -0,03 2,07 5,5
Total Ret. Protect EU* 62,21#59,82 ±0,00 0,07 5,0
WasserAktPr.1/2012 EU* #49,82 -0,02 -0,03 0,0
WasserAktPr.2/2012 EU* #49,81 -0,02 -0,04 0,0
Allianz Global Investors Ireland
Amadeus ASIA AE EU 14,44#13,75 -0,36 22,49 0,0
Amadeus US IE EU* #6,73 -1,46 -87,82 0,0
China AE EU 18,93#18,03 +0,11 68,84 0,0
Eastern Europe A US 189,02#180,02 -0,17 71,18 0,0
Eastern Europe AE EU 98,73#94,03 -0,24 69,51 0,0
Emg Mrkt Bd AE EU 65,12#63,22 +0,43 0,00 0,0
Gl Emg Mrkt AE EU 39,81#37,91 -0,03 65,64 0,0
Gl.Intellec.Cap.AE EU 41,64#39,66 -0,18 38,56 0,0
Jap. Sm. Comp. AE EU 24,27#23,11 -1,58 38,12 0,0
Korea AE EU 10,49#9,99 +0,40 71,81 0,0
Rendite+EUR A EU 50,29#50,29 ±0,00 0,00 0,0
US Eq AE EU 41,56#39,58 -0,35 26,53 0,0
Alte Leipziger Trust
€uro Short Term EU* 50,04#49,54 -0,02 0,00 0,0
Aktien Deutschland EU* 75,39#71,80 -0,39 -15,67 -52,5
AL Trust €uro Relax EU* 51,24#49,75 -0,02 -0,26
Trust €uro Cash EU* 49,31#49,31 ±0,00 0,00 0,0
Trust €uro Renten EU* 45,42#44,10 +0,07 0,00 0,0
Trust Aktien Europa EU* 43,50#41,43 -0,07 -59,16 -46,0
Trust Global Invest EU* 49,94#47,56 -0,75 -74,03 -52,5

AAA MAP Rend.AMI P EU* 108,30#103,14 -0,01 -7,58 0,0
AAA MAP Sich.AMI P EU* 102,27#99,29 +0,01 4,64 0,0
Aktiv Trend Glbl AMI EU* 102,85#97,95 -0,25 -1,18
AktivTrendGlAMI Pa EU* 101,73#96,89 -0,27 1,93
Alpha select AMI EU* 20,61#19,63 +0,31 -4,85 0,0
Conq.Bhv.Fin. AMI EU* 10,56#10,06 +0,10 -9,00 0,0
CQUAD.ArtsTRGIAMI EU* 99,30#94,57 -0,21 82,74 0,0
CQUAD.StratAusgAMI EU* 52,59#49,73 -0,56 9,41 0,0
CT Welt Portf. AMI EU* 35,43#33,74 -0,74 16,53 0,0
EuropEqMinVar AMI EU* 76,70#73,05 +0,15 -9,92 0,0
GALIPLAN Akt.G.AMI EU* 98,78#94,08 +1,01 -0,98 0,0
GALIPLAN Vier Jahr EU* 84,96#81,69 -0,06 -16,42 0,0
Gen InvEuAk.AMI Pt EU* 103,25#98,33 +0,23 65,22
Gen.In.7:3 V AMI Pt EU* 110,75#107,00 +0,01 2,02
Gerling AS EU* 35,02#33,51 -0,12 -43,98 0,0
Gerling Balanced 3 EU* 115,69#110,18 +0,18 5,58
Gerling Flex EU* 35,27#33,67 -0,18 -33,26 0,0
Gerling Global EU* 18,55#17,88 -0,22 0,00 0,0
Gerling Kompakt P(t) EU* 140,82#134,11 +0,06 21,95
Gerling Massiv EU* 110,95#105,67 +0,01 0,09
Gerling Money Sav. EU* 56,39#56,39 ±0,00 0,00 0,0
Gerling Pf. Chance EU* 9,24#8,80 -0,68 10,32 0,0
Gerling Pf.Tend Pt EU* 19,38#18,82 -0,16 18,22
Gerling Pf.Tot.Ret EU* 98,71#94,91 +0,06 -9,72 0,0
Gerling Pf.Wachst. EU* 9,70#9,24 -0,65 13,03 0,0
Gerling Rendite EU* 20,55#19,95 -0,05 0,00 0,0
Gerling Reserve EU* 52,21#51,95 -0,02 0,00 0,0
Gerling Top Strat. EU* 117,00#112,50 -0,05 -0,91 0,0
Gerling Vario EU* 25,16#24,19 -0,04 -11,08 0,0
Gerling Zukunft EU* 6,29#6,02 -0,33-224,19 0,0
GerlingEuroStar 50 EU* 34,57#34,57 -0,09 13,91 0,0
GerlPf Real Estate EU* 111,12#105,83 -0,06 -0,27 0,0
GFS Strat IV AMI EU* 114,08#108,65 -0,23 -2,92
Gl.Min.Varianz AMI EU* 50,22#47,83 -0,15 -20,24 0,0
GLOBE CC AMI EU* 70,57#67,21 -0,46-210,20 0,0
Golden Gate Global EU* 7,44#7,15 ±0,00 -91,08 0,0
GSC Value One AMI EU* 103,81#103,81 +0,07 3,94
HeLa AMI P(t) EU* 108,00#102,86 -0,06 -16,42
HSSB Vermögensb. I EU* 9,92#9,58 -0,21 -44,55 0,0
HSSB Vermögensb.II EU* 8,73#8,31 ±0,00 -4,53 0,0
JF Renten W. EU* 109,53#107,38 -0,07 0,00 0,0
Kapit.Tot.Re.AMI P EU* 94,72#91,96 -0,10 -39,76 0,0
KAPITAL PROZINS EU* 24,38#23,33 ±0,00 0,00 0,0
Kapitalauf.+ AMI P EU* 74,99#72,81 -0,14-173,93 0,0
Kapitalauf.AMI P EU* 77,93#75,66 -0,03-113,44 0,0
Kirch.Verm.III AMI EU* 107,21#106,15 -0,08 32,68 0,0
Kirchröder 1 AMI EU* 86,01#85,16 -0,02 -18,37 0,0
Lacore AA.AMI It EU* 999,01#999,01 -0,03 0,11
METRIX VALUE AMI EU* 81,13#77,27 -0,92 -22,68 0,0
NV Str.Stif.AMI Pt EU* 100,20#100,20 -0,01 0,63
NV Strat Q PI AMI PO EU* 90,20#90,20 -0,19374,49 0,0
NV Strat Stift AMI EU* 109,84#106,64 -0,02 -2,77
NV Strat.Q.Pl. AMI EU* 111,39#106,09 -0,18 -36,65 0,0
PF Glob ETF Aktien EU* 15,59#15,14 -0,39 -39,22 0,0
PT Welt Portf AMI EU* 106,83#101,74 -0,73 44,07 0,0
R&R Gerl.TopSelect EU* 6,21#5,90 -0,51 22,44 0,0
RBV- VV AMI EU* 84,67#80,64 -0,11 -31,64 0,0
Responsibility Fds EU* 93,62#89,16 -0,04 -13,24 0,0
Sherpa Abs.Ret.AMI EU* #95,54 -0,09
TARS PremStrat.AMI EU* 81,40#77,52 -0,08 0,00
terrAssi.Akt.I AMI EU* 13,43#12,85 -0,39 -83,37 0,0
terrAssisi Renten I AMI EU* 103,10#102,59 -0,02 0,00
TOP TREND AMI EU* 117,34#111,75 -0,05 -15,43 0,0
TOP TREND AMI I EU* 982,74#935,94 -0,05 -4,82
TOP TREND Evo AMI P EU* 104,54#100,52+0,09 6,81
Val. Intell.Fd AMI EU* 100,76#100,76 -0,06 1,00
Zan.Eu.Cor.B.AMI I EU* 106,97#106,97 -0,07 0,00
Zan.Eu.Cor.B.AMI P EU* 108,79#106,66 -0,07 0,00
Zantke Eu.HY AMI Ia EU* 105,92#105,92 -0,08 0,00
Zantke Eu.HY AMI Pa EU* 108,01#105,89 -0,08 0,00
APANO INVESTMENTS
AP Garant 1 EU* #822,80 +0,62 0,0
JPMo-Str.Indexzert. EU* #0,74 +0,64 0,0
Multi-StratIndz.II EU* #0,63 -1,45 0,0
Protect.IP220 I EU* #1510,33+6,70
Protect.IP220 II EU* #1458,71+6,82
Protect.IP220 III EU* #1366,41+7,52
Protect.IP220 IV EU* #1534,01+6,97
Protect.IP220 V EU* #1291,69+8,13
Protect.IP220 VI EU* #1136,86+10,04 0,0
ProtIP220 StratSE EU* #1204,02+10,61 0,0
ProtIP220 StratSE2 EU* #1204,68+11,53 0,0
Apo Asset Management
Forte Dachfd. EU* 39,81#38,28 -0,49 6,67 0,0
Geldmarkt Plus EU* 48,24#48,24 ±0,00 0,00 0,0
Mezzo Dachfd. EU* 49,83#48,38 -0,25 -0,36 0,0
Piano Dachfd. EU* 56,48#55,37 -0,13 2,66 0,0
Rendite Plus EU* 50,28#49,29 ±0,00 0,00 0,0
Trend Selekt EU* 30,96#30,06 +0,03 -78,01 0,0
Apo Bank / INKA Intern. KAG
APO Vivace INKA EU* 49,46#47,56 -0,19 -16,49 0,0
Berenberg Lux Invest S.A.
Balance Select EU 63,88#60,55 -0,10 9,41 0,0
Glb. Opp.Conc.Pf. EU 74,08#70,22 -0,18 12,48 0,0
Globalway Fonds EU 50,55#47,91 -0,19 24,37 0,0

Bd World Em. Local US 163,53#155,74 +0,32 -0,00 0,0
Convert.Bd.Asia EU 111,99#106,66 -0,32 -2,21 0,0
Eq.BestSel.Eu.x-UK EU 96,62#92,02 -0,48 0,54 0,0
Green Future EU 68,17#64,92 -0,48 -52,86 0,0
Money Prime EUR EU* 1229,94#1171,37±0,00 0,00 0,0
BNY Mellon Service
antea EU* 69,72#66,40 -0,06 17,68 0,0
Balanced EU* 56,72#54,02 -0,30 11,30 0,0
BHW Laz.Short T.Pl EU* 41,83#41,01 ±0,00 0,00 0,0
Eur.Prot.2012Extra EU* 53,32#50,78 -0,02 0,00 0,0
Europa EU* 37,11#35,34 ±0,00 -54,93 0,0
Eurorent EU* 56,61#54,96 -0,02 0,00 0,0
Gl. Protect 2012 EU* 52,50#50,00 -0,02 0,00 0,0
Megatrend EU* 41,39#39,42 -0,28 20,41 0,0
Protect 2013 D EU* 52,44#49,94 -0,02 0,00 0,0
Triselect EU* 48,86#46,53 -0,02 -5,12 0,0
C&P Funds (Creutz & Partners)
C&P ClassiX EU* 30,86#29,67 -0,35 -0,34 0,9
C&P QuantiX EU* 44,46#42,75 -0,12 -0,34 0,6

Cominvest finden Sie jetzt unter Allianz Global Investors
CONREN
CONREN Fortune EU* 102,20#97,33 +0,03 -9,33 0,0
CPB Immobilien KAG
Const.Real Est.A EU 120,98#117,46 +0,02 0,00 0,0
Craton Capital
Global Resources US* #210,15 +0,82 14,91
Precious Metal US* #295,84 +1,71 25,84 0,0
Ren.Alt.&Sust.Res. US* #102,75 +0,76 3,24

Aberd.MMF(L)Euro B EU 440,61#440,61 +0,01 0,00 0,0
CS EF(L)S&MC Ger.B EU* 1016,35#967,95 -0,08 40,48 0,0
CS EF(L)USA B US* 632,16#602,06 -0,10 2,41 0,0
CS EUROREAL EU* 63,79#60,75 ±0,00 1,74 0,0
CS PF(L)Bal.Euro B EU* 135,32#130,12 -0,23 10,88 0,0
CS PF(L)Growth € B EU* 123,18#117,31 -0,29 13,18 0,0
CS PF(L)Income € B EU* 144,52#140,31 -0,19 6,37 0,0
CS Portfolio Plus EU* 54,24#51,66 -0,31 -24,93 0,0
CS PortfolioReal EU* 101,26#96,44 +0,07 -3,68 0,0
Property Dynamic EU* 110,98#110,98 +0,01 0,00 0,0
DAVIS FUNDS SICAV
Financial Fd A US* 15,78#14,87 -0,40 6,07 0,0
Opportunities Fd.A US* 21,87#20,61 -0,05 16,57 0,0
Real Estate Fd A US* 14,55#13,71 -0,15 30,72 0,0
Value Fund A US* 26,71#25,17 -0,12 3,57 0,0

Alstertor Portfolio Fle EU* 11142,80#10512,08-0,17-1,20 0,0
Alstertor Portfolio Kap EU* 10396,12#9807,66-0,301,11 0,0
AriDeka EU 50,16#47,65 -0,58 -72,92 0,0
ARIDEKA TF EU 127,40#127,40 -0,58 19,37
BasisIndustrie CF EU 56,11#54,08 -0,33 25,45 0,0
BasisIndustrie TF EU 48,96#48,96 -0,33 22,96 0,0
BerolinaRent EUR EU* 38,49#37,14 ±0,00 -9,49 0,0
BonusStrategie 3y II EU 129,80#127,88 -0,04 0,00
BR Aktien 100 EU 36,37#35,14 -0,51 -19,01 0,0
BR Aktien 20 EU 52,06#50,30 -0,10 -0,98 0,0
BR Aktien 35 EU 49,51#47,84 -0,21 -1,63 0,0
BR Aktien 45 EU 48,37#46,73 -0,21 -4,72 0,0
BR Aktien 55 EU 46,59#45,01 -0,31 -7,50 0,0
BR Aktien 75 EU 43,39#41,92 -0,43 -8,81 0,0
BR Aktien 85 EU 40,29#38,93 -0,49 -16,80 0,0
BW Portfolio 20 EU 42,65#40,62 ±0,00 -6,49 0,0
BW Portfolio 40 EU 40,53#38,60 -0,08 -15,12 0,0
BW Portfolio 75 EU 35,84#34,13 -0,09 -21,52 0,0

Tel.: 069 / 7147-652
www.deka.de

Tel +49 (0)69 7538-1111 www.credit-suisse.com/de

Repräsentanz Deutschland, Reuterweg 49, 60323 Frankfurt 
Tel. 0800 0 367847 / www.bnpparibas-ip.com 

BW Zielfonds 2020 EU 33,22#32,57 ±0,00 -24,71 0,0
BW Zielfonds 2025 EU 31,09#30,48 -0,03 -31,78 0,0
BW Zielfonds 2030 EU 30,95#30,34 ±0,00 -30,13 0,0
DeepDisc. 2y (II) EU* 99,46#98,48 -0,10 0,00 0,0
DeepDiscount 2y EU 106,16#105,11 -0,21 0,00 0,0
Deka-Co.Bd.NFin. CF EU 120,15#116,65 -0,08 0,00
Deka-Co.Bd.NFin. S EU 120,55#117,04 -0,07 0,00
Deka-DDiscount2y III EU 111,48#110,38 -0,20 0,00
Deka-DisStrat5y II EU 123,02#118,57 -0,22 0,00
Deka-Eu.Bal.Dyn TF EU 103,10#103,10 -0,64 0,00
Deka-Eu.Ren.Abs.R EU 46,39#45,04 -0,04 0,00 0,0
Deka-Eur. Renten+ EU 39,42#38,65 +0,03 0,00 0,0
Deka-Euro Rent.+CF EU 42,81#41,56 +0,05 0,00 0,0
Deka-Euro Rent.+TF EU 40,83#40,83 +0,05 0,00 0,0
Deka-Euro.Trend CF EU 39,59#38,16 -0,39 -4,36 0,0
Deka-Euro.Trend TF EU 36,87#36,87 -0,41 -4,11 0,0
Deka-Eurol.B.Dy.CF EU 114,72#110,57 -0,64 0,00
Deka-Eurol.B.Dy.S EU 112,08#109,35 -0,63 0,00
Deka-Eurol.Bal. EU 54,84#53,24 -0,15 -0,19 0,0
Deka-Eurol.Bal. TF EU 106,68#106,68 -0,16 1,41
Deka-Euroll.B.Dy.I EU 111,78#109,05 -0,64 0,00
Deka-EuroRent 2y A EU 103,91#103,91 ±0,00 0,00
Deka-EuroRent 2y CF EU 106,01#104,96 -0,01 0,00
Deka-EuroRent 2y TF EU 104,44#104,44 ±0,00 0,00
Deka-EuroRent 4y A EU 108,78#108,78 -0,09 0,00
Deka-EuroRent 4y CF EU 111,54#109,89 -0,08 0,00
Deka-EuroRent 4y TF EU 109,33#109,33 -0,09 0,00
Deka-EuroRent3y A EU 101,84#101,84 -0,06 0,00
Deka-EuroRent3y CF EU 102,98#101,96 -0,06 0,00
Deka-EuroRent3y TF EU 101,66#101,66 -0,07 0,00
Deka-Finanzw.CF EU 24,37#23,49 -0,93 -74,34 0,0
Deka-Finanzw.TF EU 22,10#22,10 -0,94 -75,78 0,0
DekaFonds EU 67,36#63,99 -0,53 11,77 0,0
DekaFonds TF EU 163,35#163,35 -0,52 34,42
Deka-Geldm:EuroTF EU 67,01#67,01 +0,01 0,00 0,0
Deka-HedgeSelect P EU 43,21#41,15 ±0,00 -16,01 0,0
Deka-HedgeSelectIT EU 42,46#42,46 ±0,00 -20,91 0,0
Deka-Inst.Akt.Eu IT EU 45,81#44,37 -0,47 -22,17 0,0
Deka-Inst.Ren.Eu. EU 61,05#59,85 +0,12 0,00 0,0
Deka-Inst.Ren.Euld. EU 57,90#56,76 +0,12 0,00 0,0
Deka-MegaTrends CF EU 35,86#34,56 -0,23 -21,33 0,0
Deka-MegaTrends TF EU 32,57#32,57 -0,25 -29,27 0,0
Deka-PB Ausgewogen EU 102,71#100,70 -0,06 0,00
Deka-PB Defensiv EU 104,25#102,21 -0,02 0,00
Deka-PB Offensiv EU 102,89#100,87 -0,12 0,00
Deka-PB Wertkonzept EU 104,65#102,60 -0,06 -0,05
DEKA-RECOVERY CF EU 96,82#93,32 -0,45 -6,70
DEKA-RECOVERY TF EU 98,31#98,31 -0,45 -0,48
Deka-RentenReal EU 46,39#45,04 +0,07 0,00 0,0
DekaRent-intern.TF EU 113,20#113,20 +0,06 0,00
DekaRent-Internat. EU 18,40#17,86 +0,06 0,00 0,0
Deka-RentSpezPlus2 A EU 102,92#101,15+0,19 0,00
Deka-RentSpezPlus2 T EU 102,92#101,15+0,18 0,00
Deka-Schweiz EU 193,22#187,14 -0,42 16,40 0,0
DekaSe:Konservativ EU 101,78#100,77 -0,01 -0,06
DekaSe:NachhChance EU 123,06#118,61 -0,03 19,02
DekaSe:NachhWachst EU 113,59#109,48 -0,11 9,10
DekaSpezial EU 186,43#177,11 -0,49 -68,62 0,0
DekaSpezial TF EU 136,77#136,77 -0,49 24,21
Deka-Staatsanl.Eur EU 103,76#100,74 +0,20 0,00
Deka-Stift. Bal. EU 58,29#57,15 -0,12 3,64 0,0
Deka-Treas. Ertrag EU 97,53#94,00 -0,12 -0,03
DekaTresor EU 83,35#81,32 -0,09 0,00 0,0
DekaWertk def CF T EU 103,40#100,39 ±0,00 0,00
DekaWertk def TF T EU 100,30#100,30 ±0,00 0,00
DekaWertk off CF T EU 105,43#102,36 ±0,00 0,00
DekaWertk off TF T EU 102,28#102,28 +0,01 0,00
DekaWertkonzeptCF(T) EU 1162,74#1128,87+0,01-0,14 0,0
DekaWertkonzeptS(A) EU 1128,01#1095,16+0,02 -0,50 0,0
DekaWertkonzeptTF(T) EU 101,41#101,41 +0,01 0,43
Eur. Disc.Strat.CF EU 41,29#39,80 -0,45 -15,58 0,0
Eur. Disc.Strat.TF EU 38,27#38,27 -0,44 -15,81 0,0
Euro RentenTrnd CF EU 111,95#108,69 ±0,00 0,00 0,0
Europa Potential CF EU 70,56#68,01 -0,28 -24,35 0,0
Europa Potential TF EU 64,55#64,55 -0,26 -15,02 0,0
EuropaBond CF EU 108,83#105,66 +0,06 0,00 0,0
EuropaBond TF EU 38,81#38,81 +0,08 0,01 0,0
EuropaSelect CF EU 36,20#34,89 -0,46 -76,17 0,0
Frankf.Sparinrent EU 50,97#49,49 +0,02 0,00 0,0
Frankf.Sparinvest EU 83,15#79,19 -0,61 -16,55 0,0
GlobalChampions CF EU 90,45#87,18 -0,10 -14,94 0,0
GlobalChampions TF EU 84,82#84,82 -0,11 -16,37 0,0
HedgeSelect I (A) EU 37,57#37,57 ±0,00 -26,49 0,0
Köln-Aktien Gl. EU 20,81#20,81 -0,53 -99,84 0,0
Köln-Aktienf.o.A. EU 35,11#35,11 -0,99 -58,21 0,0
Köln-Aktienfonds EU 43,55#41,37 -0,91 -60,63 0,0
Köln-Rentenf. o.A. EU* 29,93#29,93 +0,03 0,00 0,0
Köln-Rentenfonds EU* 29,86#28,81 ±0,00 0,00 0,0
Komm.Eurol.Bal.I A EU 61,76#60,55 -0,07 8,37 0,0
LBBW Bal. Konzept EU 43,10#42,25 -0,09 4,73 0,0
LBBW Exportstrat. EU 44,20#42,43 -0,59 -23,06 0,0
LBBW-Rentenf.Euro EU 42,26#41,03 -0,02 0,00 0,0
MF Weltkonz. kons. EU 104,18#104,18 +0,03 -0,26
MF Wertkonz. ausg. EU 105,51#105,51 +0,02 -0,50
Naspa Creat.Inv 7 EU #34,37 -0,66 0,00 0,0
Naspa-Aktienfonds EU 34,97#33,57 -0,50 -71,53 0,0
Naspa-Europafonds EU 40,66#40,66 -0,44 -49,67 0,0
Naspa-Fonds EU 41,95#40,48 -0,32 -30,27 0,0
RenditDeka EU 21,72#21,09 +0,09 0,00 0,0
RenditDeka TF EU 27,35#27,35 +0,04 0,00
RentSpEM12/2014S(A) EU 101,98#100,23+0,02 0,00
RentSpez.2/2014 CF EU 113,91#110,59 -0,14 0,00
RentSpez.2/2014 TF EU 110,36#110,36 -0,14 0,00
RentSpezEM12/14 GF EU 107,09#105,25 +0,01 0,00
RentSpezial Plus 1 EU 103,19#101,42 +0,16 0,00
S-BayRent-Deka EU 51,44#49,64 +0,08 0,00 0,0
Sigma + Konservativ EU 42,61#41,57 -0,05 -28,31 0,0
Sigma Plus Balanced EU 42,94#41,89 -0,07 -2,50 0,0
Sigma Plus Offensiv EU 39,99#39,01 -0,20 -13,39 0,0
Struktur: 5 Chance EU 118,77#116,44 -0,10 16,16
Struktur: 5 Chance+ EU 139,91#137,17 +0,04 25,65
Struktur: 5 Ertrag EU 108,68#106,55 ±0,00 0,32
Struktur: 5 Ertrag+ EU 109,96#107,80 +0,01 3,83
Struktur: 5 Wachst. EU 116,40#114,12 +0,04 7,90
Technologie(CF) EU 11,47#11,06 -0,09-230,35 0,0
Technologie(TF) EU 9,63#9,63 -0,10-235,33 0,0
TeleMedien TF EU 34,12#34,12 -0,67-110,92 0,0
UmweltInvest CF EU 74,81#72,11 -0,08 -38,79 0,0
UmweltInvest TF EU 70,23#70,23 -0,09 -42,13 0,0
Zielfds 2017-2020 EU 84,15#81,30 ±0,00 -24,13 0,0
Zielfds 2021-2024 EU 80,63#77,90 +0,12 -31,59 0,0
Zielfds 2025-2028 EU 78,26#75,61 +0,15 -32,13 0,0
Zielfds 2035-2039 EU 32,63#31,53 -0,10 -26,47 0,0
Zielfds 2040-2044 EU 32,54#31,44 -0,13 -26,70 0,0
Zielfds 2045-2049 EU 32,54#31,44 -0,13 -26,92 0,0
Zielfds 2050-2054 EU 31,78#30,71 -0,10 -29,49 0,0
Zielfonds 2015-019 EU 43,62#43,62 ±0,00 1,37 0,0
Zielfonds 2020-024 EU 42,32#40,89 -0,07 3,42 0,0
Zielfonds 2025-029 EU 41,70#40,29 -0,17 5,62 0,0
Zielfonds 2030-034 EU 44,11#42,62 -0,12 6,20 0,0
Zielstr.Chance EU 108,74#106,61 -0,26 0,20 0,0
Zielstr.Chance Pl EU 109,86#107,71 -0,36 1,37 0,0
Zielstr.Wachst EU 107,62#105,51 -0,17 -0,42 0,0
Zukunftsplan I EU 138,11#135,40 -0,64 24,98
Zukunftsplan II EU 128,10#125,59 -0,66 13,25
Zukunftsplan III EU 119,87#117,52 -0,47 10,83
Zukunftsplan IV EU 116,69#114,40 -0,08 4,78
Deka International (Lux)
Best of Ga 10/2013 EU* #102,54 +0,06 0,00 4,3
BF EuroRentTR CFA EU* 112,92#109,63 ±0,00 0,00 6,5
BF EuroRentTR IA EU* 105,77#103,70 -0,01 0,00 0,0
BF EuroRentTR SA EU* 106,10#104,02 ±0,00 0,00 0,0
BORA Protect 3/2012 EU* #98,65 +0,04 0,00 0,0
CapGarant 3 EU* 106,75#102,64 +0,14 0,00 0,5
ChampionsGarant EU* #95,54 -0,09 0,00 0,0
Commodities CF (A) EU* #75,60 -0,09 0,00 0,0
Commodities I (A) EU* #76,37 -0,08 0,00 0,0
Commodities I (T) EU* #81,85 -0,09 0,00 6,6
Commodities TF (A) EU* #74,64 -0,08 0,00 0,0
Corp.Bd. Euro CF EU* 54,17#52,59 ±0,00 0,00 0,0
Corp.Bd. Euro TF EU* 52,18#52,18 ±0,00 0,00 0,0
Corp.Bd.HY Euro CF EU* 40,81#39,62 +0,08 0,00 0,0
Deka 04/2012 EU* #99,42 -0,06 0,00 0,0
Deka Eu.StocksCF EU* 30,12#29,03 -0,07 2,77 0,0
Deka Eu.StocksTF EU* 27,98#27,98 -0,11 1,26 0,0
Deka EuroGarant 7 EU* #100,53 -0,13 0,00 0,6
Deka: EuroGarant 8 EU* #102,32 -0,23 0,00 0,0
Deka:DeutschlGara1 EU* #99,25 -0,10 0,00 0,0
Deka:DeutschlGara2 EU* 106,53#102,93 -0,17 0,00 0,0
Deka:DeutschlGara3 EU* 103,79#100,28 ±0,00 0,00 0,0
Deka:EuroGarant 9 EU* 103,04#99,56 -0,08 0,00 0,0
Deka:MegatrendsGa 1 EU* #112,65 -0,14 0,00 0,7
Deka-CapGarant 1 EU* #115,37 +0,01 0,00 0,9
Deka-CapGarant 2 EU* #107,92 +0,19 0,00 1,0
Deka-Conv.Akt. TF EU* 159,09#159,09 -0,20 52,72 0,0
Deka-Conv.Aktien CF EU* 175,81#169,46 -0,21 51,83 0,3
Deka-Conv.Rent. TF EU* 51,46#51,46 +0,19 0,00 0,3
Deka-Conv.Renten CF EU* 53,96#52,01 +0,19 0,00 0,3
Deka-Conv.Sm.Mid.CF EU* 155,83#150,20 -0,16 38,76 0,0
Deka-Conv.Sm.Mid.TF EU* 148,19#148,19 -0,15 37,91 0,0
Deka-EuFlexPlusCF EU* 33,97#33,47 ±0,00 0,00 1,8
Deka-EuroFlexPlus EU* 32,28#32,28 +0,03 0,00 0,4
Deka-EuroGarant 1 EU* #100,51 ±0,00 0,00 0,1
Deka-EuroGarant 2 EU* #100,56 -0,03 0,00 0,0
Deka-EuroGarant 3 EU* #100,45 -0,12 0,00 0,0
Deka-EuroGarant 4 EU* #99,76 -0,18 0,00 0,0
Deka-EuroGarant 6 EU* #110,49 -0,14 0,00 1,5
Deka-EuropaGarant1 EU* #101,14 -0,09 0,00 0,0
Deka-EuropaGarant80 EU* 103,03#103,03 -0,45 3,17 0,0
Deka-Flex:EUR A EU* 1018,39#1010,81-0,03 0,00 366,1
Deka-GeldmarktPlanPB EU* 997,85#997,85±0,00 0,00 0,0
Deka-Gl.Con.Rent. CF EU* 45,30#43,66 -0,21 0,00 0,0
Deka-Gl.Conv.Re.TF EU* 43,42#43,42 -0,18 0,00 0,0
Deka-KickGarant 06 EU* #40,41 -0,05 0,00 3,8
DekaLux Bond EUR EU* 64,01#62,15 -0,02 0,00 0,0
DekaLux Deut.TF EU* 77,08#77,08 -0,22 18,82 0,0
DekaLux Europa TF EU* 44,16#44,16 -0,47 -11,29 0,0
DekaLux Pazifik EU* 479,95#455,97 -0,28 46,68 0,0
DekaLux USA TF EU* 45,36#45,36 -0,87 3,68 0,0
DekaLux-BioTech CF EU* 116,45#112,24 -0,98 18,37 0,0
DekaLux-BioTech TF EU* 110,50#110,50 -0,98 20,02 0,0
DekaLux-Gl.Va.-B EU* 32,34#31,17 -0,67 -5,80 0,0
DekaLux-Gl.Va.-TF EU* 30,43#30,43 -0,69 -6,81 0,0
DekaLux-Japan CF EU* 405,05#384,81 -0,48 -9,76 1,1
DekaLux-MidCapTF A EU* 42,52#42,52 -0,05 48,48 0,0
DekaLux-PharmaT.TF EU* 108,74#108,74 -0,68 7,73 1,5
DekaLuxTeamEMBdCF EU* 103,91#100,15+0,25 0,00 0,0
DekaLuxTeamEMBdTF EU* 99,85#99,85 +0,26 0,00 0,0
DekaLuxTeamEmMkts EU* 107,05#101,70 -0,23 3,80 0,0
DekaLux-Treas. EUR EU* 50,56#50,56 ±0,00 0,00 0,0
Deka-OptiCash(A) EU* 1014,61#1014,61±0,00 2,09 0,0
Deka-OptiRent 2yCF EU* 107,09#106,29 -0,03 0,00 0,0
Deka-OptiRent 2yTF EU* 105,71#105,71 -0,03 0,00 0,0
Deka-OptiRent 3yCF EU* 114,99#113,57 ±0,00 0,00 0,0
Deka-OptiRent 5yCF EU* 122,04#119,94 -0,11 0,00 0,0
Deka-PharmaTech CF EU* 113,43#109,33 -0,68 8,30 0,0
Deka-Rent 3-7 CF A EU* 1276,39#1239,21-0,05 0,00 464,4
Deka-RentEur1-3CF(A) EU* 1007,46#982,89-0,05 0,00 408,4
Deka-Russland CF EU* 125,54#121,00 -0,75 17,37 0,0
Deka-Russland TF EU* 120,28#120,28 -0,74 17,01 0,0
DekaStruk.2Chan.+ EU* 28,98#28,41 -0,73 21,57 0,0
DekaStruk.2Chance EU* 33,41#32,75 -0,49 12,97 0,0
DekaStruk.2Ertrag+ EU* 46,50#45,59 -0,18 0,69 0,0
DekaStruk.2Wachs. EU* 41,77#40,95 -0,29 4,48 0,0
DekaStruk.3Chan.+ EU* 40,84#40,04 -0,74 20,22 0,0
DekaStruk.3Chance EU* 42,21#41,38 -0,46 12,29 0,0
DekaStruk.3Ertrag+ EU* 48,26#47,31 -0,17 0,67 0,0
DekaStruk.3Wachs. EU* 46,83#45,91 -0,30 4,40 0,0
DekaStruk.4Chan.+ EU* 62,57#61,34 -0,73 18,64 0,0
DekaStruk.4Chance EU* 56,43#55,32 -0,47 12,14 0,0
DekaStruk.4Ertrag+ EU* 49,80#48,82 -0,16 0,31 0,0
DekaStruk.4Wachs. EU* 53,16#52,12 -0,31 3,24 0,0
DekaStruk.Chance EU* 43,32#42,47 -0,45 13,03 0,0
DekaStruk.Ertrag+ EU* 46,18#45,27 -0,18 0,58 0,0
DekaStruk.Wachst. EU* 45,48#44,59 -0,29 4,26 0,0
Deka-Wachstum A EU* 1190,73#1190,73-0,06 0,00 348,5
Deka-WldGar.11/201 EU* #41,36 ±0,00 0,00 3,2
Deka-WorldGarant 1 EU* #100,24 -0,01 0,00 0,0
Deka-WorldGarant 2 EU* #99,88 -0,13 0,00 0,0

Deka-WorldGarant 3 EU* #100,54 -0,19 0,00 0,0
Deka-WorldGarant 4 EU* #99,00 -0,22 0,00 0,0
Deka-WorldGarant 6 EU* #114,72 +0,15 0,00 1,3
Deka-WorldGarant 7 EU* #104,60 +0,07 0,00 0,9
Deka-WorldGarant 8 EU* #101,18 +0,04 0,00 0,2
Deka-WrldG+ 2/11 EU* #40,57 +0,02 0,00 4,3
Disc.Strategie 5y EU* #78,34 -0,53 0,00 0,0
EuroGarant 5/2011 EU* #100,38 ±0,00 0,00 0,0
EuroGarant Plus 5 EU* #100,60 -0,22 0,00 0,0
GeldmarktGar. TF(A) EU* 4783,74#4783,74±0,00 0,00 0,0
Geldmarktplan TF EU* 990,72#990,72 ±0,00 0,00 0,0
Global Focus Fnd A EU* 28,84#27,40 +0,04 49,21 0,0
GlobalResources CF EU* 82,52#79,54 -0,38 -12,72 0,2
GlobalResources TF EU* 78,79#78,79 -0,38 -46,66 0,0
GlobalSelect CF EU* 100,23#96,61 -0,76 -11,15 0,0
GlobalSelect TF EU* 95,81#95,81 -0,77 -4,66 0,8
ImmoflexGlob. CF T EU* 56,06#54,03 +0,30 -32,99 2,9
Inst. OptiCash CF EU* 5564,20#5509,11±0,00 40,14 65,4
Inst. OptiCash TF EU* 5424,56#5424,56±0,00 31,03 54,5
Inst. OptiFlex CF EU* 5477,21#5422,98±0,00 7,34 40,6
Inst. OptiFlex TF EU* 5394,02#5394,02±0,00 6,98 37,6
Inst.GldmktGarCF A EU* 4805,53#4781,62±0,00 0,00 0,0
InstGldmktGar.CF T EU* 5647,71#5619,61±0,00 0,00 865,5
Kick Garant 1 EU* #112,26 -0,37 0,00 0,0
KickGarant 2006 II EU* #43,81 ±0,00 0,00 4,0
Ludwigsburg Bof15 EU* 90,47#88,70 +0,01 -6,02 0,0
Ludwigsburg Bof35 EU* 93,18#90,91 -0,13 -5,00 0,0
Ludwigsburg Bof70 EU* 92,50#90,02 -0,60 -5,40 0,0
MidEast&Africa CF EU* #117,79 +0,34 21,57 0,0
MidEast&Africa TF EU* #116,68 +0,34 22,46 0,0
OptiRent 1+y CF EU* 109,26#108,45 -0,02 -0,17 0,0
OptiRent 1+y TF EU* 105,24#105,24 -0,02 -0,46 0,0
OptiRent 2y (II) EU* 104,38#104,38 ±0,00 0,00 0,0
OptiRent 3y (II) EU* 105,18#105,18 -0,08 0,79 0,0
OptiRent 3y TF EU* 109,43#109,43 ±0,00 0,00 0,0
OptiRent 5y TF EU* 115,33#115,33 -0,11 0,00 0,0
RendStra.12/2013CF EU* 105,38#104,34 -0,08 0,00 0,0
RendStra.12/2013TF EU* 104,08#104,08 -0,08 0,00 0,0
SpreadGarant 12/2013 EU* #100,29 -0,05 0,00 0,7
Struktur Garant EU* #99,00 -0,12 0,00 0,0
Tr.CreditStrat.S(A) EU* 100,04#96,42 -0,05 0,00 0,0
Wandelanleihen CF EU* 49,46#48,02 -0,27 -1,76 0,0
Wandelanleihen TF EU* 47,28#47,28 -0,27 -1,78 0,0
WldGar.BestSt.4/12 EU* #100,34 -0,06 0,00 0,0
WorldGar. 10/2011 EU* #40,24 ±0,00 0,00 3,4
WorldGar.+ 5/2011 EU* #40,57 ±0,00 0,00 3,5
WorldGarant 1/2012 EU* #40,22 -0,02 0,00 3,6
WorldGarant 2/2012 EU* #100,62 -0,02 0,00 1,9
WorldGarant 8/2012 EU* #99,31 -0,12 0,00 0,0
WorldGarant+ 10/10 EU* #43,17 +0,02 0,00 4,2
WorldGarant03/2011 EU* #42,49 ±0,00 0,00 3,8
WorldGarant10/2012 EU* #100,99 -0,06 0,00 4,1
WorldGarPl. 6/2012 EU* #45,51 -0,02 0,00 3,8
WorldGarPl.10/2011 EU* #41,45 -0,02 0,00 3,5
WorldTopGarant EU* #99,87 -0,11 0,00 0,0
WorldTopGarant 2 EU* #103,26 -0,15 0,00 0,0
ZielGar. 2010-2013 EU* 101,90#101,90 ±0,00 -5,72 7,0
ZielGar. 2014-2017 EU* 102,15#102,15 -0,07 -12,17 6,2
ZielGar. 2018-2021 EU* 97,26#93,97 +0,01 -22,73 4,7
ZielGar. 2022-2025 EU* 88,26#85,28 +0,12 -32,01 3,0
ZielGar. 2026-2029 EU* 86,46#83,54 -0,06 -32,96 2,5
ZielGar. 2030-2033 EU* 81,05#78,31 -0,06 -40,49 2,6
ZielGar. 2034-2037 EU* 77,70#75,07 -0,53 -44,41 2,6
ZielGar. 2038-2041 EU* 75,52#72,97 -0,55 -48,26 2,5
ZielGar. 2042-2045 EU* 74,49#71,97 -0,73 -49,11 2,3
ZielGar. 2046-2049 EU* 73,32#70,84 -0,74 -50,86 2,4
ZielGar. 2050-2053 EU* 72,39#69,94 -0,93 -51,53 2,2
Deka Immobilien Investment
Deka Immob Europa EU 49,78#47,29 ±0,00 3,40 0,0
Deka Immob Global EU 60,50#57,48 +0,02 10,53 0,0
DJE Investment S.A.
DJE - Div&Sub I EU 240,63#240,63 -0,10 37,30 0,0
DJE - Div&Sub P EU 237,34#226,04 -0,10 38,79 0,0
DJE Absolut I EU 222,49#222,49 +0,23 29,15 0,0
DJE Absolut P EU 223,29#212,66 +0,24 30,41 0,0
DJE Alpha Global I EU 186,84#186,84 +0,12 29,05 0,0
DJE Alpha Global P EU 185,11#177,99 +0,07 30,35 0,0
DJE Gold & Ressour I EU 221,59#221,59 +0,04 39,97 0,0
DJE Gold & Ressour P EU 224,58#213,89 -0,01 39,64 0,0
DJE InterCash I EU 124,28#124,28 -0,04 0,00 0,0
DJE InterCash P EU 124,74#123,50 -0,04 0,00 0,0
DJE Renten Globl I EU 139,16#139,16 -0,09 0,24 0,0
DJE Renten Globl P EU 139,19#136,46 -0,09 0,19 0,0
Gamma Concept EU 174,54#167,83 +0,16 41,21 0,0
IVP  Globale Werte EU 14,41#13,72 -0,15 37,92 0,0
LuxTopic-Aktien Eu EU 18,38#17,50 -0,62 -0,40 0,0
LuxTopic-Bk.Schill EU 15,91#15,15 -0,26 14,29 0,0
LuxTopic-Flex EU 156,80#149,33 -0,45 9,25 0,0
LuxTopic-Pacific P EU 21,12#20,11 +0,55 37,87 0,0
LuxTop-VPEPentagon EU 3,64#3,47 ±0,00 -12,81 0,0

Deutsche Postbank Int. (Lux)
PB Dyn.Best Garant EU #49,10 +0,02 0,00 0,0
PB Dyn.DAX® EU 81,39#78,83 -0,43 4,68 19,4
PB Dyn.DAX® Gar.II EU #50,48 ±0,00 0,00 0,2
PB Dyn.Garant 2013 EU #49,76 -0,08 0,00 0,0
PB Dyn.Innovation EU 16,50#15,90 +0,13 26,84 0,5
PB Dyn.KlimaGarant EU #45,87 +0,04 0,00 0,0
PB Dyn.Protekt EU 50,99#49,03 -0,08 -0,01
PB Dyn.Vision EU 45,43#43,79 -0,50 -9,81 4,5
PB Dyn.Zuk.Gar. EU #53,88 -0,28 0,00 0,0
PB Dyn.Zuk.Gar. II EU #54,14 -0,26 0,00 0,0
PB Strat. Prt.+ II EU 115,11#110,68 -0,14 2,31 1,3
PB Strat. Rt Medi EU 50,49#49,02 -0,06 -0,05 0,1
PB Strat. Rt Short EU 53,00#53,00 -0,02 0,00 0,1
PB Vermog + Chance EU 44,81#43,29 -0,21 -4,59 0,5
PB Vermog + Ertrag EU 48,75#47,10 -0,17 -1,70 0,9
PB Vermog + Wachst EU 47,01#45,42 -0,04 -1,95 0,9
Deutsche Postbank Fonds
Best Inv.Chance EU* 49,09#47,20 -0,30 -12,29 0,0
Best Inv.Wachst. EU* 53,56#51,75 -0,15 -17,83 0,0
Business Basic EUR EU* 53,45#53,18 -0,08 0,00 0,0
Euro Cash EUR EU* 55,80#55,80 ±0,00 0,00 0,0
Europaf. Aktien EU* 45,38#43,63 -0,07-117,66 0,0
Europaf. Plus EUR EU* 53,61#52,05 +0,02 -12,00 0,0
Europaf. Renten EU* 55,59#53,97 +0,02 -0,02 0,0
Global e-Conomy EU* 22,05#21,20 -0,70-321,24 0,0
Global OptiMix EUR EU* 38,55#37,07 -0,05 -45,93 766,0
Global Player EUR EU* 23,46#22,56 -0,62-322,90 0,0
Protekt Plus EU* 122,67#118,24 -0,02 -0,36 504,0
VL Invest EUR EU* 36,96#35,54 -0,06 -74,59 0,0

Astra-Fonds EU* 175,36#167,01 +0,13 20,88 0,0
DWS Akkumula EU* 569,73#542,60 -0,29 -4,43 0,0
DWS Akt. Str. De. EU* 154,57#147,21 +0,21 22,61 0,0
DWS Bonus Aktiv EU* 44,82#43,09 -0,30 7,56 0,0
DWS Convertibles EU* 124,47#120,84 -0,53 0,90 0,0
DWS Deutschland EU* 101,87#97,01 -0,14 8,28 0,0
DWS EURO Strat.Ren EU* 44,11#43,03 +0,05 -0,02 0,0
DWS Europ. Opp. EU* 156,92#149,44 +0,01 -7,35 0,0
DWS Eurovesta EU* 93,82#89,35 -0,72 -27,17 0,0
DWS Geldmarkt Pl. EU* 67,35#67,35 +0,01 0,00 0,0
DWS Inrenta EU* 37,46#36,55 +0,05 -0,01 0,0
DWS Inter Genuss EU* 34,60#33,58 -0,09 5,60 0,0
DWS Inter-Renta EU* 14,93#14,49 -0,62 -0,03 0,0
DWS Investa EU* 94,91#90,38 -0,30 -12,35 0,0
DWS Klimawandel EU* 34,99#33,32 -0,45 -51,44 0,0
DWS Plusinv.Wach. EU* 41,29#39,32 -0,66 11,23 0,0
DWS Select-Invest EU* 227,69#216,84 -0,35 14,73 0,0
DWS Select-Rent EU* 50,91#49,67 -0,02 0,00 0,0
DWS Stiftungsfonds EU* 50,41#48,93 -0,10 1,45 0,0
DWS TOP 50 Asien EU* 108,16#104,00 -0,43 43,11 0,0
DWS TOP 50 Europa EU* 91,10#87,59 -0,09 -5,47 0,0
DWS TOP 50 Welt EU* 52,96#50,92 -0,49 -45,45 0,0
DWS Top Dividende EU* 81,39#77,51 -0,50 35,44 0,0
DWS Vermögensb.I EU* 88,05#83,86 -0,42 -29,76 0,0
DWS Vermögensb.R EU* 17,97#17,44 -0,06 0,00 0,0
DWS Vors. AS Dyn. EU* 82,97#79,78 -0,42 -22,74 0,0
DWS Vors. AS Flex EU* 80,22#77,13 -0,43 -12,23 0,0
DWS Zukunftsress. EU* 52,01#49,52 -0,68 -3,77 0,0
Immoflex EU* 106,44#101,37 -0,02 -1,95 0,0
Ring-Aktienfd. DWS EU* 44,19#42,20 -0,07 9,32 0,0
Ring-Internat.DWS EU* 84,13#80,34 -0,37 -6,17 0,0
Ring-Rentenfd. DWS EU* 23,83#22,76 -0,04 0,00 0,0
DWS Invest SICAV
Alpha Strat.FC EU* 119,57#119,57 +0,02 1,70 0,0
Alpha Strat.LC EU* 119,74#116,15 +0,01 0,71 0,0
BRIC Plus LC EU* 223,88#212,69 +0,07 53,89 0,0
Convertibles FC EU* 137,46#137,46 +0,20 3,48 0,0
Convertibles LC EU* 135,73#131,66 +0,19 3,71 0,0
Divers.FI Strat.FC EU* 109,33#109,33 -0,04 0,00
DWS Inv.EO.Bds.LC EU* 115,03#111,58 -0,10 -0,01 0,0
DWS Inv.Gl.Agri.L EU* 115,37#109,60 -0,17 11,66 0,0
Euro Bds (short)LC EU* 132,45#128,48 -0,05 0,00 0,0
Euro Corp.Bonds LD EU* 108,94#105,67 -0,19 0,00
Europ. Equities LC EU* 119,80#113,81 +0,28 24,71 0,0
Europ. S/M Cap LC EU* 110,85#105,30 +0,44 -2,89 0,0
Europ.Di.+LC EU* 116,75#110,91 +0,27 32,80 0,0
Gl. Infrastruct.LC EU* 95,93#91,13 -0,09 -18,34 0,0
Global Value LC EU* 97,89#92,99 +0,13 -9,19 0,0
Inv. Chinese Eq LC EU* 167,68#159,29 +0,57 37,90 0,0
New Ressources LC EU* 103,57#98,39 +0,54 -3,20 0,0
Top 50 Asia LC EU* 180,87#171,83 -0,04 62,06 0,0
Total Return Bd.LC EU* 117,97#114,43 +0,03 -0,44 0,0
DWS Investment Lux.
Divid. Direkt 2014 EU* 109,28#105,07 -0,54 1,95
DWS Eurorenta EU* 54,38#52,79 +0,02 -0,04 0,0
DWS Global Value EU* 136,08#129,59 -0,69 28,35 9,8
DWS Gold Plus EU* 1622,88#1575,61+0,02 0,00 115,7
DWS Inst.Money+ EU* 13944,36#13806,29±0,00 0,00 2241,0
DWS Rendite Garant EU* 81,37#80,56 ±0,00 0,06 1,1
DWS Rendite Optima EU* 73,03#73,03 ±0,00 0,02 0,0
FPM Stockp Ger.ALC EU* 205,80#197,88 +0,05 47,21 0,0
FPM Stockp Ger.LC EU* 117,14#112,63 -0,41 15,13 0,0
FPM Stockp Ger.SMC EU* 137,15#131,87 -0,11 32,77 0,0
InstOptiCashE EU* 11265,89#11154,35±0,0010,34 0,0
Rend Opt 4 Seasons EU* 102,64#102,64 ±0,00 0,00 0,0
SFC Global Markets EU* 129,69#123,51 -0,22 2,11 0,0
Vermögensmand Bal EU* 96,22#92,52 +0,03 -9,66 0,0
Vermögensmand Def EU* 102,64#99,64 +0,01 -4,93 0,0
Vermögensmand Dyn EU* 94,30#89,81 +0,11 -11,12 0,0
VermögensmanProt80 EU* 87,09#82,94 +0,01 -21,30 0,0

Advisory One A EU 10,76#10,24 ±0,00 0,0
Advisory One T EU 10,76#10,24 ±0,00 0,1
Bd Combirent A EU 15,81#15,42 -0,06 4,4
Bd Combirent T EU 25,39#24,77 -0,04 9,3
Bd Danubia A EU 68,39#66,07 +0,11 9,4
Bd Danubia T EU 134,45#129,91 +0,12 66,9
Bd Dollar A EU 51,67#49,92 -0,56 29,5
Bd Dollar-Corp A EU 71,81#69,38 -0,62 0,0
Bd Dollar-Corp T EU 108,77#105,10 -1,94 11,3
Bd Emg-Markets A EU 72,44#69,99 +0,42 0,0
Bd Emg-Markets T EU 140,74#135,98 +0,41 64,8
Bd Eur-Midterm A EU 62,83#61,90 -0,06 24,6
Bd Eur-Midterm T EU 86,41#85,13 -0,07 37,8
Bd Euro Trend A EU 116,96#114,11 -0,05 4,7
Bd Euro Trend T EU 134,16#130,89 -0,05 19,8
Bd Euro-Corp A EU 101,02#97,60 -0,02 0,0
Bd Euro-Corp T EU 142,43#137,62 -0,02 12,0
Bd Euro-Mündelre A EU 8,06#7,86 -0,13 0,0
Bd Europe A EU 76,78#74,19 -0,05 0,0
Bd Europe T EU 121,59#117,48 -0,05 29,8
Bd Europe-HighYi A EU 53,34#51,54 +0,10 10,9
Bd Europe-HighYi T EU 114,09#110,23 +0,09 62,4
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Bd Euro-Reserva A EU 8,05#7,86 ±0,00 2,2
Bd Euro-Reserva T EU 9,15#8,93 ±0,00 0,8
Bd Euro-Reserva VT EU 8,05#7,86 ±0,00 0,0
Bd Mortgage A EU 103,02#99,54 -0,08 0,0
Bd Mortgage T EU 141,69#136,90 -0,08 39,5
Bd USA-Corp A EU 101,88#98,43 -0,20 5,1
Bd USA-Corp T EU 137,14#132,50 -0,21 49,8
Bd USA-HighYi A EU 98,17#94,85 +0,13 0,0
Bd USA-HighYi T EU 138,08#133,41 +0,13 35,4
Bd Yen A EU 63,78#62,53 +0,16 24,8
Bd Yen T EU 71,49#70,09 +0,17 16,9
Bd. Brik Corp. A EU 105,49#101,93 +0,10 0,0
Bd. Brik Corp. T EU 124,74#120,52 +0,10 0,0
Bd. Brik Corp.VT EU 126,37#122,10 +0,21
Best of World A EU 67,76#65,15 -0,23 0,0
Best of World T EU 77,06#74,09 -0,23 0,5
Cash Corp Plus A EU 90,55#89,87 +0,01 0,0
Cash Emg-Markets A EU* 96,48#95,05 +0,66 0,0
Cash Emg-Markets T EU* 118,86#117,10 +0,65 4,6
Cash Euro A EU* 1006,19#998,70 +0,01 168,3
Cash Euro T EU* 1240,88#1231,64+0,01 294,7
Cash Euro-Plus A EU 73,54#72,99 ±0,00 0,0
Cash Euro-Plus T EU 103,32#102,55 +0,01 17,6
Cash System-Plus A EU* 95,49#94,78 +0,01 0,0
Edgar T EU 34,42#32,78 -0,33 0,0
FTC Gideon 1 T EU 1143,83#1099,83±0,00 0,0
Hidden Pearl Val.A EU 111,07#105,78 -0,52
Hidden Pearl Val.T EU 111,54#106,23 -0,51
Hidden Pearl Val.VT EU 111,57#106,26 -0,51
Kommerz 11 EU 957,94#912,32 -0,15 0,0
Portf. Balanc.50 A EU 79,47#76,78 -0,05 0,0
Portf. Balanc.50 T EU 98,30#94,98 -0,05 0,0
Portf.Creative A EU 82,47#79,68 -0,04 0,0
Portf.Creative T EU 104,34#100,81 -0,04 1,4
Portfolio Bond A EU 62,12#60,02 -0,07 0,0
Portfolio Bond T EU 95,92#92,68 -0,06 6,6
S.A. Direct.Mark.T EU* 112,28#101,64 +0,35
S.A. Eq.Mkt Neut.A XX* #69,39 -0,43
Stock America $ A US 195,79#188,26 -0,03 0,0
Stock Asia Infra A EU 7,73#7,43 +0,27 0,0
Stock Asia Infra T EU 8,47#8,15 +0,37 0,0
Stock Biotec A EU 110,29#106,04 -1,14 30,9
Stock Biotec T EU 110,29#106,04 -1,14 0,0
Stock Brick A EU* 108,59#104,41 +0,28 0,0
Stock Brick T EU* 114,89#110,47 +0,28 0,0
Stock Eur-Act A EU 81,95#78,04 -0,27 0,0
Stock Eur-Act. T EU 113,69#108,27 -0,27 0,0
Stock Europe-Em A EU 99,74#95,91 +0,08 0,0
Stock Europe-Em T EU 114,62#110,21 +0,08 0,6
Stock Euro-Val A EU 118,80#114,23 -0,13 9,6
Stock Euro-Val T EU 143,21#137,70 -0,13 13,5
Stock Istanbul A EU 408,50#392,79 +0,40 0,0
Stock Istanbul T EU 454,79#437,30 +0,40 5,9
Stock Japan A EU 57,04#54,84 +0,70 0,0
Stock New Cons. A EU 85,86#82,55 +0,15 0,0
Stock New Cons. T EU 93,17#89,58 +0,15 0,0
Stock Russia A EU 7,20#6,93 +0,29 0,0
Stock Russia T EU 7,58#7,29 +0,28 0,1
Stock Vienna A EU 99,67#96,76 +0,20 0,0
Stock Vienna T EU 121,08#117,55 +0,20 11,0
SzSpk Bond Germ A EU 55,03#53,42 +0,06 0,0
SzSpk Bond Germ T EU 85,90#83,39 +0,05 14,1
Vinis Bond A EU* 132,95#128,45 +0,01 0,0
Vinis Bond T EU* 150,07#144,99 +0,01 4,8
Vinis Cash A EU 98,40#97,66 +0,02 0,0
Vinis Cash T EU 110,42#109,59 +0,02 4,6
Vinis St. Europe T EU* 112,29#106,94 +0,69 0,0
Vinis St.Austria T EU* 180,22#171,64 +1,44 0,0
Vinis St.Global A EU* 134,39#127,99 +0,24 0,0
Vinis St.Global T EU* 154,40#147,05 +0,25 0,0
Wilder Kaiser T EU 8,50#8,14 -0,12 0,1
WWF Stock Umwelt A EU 84,04#80,80 +0,47 0,3
WWF Stock Umwelt T EU 84,04#80,80 +0,47 0,3
First Private Investment Manag.
FP Aktien Global A EU* 52,00#49,52 -0,48 3,89 0,0
FP Alpha Global EU* 49,69#47,32 +0,06 -8,36 0,0
FP EuroAkt.Staufer EU* 48,30#46,00 -0,35 -32,15 0,0
FP Europa Akt.ULM EU* 47,81#45,53 -0,57 -18,54 0,0
FP FOREX PLUS EU* 46,67#44,45 +0,18 0,00 0,0

Aktien Global P EU 115,68#110,17 -0,39 4,07
Bond Opport. P EU 113,40#108,00 -0,12 0,00
Fundament EU* 121,66#115,87 +0,21 10,40 0,0
FvS St.Mult Opp.R EU 132,62#126,30 -0,57 5,47
FvS Strat.Ausgew.R EU 108,47#103,30 -0,04 0,23
FvS Strat.Def. R EU 109,20#104,00 -0,03 -2,08
FvS Strat.Stiftung EU 99,89#98,90 -0,04 -2,74
FvS Strat.Wachst.R EU 104,79#99,80 -0,06 -0,29
Wandelanl.Global P EU 121,89#116,09 +0,02 0,02

AL FT Chance EU* 49,59#47,23 -0,44 0,00 0,0
AL FT Stabilität EU* 54,10#52,02 -0,06 0,00 0,0
AL FT Wachstum EU* 51,80#49,57 -0,24 0,00 0,0
ATS balance EU* 48,11#46,26 -0,28 0,00 0,0
ATS defensiv EU* 51,80#50,29 -0,32 0,00 0,0
ATS dynamic EU* 43,39#41,32 -0,27 0,00 0,0
AW Glob.Inv.Basic+ EU* 46,86#45,28 -0,09 0,00 0,0
AW Global Dynamic+ EU* 35,65#33,95 -0,32 0,00 0,0
Basis-Fonds I EU* 139,25#139,25 +0,04 0,00 0,0
BHF Tot. Return FT EU* 57,39#55,72 -0,11 -0,92 0,0
BHF Trust Pf.FT EU* 24,15#23,00 -0,52 -55,76 -15,5
CH Global EU* 39,61#37,72 -0,66 0,00 0,0
Deutschland Dyn. EU* 159,03#151,46 -0,47 37,65 -93,2
EDG Abs.Ret.Strat. EU* 99,94#97,03 ±0,00 -0,12 0,0
efv-Perspektive I EU* 38,78#36,93 +0,05 0,00 0,0
efv-Perspektive II EU* 46,39#44,18 +0,05 0,00 0,0
efv-Perspektive III EU* 28,82#27,45 +0,11 0,00 0,0
ETFplus Portf Balance EU* 53,49#51,93 +0,02 -25,91 0,0
Flexibility-Fonds EU* 47,52#45,26 -0,09 0,00 0,0
FMM-Fonds EU* 360,08#342,93 +0,09 13,23 -12,5
FondsSecure Syst. EU* 45,07#42,92 -0,26 0,00 0,0
FT AccuGeld I EU* 50,13#50,13 +0,02 0,00
FT AccuGeld PA EU* 50,13#50,13 +0,02 0,00
FT AccuGeld PT EU* 70,35#70,35 +0,03 0,00 0,0
FT Accurent K EU* 111,29#110,19 ±0,00 0,00 0,0
FT AccuZins EU* 250,83#243,52 -0,47 0,00 0,0
FT AmerikaDynamik EU* 27,22#25,92 -0,88 -44,82 -6,3
FT DollarGeld US* 71,33#71,33 +0,03 0,00 0,0
FT EuroGovernm. M EU* 52,68#51,15 ±0,00 0,00
FT EuropaDyn I EU* 52,21#52,21 -0,19 0,00
FT EuropaDynamik P EU* 175,73#167,36 -0,20 10,04 -56,2
FT EuroRendite EU* 51,99#50,48 +0,20 0,00 0,0
FT FlexInvest Cl. EU* 42,15#40,14 -0,07 -13,67 0,0
FT FlexInvest ProI EU* 46,40#46,40 -0,11 1,44
FT FlexInvest ProP EU* 46,92#44,69 -0,09 -31,10 -24,0
FT Frankfurter-Eff. EU* 152,55#145,29 -0,35 -14,15 -101,7
FT Gl.HighDividend EU* 58,70#55,90 +0,20 12,00 -6,3
FT Gl.InfraSt.Div.I EU* 57,95#57,95 -0,50 0,00
FT Gl.InfraSt.Div.P EU* 60,44#57,56 -0,50 0,00
FT InterSpezial EU* 22,49#21,42 -0,70 -27,71 -8,3
FT Interzins EU* 26,93#26,15 +0,04 0,00 0,0
FT MA VolaTarget 5 EU* 51,95#49,48 -0,28 0,00
FT MA VolaTarget 9 EU* 53,01#50,49 -0,28 0,00
FT Nav.Sustainab. EU* 50,71#49,23 -0,20 0,00 0,0
FT Navigator 100 EU* 43,16#41,10 -0,77 0,00 -0,0
FT Navigator 25 EU* 53,80#51,98 -0,21 0,00 0,0
FT Navigator 40 EU* 58,84#56,58 -0,26 0,00 0,0
FT Navigator 70 EU* 54,25#51,91 -0,56 0,00 0,0
FT New Generation EU* 18,01#17,15 -0,81 -93,51 -25,5
FT NipponDynamik EU* 29,62#28,21 -0,14 -71,22 -21,8
Glbl Dynamik Fonds EU* 32,08#30,55 -0,36-156,49 0,0
Global Defensiv EU* 56,74#54,04 +0,15 0,00 0,0
GlobalTrendsbalanc EU* 41,57#39,59 +0,03 0,00 0,0
GlobalTrendsdefens EU* 50,23#47,84 -0,02 0,00 0,0
GlobTrends dynamik EU* 35,51#33,82 -0,09 0,00 0,0
GWP-Fonds FT EU* 109,09#104,89 -0,29 13,13 -16,6
HL BasisInvest FT EU* 59,85#59,26 +0,03 0,00 0,0
HL MaxInvest FT EU* 28,31#27,49 -0,11 -83,80 -27,7
HL MediumInv. FT EU* 45,66#44,76 -0,04 -24,02 -16,9
KapitalPrivatPortf EU* 43,14#41,09 -0,17 0,00 0,0
KlawInvest-Trading EU* 31,73#30,22 +0,43 0,00 0,0
PINTER Selection EU* 45,57#43,40 -0,09 -10,46 0,0
Portf. Opportunity EU* 50,76#48,34 -0,23 -71,84 0,0
PTAMStratPortfDef EU* 48,68#46,36 -0,04 0,00 0,0
R1 Value Portfolio EU* 44,77#42,64 -0,21 0,00 0,0
Renditefonds Celle EU* 55,90#53,24 -0,06 0,00 0,0
S&H GlobaleMaerkte EU* 43,06#41,01 -0,29 0,00 0,0
Schmitz&PtnrGloOff EU* 45,33#43,17 -0,09 0,00 0,0
Stuttgarter Renten EU* 26,35#25,46 +0,04 0,00 0,0
Substanz-Fonds EU* 710,88#690,17 -0,54 20,01
UnternehmerWerte EU* 44,03#41,93 ±0,00 -18,77 0,0
Vermögens-Fonds EU* 524,67#509,39 -0,40 0,00 0,0
WFPortf.Ausgewogen EU* 44,38#44,38 -0,02 0,00 0,0
FRANKFURT-TRUST Lux.
FT ABS-Plus EU* 31,38#30,47 ±0,00 -21,97 0,0
FT Emerging Arabia EU* 33,38#31,79 +0,66 -36,69 0,0
FT Emerging Arabia US* 37,64#35,85 +0,67 -3,79 0,0
FT Euro High Div. EU* 54,80#52,19 +0,33 13,08 0,0
FT EuroCorporates EU* 56,05#54,42 -0,07 0,00 0,0
FT Europazins EU* 143,75#139,56 +0,06 0,00 0,0
FT Liquima EU* 62,85#62,85 ±0,00 0,00 0,0
FT Protect.Growth EU* 99,74#94,99 +0,01 70,05 0,0
FT-Rendite Plus EU* 66,64#66,31 -0,02 0,00 0,0
SMS Ars selecta EU* 41,85#40,24 -0,10 -2,86 0,0
Gamax (Lux.)
Med. G. Five Count EU* 10,52#9,97 -0,25 0,06 0,0
Med. G. Flex Strat EU* 11,60#10,99 -0,29 2,81 0,0

AktivMix Ertrag EU* 58,38#56,68 -0,04 -0,80 0,0
AktivMix Vario Sel EU* 58,99#57,27 -0,03 -2,04 0,0
Balance EU 53,77#53,77 -0,13 2,48 0,0
C.+E.Europ.Bonds D EU* 157,96#153,36 -0,31 0,00 0,0
C.+E.Europ.Equit.D EU* 233,45#222,34 -0,48 59,65 0,0
Cap Mkt Strategies EU* 111,77#106,45 -0,28 2,29 0,0
Dynamik EU 40,32#40,32 -0,20 0,00 0,0
Dynamik Europa EU 43,53#43,53 -0,37 0,00 0,0
Dynamik Global EU 36,82#36,82 -0,03 0,00 0,0
GaranT 1 DX EU* 108,67#105,51 -0,01 0,00 0,0
GaranT 2 DX EU* 103,70#100,68 -0,10 0,00 0,0
GaranT 3 DX EU* 111,05#107,82 -0,11 0,00
Geldmarkt Euro EU* 59,29#59,29 +0,02 0,00 0,0
German Equities DX EU* 86,12#82,02 -0,07 -23,70
Gl.Multi Utilit.DX EU* 166,58#158,65 -0,30 49,86 0,0
Wachstum EU 50,66#50,66 -0,16 5,45 0,0
Gutmann Kapitalanlage
Hoeller Pr V.Inc T EU 132,65#126,30 -0,08 2,71 0,0
PRIME Val Growth T EU 111,00#105,65 -0,24 4,38 0,0
HANSAINVEST
4Q-SMART POWER EU 46,21#44,01 -0,07 0,00
Active DSC Opp A EU 100,63#95,38 +0,16 0,00
Active DSC Opp T EU 101,40#96,11 +0,16 0,00
Active DSC Ret A EU 103,08#97,71 +0,04 0,00
Active DSC Ret T EU 103,67#98,27 +0,04 0,00
ALPINE ALPHA ACTIVE EU 112,88#109,59 -0,05 0,00
ARTUS Europa Core EU 46,76#44,53 -0,45 0,00 0,0
ARTUS GlobalSelect EU 49,36#47,01 +0,66 -8,11 0,0
ARTUS Welt Core EU 45,16#43,01 -0,35 0,00 0,0
BAC List.Infrast.3 EU 101,97#96,20 -0,37 2,91 0,0
Best-of-TwoClassic EU 107,34#104,21 -0,41 0,00 0,0
C-Q.Abs.Euro CCW A EU 89,90#85,62 +0,15-117,32 0,0
C-Q.Abs.Euro CCW T EU 81,34#77,47 +0,171137,34 0,0
C-Q.Abs.Euro LS A EU 59,60#56,76 -0,04 0,00 0,0
C-Q.Abs.Euro LS T EU 71,10#67,71 -0,04 0,00 0,0
EURO ZINS PLUS EU 99,24#92,62 ±0,00 0,91 0,0
Glob.Renten HI Fds EU 52,28#50,76 +1,34 0,00

Tel: 01801 / 16 36 16
www.geninvest.de

www.frankfurt-trust.de Tel.: 069/92050-200

www.fvsag.com +49 221 33 88 290

HANSA D&P EU 33,88#32,27 ±0,00 -69,92 0,0
HANSAaccura EU 60,45#58,98 +0,03 0,0
HANSAamerika EU 33,00#31,43 -0,95 -40,68 0,0
HANSAas EU* 72,32#68,88 -0,30 23,40 0,0
HANSAasia EU 35,40#33,71 -0,12 -63,69 0,0
HANSAbalance EU 64,22#62,05 ±0,00 0,0
HANSAcentro EU 52,52#50,02 -0,04 0,0
HANSAdynamic EU 38,47#36,64 -0,08 0,0
HANSAeuropa EU 38,52#36,69 -0,33 -67,25 0,0
HANSAgarant 2013 EU 111,32#107,04 -0,08 0,0
HANSAgeldmarkt EU 50,39#50,14 -0,02 0,0
HANSAgold US 73,59#70,76 +0,50 0,00
HANSAimmobilia EU 51,16#48,72 -0,02 2,79 0,0
HANSAinternat. A EU 20,27#19,58 -0,31 0,0
HANSAinternat. I EU 19,87#19,87 -0,30 0,0
HANSArenta EU 25,37#24,51 ±0,00 0,0
HANSAsecur EU 27,69#26,37 -0,42 25,90 0,0
HANSAzins EU 25,92#25,66 ±0,00 0,0
HI Donner Devisen EU 98,42#95,55 +0,02 0,0
HI Donner Optimix EU 125,09#119,13 -0,01 0,0
HI Donner Substanz EU 110,50#105,24 +0,01 0,0
HI Donner Wachstum EU 122,94#117,09 +0,02 0,0
HI Topselect D EU 40,81#38,87 -0,10 0,0
HI Topselect W EU 53,72#51,16 ±0,00 0,0
HI ZertGlobal D&P EU 42,72#40,69 -0,22 4,95 0,0
Konz. D 100 EU 34,50#33,82 -0,27 18,18 0,0
Konz. Europa plus EU 15,22#14,92 -0,67 11,48 0,0
Konz. Glb. Leader EU 10,88#10,67 -0,56 -96,10 0,0
Konz. privat EU 45,26#44,37 -0,43 -13,44 0,0
Konz. Pro-Select EU 16,79#16,46 -0,12 -19,41 0,0
Konz. Zukunft AS EU 21,53#21,11 -0,47 26,27 0,0
S VI MAS-HI EU 9,12#8,69 ±0,00 -3,02 0,0
SI BestSelect EU 80,03#76,22 -0,07 -35,98 0,0
SI ÖkoSelect EU 109,71#104,49 +0,80
SI SafeInvest EU 82,83#78,14 -0,52 0,00 0,0
SIGMA II Rl.MAS HI EU 10,07#9,78 ±0,00 -1,20 0,0
SuperfdAbsReturn I EU 96,66#92,06 -0,25 0,00 0,0
Wölbern Glob.Bal. EU 98,74#96,80 ±0,00 -4,93 0,0
HANSAINVEST LUX S.A.
HNLux Nr.3 Strateg EU 107,24#104,12 -0,68 -3,92 0,0
Interbond EU 81,06#78,32 -0,11 0,00 32,8
Hauck & Aufhäuser
CF Eq.-Flex EU 49,02#46,69 -0,30 -70,42 0,0
CF Eq.-Global Opp. EU 81,55#77,67 +0,06 -21,71 0,0
CF Eq.-Pharma EU 67,02#63,83 -0,22 20,55 0,0
CF Eq.-Resources EU 24,93#23,74 +0,59 -43,06 0,0
Fairassetman.Caut. EU 102,85#100,83 +0,02 2,04
Fairassetman.Flex. EU 120,28#117,92 +0,12 6,06 0,0
HAIG MB Flex Plus EU 55,49#54,94 -0,04 -0,03 0,0
HAIG MB Max Global EU 51,50#49,05 -0,04 5,59 0,0
HAIG MB MAX VALUE EU 106,52#101,45 -0,20 17,99 0,0
HAIG MB S Plus EU 88,87#84,64 -0,73 4,58
Vermögensauf.HAIG EU 13,23#12,91 +0,16 6,09 0,0

HSBC Global Investment Funds
Korean Equity AC US* 15,68#14,86 +0,92 35,04 0,0
HSBC Trinkaus Inv. Manag. SA
ABAKUS Asia Grow.F EU 51,44#48,99 -0,24 -7,15 0,5
ABAKUS New Gro.St. EU 44,70#42,57 +0,31 9,27
ABAKUS World Div.F EU 52,36#49,87 -0,22 -13,99 1,7
Asien Top Invest EU* 57,24#54,51 +0,55 -6,34 4,8
Emerg Europe Bonds EU 50,59#49,12 +0,08 -0,00 0,0
Glb Inv Dollar Mi. US 166,22#162,96 -0,05 11,83 26,2
Glb Inv Euro Bonds EU 130,46#127,90 +0,04 -0,00 17,4
Glb Inv h.-y.Gov. US 217,77#211,43 +0,17 -0,00 46,3
Global Strategy EU 77,67#73,97 -0,19 -13,75 6,2
Golden Opportunit. US 130,16#130,16 +0,03 6,87
Mecam Fds-Gl Sel.B EU 112,92#112,92 -0,06 15,43 0,0
SUNARES EU 103,87#98,92 -0,08 73,58 0,0

HWB Alex.Str.Ptf R EU* 94,23#89,74 +0,12 -38,23 0,0
HWB Alex.Str.Ptf V EU* 94,23#89,74 +0,12 -35,46 0,0
HWB DfdsV.V.Vici R EU* 75,26#71,68 -0,06 -30,18 0,0
HWB DfdsV.V.Vici V EU* 75,26#71,68 -0,06 -30,15 0,0
HWB Gold&Silber+ R EU* 32,96#32,00 +0,25 33,27
HWB Gold&Silber+ V EU* 32,96#32,00 +0,25 37,98
HWB Immobilien + R EU* 101,59#98,63 -0,17 10,02
HWB Immobilien + V EU* 101,57#98,61 -0,17 9,97
HWB Pf. Ex.Plus R EU* 92,62#88,21 -0,56 -16,71 0,0
HWB Pf. Ex.Plus V EU* 92,62#88,21 -0,57 -17,13 0,0
HWB Pf. Plus R EU* 90,10#85,81 -0,46 29,86 0,0
HWB Pf. Plus V EU* 90,10#85,81 -0,48 27,07 0,0
HWB QuoVadis R EU* 55,43#52,79 -0,06 -14,71 0,0
HWB QuoVadis V EU* 55,42#52,78 -0,08 -13,09 0,0
HWB RentenPf.+ R EU* 53,64#51,83 -0,38 1,79 0,0
HWB RentenPf.+ V EU* 53,65#51,84 -0,37 0,40 0,0
HWB Vict.Str.Pf. R EU* 1445,43#1376,60+0,14 -5,12 0,0
HWB Vict.Str.Pf. V EU* 1445,42#1376,59+0,14-16,69 0,0
Intern. Fund Mgmt S.A. Lux.
1822 Str.Cha.Pl. EU* 72,76#69,96 -0,70 19,27 0,0
1822 Str.Chance EU* 62,16#60,06 -0,48 10,16 0,0
1822 Str.Ert.Pl. EU* 53,41#52,11 -0,15 1,47 0,0
1822 Str.Wachstum EU* 59,43#57,70 -0,28 5,19 0,0
1822-Struk. Ertrag EU* 49,86#48,88 -0,06 0,53 0,0
2-Chancen Garant EU* #96,77 -0,04 0,00 0,0
EuroProtect 8/2013 EU* 97,50#94,20 -0,13 0,00 0,0
Global Top EU* 118,13#112,23 +0,06 -10,52 3,7
Haspa TrendKonzept EU* 102,07#98,14 -0,09 -0,32 0,0
HMI Chance EU* 46,80#45,44 -0,53 14,55 0,0
HMI Chance+ EU* 40,12#38,76 -0,56 -12,34 0,0
HMI Ertrag+ EU* 38,36#37,61 -0,05 1,65 0,0
HMI Wachstum EU* 42,34#41,31 -0,17 5,04 0,0
IFM-Euroaktien I EU* 89,79#86,96 +0,38 -13,45 0,5
Köln Str.Chance EU* 45,81#44,91 -0,42 15,24 0,0
Köln Str.Ertrag EU* 50,25#49,26 -0,16 1,12 0,0
Köln Str.Wachstum EU* 48,34#47,39 -0,29 6,45 0,0
LBBW Bal. CR 20 EU* 40,65#39,85 -0,18 6,10 0,0
LBBW Bal. CR 40 EU* 40,14#39,35 -0,30 11,32 0,0
LBBW Bal. CR 75 EU* 39,06#38,29 -0,60 18,96 0,0
Ludwigsburg BoG 1 EU* 103,64#100,14 -0,09 0,00 0,0
Ludwigsburg BoG 2 EU* 102,99#99,51 -0,09 0,00 0,0
Ludwigsburg BoG 3 EU* 102,72#99,25 -0,10 0,00 0,2
Naspa Str.Chan.Pl. EU* 59,54#58,37 -0,78 13,35 0,0
Naspa Str.Chance EU* 39,28#38,51 -0,47 13,68 0,0
Naspa Str.Ertrag EU* 48,12#47,18 -0,15 1,64 0,0
Naspa Str.Wachstum EU* 44,59#43,72 -0,27 13,62 0,0
PROFIT GARANT 1 EU* #98,54 -0,05 0,00 0,0
ZielGar. 2017-2020 EU* 99,27#95,91 -0,02 -17,01 4,1
ZielGar. 2021-2024 EU* 89,22#86,20 ±0,00 -27,98 3,3
ZielGar. 2025-2028 EU* 84,85#81,98 -0,02 -34,18 3,3
IPConcept Fund Managem. S.A.
apo Medical Opp. EU 61,76#58,82 -0,17 16,15 0,0
Ceros-Gl.Ass.Man.D EU 106,85#101,76 -0,44 5,63 0,0
Fides - Europa EU 125,18#119,22 +0,08 40,93 0,0
Lacuna-Adam A P H EU 129,41#122,94 -0,51 14,27 0,0
Multiadv-Esprit EU 77,52#73,83 +0,05 27,38 0,0
Multiadv-Priv. Inv EU 185,02#176,21 +0,24 33,18 0,0
Öko-Aktienfonds EU 107,72#102,59 +0,63 32,57 0,0
Türkei 75 + EU 140,38#134,98 -0,13 59,06 0,0
Julius Meinl Investment
Asia Capital EU 166,40#158,40 -0,56 43,89 101,2
Eastern Europe EU 38,60#36,60 -0,54 -3,18 0,0
Equity Austria EU 168,00#159,90 +0,38 11,22 56,6
Japan Trend EU 41,80#39,70 -0,50 0,91 0,0
Meinl Excl Bonds&P EU 117,00#112,40 ±0,00 48,8
Meinl India Growth EU 192,50#183,30 -1,08 51,84 0,0
Meinl Quattro eu EU 11,00#10,30 -0,96 0,4
KAS Investment Servicing GmbH
ComfortInvest C EU 38,81#36,96 -0,08 0,0
ComfortInvest P EU 45,58#43,41 -0,07 0,0
ComfortInvest S EU 54,74#53,15 -0,02 0,0
FM Core Ind.Select EU 58,99#56,72 -0,05
G&H VV Balance EU 47,49#45,23 -0,13 0,0
G&H VV Chance EU 43,14#41,09 -0,22 0,0
H&S FM Global 100 EU 91,98#87,60 +0,06 0,0
H&S FM Global 60 EU 100,23#97,31 +0,05 0,0
MultiManager 1 EU 60,12#58,37 -0,03 0,0
MultiManager 2 EU 59,98#57,95 +0,02 0,0
MultiManager 3 EU 58,18#55,94 +0,05 0,0
MultiManager 4 EU 51,91#49,67 +0,06 0,0
MultiManager 5 EU 45,57#43,40 +0,21 0,0
LBB Invest
Best-Inv. Bd.Sat. EU 51,69#50,18 +0,02 0,05 0,0
Best-INVEST 100 EU 35,76#34,38 -0,49 18,60 0,0
Best-INVEST 30 EU 48,30#46,89 -0,09 6,22 0,0
Best-INVEST 50 EU 45,72#44,17 -0,18 9,66 0,0
Deutschland -Invest EU 60,35#57,48 -0,62 -2,33 0,0
Euro Geldmarkt-Inv. EU 34,11#34,11 -0,03 0,00 0,0
Europa-Invest EU 46,84#44,61 -0,18 -58,03 0,0
EuroRent-Invest EU 46,99#45,62 ±0,00 0,00 0,0
FP Wachstum EU* 42,84#41,39 -0,19 -2,08 0,0
Führ-Corp-Bond EU 34,28#33,28 ±0,00 0,00
Go East Invest EU 87,85#83,67 -0,36 52,71 0,0
Gothaer Global EU 59,34#57,06 -0,30 -7,85 0,0
Keppler Em. Mkts EU 36,62#34,88 -0,11 20,75 0,0
Keppler Glbl.Value EU 23,53#22,41 -0,36 -29,93 0,0
Lingohr-Am.-Sys. EU 73,28#69,79 -0,20 -18,21 0,0
Lingohr-Asien-Sys. EU 72,40#68,95 -0,19 5,51 0,0
Lingohr-Europa-Syst. EU 47,31#45,06 -0,33 36,34 0,0
Lingohr-Syst.-Invest EU 84,91#80,87 -0,48 25,10 0,0
Multirent-Invest EU 41,08#39,88 -0,03 0,00 0,0
Multizins-Invest EU 36,03#34,98 -0,09 0,00 0,0
PBP Chance EU 72,83#68,71 -0,15 4,02 0,0
PBP Ertrag EU 54,03#51,95 -0,06 0,25 0,0
Stratego Chance EU 28,12#26,91 ±0,00 1,80 0,0
Stratego Ertrag EU 29,88#29,01 -0,03 0,04 0,0
Stratego Grund EU 30,10#28,67 ±0,00 -0,65 0,0
Stratego Konservativ EU 29,70#28,70 ±0,00 0,89 0,0
Stratego Offensiv EU #26,27 ±0,00 -1,55 0,0
Stratego Wachstum EU 29,31#28,18 ±0,00 1,45 0,0
TopPortfolio-Invest EU 31,86#30,34 -0,30 -52,83 0,0
WachstumGlobal-INV EU 19,06#18,15 -0,22-203,36 0,0
WeltKap-Invest EU 43,12#41,46 -0,05 -16,66 0,0
Weltzins-INVEST EU 30,46#29,57 -0,14 0,00

Akt. Deutschland EU* 119,76#114,06 -0,46 5,99 0,0
Akt. Dyn. Europa EU* 16,49#15,70 -0,19 -99,35 0,0
Akt. S&M Deutschl. EU* 18,32#17,45 +0,17 21,06 0,0
Aktien Europa EU* 28,92#27,54 -0,36 -25,59 0,0
Div. Str. Eurol. R EU* 33,60#32,00 -0,25 19,71 0,0
Div. Str. Eurol. RT EU* 25,90#24,67 -0,24 1,00
Europa Select Plus EU* 21,79#21,00 -0,66 -6,37 0,0
FP Kontinuität EU* 58,44#56,46 -0,14 2,04 0,0
FP Rendite EU* 51,05#49,32 -0,16 -0,81 0,0
FVB-Dt. Aktienfonds EU* 34,63#33,79 -0,53 -24,81 0,0
FVB-Dt. Rentenfonds EU* 42,21#41,59 -0,02 0,00 0,0
Garantie Welt 2012 EU* 102,25#98,79 ±0,00 0,00 0,0
Geldmarktfonds R EU* 50,17#50,17 ±0,00 0,00 0,0
Generation 50Plus EU* 23,76#22,63 ±0,00 -7,97 0,0
Global Warming EU* 25,68#24,46 +0,12 -1,42 0,0
H&A Fonds-Select EU* 52,91#48,80 -0,02 -1,05 0,0
Konsum Dyn. Global EU* 27,67#26,35 -0,34 3,51 0,0
Multi Global EU* 87,66#86,36 -0,13 6,07 0,0
Nachh. Aktien R EU* 67,20#64,00 -0,06 19,22
Nachhaltig.Renten EU* 100,57#100,57 -0,08 0,00
RentaMax R EU* 69,36#67,01 -0,12 0,00 0,0
Renten Euro Flex EU* 31,77#31,77 -0,09 0,00 0,0
Renten Euro Kurzl. EU* 69,00#69,00 -0,06 0,40 0,0
Rohstoffe & Ress. EU* 32,00#30,48 +0,10 33,22 0,0
Rohstoffe 1 R EU* 44,04#41,94 -0,36 0,00 0,0
RW Rentenstrategie EU* 113,98#112,85 -0,05 -0,31 0,0
W&W €land-Renditefd EU* 53,33#51,53 -0,12 -4,95 0,0
W&W Dachfd Str.lex EU* 52,29#49,80 -0,04 -11,63 0,0
W&W Dachfonds Basis EU* 56,82#54,11 -0,13 -2,71 0,0

Tel. 0711 /127-31560 www.lbbw-am.de

HSBC 
Tel. + 49 211 910 4784 

www.assetmanagement.hsbc.com/de

W&W Dachfonds Gl.+€ EU* 50,88#48,46 -0,06 1,59 0,0
W&W Europa-Fonds EU* 48,84#46,51 -0,39 -15,05 0,0
W&W Global-Fonds EU* 42,71#40,68 -0,56 -31,32 0,0
W&W ImmoRent EU* 55,33#53,20 -0,02 -0,83 0,0
W&W Intern.Rentenfd EU* 47,14#45,50 -0,42 -5,26 0,0
W&W Qua.Sel.Ak.Eu.€ EU* 29,60#28,19 -0,67 -61,69 0,0
W&W Qua.Sel.Ak.Welt EU* 41,87#39,88 -0,60 -19,74 0,0
W&W Wachstum EU* 42,99#40,94 -0,37 -98,10 0,0
WAVE Multi Quant R EU* 52,72#51,18 -0,16 0,00 0,0
WAVE Total Return R EU* 53,49#51,93 -0,12 -1,14 0,0
Zanonia-Deep-Fonds EU* 111,45#109,26 -0,56 0,00
Zyklus Strategie R EU* 61,96#59,01 -0,08 10,67

MultiLeadersFund R EU* 103,59#98,42 +0,10 15,68 0,0
LRI Invest S.A.
E&G Global Bonds EU* 56,27#54,63 -0,09 0,00
E&G Global Stocks EU* 50,78#48,36 -0,25 -10,06
E&G Im.akt.Eu.Cl.C EU* 142,29#135,51 +0,24 -27,63 0,0
E&G Pro.St.As.Cl.C EU 67,47#64,26 +0,25 -26,85 0,0
Eu-(L) Eu-Rt.3-6 A EU 84,26#81,81 -0,06 -0,02 0,0
Eu-(L) Eu-Rt.3-6 B EU 46,34#44,99 -0,04 -0,02 0,0
M&W Capital EU* 73,04#70,23 +0,01 23,20 0,0
M&W Privat C EU* 143,82#138,29 +0,33 12,43 0,0
NW Global Strategy EU* 42,09#40,09 +0,15 -28,56 0,0
GIP
Europe Portfolio EU* 6,96#6,63 -0,15 11,15 0,0
Internat.Portfolio EU* 6,39#6,09 -0,16 21,56 0,0
Massiv EU* 51,43#48,98 -0,06 6,78
Rendite Plus EU* 75,15#70,69 +0,08 0,19 0,0
Special Portfolio EU* 6,78#6,46 ±0,00 31,22 0,0
Zeit und Wert EU* 7,04#6,70 -0,15 -2,44 0,0

Euro-Kurzläufer EU* 27,47#27,39 ±0,00 0,00 0,0
Europa-Aktien EU* 15,48#14,71 -0,47 0,15 0,0
Euro-Renten EU* 30,32#29,41 -0,03 0,00 0,0
Inter-Aktien EU* 13,08#12,43 -0,48 0,12 0,0
Inter-Renten EU* 29,16#28,29 -0,07 0,00 0,0
ProBasis EU* 22,56#21,77 -0,14 -0,01 0,0
ProFutur EU* 19,97#19,27 -0,31 0,09 0,0
M & G International
American A EU 8,01#8,01 -0,27 32,89 0,0
American A US 8,59#8,59 +0,09 6,11 0,0
American Fund A-H EU 9,18#9,18 +0,09 7,33
Asian A EU 24,67#24,67 -0,44 58,02 0,0
Corporate Bond A EU 13,07#13,07 +0,50 -0,00 0,0
Eur. Index Track A EU 11,34#11,34 -0,59 28,98 0,0
Europ. Sm. Comp. A EU 16,11#16,11 -0,45 35,66 0,0
Europ.Corp.Bond A EU 13,58#13,58 ±0,00 0,00 0,0
Europ.Corp.Bond C EU 14,54#14,54 ±0,00 0,00 0,0
Europ.High Yi.Bd.A EU 19,23#19,23 +0,14 0,02 0,0
Europ.High Yi.Bd.C EU 17,87#17,87 +0,14 0,02 0,0
Europ.Sp.Sit. A EU 7,73#7,73 -0,56 -15,37 0,0
Europ.Strat.Value A EU 9,37#9,37 -0,31 57,91 0,0
European A EU 9,11#9,11 -0,79 15,74 0,0
Gl. Em. Mkts Fd A EU 21,59#21,59 -0,30 44,60
Gl. Em. Mkts Fd A US 22,88#22,88 +0,06 50,89
Global Basics A EU 22,24#22,24 +0,12 57,07 0,0
Global Basics A US 10,77#10,77 +0,48 22,83 0,0
Global Conv. A EU 10,50#10,50 -0,19 0,13 0,0
Global Dividend A EU 12,29#12,29 -0,15 34,82
Global Dividend A US 10,59#10,59 +0,21 22,57 0,0
Global Growth  A US 14,17#14,17 +0,22 24,96
Global Growth A EU 13,94#13,94 -0,14 22,70 0,0
Global Leaders A EU 11,25#11,25 -0,17 29,52 0,0
Global Leaders A US 8,03#8,03 +0,19 -0,24 0,0
Japan A EU 7,81#7,81 -2,03 40,02 0,0
Japan Sm. Comp. A EU 9,84#9,84 -2,03 -10,49 0,0
N. American Val A EU 7,65#7,65 -0,51 34,38 0,0
N. American Val A US 6,98#6,98 -0,15 64,80 0,0
Opt Income  A-H EU 13,75#13,75 +0,07 0,19 0,0
Pan European A EU 11,33#11,33 -0,93 31,21 0,0
Pan European Div. EU 9,99#9,99 -0,48 6,42 0,0
Recovery A EU 19,35#19,35 +0,39 39,78 0,0
UK Growth Fund A EU 8,15#8,15 +0,26 -1,15 0,0

Convert. America US* 121,83#121,83 -0,27 0,00 0,0
Convert. Europe EU* 149,80#149,80 -0,11 -1,46 0,0
Convert. Far East EU* 1583,73#1583,73+0,11 6,56 0,0
Convert. Global EU* 114,62#114,62 -0,10 0,66 0,0
Convert. Japan EU* 1211,68#1211,68+0,03 4,11 0,0
Gl. Futures XI EU* #2042,77+6,77 0,00 0,0
Man AHL Trend D EU* #104,01 +3,34 0,00
Man AHL Trend I EU* #101,83 +3,23 0,00
Man Lg/Sh Europe D EU* #100,38 +0,15 0,00
Man Lg/Sh Europe I EU* #101,09 +0,33 0,00
Man Multi Manager D EU* #82,69 +0,29 0,00
Master Investment Management
MC Fonds siehe M.M.Warburg-LuxInvest S.A.

EuroBalance EU 41,68#40,08 -0,20 -30,31 0,0
EuroErtrag EU 51,47#49,73 -0,22 -9,00 0,0
EuroFlex EU 52,12#51,60 +0,02 0,00 0,0
EuroInvest A EU 59,07#56,26 -0,20 6,47 0,0
EuroKapital EU 60,89#57,99 -0,60 -48,42 0,0
EuroMediorent EU 56,74#55,36 -0,02 0,00 0,0
EuroRent A EU 31,90#30,82 +0,03 0,08 0,0
Floor EuroAktien EU 48,55#46,46 -0,15 -15,25 0,0
GlobalBalance DF EU 42,65#41,01 -0,22 17,80 0,0
GlobalChance DF EU 32,66#31,10 -0,26 13,51 0,0
MEAG FairReturn A EU 54,82#53,22 -0,13 -0,45
Nachhaltigkeit A EU 60,22#57,35 -0,69 16,29 0,0
Osteuropa A EU 39,71#37,82 -0,21 -31,12 0,0
ProInvest EU 92,75#88,33 -0,44 -26,95 0,0
ProZins A EU 50,45#50,45 -0,04 0,00 0,0
Metzler Investment GmbH
Aktien Deutschland EU* 113,25#107,86 -0,44 -15,46 0,0
Aktien Europa EU* 84,70#80,67 -0,44 -62,85 0,0
Argentum Perf Navi EU* 117,36#113,39 +0,19 23,46 0,0
Europa Value AR EU* 43,09#41,04 -0,39 -25,40 0,0
Geldmarkt EU* 66,99#66,99 ±0,00 0,00 0,0
Global Protect EU* 109,54#105,84 -0,10 0,00 0,0
Priv Portf Plan 1 EU* 51,03#49,30 -0,18 0,00 0,0
Renten Allstyle EU* 40,90#39,14 -0,08 0,00 0,0
RWS-Wachstum MI EU* 73,92#70,40 +0,14 -93,65 0,0
TORERO MultiAsset EU* 108,70#105,02 -0,15 -12,98 0,0
Wachstum Internat. EU* 90,50#86,19 -0,31-140,19 0,0
Metzler Ireland Ltd.
Chinese Equity EU* 74,07#70,54 -0,27 34,62 0,0
Eastern Europe A EU* 121,80#116,00 +0,13 30,60 0,0
Europ.Small Comp.A EU* 129,60#123,43 +0,25 58,47 0,0
European Growth A EU* 94,21#89,72 -0,63 39,18 0,0
Focus Japan EU* 41,88#39,89 -2,18 -23,39 0,0
Japanese Equities A EU* 28,07#26,73 -2,16 -48,93 0,0
Monega Kapitalanl.GmbH
50+ Ruhestandsplan EU 52,69#50,66 ±0,00 0,51
BalanceStrategyIII EU 48,01#45,72 -0,04 -6,62 0,0
DEVK Verm.Classic EU 51,87#50,36 ±0,00 0,52
Euro-Duraflex Mo EU 112,53#109,25 +0,02 -0,14 0,0
Eur-Rend.-Flex. Mo EU 102,39#98,45 -0,02 3,72 0,0
HSH Str.Conv.Eur.I EU* 94,57#94,57 -0,35 0,00
HSH Str.Sent.LS I EU* 103,26#98,34 -0,21 0,00
Lupus alpha ReturnI EU* 102,03#98,11 -0,04 0,00 0,0
Lupus alpha ReturnR EU* 50,72#48,77 -0,04 0,00 0,0
Monega BestInvest EU 54,70#54,70 -0,44 -5,11
Monega Chance EU 32,61#31,21 +0,61 -24,81 0,0
Monega Ertrag EU 59,07#57,07 ±0,00 -0,38 0,0
Monega Euro-Bond EU 59,85#58,11 +0,02 0,00 0,0
Monega Euroland EU 33,20#32,08 -1,14 -31,08 0,0
Monega FairInv.Akt EU 36,57#34,83 -0,66 -43,64 0,0
Monega Germany EU 48,84#47,19 -0,65 -2,66 0,0
Monega Innovation EU 32,70#31,59 -0,03 0,85 0,0
Monega Wachstum EU 40,98#39,40 -0,10 -3,88 0,0
MonegaBestInvEur A EU 56,32#53,64 -0,43 -4,05 0,0
OptiAnlage Ausg. T EU 53,45#52,40 +0,04 0,35 0,0
Rendite FX Plus I EU 100,27#100,27 -0,03 0,00 0,0
Rendite FX Plus R EU 51,76#50,01 -0,02 0,00 0,0
Short-Track A EU 51,55#51,04 -0,02 0,00 0,0
Sparda M.nh.Verm. EU 50,44#49,69 ±0,00 -0,86
Sparda Maxxima EU 54,07#53,01 -0,08 0,12
Sparda OptiAnAusEA EU 54,42#53,35 +0,04 0,75
Sparda-MünchenVerm EU 52,70#51,92 ±0,00 -0,92 0,0
Strat.Sentim. LS R EU* 102,27#97,40 -0,23 0,00
Strategy Active+ D EU* 94,68#91,04 -0,28 11,52 0,0
Strategy Trend + D EU* 92,52#89,83 ±0,00 0,00 0,0
StrategyActive+ RD EU* 78,48#75,46 -0,29 -18,31 0,0
StrategyTrend+RD EU* 93,89#91,16 +0,20 0,00 0,0
VM Sterntaler EU* 107,15#103,03 -0,11 2,21
MPC Competence
MPC Dyn. Pf. AMI EU* 60,90#58,00 -0,12 10,67 0,0
MPC Europa Meth. EU* 143,17#136,35 +0,21 -11,79 0,0
MPC Europa Meth.I EU* 1144,68#1090,17+0,21 8,43
MPC Gr. Pf. AMI EU* 63,41#60,39 -0,15 13,12 0,0
MPC Inc. Pf. AMI EU* 55,60#52,95 -0,06 9,57 0,0
Nomura Asset Management
Deutschland
APO LIQUID EU* 50,30#50,30 ±0,00 0,00 0,0
Asia Pacific EU* 105,51#100,49 -0,44 33,78 -1,8
Asian Bonds EU* 61,03#59,25 -1,00 0,00 0,0
Euro Convertible EU* 45,08#43,77 ±0,00 0,00 0,0
Fundamental Europe EU* 43,27#41,21 -0,31 -20,15 0,0
Fundamental Japan EU* 39,76#37,87 -0,42 -32,11 0,0
Japan Aktien EU* 28,42#27,07 -0,37-136,24 0,0
Medio Rent EU* 66,92#65,61 -0,03 0,00 0,0
Real Protect EU* 111,49#109,30 +0,16 0,00
Real Return EU* 581,37#569,97 +0,36 0,00 0,0
Norddeut. Landesbank Lux. S.A.
N.Lux Pro 30 EU 1139,45#1139,45-0,05 10,19 0,0
N.Lux Pro 60 EU 1093,75#1093,75-0,06 13,70 0,0
N.Lux Pro 100 EU 849,18#849,18 -0,09 16,22 0,0
N.Lux Renten Cap. EU* 71,12#71,12 +0,06 0,00 0,0
N.Lux Renten Dis. EU* 43,13#43,13 +0,07 0,00 0,0
NORDLB HorizontCFA EU* 105,52#102,45 -0,14 0,44
NORDLB HorizontCFB EU* 105,54#102,47 -0,14 0,44
NORDLB HorizontTFA EU* 102,23#102,23 -0,14 0,42
NORDLB HorizontTFB EU* 102,24#102,24 -0,14 0,42
NESTOR Inv. Manag. S.A.
EuroTec Fonds EU* 32,59#31,04 ±0,00 23,21 0,0
Osteur. Bond EU* 119,52#116,04 +0,25 0,00 0,0

ÖkoVision Classic EU 87,55#83,38 -0,02 56,79 0,0
Ökotrend Bonds EU 53,50#51,69 -0,02 0,00 0,0
Klima EU 34,66#33,01 ±0,00 -51,20 0,0
ÖkoVision Europe EU 30,56#29,10 -0,10 -70,31 0,0
ÖkoVision Gar.20C EU 114,79#109,32 -0,05 -5,07 0,0
Water For Life C EU 99,13#94,41 +0,34 -3,98 0,0
ÖkoTrust EU 112,16#106,82 -0,06 -4,88 0,0
New Energy EUR EU* 5,84#5,50 +0,18 18,42 0,0

adv. dynamisch OP EU 37,59#35,80 -0,20 0,14 0,0
adv.konservativ OP EU 51,04#49,55 -0,08 -18,14 0,0

Telefon 01802 / 145 145 www.oppenheim-fonds.de
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ÁNZEIGE



21 01.10.10 Freitag, 1. Oktober 2010 DWBE-HP
Belichterfreigabe: -- Zeit:::
Belichter: Farbe: B

DW/DW/DWBE-HP
01.10.10/1/033 MKLOCKE 5% 25% 50% 75% 95%

+

Freitag, 1. Oktober 2010 DIE WELT Seite 21BF i n a n z e n

Land (Index) 30.09. Veränderung (%) zum 52-Wochen- KGV MKP
 21:15 Vort. Dez.09 Dez.08 Hoch Tief 10e in Mrd.

 H/T Name (Land) Kurs 21:15 +/-
 52 Wochen  *) Dtschl. Euro

 28,99 - 20,92 Accor (F) 26,79 26,77 0,16
 15,24 - 12,12 Acerinox (E) 13,05 12,96G -0,26
 6,18 - 4,05 Aegon (NL) 4,39 4,42 0,00
 3,39 - 1,75 Ageas (B) 2,10 2,10 -0,03
 7,17 - 3,44 Agfa-Gevaert (B) 5,41 5,45G -0,12
 10,75 - 8,11 Ahold (NL) 9,89 9,90 -0,19
 12,80 - 8,86 Air France-KLM (F) 11,25 11,44 0,07
 47,62 - 37,34 Akzo Nobel (NL) 45,26 45,55 -0,42
 3,34 - 1,87 Alcatel Lucent (F) 2,47 2,47G 0,02
 3,35 - 0,51 All. Irish Bk (IRL) 0,51 0,51 -0,07
 12,72 - 4,01 Alpha Bank (GR) 4,60 4,37G 0,04
 51,50 - 32,84 Andritz (A) 51,51 51,50 0,20
 26,77 - 18,57 ASML Hldg. (NL) 21,91 22,64 -0,02
 11,80 - 5,59 A-Tec (A) 6,75 6,66G 0,20
 19,26 - 13,64 Atlantia (I) 15,20 14,91G -0,18
 10,44 - 7,40 Autogrill (I) 9,20 9,10G -0,10
 2,75 - 2,00 Baan (NL) 2,74 2,60 -0,06
 1,03 - 0,56 Bco C.Portug. (P) 0,64 0,59G -0,02
 6,86 - 3,83 Bco.Popular (E) 4,65 4,56G -0,09
 29,17 - 24,30 Belgacom (B) 28,61 28,59G -0,08
 7,84 - 5,22 Benetton (I) 5,63 5,64G 0,02
 4,39 - 2,24 BE Semicon. (NL) 4,29 4,05G 0,02
 2,14 - 0,56 Bk Ireland (IRL) 0,62 0,64 0,06
 40,26 - 30,71 Bouygues (F) 31,48 31,59G -0,39
 7,55 - 4,64 Brisa (P) 4,73 4,79G -0,06
 68,12 - 56,00 Brux.Lambert (B) 61,12 60,81G -0,13
 6,70 - 5,00 Bulgari (I) 6,64 6,65 0,20
 48,51 - 29,85 bwin Int.Ent. (A) 38,05 37,90 -0,82
 23,24 - 16,34 BWT (A) 19,10 19,00bG -0,20
 4,52 - 3,03 Campari (I) 4,39 4,39 -0,05
 40,13 - 30,08 Cap Gemini (F) 36,80 36,70 0,18
 25,60 - 15,97 CEPSA (E) 15,88 16,17B 0,13
 94,18 - 65,40 Christian Dior (F) 95,88 92,92G -1,26
 16,62 - 10,52 Club Med. (F) 13,15 13,30 -0,11
 6,55 - 2,73 Dexia (B) 3,23 3,15G -0,02
 410 - 237 D`ieteren (B) 410,51 400,03G -10,30
 37,88 - 27,50 DSM (NL) 37,58 37,70 0,10
 42,59 - 30,30 EDF (F) 31,64 31,54 -0,31
 35,11 - 24,95 Erste Bank (A) 29,37 29,55 0,45
 51,19 - 37,98 Essilor Int. (F) 50,47 51,19 0,81
 6,45 - 3,53 Euro Disney (F) 4,21 4,13 -0,13
 7,66 - 5,33 Eurotunnel (F) 6,24 6,25G -0,12
 13,91 - 10,89 EVN (A) 11,45 11,48 -0,13
 11,46 - 7,69 Fiat (I) 11,32 11,46 0,55
 12,63 - 7,77 Finmeccanica (I) 8,71 8,65G 0,07
 48,10 - 33,17 Flugh.Wien (A) 42,45 42,50 -0,64
 15,65 - 10,83 Gas Natural (E) 10,94 11,03 0,08
 38,88 - 29,19 Heineken (NL) 38,04 38,49 1,15
 12,62 - 5,15 Hellen.Telec. (GR) 5,28 5,15G 0,00
 167 - 92,45 Hermes (F) 167,50 164,35 -2,35
 2,87 - 1,80 Iberia (E) 2,83 2,82G -0,05
 29,09 - 13,76 Intercell (A) 16,62 16,55 -0,29
 39,41 - 26,49 KBC Group (B) 32,91 32,59G -0,71
 38,24 - 23,65 Kone Corp. (FIN) 37,90 37,63G 1,83
 12,54 - 10,13 KPN (NL) 11,35 11,37 -0,16
 65,15 - 36,18 Lafarge (F) 42,00 41,75 -0,98
 35,40 - 24,47 Lagardere (F) 28,66 28,67G -0,13
 79,47 - 62,00 Mayr-Melnhof (A) 74,40 74,50 0,90
 6,49 - 4,35 Mediaset (I) 5,20 5,18G -0,08
 9,52 - 5,71 Mediobanca (I) 6,82 6,64G -0,15
 64,45 - 47,88 Michelin (F) 55,81 56,03 0,25
 27,36 - 7,24 Nat.Bk.Gre. (GR) 7,17 7,36 0,08
 8,68 - 3,98 Oce (NL) 7,67 7,58G -0,07
 32,69 - 24,15 OMV (A) 27,46 27,81 0,54
 34,40 - 24,35 Öster.Elektr. (A) 26,30 26,15G 0,27
 22,35 - 18,00 Österr. Post (A) 21,96 21,90 0,27
 21,22 - 15,08 Palfinger (A) 18,80 18,75 -0,05
 68,36 - 53,25 Pernod-Ric. (F) 61,25 61,00 0,33
 26,91 - 18,00 Peugeot (F) 24,66 24,71 0,17
 9,75 - 6,78 Port.Telecom (P) 9,79 9,75 0,12
 119 - 72,47 PPR (F) 118,75 117,72G -0,73
 35,42 - 25,61 Publicis (F) 34,84 34,92G -0,34
 48,12 - 29,35 Raiffeisen Int. (A) 34,20 34,64 -0,69
 41,33 - 25,49 Randstad (NL) 33,33 33,16 -0,20
 9,96 - 7,41 Reed Elsevier (NL) 9,25 9,24G 0,18
 48,59 - 26,91 Remy Cointr. (F) 49,41 48,59G 0,15
 39,69 - 26,84 Renault (F) 37,74 37,62 0,68
 26,36 - 16,19 RHI (A) 21,43 21,14G -0,19
 17,82 - 9,52 Rhodia (F) 17,57 17,41G -0,16
 22,60 - 17,89 Robeco (NL) 21,13 21,05bB 0,18
 48,35 - 43,92 Rorento (NL) 48,50 47,78G -0,57
 4,00 - 2,48 Ryanair (IRL) 3,92 4,00 0,27
 23,93 - 10,76 Safran (F) 20,62 20,56G -0,86
 30,38 - 19,69 Saipem (I) 29,38 29,59 0,38
 16,07 - 11,67 SBM Offshore (NL) 13,90 14,01 0,03
 32,16 - 22,60 Semperit (A) 28,04 28,20 -0,15
 78,90 - 66,73 Solvay (B) 78,25 78,50 0,01
 7,87 - 5,22 ST Micro. (NL) 5,62 5,59G -0,09
 7,33 - 4,21 Stora Enso (FIN) 7,25 7,33 0,21
 17,76 - 12,45 Suez Env. (F) 13,55 13,50 -0,27
 14,40 - 3,68 Technicolor (F) 4,06 4,05G -0,12
 12,56 - 8,97 Telek. Austria (A) 11,04 11,00 0,14
 23,39 - 17,84 TNT  (NL) 19,71 19,45 -0,70
 11,82 - 4,10 TomTom (NL) 5,09 5,03 0,49
 33,71 - 22,39 UCB (B) 25,41 25,52G 0,29
 12,58 - 7,47 UPM-Kym. (FIN) 12,57 12,58 0,09
 34,00 - 17,15 Valeo (F) 33,98 34,00 0,55
 80,68 - 54,95 Vallourec (F) 72,87 72,91G 0,95
 26,35 - 18,20 Veolia Env. (F) 19,32 19,40 -0,23
 42,65 - 30,95 Vienna Ins. (A) 39,43 39,41 0,83
 30,85 - 21,24 voestalpine (A) 27,02 27,00 -0,11
 15,82 - 9,82 Wienerberger (A) 12,06 12,00 -0,05
 20,94 - 10,90 Wolford (A) 20,88 20,88 -0,06
 16,34 - 14,26 Wolters Kl. (NL) 15,40 15,21G -0,13
 17,45 - 11,25 Zumtobel (A) 12,58 12,29 -0,63

 3,57 - 2,79 3i Group (GB) 286,50 3,28G -0,02
 16,17 - 11,84 ABB (CH) 20,71 15,61 -0,12
 13,16 - 8,73 AB Foods (GB) 1049 12,23G -0,11
 42,87 - 28,20 Actelion (CH) 39,37 29,66 -0,43
 46,20 - 30,45 Adecco (CH) 51,35 38,90 0,39
 34,75 - 20,78 Anglo Amer. (GB) 2526 29,89 0,37
 41,49 - 29,62 Astrazeneca (GB) 3234 37,77G -0,45
 12,46 - 7,20 Atlas Copco (S) 118,60 12,46G 0,64
 5,19 - 3,54 Aviva (GB) 398,90 4,64G 0,03
 4,48 - 3,41 BAE Systems (GB) 342,30 4,10 0,20
 67,39 - 55,00 Bâloise (CH) 88,60 66,19G 0,05
 4,34 - 2,98 Barclays (GB) 299,60 3,55 0,02
 29,07 - 20,22 BAT (GB) 2375 28,27 0,70
 13,95 - 11,35 BG Group (GB) 1119 13,15G -0,35
 26,61 - 17,66 BHP Billiton (GB) 2025 23,86 -0,03
 7,51 - 3,71 BP (GB) 427,80 4,99 0,15
 3,00 - 2,00 Brit.Airways (GB) 242,80 2,76G -0,04

 5,88 - 4,86 British Land (GB) 465,00 5,40 -0,10
 8,83 - 5,79 BSkyB (GB) 705,50 8,24G 0,00
 1,75 - 1,23 BT Group (GB) 140,00 1,57G 0,01
 77,90 - 45,12 Carlsberg B (DK) 570,00 75,67 -0,64
 4,17 - 2,61 Centrica (GB) 323,50 3,74G -0,03
 36,70 - 32,42 CEZ (CZ) 808,00 32,63 -0,21
 11,15 - 5,86 Clariant (CH) 14,37 10,79 -0,01
 1,67 - 1,15 Colt Telecom (L) 118,30 1,39G 0,03
 6,96 - 3,92 Compass Grp. (GB) 530,50 6,01G -0,06
 40,00 - 29,50 CS Group (CH) 42,00 31,49 -0,94
 13,65 - 10,38 Diageo (GB) 1096 12,68G 0,00
 83,45 - 64,15 Egis  (H) 22300 80,14G -0,46
 20,35 - 14,58 Electrolux B (S) 166,00 17,73 -0,20
 9,42 - 6,25 Ericsson B (S) 74,00 8,03 0,06
 21,43 - 14,00 Gazneft* (RUS) 19,05 14,00 0,00
 18,71 - 14,79 Gazprom* (RUS) 5,18 15,35 0,14
 768 - 495 Givaudan (CH) 1004 751,50G -6,63
 15,55 - 13,00 GlaxoSmithK. (GB) 1255 14,60 0,22
 28,56 - 18,59 H & M BF (S) 244,10 26,59 -0,09
 59,07 - 42,63 Holcim  (CH) 63,10 47,49 -0,43
 8,58 - 7,20 HSBC Hldgs (GB) 645,00 7,51 -0,01
 14,64 - 8,42 IHG (GB) 1136 13,31G -0,08
 24,00 - 19,17 Imperial Tob. (GB) 1897 22,00G -0,40
 4,75 - 2,77 Int. Power (GB) 388,00 4,46G 0,03
 3,95 - 2,74 Invensys (GB) 298,50 3,44G -0,04
 29,00 - 12,15 Irkutsken.* (RUS) 0,75 27,00bG -0,28
 31,01 - 21,30 Julius B. Grp. (CH) 35,77 27,32G -1,49
 30,40 - 21,33 Jyske Bank (DK) 213,20 28,29G 0,17
 2,79 - 2,17 Kingfisher (GB) 234,20 2,63G 0,01
 3,20 - 1,57 Kofax (GB) 255,00 2,94 -0,01
 167 - 126 Komercni Bk. (CZ) 3936 158,60G 2,70
 24,23 - 13,53 Kudelski (CH) 25,70 18,31G 0,16
 1,19 - 0,78 Legal&Gen. (GB) 103,50 1,17G 0,00
 0,94 - 0,54 Lloyds Bank (GB) 74,12 0,87 0,02
 13,13 - 10,68 Logitech  (CH) 17,12 12,81 0,41
 75,09 - 48,03 Lonza (CH) 83,95 62,48 -0,83
 45,18 - 35,81 Lukoil* (RUS) 56,30 41,17 -0,46
 3,20 - 2,19 Magyar Tele (H) 665,00 2,36G -0,02
 4,16 - 2,42 MAN Group (GB) 219,10 2,60 0,07
 4,62 - 3,65 Marks&Spen. (GB) 388,10 4,43G 0,00
 80,93 - 52,95 MOL (H) 21295 73,50G -0,54
 3,61 - 2,88 Morrison  (GB) 295,70 3,51G -0,06
 10,23 - 5,40 Mosener.* (RUS) 11,48 7,93G 0,38
 6,95 - 5,62 National Grid (GB) 540,00 6,33G -0,06
 42,03 - 28,39 Nestlé (CH) 52,35 39,22 -0,29
 26,99 - 18,59 Next (GB) 2216 25,55G 0,16
 24,25 - 12,02 Nobel Biocare (CH) 17,65 13,65 -0,37
 7,90 - 6,00 Nordea Bank (S) 70,20 7,35G -0,12
 14,84 - 8,09 Norilsk N.* (RUS) 12,45 12,45 0,00
 1,46 - 0,81 Norske Skog A (N) 11,75 1,46 0,03
 6,24 - 3,64 Norsk Hydro (N) 35,50 4,47 0,05
 43,32 - 33,70 Novartis (CH) 56,35 42,24 -0,46
 73,23 - 41,90 Novo-Nordisk (DK) 542,50 73,18 0,39
 7,62 - 2,56 OC Oerlikon (CH) 4,26 3,23 -0,02
 1,66 - 1,04 Old Mutual (GB) 138,80 1,61G -0,01
 7,23 - 5,04 Orkla A (N) 54,20 6,65G -0,11
 27,71 - 15,72 OTP (H) 5320 18,32 -0,47
 12,30 - 8,13 Pearson (GB) 985,50 11,55G 0,01
 7,46 - 5,49 Prudential (GB) 636,50 7,31G -0,11
 4,02 - 2,35 Raba Magyar (H) 969,00 3,40G 0,07
 42,15 - 32,95 Reckitt B. (GB) 3501 41,63 0,75
 6,74 - 4,94 Reed Elsevier (GB) 538,00 6,20G -0,06
 38,51 - 26,53 Reliance* (IN) 44,40 32,68 0,03
 35,43 - 18,35 Richemont (CH) 47,31 35,43 0,18
 172 - 139 Rich. Gedeon  (H) 47000 167,40G -4,10
 46,42 - 27,41 Rio Tinto (GB) 3721 43,02 -0,50
 128 - 97,90 Roche GS (CH) 134,20 100,91 1,73
 7,42 - 4,79 Rolls-Royce (GB) 603,50 7,10 0,02
 6,47 - 4,64 Rosneft * (RUS) 6,67 4,90 0,14
 28,50 - 15,00 Rostelec.* (RUS) 4,37 19,20T -0,40
 0,68 - 0,32 Roy.Bk.Scotl. (GB) 47,21 0,56 0,00
 23,61 - 18,99 Roy.Dut.Sh.A (GB) 1916 22,25 0,05
 22,95 - 18,38 Roy.Dut.Sh.B (GB) 1857 21,30G -0,34
 4,65 - 3,32 Sainsbury (GB) 390,70 4,58G 0,04
 11,35 - 7,06 Sandvik (S) 103,30 11,35 0,00
 235 - 149 Sberbank (RUS) 225,00 225,00 6,99
 16,52 - 7,99 Scania B (S) 148,80 16,09G 0,00
 80,45 - 44,62 Schindler PS (CH) 105,40 78,40G -0,80
 5,63 - 3,88 SE Banken A (S) 49,98 5,27G 0,01
 8,23 - 6,23 Securitas B (S) 72,60 7,91 0,06
 1261 - 825 SGS  (CH) 1588 1179G -25,06
 23,34 - 15,73 Stand. Chart. (GB) 1826 21,68G -0,36
 18,82 - 14,73 StatoilHydro (N) 122,70 15,44 0,13
 86,29 - 50,50 Sulzer (CH) 114,00 86,29 1,19
 7,84 - 5,56 Surgutnef.* (RUS) 9,58 6,91G -0,11
 280 - 151 Swatch I (CH) 369,70 279,60 7,20
 309 - 240 Swisscom (CH) 396,30 296,83 -1,86
 102 - 73,41 Swiss Life (CH) 111,90 83,99G -0,45
 37,60 - 27,74 Swiss Re (CH) 43,09 32,34 -0,64
 208 - 148 Syngenta (CH) 244,20 182,90 -4,20
 97,86 - 79,00 Synthes (CH) 113,60 86,00G -0,65
 25,00 - 16,99 Tatneft* (RUS) 4,45 22,51G -0,07
 18,20 - 15,12 Telef.O2 CR (CZ) 386,00 15,52 -0,42
 6,00 - 4,34 TeliaSonera (S) 54,60 5,99 0,04
 5,24 - 4,02 Tesco (GB) 424,00 4,99 -0,02
 4,55 - 3,40 TPSA Tel.* (PL) 17,98 4,43G -0,11
 14,14 - 9,28 UBS (CH) 16,68 12,57 -0,28
 23,41 - 19,10 Unilever PLC (GB) 1841 21,25G -0,61
 9,19 - 5,04 Unipetrol (CZ) 209,00 8,49G -0,04
 51,83 - 27,01 Vestas Wind (DK) 206,00 27,50 0,23
 14,60 - 10,58 Vimpel* (RUS) 14,88 10,58G 0,00
 1,97 - 1,44 Vodafone (GB) 157,10 1,84 0,00
 10,79 - 5,87 Volvo B (S) 99,00 10,79 0,01
 8,66 - 5,69 WPP  (GB) 704,50 8,24G -0,12
 15,24 - 9,42 Xstrata (GB) 1218 14,13 -0,25
 190 - 144 Zurich Fin. (CH) 230,30 172,67 -2,25

 69,14 - 49,10 •3M (US) 86,95 63,70 -0,62
 40,72 - 33,07 Abbot Lab. (US) 52,27 38,12 -0,73
 9,33 - 6,98 Activision (US) 10,84 8,05G -0,11
 9,95 - 3,72 ADC Telekom (US) 12,64 9,10 -0,03
 27,84 - 18,91 Adobe Syst. (US) 26,18 18,91 -0,29
 10,40 - 7,23 AES (US) 11,39 8,32G -0,08
 25,98 - 16,81 Aetna (US) 31,73 22,82G -0,05
 42,00 - 27,65 Aflac (US) 52,01 38,01 -0,23
 28,00 - 16,53 Agilent  (US) 33,21 23,57 0,06
 34,23 - 16,00 AIG (US) 39,01 28,18 0,36
 40,50 - 12,42 Akamai (US) 50,28 37,05 -0,08
 11,88 - 7,93 •Alcoa (US) 12,13 8,82 -0,05
 52,36 - 36,34 Allergan (US) 66,61 48,81G -0,20
 26,80 - 18,28 Allstate (US) 31,68 22,89G -0,36
 22,73 - 13,08 Altera (US) 30,18 22,64 0,25
 18,75 - 11,90 Altria Grp. (US) 24,08 17,70 -0,11
 119 - 60,80 Amazon.com (US) 157,97 115,62 -1,38
 7,64 - 3,04 AMD (US) 7,09 5,28 -0,02

 28,71 - 20,34 Amer.Elec.Pow. (US) 36,28 26,66G -0,24
 22,62 - 16,21 Ameren (US) 28,43 20,80G 0,01
 36,55 - 22,30 •Am. Express (US) 42,42 31,43G -0,54
 46,19 - 35,39 Amgen (US) 55,34 40,55 0,92
 17,61 - 7,56 Amylin Pharm. (US) 20,87 15,08 -0,22
 55,65 - 29,65 Anadarko Pet. (US) 57,24 41,94G 0,02
 83,14 - 60,91 Apache (US) 97,96 71,42G 0,76
 50,58 - 31,02 Apollo (US) 51,58 36,76G 0,02
 224 - 126 Apple (US) 285,39 209,20 -1,36
 10,90 - 8,04 Appl.Material (US) 11,69 8,50 -0,08
 9,44 - 4,53 Appl. Micro (US) 10,01 7,48G -0,52
 14,44 - 7,08 Ariba (US) 18,90 13,70 -0,40
 47,61 - 22,82 Ashland (US) 49,24 36,16G 0,17
 5,98 - 2,45 Atmel (US) 8,00 5,95 -0,03
 21,82 - 16,93 •AT & T (US) 28,73 21,14 -0,08
 26,00 - 15,38 Autodesk (US) 32,16 23,34G -0,35
 34,72 - 26,24 Autom.Data (US) 42,23 30,76G -0,36
 25,36 - 20,75 Avon Prod. (US) 32,25 23,58G -0,51
 76,00 - 24,96 Baidu* (US) 102,76 73,76 -2,04
 41,05 - 25,55 Baker Hughes (US) 42,87 30,64G 0,91
 24,55 - 17,18 Bank of NY (US) 26,18 18,84G -0,09
 17,88 - 9,22 Barnes&Noble (US) 16,36 11,96G -0,06
 37,66 - 24,06 Barrick G. (CAN) 47,59 33,73 -0,64
 44,38 - 32,36 Baxter Int. (US) 47,82 35,00 0,22
 25,69 - 15,65 BCE (CAN) 33,50 23,72G 0,00
 37,37 - 23,66 Bed Bath Bey. (US) 43,59 31,82G -0,23
 66,03 - 43,77 Berksh. H. B (US) 82,93 60,57 -0,29
 45,41 - 28,86 Biogen Idec (US) 56,21 40,09 -0,76
 49,46 - 29,88 Bk.Montreal (CAN) 59,45 40,45G -0,17
 41,59 - 27,89 Bk.Nova Sc. (CAN) 54,82 39,73 1,13
 14,39 - 9,61 •Bk.of America (US) 13,12 9,61 -0,09
 31,05 - 24,48 BMC Software (US) 40,89 30,05G 0,02
 58,04 - 32,07 •Boeing (US) 66,79 48,68 0,68
 4,42 - 2,72 Bombardier (CAN) 5,00 3,52 0,02
 21,56 - 14,50 Bristol-Myers (US) 27,18 20,36 0,16
 29,64 - 17,55 Broadcom (US) 35,45 25,37 -0,03
 6,58 - 3,63 Brocade (US) 5,87 4,27 -0,09
 17,75 - 13,92 CA (US) 21,22 15,49G 0,07
 5,93 - 3,74 Cadence Des. (US) 7,66 5,55G 0,01
 23,07 - 16,50 Cameco (CAN) 28,48 19,91 -0,38
 30,34 - 21,00 Campbell Soup (US) 35,82 26,20G -0,30
 36,74 - 22,97 Capital One (US) 39,74 28,43G -0,22
 29,15 - 17,75 Card. Health (US) 33,12 24,23G -0,11
 32,47 - 19,54 Carnival (US) 38,32 28,35G 0,34
 58,82 - 33,32 •Caterpillar (US) 78,89 57,50 -0,75

 12,61 - 7,84 CBS (US) 15,79 11,55G -0,19
 58,61 - 36,94 Cdn.Imp.Bk (CAN) 74,72 49,52G -0,33
 48,30 - 34,40 Celgene (US) 57,87 41,98G -0,76
 53,51 - 35,32 Cephalon (US) 62,66 46,17 -0,88
 69,51 - 49,28 Cerner (US) 84,35 60,42G 0,58
 28,00 - 19,00 Check Point (IL) 37,10 26,65G 0,08
 63,81 - 46,94 •Chevron (US) 81,24 59,56G 0,18
 24,45 - 16,13 China Fund (US) 32,88 24,11G 0,11
 53,24 - 37,09 CH Robins. (US) 70,02 51,01G 0,24
 14,81 - 10,01 Ch.Schwab (US) 13,96 10,40 0,01
 14,81 - 7,41 Ciena (US) 15,65 11,46G -0,01
 28,89 - 18,35 Cigna (US) 35,91 25,82G -0,21
 21,80 - 17,21 Cintas (US) 27,67 20,06G -0,07
 21,06 - 15,47 •Cisco Syst. (US) 22,04 16,00 -0,06
 3,70 - 2,23 Citigroup (US) 3,94 2,90 -0,02
 53,32 - 24,80 Citrix Syst. (US) 68,51 50,50 -2,04
 53,19 - 38,46 Clorox (US) 66,76 48,97G 0,12
 45,94 - 35,50 •Coca-Cola (US) 58,68 42,90 -0,15
 50,15 - 25,48 Cognizant (US) 64,68 47,78 0,01
 68,31 - 51,75 Colgate-Pal. (US) 77,07 57,13 -0,99
 15,41 - 9,44 Comcast A (US) 18,12 13,20 -0,19
 45,76 - 30,92 Conoco Ph. (US) 57,67 42,31 0,42
 37,55 - 27,00 Cons. Edison (US) 48,33 35,19G -0,08
 15,71 - 9,73 Corning (US) 18,31 13,59 0,07
 47,71 - 38,27 Costco (US) 64,62 47,35G -0,21
 38,80 - 27,23 Covidien (IRL) 40,34 29,23xD -0,29
 28,95 - 19,71 CVS/Caremark (US) 31,61 22,40 -0,65
 34,49 - 22,04 Danaher (US) 40,83 29,70G -0,66
 56,11 - 27,93 Deere (US) 70,34 52,69G 0,13
 13,04 - 8,77 Dell  (US) 12,93 9,37 -0,13
 29,22 - 21,70 Dentsply (US) 32,05 23,31G 0,12
 57,17 - 42,86 Devon En. (US) 64,76 47,48G 0,14
 32,38 - 17,27 DirecTV (US) 41,73 30,74G 0,03
 33,03 - 18,38 Discovery C. (US) 43,53 31,96G -0,12
 18,60 - 10,61 DISH Netw. (US) 19,21 14,15G 0,15
 34,95 - 22,84 Dominion Res. (US) 43,74 32,15G -0,24
 58,65 - 23,85 Domtar (US) 64,46 46,56G 0,38
 24,16 - 15,99 Dow Chemical (US) 27,46 19,99 -0,36
 34,23 - 20,82 •Du Pont (US) 44,76 32,55B -0,44
 6,82 - 2,33 Eastm.Kodak (US) 4,25 3,15 0,06
 61,60 - 36,29 Eaton (US) 82,93 59,89G 0,20
 20,80 - 15,15 Ebay (US) 24,43 18,01 -0,24
 15,10 - 10,89 Electr. Arts (US) 16,53 11,93 -0,12
 28,61 - 22,12 Eli Lilly (US) 36,50 26,79 0,09
 10,10 - 6,17 El Paso (US) 12,43 8,98G 0,12

 16,20 - 11,05 EMC (US) 20,28 14,78 -0,45
 40,53 - 25,66 Emerson El. (US) 52,88 38,95 0,21
 10,36 - 6,24 Emulex (US) 10,45 7,59G -0,09
 63,10 - 50,84 Entergy (US) 76,66 56,30G -0,12
 14,50 - 9,01 E*Trade Fin. (US) 14,57 10,49 -0,27
 35,17 - 30,12 Exelon (US) 42,66 31,34G -0,12
 21,94 - 14,30 Expedia (US) 28,37 20,71 -0,50
 34,41 - 21,10 Expeditors (US) 46,29 34,12G 0,27
 43,65 - 25,75 Expr.Scripts (US) 48,85 36,34 0,39
 52,52 - 44,70 •Exxon Mobil (US) 62,03 45,44 0,02
 44,49 - 23,39 Fastenal (US) 53,43 39,27G -0,22
 71,22 - 49,01 Fedex (US) 86,06 63,00 0,90
 11,79 - 5,90 FifthThird Bk (US) 12,03 8,69G -0,12
 32,60 - 27,06 FirstEnergy (US) 38,61 28,02G 0,13
 113 - 75,30 First Solar (US) 148,20 108,00 -1,40
 41,48 - 30,69 Fiserv (US) 53,99 39,34 -0,28
 6,16 - 3,90 Flextronics (US) 6,07 4,30 -0,02
 24,09 - 18,17 FLIR Systems (US) 25,82 19,00G -0,04
 10,90 - 4,67 Ford Motor (US) 12,24 9,07 0,01
 65,52 - 45,04 Freeport McM. (US) 85,42 62,99 -1,35
 19,27 - 12,98 Gap Inc. (US) 18,71 13,54G -0,08
 59,24 - 42,42 Gen.Dynamics (US) 63,01 46,27 -0,09
 14,67 - 9,65 •Gen.Electric (US) 16,29 11,92 -0,12
 31,50 - 21,64 General Mills (US) 36,71 26,91 -0,18
 56,68 - 32,76 Genzyme Gen (US) 70,94 52,49 -0,03
 36,26 - 25,05 Gilead Scien. (US) 35,84 26,22 -0,09
 137 - 104 Goldm.Sachs (US) 144,71 106,30 -0,02
 60,57 - 35,77 Goodrich (US) 73,98 54,52G 0,35
 12,07 - 7,32 Goodyear Tire (US) 10,77 7,90 -0,09
 439 - 335 Google (US) 526,85 386,50 -0,04
 26,00 - 17,30 Halliburton (US) 33,24 24,20 0,16
 26,87 - 14,46 Harley-Davids. (US) 28,47 20,75 -0,13
 22,79 - 14,88 Hartford Fin. (US) 23,07 16,93 -0,38
 38,12 - 26,21 Heinz (US) 47,39 35,27 0,47
 47,41 - 32,89 Henry Schein (US) 58,82 42,23G -0,32
 49,00 - 34,94 Hess (US) 59,19 42,81G 0,49
 40,98 - 29,40 •Hewl.-Pack. (US) 42,18 31,02 0,01
 14,10 - 9,31 Hologic (US) 16,15 11,86 0,00
 28,59 - 16,78 •Home Depot (US) 31,72 23,30 -0,10
 36,99 - 24,30 Honeywell (US) 44,15 32,30G -0,13
 40,73 - 24,08 Humana Inc. (US) 50,35 37,31 0,56
 24,99 - 12,16 Human Gen. (US) 29,75 21,84 1,05
 20,44 - 12,60 IAC InterAc. (US) 26,29 19,16G -0,24
 106 - 80,50 •IBM (US) 134,43 98,58 -0,77
 37,41 - 17,34 Illumina (US) 49,21 36,45 0,00

 33,16 - 24,73 Imperial Oil (CAN) 38,98 27,45G -0,10
 32,13 - 19,99 Ingers.-Rand (IRL) 35,81 25,82G 0,19
 47,98 - 31,40 Inmet Min. (CAN) 56,97 40,60 -0,60
 5,20 - 3,68 Integr.Device (US) 5,85 4,13G 0,08
 18,21 - 12,54 •Intel (US) 19,33 14,18 -0,09
 21,50 - 14,47 Int. Paper (US) 21,70 15,54G -0,02
 35,02 - 18,90 Intuit (US) 43,99 32,58G -0,20
 42,88 - 33,60 ITT Corp. (US) 46,98 34,86 0,00
 10,50 - 3,63 JDS Uniph. (CAN) 12,69 9,22G -0,13
 51,68 - 40,09 •Johnson&J. (US) 61,96 46,00 0,33
 35,15 - 27,19 •J.P. Morgan (US) 38,12 28,04 -0,62
 23,63 - 16,10 Juniper Netw. (US) 30,40 22,61 0,03
 45,97 - 32,73 Kellogg (US) 50,60 36,86G 0,02
 52,12 - 39,27 Kimberly-Cl. (US) 65,16 47,80 0,36
 15,82 - 11,66 Kinross Gold (CAN) 19,31 13,82 -0,11
 27,00 - 20,58 KLA-Tencor (US) 35,24 25,59G 0,20
 31,14 - 20,99 Korea Fund (US) 41,95 30,39G 0,41
 24,55 - 17,52 •Kraft Foods (US) 30,96 22,69 -0,55
 18,20 - 13,60 Kroger (US) 21,72 15,81G -0,23
 33,20 - 13,64 Lexmark Int. (US) 44,84 33,12G 1,25
 21,64 - 10,64 Limited Brands (US) 26,92 20,13G 0,18
 25,18 - 17,47 Linear Tech (US) 30,89 22,76G 0,10
 66,46 - 45,56 Lockheed M. (US) 71,66 52,72 -0,44
 29,31 - 22,63 Loew‘s (US) 37,98 27,59G 0,12
 21,34 - 12,90 Lowe‘s  (US) 22,29 16,20G -0,21
 4,87 - 3,05 LSI Logic (US) 4,58 3,30B 0,00
 19,13 - 10,48 Macy‘s (US) 23,11 16,76G 0,02
 67,04 - 26,86 Magna Int. (CAN) 84,49 60,30 1,56
 27,61 - 20,64 Marathon Oil (US) 33,22 24,13G 0,33
 28,57 - 16,61 Marriott (US) 35,91 26,23G -0,31
 18,82 - 14,27 Marsh&McL. (US) 24,21 17,54G -0,02
 39,91 - 17,46 Massey Ener. (US) 31,01 22,39G 0,09
 199 - 135 Mastercard (US) 224,34 162,42G 0,22
 18,45 - 12,08 Mattel Inc. (US) 23,55 17,18 -0,10
 37,07 - 22,96 McAfee (US) 47,22 34,49G -0,05
 21,23 - 9,14 McDermott (US) 14,80 10,42G 0,17
 59,57 - 38,32 •McDonald‘s (US) 74,50 54,66 -0,02
 26,70 - 16,56 McGraw-Hill (US) 33,08 24,02G 0,16
 49,77 - 34,30 Medco (US) 52,11 37,63G -0,13
 34,50 - 24,22 Medtronic (US) 33,57 24,43 -0,07
 29,30 - 20,77 •Merck & Co. (US) 36,80 27,18 -0,36
 34,95 - 21,80 MetLife (US) 38,59 28,17G -0,30
 24,20 - 16,24 Microchip T. (US) 31,55 23,11G 0,11
 8,39 - 4,33 Micron Tech. (US) 7,24 5,28 -0,01
 23,50 - 16,75 •Microsoft (US) 24,68 18,04 0,07

 77,54 - 39,93 Millicom I.C. (L) 96,33 71,23G 0,15
 60,10 - 35,17 Monsanto (US) 47,87 35,17 -0,69
 13,71 - 8,00 Monster W. (US) 13,07 9,38G 0,05
 24,16 - 18,07 Mo.Stanley (US) 24,75 18,15 0,01
 6,47 - 4,39 Motorola (US) 8,50 6,25 0,08
 45,96 - 35,80 Murphy Oil (US) 62,08 44,67G -0,20
 17,42 - 10,61 Mylan Labs (US) 18,80 13,72G -0,01
 34,20 - 26,19 Nat. Oilwell (US) 44,65 33,05 0,91
 12,02 - 8,63 Nat.Semicon. (US) 12,81 9,38 -0,01
 38,05 - 17,83 NetApp (US) 49,71 35,87 -1,17
 50,55 - 28,55 Newmont (US) 62,75 45,44 -1,46
 12,26 - 7,54 News Corp.A (US) 13,10 9,61 -0,33
 43,20 - 33,02 NextEra En. (US) 54,53 39,92G -0,13
 31,96 - 18,08 NII Hold. (US) 40,99 29,43G -1,05
 62,42 - 41,54 Nike Inc. (US) 80,26 58,02 -1,09
 48,55 - 29,37 Norfolk S. (US) 59,62 43,69G 0,01
 52,40 - 32,96 Northrop (US) 60,64 44,01G -0,32
 5,14 - 2,57 Novell (US) 5,99 4,41 -0,09
 13,21 - 6,79 Nvidia (US) 11,74 8,82 0,05
 26,12 - 16,35 NYSE Euron. (US) 28,75 21,39 -0,02
 70,88 - 50,80 Occident.Petr. (US) 78,54 57,01 1,61
 20,91 - 13,89 Oracle (US) 27,07 19,82 -0,13
 36,74 - 24,25 Paccar (US) 48,43 35,21G 0,45
 4,26 - 2,78 Parker Dr. (US) 4,39 3,20G 0,08
 54,86 - 33,64 Parker Hann. (US) 70,45 51,21G 0,10
 24,86 - 16,99 Patterson C. (US) 28,73 20,81G 0,13
 24,49 - 18,90 Paychex (US) 27,56 19,96G 0,05
 4,86 - 3,64 PDL Bioph. (US) 5,28 3,91 -0,03
 54,07 - 40,20 PepsiCo (US) 66,62 49,09 0,02
 31,64 - 22,79 Petrobras* (BR) 32,56 23,89 0,18
 27,36 - 14,34 PETsMART (US) 35,26 25,75 -0,17
 14,16 - 11,03 •Pfizer (US) 17,23 12,70 -0,15
 42,63 - 32,08 Philip Morris (US) 56,14 41,10 -0,16
 19,58 - 14,91 Pitney Bowes (US) 21,44 15,65G 0,09
 7,00 - 5,16 PMC Sierra (US) 7,36 5,26G -0,07
 69,69 - 53,16 Praxair (US) 90,40 65,68G -0,87
 51,75 - 38,10 •Procter&G. (US) 59,94 44,16 -0,17
 34,66 - 25,50 Qualcomm (US) 45,47 33,28 1,07
 44,23 - 34,27 Quest Diagn. (US) 50,46 36,23xD -0,24
 4,90 - 2,30 Qwest Comm. (US) 6,30 4,50 -0,03
 20,64 - 10,66 Rambus (US) 20,86 15,25 0,07
 45,78 - 29,98 Raytheon (US) 45,90 33,73 0,48
 3,94 - 2,00 Realnetworks (US) 3,24 2,35G 0,03
 30,45 - 17,25 Red Hat (US) 41,06 30,18 0,20
 7,00 - 3,10 Regions Fin. (US) 7,29 5,24G 0,07
 56,54 - 34,09 Res.in Motion (CAN) - 35,88 0,44
 50,05 - 26,82 Rockwell (US) 62,00 45,45G 0,20
 47,32 - 28,91 Ross Stores (US) 54,87 40,72G -0,47
 24,38 - 14,79 Rowan (US) 30,46 22,21G 0,39
 48,00 - 33,21 Royal Bk.C. (CAN) 53,69 37,92G 0,16
 20,04 - 13,23 Safeway (US) 21,26 15,28G 0,16
 40,74 - 12,82 SanDisk (US) 36,73 26,72 -0,97
 12,21 - 7,25 Sara Lee (US) 13,46 9,98 0,02
 55,20 - 38,62 Schlumberger (US) 61,75 45,80 0,69
 15,50 - 8,15 Seagate (IRL) 11,75 8,79 0,01
 93,00 - 42,55 Sears Hld. (US) 72,52 53,07G -0,33
 18,06 - 10,80 Shire (GB) - 16,40G -0,60
 45,57 - 34,23 Sigma Aldr. (US) 60,55 44,45 -0,30
 0,92 - 0,36 Sirius XM (US) 1,19 0,86 0,04
 10,10 - 5,58 SLM (US) 11,63 8,60G -0,10
 29,20 - 20,79 Southern (US) 37,22 27,39G -0,11
 4,19 - 1,90 Sprint Nextel (US) 4,61 3,34G -0,01
 49,38 - 27,71 Stanley B.&D. (US) 61,44 44,41G -0,48
 19,16 - 13,79 Staples (US) 20,94 15,10G -0,17
 22,98 - 12,84 Starbucks (US) 25,56 18,79 -0,25
 37,24 - 26,02 State Street (US) 37,94 27,26G -0,53
 14,21 - 9,02 Steel Dyn. (US) 14,21 10,23 -0,03
 54,25 - 32,32 Stericycle (US) 69,79 51,03 0,72
 27,92 - 20,80 Suncor En. (CAN) 33,58 23,53 0,48
 13,41 - 9,64 Symantec (US) 15,27 11,46 -0,04
 25,80 - 16,50 Sysco (US) 28,42 21,09 -0,46
 11,99 - 8,61 Taiwan Fund (US) 16,66 11,94G 0,29
 14,57 - 11,32 Talisman En. (CAN) 18,02 12,60G 0,35
 45,00 - 30,40 Target (US) 53,55 38,74G -0,62
 7,33 - 3,67 Tellabs (US) 7,52 5,56 -0,08
 12,29 - 10,49 Telmex (MEX) 15,00 10,92G 0,15
 16,02 - 11,22 Templeton (US) 21,91 15,79G 0,16
 48,48 - 33,40 Teva Pharm. (IL) 52,90 38,92 0,04
 20,73 - 15,24 Texas Instr. (US) 27,20 19,88 0,13
 31,38 - 20,44 Thomson R (CAN) 38,65 27,61G 0,20
 38,55 - 25,93 Tiffany (US) 47,00 34,51 -0,20
 26,91 - 18,84 Time Warner (US) 30,75 22,43 -0,13
 58,67 - 38,62 Tor.Dom.Bk (CAN) 74,30 52,30G -0,28
 29,32 - 19,93 TransCanada (CAN) 38,18 27,16G -0,20
 41,70 - 32,10 •Travelers (US) 52,29 38,16G -0,48
 31,69 - 22,50 Tyco (US) 36,82 27,65 0,41
 62,13 - 36,99 Union Pacific (US) 81,87 60,29G 0,00
 27,34 - 16,11 UnitedHealth (US) 35,27 25,71G 0,05
 58,01 - 40,74 •United Tech. (US) 71,44 52,32G -0,17
 54,15 - 36,01 UPS (US) 66,90 49,53 0,11
 32,05 - 19,98 Urban Outf. (US) 31,69 23,41G -0,34
 20,94 - 14,27 US Bancorp (US) 21,66 15,77G -0,11
 52,39 - 23,70 US Steel (US) 43,85 32,00 0,23
 21,41 - 8,56 Valeant Ph. (CAN) 25,82 18,59B -0,91
 24,55 - 14,36 Verisign (US) 31,78 23,18G -0,02
 24,41 - 17,94 •Verizon (US) 32,72 24,22B 0,02
 31,65 - 21,55 Vertex Ph. (US) 34,92 25,47 -0,61
 17,00 - 8,67 Virgin Media (US) 23,15 16,77G -0,02
 29,00 - 20,86 Walgreen (US) 33,53 24,36G -0,21
 43,88 - 33,50 •Wal-Mart (US) 53,65 39,38 0,05
 28,82 - 18,34 •Walt Disney (US) 33,23 24,31 0,11
 17,86 - 9,95 Warner Chil. (US) 22,57 16,45G 0,02
 27,45 - 19,36 Waste Manag. (US) 35,86 26,41 0,32
 49,10 - 29,84 Wellpoint (US) 56,60 41,03G -0,02
 26,77 - 17,24 Wells Fargo (US) 25,20 18,66 0,07
 33,35 - 18,55 Western Digit. (US) 28,35 21,07 0,74
 14,62 - 8,74 Weyerhaeuser (US) 15,86 11,82G -0,20
 88,01 - 45,44 Whirlpool (US) 81,17 59,10G 1,17
 33,99 - 17,03 Whole F.M. (US) 37,29 27,21G -0,14
 18,07 - 11,35 Williams Cos. (US) 19,13 13,85G 0,13
 71,80 - 36,40 Wynn Resorts (US) 86,77 63,26G -0,04
 8,51 - 4,99 Xerox (US) 10,37 7,69 -0,01
 22,75 - 14,55 Xilinx (US) 26,66 19,82G 0,23
 13,75 - 9,91 Yahoo (US) 14,24 10,28 -0,07
 35,32 - 22,29 Yum Brands (US) 46,18 33,78G -0,23

 8,97 - 5,08 Aeon (J) 896,00 7,83G -0,05
 2,96 - 1,64 All Nipp.Airw. (J) 309,00 2,65 -0,04
 8,28 - 3,38 Alps El. (J) 684,00 5,93G -0,22
 4,63 - 3,09 Asahi Kasei (J) 460,00 4,00G 0,02
 3,85 - 2,25 Bangkok Bk (TH) 161,50 3,83 0,09
 3,22 - 2,28 Bank EastAsia (HK) 32,65 3,10 0,07
 14,07 - 10,64 Bridgestone (J) 1521 13,55 -0,11
 35,59 - 24,98 Canon (J) 3895 33,95 -0,50
 6,10 - 4,76 Casio Comp. (J) 619,00 5,40G -0,05

 2,16 - 1,00 Cathay Pacific (HK) 21,00 2,02 -0,03
 0,70 - 0,53 CCB (CN) 6,80 0,63G 0,00
 8,44 - 6,22 China Mobile (HK) 79,50 7,46G -0,02
 1,20 - 0,79 China Unicom (HK) 11,34 1,05 -0,04
 1,98 - 1,31 Citic Pacific (HK) 17,70 1,64G -0,01
 6,98 - 4,59 City Dev. (SGP) 12,76 6,98G 0,07
 10,49 - 5,89 Daihatsu (J) 1117 9,64G -0,07
 8,53 - 6,33 Daiwa House (J) 840,00 7,32G -0,09
 6,07 - 4,02 Esprit (HK) 42,05 4,02 0,00
 99,56 - 54,49 Fanuc (J) 10630 92,98 -2,07
 2,57 - 0,93 Fuji Electric (J) 219,00 1,90G -0,06
 26,05 - 17,84 Fujifilm  (J) 2765 24,51 0,00
 5,09 - 2,35 Fuji Heavy Ind. (J) 532,00 4,64G 0,06
 5,72 - 3,68 Fujitsu (J) 586,00 5,10G -0,14
 0,41 - 0,31 Guangdong (HK) 4,08 0,36G 0,00
 11,24 - 9,40 Hang Seng (HK) 114,10 10,81G -0,03
 15,67 - 11,00 Hikari Tsushin (J) 1569 13,69 -0,33
 3,60 - 1,76 Hitachi (J) 365,00 3,11G -0,13
 2,05 - 1,37 HK&China Gas (HK) 19,62 1,84G 0,01
 26,84 - 19,80 Honda (J) 2963 26,17 -0,08
 4,80 - 2,90 Hongkong L. (SGP) 6,21 4,39G 0,01
 6,83 - 4,42 Hutchison Wh. (HK) 72,35 6,83 0,05
 17,77 - 9,81 Hyundai* (KR) 23,46 17,11 0,05
 4,61 - 2,76 JX Holdings (J) 484,00 4,19G -0,02
 19,18 - 14,70 Kao (J) 2034 17,66G -0,13
 2,91 - 1,64 Kasikornbank (TH) 124,00 2,91 0,06
 2,41 - 1,48 Kawasaki H. (J) 237,00 2,06G -0,03
 5,82 - 3,71 Keppel Corp. (SGP) 8,98 4,95G 0,00
 11,59 - 9,72 Kirin Hold. (J) 1185 10,39G -0,06
 17,84 - 11,77 Komatsu (J) 1938 16,77 -0,03
 9,87 - 5,86 Konica Minolta (J) 814,00 7,08G 0,03
 13,07 - 9,07 Korea Electr.P. (KR) 29400 9,51G -0,04
 79,00 - 51,76 Kyocera (J) 7890 69,02G 0,83
 0,61 - 0,29 Lenovo (CN) 4,82 0,45G 0,00
 2,25 - 1,34 Mazda (J) 201,00 1,74G -0,01
 6,89 - 4,35 Mitsub.El. (J) 718,00 6,19G -0,05
 3,10 - 2,20 Mitsub.Heavy (J) 308,00 2,75 -0,01
 1,10 - 0,84 Mitsub.Motor (J) 109,00 0,94G -0,02
 4,24 - 3,34 M.U.F.G. (J) 389,00 3,40G -0,25
 2,55 - 1,59 NEC Corp. (J) 222,00 1,94 -0,02
 17,60 - 11,14 Nikon (J) 1548 13,45G 0,12
 263 - 151 Nintendo (J) 20820 181,15G -14,35
 2,94 - 2,22 Nippon Steel (J) 284,00 2,46G -0,04
 35,02 - 26,88 Nippon T&T (J) 3645 32,12G -0,64
 6,71 - 4,37 Nissan Motor (J) 729,00 6,35 -0,06
 5,82 - 3,99 NKSJ Hold. (J) 524,00 4,74 -0,03
 5,92 - 3,56 Nomura Hldg. (J) 404,00 3,56 -0,11
 1350 - 931 NTT DoCoMo (J) 139Td. 1214G -20,32
 12,01 - 8,40 Panasonic (J) 1131 10,12 0,07
 0,96 - 0,75 PetroChina (CN) 9,03 0,85 0,02
 3,18 - 1,51 Pioneer  (J) 291,00 2,50 -0,10
 194 - 130 Samsung* (KR) 557Td. 181,00 6,00
 1,71 - 0,98 Sanyo Electric (J) 138,00 1,18 0,00
 7,67 - 5,45 Sekisui House (J) 750,00 6,52G -0,03
 19,98 - 14,00 Seven & I. (J) 1956 17,18G -0,09
 10,65 - 6,95 Sharp (J) 831,00 7,30 -0,40
 18,66 - 11,11 Shiseido (J) 1874 16,50 -0,77
 9,25 - 6,28 Sing.Airl. (SGP) 16,32 9,12 0,09
 4,00 - 2,54 Singap. Land (SGP) 7,05 3,88G 0,00
 1,82 - 1,34 Sing.Tel. (SGP) 3,14 1,72G -0,01
 14,00 - 10,75 SK Telec.* (KR) - 12,67G 0,27
 26,59 - 19,84 S.M.F.G. (J) 2432 21,16G -0,79
 24,09 - 14,47 Softbank (J) 2731 23,95 0,08
 29,43 - 17,63 Sony (J) 2581 22,75 -0,09
 3,89 - 2,46 Sumitomo Ch. (J) 366,00 3,13G -0,13
 12,65 - 9,00 Sun Hung Kai (HK) 133,70 12,65G 0,39
 19,40 - 14,95 Suzuki Motor (J) 1756 15,34G -0,43
 10,62 - 7,46 SwirePac. (HK) 106,70 10,06G 0,01
 37,84 - 26,00 Takeda Pharma (J) 3835 33,60 -0,60
 52,45 - 35,75 Tokyo Electron (J) 4185 36,45 -1,00
 23,00 - 15,33 Tokyo El.Pow. (J) 2036 17,68G -1,12
 4,46 - 3,20 Toshiba El. (J) 404,00 3,46 -0,09
 32,20 - 25,30 Toyota Motor (J) 2998 26,90 -0,08
 24,92 - 20,15 Tsumura (J) 2596 22,83G -0,37
 4,84 - 3,37 Wharf Hold. (HK) 49,80 4,67G 0,01
 9,93 - 6,60 Yamaha (J) 969,00 8,46G -0,05

 1,38 - 0,90 Alumina (AUS) 1,81 1,24G -0,04
 5,03 - 3,15 Amcor (AUS) 6,51 4,61G -0,03
 36,40 - 24,66 Anglogold A.* (ZA) 32300 33,89 0,02
 87,06 - 55,00 Anglo Plat.* (ZA) 65999 68,95G -0,59
 17,97 - 12,60 A.N.Z.Bk (AUS) 23,68 16,73G -0,36
 30,85 - 21,49 BHP Billiton (AUS) 38,91 28,08 -0,16
 41,47 - 29,70 Commw.Bk. (AUS) 51,17 36,72 -0,66
 1,60 - 0,23 Elders (AUS) 0,58 0,40G 0,00
 8,99 - 5,22 Evraz Highveld (ZA) 7935 8,17G -0,13
 2,21 - 1,42 FirstRand (ZA) 2146 2,19G -0,02
 4,46 - 3,06 Fosters Grp. (AUS) 6,13 4,27G -0,04
 12,15 - 8,02 Gold Fields* (ZA) 10522 11,06 -0,04
 9,12 - 6,40 Harmony G.* (ZA) 7800 8,40 -0,03
 22,70 - 14,40 Imp.Plat.H.* (ZA) 17665 18,61 -0,15
 35,05 - 23,50 Macquarie  (AUS) 36,27 25,63G -0,39
 19,80 - 15,10 Nat.Austr.Bk (AUS) 25,34 17,96G -0,39
 30,03 - 19,00 Newcrest M. (AUS) 39,67 27,95 -0,45
 13,62 - 8,89 News Corp. (AUS) 15,78 11,25G -0,06
 1,99 - 1,47 Qantas (AUS) 2,79 1,95G 0,02
 56,28 - 33,40 Rio Tinto (AUS) 76,77 54,33 -0,48
 10,20 - 7,66 Santos (AUS) 12,81 9,07G -0,12
 3,73 - 2,22 Sappi (ZA) 3588 3,60G 0,06
 33,11 - 24,40 Sasol (ZA) 31288 32,62 -0,26
 1,38 - 1,00 Telecom NZ (NZ) 2,02 1,11 -0,02
 2,39 - 1,85 Telstra (AUS) 2,62 1,89 -0,03
 24,50 - 13,27 Wesfarmers (AUS) 32,89 23,20G -0,37
 19,18 - 13,10 Westpac Bk. (AUS) 23,24 16,27G -0,13
 33,19 - 26,20 Woodside P. (AUS) 43,88 31,05 -0,48
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EURO-RAUM

AMERIKA

SONSTIGE

ASIEN

Name ISIN 30.09. Vortag +/- Eröffnung/Hoch/Tief 52-Wochen Veränd. % Div. Div. EPS EPS EPS KGV KCV MKP in Trend
  Schluss (Euro) % *) 30.09. Hoch Tief 31.12. Rend. 09** 10** 11** 11  Mrd.Euro EPS
Air Liquide (F) FR0000120073  89,49 90,32 -0,92 89,51/91,14/89,13 91,48 - 68,81 14,97 2,25 2,51 4,70 4,94 5,46 16,4 10,18 23,65 3

Alstom (F) FR0010220475  37,42 37,50 -0,21 37,15/38,07/37,06 54,09 - 36,15 -23,73 1,24 3,31 4,21 3,65 3,59 10,4 18,47 10,82 5

Anh.-B. Inbev (B) BE0003793107  43,15 43,58 -0,99 43,36/43,84/42,97 43,69 - 30,00 18,56 0,38 0,88 2,91 3,10 3,72 11,6 10,20 69,23 3

Arcelor Mittal (NL) LU0323134006  24,16 24,32 -0,68 24,11/24,79/24,05 35,04 - 21,33 -24,92 0,75 2,28 0,08 2,32 3,67 6,58 6,53 37,71 1

AXA (F) FR0000120628  12,82 13,02 -1,50 12,86/13,20/12,79 19,26 - 11,82 -22,46 0,55 4,29 1,69 1,59 2,05 6,26 1,63 29,37 3

BBVA (E) ES0113211835  9,90 9,83 0,76 9,76/10,08/9,68 13,17 - 7,41 -22,19 0,42 4,24 1,12 1,25 1,39 7,13 V 37,12 3

Bco Santander (E) ES0113900J37  9,32 9,25 0,68 9,17/9,52/9,14 11,98 - 7,36 -19,33 0,60 6,44 1,05 1,06 1,23 7,57 V 76,67 3

BNP Paribas (F) FR0000131104  52,17 53,11 -1,77 52,48/53,30/52,00 59,60 - 41,48 -6,67 1,50 2,88 5,20 6,46 7,36 7,09 1,72 61,84 1

Carrefour (F) FR0000120172  39,41 39,45 -0,10 39,26/40,15/39,14 41,28 - 29,27 17,45 1,08 2,74 0,46 2,35 2,86 13,8 7,75 27,78 1

Crédit Agricole (F) FR0000045072  11,46 11,88 -3,45 11,77/11,82/11,46 15,31 - 8,02 -7,24 0,45 3,92 0,49 1,08 1,74 6,59 24,27 26,59 3

CRH Plc (IRL) IE0001827041  12,04 12,13 -0,78 12,10/12,38/11,92 21,95 - 11,70 -36,66 0,63 5,19 0,88 0,75 0,98 12,3 3,66 8,41 3

Danone (F) FR0000120644  43,88 43,94 -0,14 43,52/44,38/43,44 46,59 - 39,81 2,44 1,20 2,74 2,30 2,69 3,03 14,5 12,04 28,39 1

Enel (I) IT0003128367  3,91 3,87 1,10 3,84/3,94/3,83 4,34 - 3,43 -3,40 0,25 6,39 0,64 0,46 0,47 8,32 3,67 36,77 3

ENI Ente Naz. (I) IT0003132476  15,83 15,89 -0,38 15,77/16,07/15,72 18,56 - 14,61 -11,07 1,00 6,32 1,15 1,88 2,16 7,33 5,15 63,40 3

France Tele. (F) FR0000133308  15,85 16,04 -1,15 15,96/16,13/15,80 18,20 - 14,14 -9,06 1,40 8,83 1,13 1,84 1,77 8,95 2,92 41,98 3

GDF Suez (F) FR0010208488  26,26 26,32 -0,23 26,20/26,74/25,93 30,48 - 22,80 -13,29 1,47 5,60 2,01 1,99 2,23 11,8 4,66 59,38 3

Generali (I) IT0000062072  14,77 14,68 0,61 14,55/15,01/14,48 19,19 - 13,89 -21,52 0,50 3,39 0,91 1,28 1,53 9,65 V 22,99 3

Iberdrola (E) ES0144580Y14  5,64 5,62 0,41 5,61/5,71/5,57 6,83 - 4,63 -15,40 0,33 5,92 0,56 0,52 0,54 10,4 5,74 29,64 1

ING Groep (NL) NL0000303600  7,61 7,71 -1,31 7,65/7,80/7,53 9,64 - 5,51 10,29 0,00 0,00 -0,42 1,07 1,33 5,72 V 29,16 3

Intesa Sanpaolo (I) IT0000072618  2,38 2,37 0,63 2,34/2,42/2,33 3,20 - 1,97 -24,37 0,08 3,36 0,24 0,21 0,28 8,51 V 28,23 3

L‘Oréal (F) FR0000120321  82,48 82,16 0,39 81,69/84,00/81,41 84,89 - 65,43 5,74 1,50 1,82 3,07 4,02 4,47 18,5 14,93 49,36 1

LVMH (F) FR0000121014 1 107,60 106,80 0,75 106,05/109,50/105,70 107,60 - 66,10 37,28 1,65 1,53 3,58 5,03 5,76 18,7 17,37 52,77 1

Nokia (FIN) FI0009000681  7,37 7,21 2,22 7,26/7,51/7,23 11,70 - 6,61 -17,38 0,40 5,43 0,24 0,52 0,66 11,2 8,40 27,60 3

Philips (NL) NL0000009538  23,05 23,07 -0,04 22,75/23,41/22,70 26,94 - 15,79 11,48 0,70 3,04 0,44 1,72 2,05 11,2 13,81 22,41 3

Repsol (E) ES0173516115  18,89 18,92 -0,13 18,75/19,30/18,73 19,30 - 15,54 0,91 0,85 4,50 1,28 1,78 2,12 8,91 5,74 23,07 3

Saint-Gobain (F) FR0000125007  32,63 32,67 -0,14 32,36/33,25/32,16 39,67 - 28,49 -14,29 1,00 3,06 0,39 2,55 3,34 9,77 4,56 16,74 3

Sanofi-Aventis (F) FR0000120578  48,88 49,47 -1,19 49,30/49,56/48,66 57,69 - 44,57 -11,23 2,40 4,91 4,03 6,79 6,74 7,25 7,50 64,44 1

Schneider Elec. (F) FR0000121972  93,01 92,50 0,55 91,75/94,95/91,75 93,82 - 66,46 13,73 2,02 2,18 3,43 6,35 7,55 12,3 9,08 24,44 1

Societe Gen. (F) FR0000130809  42,25 43,23 -2,27 42,45/43,59/41,57 52,20 - 30,33 -13,69 0,25 0,59 0,45 4,68 6,10 6,93 3,86 31,26 1

Telecom Italia (I) IT0003497168  1,02 1,03 -0,77 1,02/1,04/1,01 1,21 - 0,89 -5,79 0,05 4,88 0,08 0,11 0,12 8,54 3,60 13,72 3

Telefonica (E) ES0178430E18  18,16 18,15 0,08 17,95/18,40/17,88 19,82 - 14,88 -6,94 1,30 7,16 1,71 1,80 1,89 9,61 5,12 82,90 1

Total (F) FR0000120271  37,80 37,95 -0,38 37,92/38,53/37,53 46,26 - 35,88 -16,00 2,28 6,03 3,79 4,74 5,13 7,37 6,82 88,78 5

Unibail-Rodamco (F) FR0000124711  162,65 162,25 0,25 161,95/164,75/161,10 166,10 - 120,50 12,26 8,40 5,16 -17,14 9,07 8,96 18,2 10,70 14,84 5

UniCredit (I) IT0000064854  1,87 1,84 1,74 1,83/1,91/1,83 2,64 - 1,56 -16,25 0,03 1,60 0,09 0,10 0,21 8,92 V 36,10 3

Unilever (NL) NL0000009355  21,93 21,98 -0,25 21,64/22,24/21,64 24,02 - 19,33 -3,63 0,83 3,79 1,21 1,47 1,63 13,5 11,08 37,60 1

VINCI (F) FR0000125486  36,77 36,77 -0,01 36,56/37,49/36,25 44,78 - 33,17 -6,84 1,62 4,41 3,21 3,17 3,32 11,1 4,37 19,23 3

Vivendi  (F) FR0000127771  20,05 19,93 0,63 19,88/20,34/19,83 21,41 - 16,29 -3,58 1,40 6,98 0,69 2,19 2,26 8,87 3,50 24,64 1

*) Veränderung ist Schluss gegen Vortagesschluss.**) Gewinnschätzungen auf Basis deutscher und internationaler Analysten. (Quelle:Bloomberg). KGV (Kurs/Gewinn-Verhältnis). KCV (Kurs/CashFlow-Verhältnis; letzte Bilanzzahlen)  V=Verlust. 
Trend EPS: Entwicklung der Gewinnschätzung Trend EPS: Entwicklung der Gewinnschätzung für 2011 seit dem vorangegangenen Dienstag. Deutsche Aktien (Allianz, BASF, Bayer, BMW, Daimler, Deutsche Bank, Deutsche Börse, Deutsche 
Telekom, E.ON, Münchener Rück, RWE, SAP, Siemens) siehe Deutsche Aktien Top-100 im Überblick.
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TOP-GEWINNER: BK IRELAND 0,64 (+10,94%) +++ TOMTOM 5,03 (+10,79%) +++ RYANAIR 4,00 (+7,21%) +++ ATLAS COPCO 12,46 (+5,41%) +++ BAE SYSTEMS 4,10 (+5,10%) +++ KONE CORP. 37,63 (+5,10%) +++ FIAT 11,46 (+5,09%) +++ MOSENER. 7,93 (+5,03%) +++ HUMAN 

Internationale Aktienindizes
Land (Index) 30.09. Veränderung (%) zum 52-Wochen- KGV MKP
 21:15 Vort. Dez.09 Dez.08 Hoch Tief 10e in Mrd.
NORDAMERIKA 
Kanada (TSE (Toronto) 12359,47 -0,19 +5,22 +37,52 12382,82 - 10805,33 17,37 1567
USA (Dow Jones) 10816,74 -0,17 +3,73 +23,25 11205,03 - 9487,67 13,05 3439
USA (Nasdaq Comp.) 2377,10 +0,02 +4,76 +50,73 2530,15 - 2045,11 17,84 1631360
USA (Nasdaq 100) 2006,67 -0,12 +7,87 +65,61 2055,33 - 1662,49 16,36 2406
USA (S&P 500) 1145,76 +0,09 +2,75 +26,85 1217,28 - 1022,58 13,76 10631
MITTEL- UND SÜDAMERIKA 
Argentinien (Merval) 2636,46 -0,19 +13,60 +144,19 2651,19 - 2022,79 23,75 690
Brasilien (Bovespa) 69361,73 +0,19 +1,13 +84,72 71784,78 - 58694,00 13,16 1732
Mexiko (IPC (Mexico) 33341,44 +0,47 +3,80 +48,98 34134,23 - 28588,26 15,50 3622
ASIEN 
China (Hang Seng) 22358,17 -0,09 +2,22 +55,40 22943,98 - 18985,50 14,38 11603
Indien (BSE Sensex (Bombay) 20069,12 +0,57 +14,91 +106,55 20117,38 - 15404,94 19,01 30176
Indonesien (JSX (Jakarta) 3501,30 +0,17 +38,15 +158,32 3501,30 - 2334,11 16,94 2828635
Japan (Nikkei 225) 9369,35 -1,99 -11,16 +5,75 11339,30 - 8824,06 16,12 188849
Korea (Kospi 200 (Seoul) 242,95 +0,28 +9,51 +66,01 242,95 - 200,73 10,21 898474
Singapur (Strait Times) 3097,63 -0,27 +6,90 +75,85 3113,46 - 2583,73 15,26 487
Taiwan (Taiwan Weighted) 8237,78 -0,04 +0,61 +79,42 8356,89 - 7071,67 13,76 21407
Thailand (Thailand Set) 975,30 +0,58 +32,78 +116,75 975,30 - 668,48 14,03 7806
AUSTRALIEN UND OZEANIEN 
Australien (All Ord.) 4636,90 -1,22 -5,03 +26,72 5024,10 - 4250,60 13,70 1378
AFRIKA 
Südafrika (JSE All Share) 29456,04 +1,33 +6,47 +36,95 29565,10 - 24519,76 11,99 4782

DEUTSCHLAND (DAX) 6229,02 -0,29 +4,56 +29,50 6351,60 - 5353,35 11,37 669
MSCI WORLD-INDEX 1183,96 0,00 +1,33 +31,39 1241,70 - 1033,74 - -
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Euro-Stoxx50 (4 Wochen)                                 Text

EURO-RAUM 
Euro-Stoxx 264,43 -0,15 -3,77 +18,68 284,91 - 237,29 11,62 3394
Euro-Stoxx 50 2747,90 -0,17 -7,36 +12,09 3017,85 - 2488,50 10,43 1887
Belgien (Bel 20) 2589,73 -0,50 +3,11 +35,68 2716,70 - 2296,81 12,38 217
Finnland (OMX HPI ) 7095,68 +0,74 +9,91 +31,32 7452,62 - 5913,92 15,36 202
Frankreich (CAC-40) 3715,18 -0,59 -5,62 +15,45 4065,65 - 3331,29 10,94 982
Griechenland (General Athen) 1471,04 +0,30 -33,02 -17,66 2896,91 - 1403,92 11,57 45
Italien (MIB-40) 20505,20 +0,65 -11,80 +5,37 24425,98 - 18382,71 12,05 351
Irland (Irish General) 3415,51 +0,30 -6,02 +21,09 4245,03 - 3268,21 - -
Niederlande (AEX) 334,39 -0,43 -0,28 +35,74 357,43 - 299,30 11,27 353
Österreich (ATX) 2541,63 +0,13 +1,85 +45,17 2795,32 - 2216,84 13,02 60
Portugal (PSI 20) 7507,57 +0,42 -11,30 +18,39 8882,69 - 6624,29 13,69 61
Spanien (IBEX-35) 10514,50 +0,26 -11,94 +14,34 12222,50 - 8669,80 10,45 469
RESTLICHES EUROPA 
Stoxx 259,72 -0,50 +2,59 +31,90 272,14 - 232,11 11,94 6482
Stoxx 50 2482,18 -0,60 -3,75 +20,18 2711,84 - 2285,13 10,35 2754
Dänemark (OMX C20 ) 416,96 +0,44 +23,84 +68,32 425,52 - 324,16 16,64 1139
Großbritannien (FTSE-100) 5548,62 -0,37 +2,51 +25,13 5825,01 - 4805,75 11,43 1544
Norwegen (OBX (Oslo) 349,95 +0,13 +3,13 +75,74 358,08 - 281,68 12,34 1171
Polen (WIG) 45236,72 +0,87 +13,13 +66,14 45236,72 - 37045,62 13,52 757
Russland (RTX) 2124,12 +1,02 +0,86 +115,05 2423,55 - 1731,83 6,58 497
Schweden (OMX) 1087,71 +0,24 +14,29 +64,22 1095,59 - 867,84 15,12 3646
Schweiz (SMI) 6296,33 -0,24 -3,81 +13,76 6967,56 - 5942,25 12,25 811
Tschechien (PX-50) 1131,60 +0,98 +1,28 +31,86 1314,60 - 1092,80 11,58 1245
Türkei (ISE-100 (Istanbul) 65774,37 +0,34 +24,51 +144,84 65774,37 - 45230,95 11,48 378
Ungarn (BUX) 23239,93 +1,85 +9,48 +89,84 25322,96 - 19676,52 12,19 5587

TOP-VERLIERER: ALL. IRISH BK 0,51 (-12,14%) - - - NINTENDO 181,15 (-7,34%) - - - M.U.F.G. 3,40 (-6,85%) - - - APPL. MICRO 7,48 (-6,50%) - - - TOKYO EL.POW. 17,68 (-5,96%) - - - SHARP 7,30 (-5,19%) - - - JULIUS B. GRP. 27,32 (-5,17%) - - - ZUMTOBEL 12,29 (-4,88%) - - - VALEANT 

RESTLICHES EUROPA

I n t e r n a t i o n a l e A k t i e n
Enttäuschende Ergebnisse einer
Bohrung in der Ukraine haben bei
Regal Petroleum einen Kurs-
rutsch ausgelöst. Die Papiere der
Explorationsfirma fielen um gut
31 Prozent auf ein Rekord-Tief
von 18,25 Pence. Dies ist das
zweitgrößte Tagesminus der Un-
ternehmensgeschichte. Er habe

erwartet, dass das angebohrte
Feld ergiebiger sei, sagte Analyst
Wugar Alijew vom Research-Haus
Matrix. Der angekündigte Füh-
rungswechsel komme nicht über-
raschend, da die Strategie des
bisherigen Chefs, an der Eigen-
ständigkeit festzuhalten, offen-
bar nicht aufgegangen sei. rtr

Regal Petroleum fallen auf Rekord-Tief

ALLE KURSE IM INTERNET: WELT.DE/BOERSE

märkte sehen lassen: Im zu Ende ge-
henden Monat stieg der Dax um gut
fünf Prozent. Das war das größte
Kursplus in einem September seit
1997. Auf das Quartal gesehen be-
trug das Plus gut vier Prozent. Den-
noch äußerten sich viele Börsianer
skeptisch über die weitere Kursent-
wicklung. „Die Risiken für einen
Abwärtstrend sind insgesamt ge-
stiegen“, sagt etwa Helaba-Markt-
analyst Christian Schmidt: „Es gibt
kaum Nachrichten, die Investoren
dazu veranlassen könnten, ihre Be-
stände aufzustocken.“

Die Schuldenkrise lastete in eini-
gen Ländern der Euro-Zone auf der
Stimmung. Zum einen wurde Spa-
nien nun auch von der Ratingagen-
tur Moody’s die Bestnote für die
Kreditwürdigkeit aberkannt – S&P
und Fitch hatten dies schon früher
getan. Zum anderen muss Irland
Milliarden von Euro in die Rettung
der Anglo Irish Bank pumpen.

Am Rentenmarkt verharrte die

Umlaufrendite erneut bei 1,98 Pro-
zent. Der Bund Future ermäßigte
sich um 36 Ticks auf 131,45 Punkte.
Der Kurs des Euro zog leicht an: Die
Europäische Zentralbank (EZB)
setzte den Referenzkurs auf 1,3648
(Mittwoch: 1,3611) Dollar fest.

Größter Gewinner im Dax waren
die Aktien der Deutschen Bank mit
einem Plus von 2,5 Prozent. „Dass
nach den herben Kursverlusten der
vergangenen Tage mal eine Gegen-
bewegung fällig wird, überrascht
nicht“, sagte ein Händler. Auch die
zuletzt arg gebeutelten Bezugs-
rechte stiegen um 18,5 Prozent.
Bank-Chef Josef Ackermann hatte
Investoren zudem Hoffnung auf ein
stärkeres drittes Quartal gemacht
als bislang gedacht. Auch für die Pa-
piere der Commerzbank ging es um
ein Prozent nach oben. 

Zu den Gewinnern im Dax zähl-
ten erneut die Titel von Beiersdorf
mit einem Aufschlag von knapp ei-
nem Prozent. Aussagen von Procter
& Gamble-Chef Robert McDonald
über ein Interesse seines Konzerns
an dem Nivea-Hersteller hatten
schon am Mittwoch für einen Kurs-
sprung gesorgt. Obwohl es keine
konkreten Anzeichen für ein anste-
hendes Angebot gibt, sind viele
Börsianer davon überzeugt: „Bei-
ersdorf würde mit seiner starken
Marke Nivea perfekt zu P&G pas-
sen“, erklärte Analyst Arne Rauten-
berg von der DZ Bank.

Optimistische Aussagen von

Zuversichtliche Aussagen vom Au-
tosalon in Paris stützten den Kurs
von Daimler, die Aktien legten 0,4
Prozent zu. Autowerte waren im
September bei den Anlegern be-
liebt: Daimler, BMW, VW und MAN
zählten zu den fünf Aktien mit der
besten Kursentwicklung. Während
sich BMW am letzten Handelstag
im September noch einmal um 0,7
Prozent verbesserten, ermäßigten
sich VW Vorzüge um 1,6 Prozent.

Ein optimistischer Ausblick gab
Fraport Auftrieb. Die Aktien des
Flughafen-Betreibers legten 1,3 Pro-
zent auf 44,61 Euro zu. Firmenchef
Stefan Schulte hatte in einem Inter-
view für die nächsten Jahre ein
durchschnittliches Wachstum des
operativen Gewinns von zehn Pro-
zent in Aussicht gestellt. Eine Her-
abstufung durch UBS belastete da-
gegen die Papiere des Aromen-Her-
stellers Symrise. Sie büßten 1,6 Pro-
zent ein. Die Aktie habe seit
Jahresbeginn um knapp 40 Prozent
zugelegt und sich damit deutlich
besser entwickelt als die Konkur-
renten, schrieb Analyst Thomas
Gilbert in einem Kommentar. Er
halte den aktuellen Kurs für ange-
messen. Symrise sei aber weiterhin
ein gutes langfristiges Investment,
vor allem für diejenigen, die auf ei-
ne weitere Konsolidierung der
Branche setzten. Gilbert stufte
Symrise von „Kaufen“ auf „Neutral“
herunter, beließ das Kursziel aber
bei 22 Euro. rtr/ww

Dax mit größtem September-Plus seit 1997
Leitindex kletterte im vergangenen Monat um fünf Prozent – Bankaktien legen Endspurt auf das Parkett

FRANKFURT/MAIN – Zum Ab-
schluss des Börsenmonats Septem-
ber haben die Anleger am Donners-
tag bei deutschen Aktien zugegrif-
fen. Vor allem die besser als erwar-
teten US-Konjunkturdaten sorgten
am Nachmittag für steigende Kurse,
die den Dax um bis zu 1,5 Prozent
ins Plus hievten. Im weiteren Ver-
lauf drückten aber einsetzende Ge-
winnmitnahmen den Leitindex
wieder in die Verlustzone. Zum
Handelsende stand schließlich ein
Abschlag von 0,3 Prozent auf 6229
Punkte zu Buche. Für den MDax
mittelgroßer Werte ging es um 0,2
Prozent auf 8768 Zähler abwärts.
Der TecDax kletterte dagegen um
0,5 Prozent auf 7841 Punkte. Auch
die meisten europäischen Indizes
notierten nach anfänglichen Ge-
winnen mit leichten Abschlägen. 

Trotz der leichten Verluste am
letzten Handelstag im September
kann sich sowohl die Monats- als
auch die Quartalsbilanz der Aktien-

1. Solarworld 9,129 (+4,96%)
2. Hugo Boss Vz. 43,245 (+3,87%)
3. Deutsche Bank 40,70 (+3,67%)
4. Continental 57,42 (+3,61%)
5. Salzgitter 48,41 (+3,24%)

........................................................................................
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........................................................................................

........................................................................................
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1. Sky Deutschland 1,007 (-2,61%)
2. Stada Arzneimittel 21,45 (-2,08%)
3. Symrise 20,41 (-1,47%)
4. Hannover Rück 33,80 (-1,18%)
5. EADS 18,52 (-1,07%)

........................................................................................
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........................................................................................

........................................................................................

........................................................................................

Im HDax verzeichneten gestern bis 16.00 Uhr folgende Titel
die größten Kursausschläge (Basis: Schlusskurs Vortag)

GEWINNER VERLIERER

FRANKFURT/MAIN – Die Lage am
europäischen Geldmarkt entspannt
sich zusehends. 50 Banken riefen
am gestrigen Donnerstag lediglich
29,4 Mrd. Euro für sechs Tage bei
der Europäischen Zentralbank
(EZB) ab. Analysten hatten bei dem
Sonder-Refinanzierungsgeschäft
mit einem deutlich höheren Bedarf
gerechnet, zumal gleichzeitig Kre-
ditlinien mit zwölf, sechs und drei
Monaten Laufzeit im Volumen von
225 Mrd. Euro von den europäi-
schen Geldhäusern
umfinanziert werden
mussten.

Bereits am Mitt-
woch hatten sich 182
Bieter bei einem Drei-
monatsgeschäft mit
der Notenbank nur 104
Mrd. Euro besorgt. Experten hatten
erwartet, dass die Institute 90 Pro-
zent der Rückzahlsumme von 225
Mrd. Euro ersetzen wollten– also
gut 200 Mrd. Euro. Dass die Banken
nun insgesamt lediglich 134 Mrd.
Euro abriefen, werteten Analysten
als positives Zeichen für den Zu-
stand der Geldmärkte. EZB-Vize-
präsident Vitor Constancio sprach
angesichts der geringen Nachfrage
nach Zentralbankgeld von einer
„graduellen Normalisierung“.

Die Vertrauenskrise zwischen
den Banken hatte in den Jahren der
Finanzkrise nach 2007 immer wie-
der zu Problemen auf dem für die
Bankenrefinanzierung wichtigen
Geldmarkt geführt. Das Misstrauen

zwischen den einzelnen Häusern
war zwischenzeitlich so groß, dass
sie sich untereinander kein Geld
liehen. Wer über ausreichende Mit-
tel verfügte, parkte sie lieber zu ei-
nem geringen Zinssatz bei der No-
tenbank, statt mit anderen Banken
Geschäft zu machen. Damit alle
Kreditinstitute dennoch den Be-
trieb aufrechterhalten konnten,
reagierte die EZB mit umfangrei-
chen Liquiditätsspritzen und einer
Vielzahl von extra aufgelegten Refi-

nanzierungsgeschäf-
ten. Ein Austrocknen
des Marktes hätte un-
absehbare Folgen für
das Finanzsystem der
Währungsunion ge-
habt, so noch heute die
einhellige Meinung. 

Die EZB will nun angesichts der
verbesserten konjunkturellen
Großwetterlage schrittweise aus
dem Krisenmodus aussteigen. Laut
EZB-Chefvolkswirt Jürgen Stark
sollen auf den nächsten Ratsitzun-
gen dafür die Weichen gestellt wer-
den. Das nächste Treffen der Wäh-
rungshüter steht am Donnerstag
kommender Woche an.

Im Dezember wird der letzte
EZB-Jahrestender fällig. Diese in
der Krise eingeführte Kreditlinie
mit einer Laufzeit von zwölf Mona-
ten wird nicht mehr neu aufgelegt.
Beim weiterlaufenden Dreimonats-
geld könnte die Zentralbank zumin-
dest die freigiebige Zuteilung ein-
schränken, so Experten. sei/rtr

Banken verschmähen Geldspritze
der Europäischen Zentralbank

■ „Graduelle
Normalisierung
des Geldmarktes“
EZB-Vize Vitor Constancio

ThyssenKrupp-Chef Ekkehard
Schulz zur Geschäftsentwicklung
haben die deutschen Stahlwerte ge-
stärkt. ThyssenKrupp wiesen mit ei-
nem Aufschlag von 1,4 Prozent auf
23,92 Euro nach der Deutschen
Bank die zweitbeste Tagesperfor-
mance im Dax aus. Schulz rechnet
laut einem Interview mit der „Fi-
nancial Times“ auch für 2011 mit ei-
ner starken Nachfrage. „Die Aussa-
gen des Konzernchefs treiben die
Aktie hoch“, sagte ein Händler.

Im MDax zählten auch die Aktien
des Konkurrenten Salzgitter mit ei-
nem Aufschlag von 1,3 Prozent zu
den gesuchten Werten. Dagegen ga-
ben Klöckner & Co anfängliche Ge-
winne ab und notierten nur noch
hauchdünne 0,1 Prozent im Plus.

Auf dem Berge, spitz, 2010
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FRANKFURT/MAIN – Der Markt für
Bürogebäude und andere Gewer-
beimmobilien in Deutschland hat
nach Einschätzung der Landesbank
Hessen-Thüringen (Helaba) die
Krise noch nicht überstanden. Im-
mobilienvorstand Johann Berger
erklärte in Frankfurt, die Gefahr ei-
ner drohenden Kreditklemme sehe
er zwar nicht, es bestünden aber
„nach wie vor Risiken für die künf-
tige Kreditversorgung in der ge-
werblichen Immobilienfinanzie-
rung in Deutschland“. So funktio-
niere der in der Finanzkrise in
Misskredit geratene Verbriefungs-
markt nicht wieder, hinzu kämen
die höheren Eigenkapitalanforde-
rungen für Banken.

Der Frankfurter Büromarkt zeig-
te sich einer Untersuchung der He-
laba zufolge in der Finanzkrise rela-
tiv stabil. Dies sei in erster Linie da-
rauf zurückzuführen, dass die Be-
schäftigung in Hessens größter
Stadt nicht merklich zurückgegan-
gen sei. Mittelfristig rechnen die
Experten aber nur mit einem leich-
ten Stellenzuwachs in Frankfurt,
weil das Wirtschaftswachstum we-
niger kräftig ausfallen dürfte und
der Personalabbau in der Finanz-
branche anhalte. Die Nachfrage
nach Büroflächen in der Banken-
stadt dürfte folglich in den nächsten
Jahren moderat bleiben: Die Helaba
rechnet mit bis zu 200 000 Qua-
dratmetern. „Dies entspräche gera-
de einmal zwei größeren neuen Bü-
rotürmen“, erklärte Helaba-Chef-
volkswirtin Gertrud Traud.

Der kriselnde US-Immobilien-
markt zieht nach Einschätzung der
Helaba allmählich wieder an. „Die
USA, insbesondere New York, ge-
hören zu den Auslandsmärkten, in
denen wir derzeit mit die größten
Chancen sehen“, sagte Vorstand
Berger. Die Helaba sei im US-Im-
mobiliengeschäft mit rund neun
Mrd. Euro engagiert. Ihr Portfolio
umfasse überwiegend Gewerbeim-
mobilien in Metropolen wie New
York, Chicago oder San Francisco.
Bis auf wenige Ausnahmen würden
dort Mietsteigerungen erwartet,
betonte Berger. Die teuren Anreiz-
pakete, mit denen in den vergange-
nen Jahren vielerorts Mieter ange-
worben werden mussten, gingen in-
zwischen wieder zurück. dpa/rtr

Frankfurt kann
noch zwei

Büro-Türme vertragenBADEN-WÜRTTEMBERG
Baupreise steigen
Der Hausbau wird in Baden-Württem-
berg wieder teurer. Im dritten Quartal
2010 zogen die Preise für den Neu-
bau von Wohngebäuden im Vergleich
zum Vorjahresquartal um 1,3 Prozent
an, teilte das Statistische Landes-
amt in Stuttgart mit. Deutliche An-
stiege verzeichneten die Statistiker
vor allem bei Klempnerarbeiten (6,0
Prozent), bei Zimmer- und Holzbau-
arbeiten (plus 4,5 Prozent) und bei
Rohbauarbeiten (1,2 Prozent). Güns-
tiger wurden dagegen Stahlbauarbei-
ten (minus 1,3 Prozent). dpa

DEKA
Zukauf in New York
Die Deka Immobilien GmbH hat für
95 Mio. Euro den Gebäudekomplex
19 West 44th Street im Stadtteil
Midtown Manhattan von New York
erworben. Das Objekt gehört zum
Publikumsfonds Deka-Immobilien-
Global. Verkäuferin ist die SL Green
Realty Corp. Das Gebäude verfügt
über 27 500 Quadratmeter Mietflä-
che auf 18 Stockwerken. DW

CARLYLE
B&B Hotels übernommen
Der Finanzinvestor Carlyle hat den
Erwerb der B&B Hotels von der eu-
ropäischen Investmentfirma Eurazeo
abgeschlossen. Die Hotelgruppe hat
einen Unternehmenswert von 480
Mio. Euro und betreibt 223 Budget-
hotels mit 16 162 Zimmern in Frank-
reich, Deutschland und Italien. Ein
Kaufpreis wurde nicht genannt. DW

IMMOBILIEN

Immobilien:

Telefon: 030 - 25 91 - 7 18 30 
Fax: 030 - 25 91 - 7 18 70
E-Mail: immobilien@welt.de
Internet: welt.de/immobilien

Von Richard Haimann
und Norbert Schwaldt

BERLIN – Das niedersächsische Ap-
pel, keine 20 Kilometer vor der
Hamburger Stadtgrenze gelegen,
bietet Landidylle pur im Speckgür-
tel der Großstadt. Dennoch steht es
um den Immobilienmarkt hier
kaum besser als in den Dörfern
rund um Berlin, Leipzig oder Dres-
den. Seit über einem Jahr hängen
„Zu Verkaufen“-Schilder vor etli-
chen Eigenheimen in dem 1900-Ein-
wohner-Ort – ohne, dass bislang ein
Haus einen Käufer gefunden hätte.
Noch schlimmer ist es vielerorts im
Osten. In Forst/Lausitz sind 20 Jah-
re nach der Wiedervereinigung vie-
le Häuser vernagelt und in Jüter-
bog, nur eine gute halbe Stunde
Bahnfahrt vor Berlin sind ganze Ge-
bäudezüge eingefallen.

„Beiderseits der Elbe gibt es ei-
nen identischen Trend“, sagt Tobias
Just, Immobilienanalyst bei Deut-
sche Bank Research. „Sowohl in
Ost- wie in Westdeutschland zie-
hen die Menschen vom Land in die
Städte.“ Das lässt auch im Umland
der westdeutschen Metropolen die
Nachfrage nach Eigenheimen
schrumpfen. „Die Dörfer sind im
Osten und Westen die großen Ver-
lierer“, sagt Just. 

Gewinner sind in Ost wie West
die Großstädte. In Hamburg ist Ein-
wohnerzahl von 1990 bis 2009 um
7,37 Prozent auf 1,77 Millionen Men-
schen gestiegen. München ist um
8,8 Prozent auf 1,34 Mio. Einwohner
gewachsen. Leipzig schrumpfte
zwar von 1990 bis 1998 von 511 079
auf nur noch 437 101 Bewohner. En-
de 2009 zählte das sächsische Wirt-
schaftszentrum aber 518 862 Ein-
wohner – 1,5 Prozent mehr als 1990.
In Dresden ist die Einwohnerzahl in
den vergangenen elf Jahren sogar
um 14 Prozent auf 516 256 gestiegen.
Und in Potsdam wuchs sie um 19,1
Prozent auf 154 606 Menschen. 

Nicht nur der Wanderungstrend
ist in Ost und West identisch. In
beiden Teilen des Landes wenden
die Menschen auch anteilig in etwa
gleichviel ihres Einkommens für
das Wohnen auf. 32,79 Prozent der
privaten Ausgaben in Westdeutsch-
land werden im Schnitt für die

Mietzahlung aufgebracht. Für die
Ostdeutschen fällt die Belastung
mit 31,45 Prozent nur unwesentlich
geringer aus. Unterschiede gibt es
dennoch: Die Ostdeutschen verfü-
gen über weniger Wohnraum. 39,7

Quadratmeter waren es je Einwoh-
ner 2009 im Osten. Die Westdeut-
schen wohnten im Schnitt auf 43,2
Quadratmetern, geht aus einer Stu-
die des Ifo-Instituts hervor. „Die
Menschen im Osten schränken ih-

ren Wohnflächenbedarf ein, weil
die Mieten hier gemessen am zur
Verfügung stehenden Einkommen
höher sind als in Westdeutschland“,
sagt Dominik Weiß vom Institut für
Wirtschaftsforschung Halle

(IWH). Die durchschnittliche Qua-
dratmetermiete pro Monat beträgt
im Osten 5,60 Euro, 6,05 Euro sind
es im Westen. 

Die geringere Differenz in den
Mieten überrascht angesichts des
noch immer deutlich höheren Leer-
stands im Osten. Seit 2002 wurden
insgesamt 2,5 Mrd. Euro an Bundes-
mitteln aufgewendet, um 235 307
Wohnungen in Ostdeutschland ab-
zureißen. Die Leerstandsquote
konnte dadurch von 16,2 Prozent
auf derzeit zehn Prozent gesenkt
werden. Dagegen sind in West-
deutschland nur drei Prozent aller
Wohnungen unvermietet. Damit
müsste das deutlich größere Ange-
bot an freiem Wohnraum im Osten
dort stärker auf die Mieten drü-
cken. Dass dies nicht der Fall ist, lie-
ge zum einen daran, dass sich der
Großteil der ostdeutschen Bestän-
de in Hand kommunaler und genos-
senschaftlicher Wohnungsunter-
nehmen befindet, sagt IWH-Exper-
te Weiß. „Diese großen oligopolis-
tischen Anbieter besitzen in
ostdeutschen Städten rund 50 Pro-
zent des Mietwohnungsbestandes,
während ihr Anteil im Westen bei
nur 25 Prozent liegt.“ 

Verbessert wurde im Osten die
Ausstattung: 1992 waren nur 86 Pro-
zent der Wohnungen im Osten mit
einem eigenen WC ausgestattet.
Nur 54 Prozent verfügten über eine
Zentralheizung. „Heute befindet
sich ein WC in 98 Prozent der Woh-
nungen im Osten gegenüber 100
Prozent im Westen“, sagt Weiß.
„Die Zentralheizungsquote liegt in
beiden Landesteilen identisch bei
97 Prozent.“ Die Wohnungsunter-
nehmen haben im Osten ihren Be-
stand zu 65,9 Prozent auf einen zeit-
gemäßen Standard gebracht, im
Westen sind es nur 59,6 Prozent.
Die Eigentumsquote ist im Osten
mit 32,5 Prozent jedoch immer
noch weit unter dem West-Niveau
von 45,7 Prozent. Die Zahl der Ei-
gentümer nimmt durch den großen
Nachholbedarf im Osten schneller
zu – vor allem durch Neubauten.
Der Wohnungsbestand wuchs seit
der Wiedervereinigung trotz mas-
senweiser Abrisse immerhin von
sieben auf 8,8 Millionen Einheiten –
zumeist im Umfeld der Großstädte. 

Wohnungen im Osten sind kleiner und moderner
Aufwand für die Miete ist in beiden Landesteilen fast gleich – Beim Eigentum gibt es noch Nachholbedarf

Der Kirgise und die Nachtigall vom Bodensee, 2010
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Von Kai-Niels Bogena

MAILAND – Nach dem Abpfiff beka-
men die deprimierten Bremer Spie-
ler das Desaster nochmals vorge-
führt. Als sie sich nach dem 0:4
(0:3) bei Inter Mailand am Rande
des Platzes auf das Auslaufen vor-
bereiteten, flimmerten auf der Vi-
deowand des Stadions die Höhe-
punkte der Partie. Weil Werder
nichts Großartiges dazu beigetra-
gen hatte, war es eine
einseitige Vorfüh-
rung. Im zweiten
Gruppenspiel der
Champions League
hatten die Bremer in-
ternational die
höchste Niederlage
seit fünfeinhalb Jah-
ren kassiert.

„Inter war nicht drei, sondern
sechs Klassen besser“, haderte Tor-
wart Tim Wiese, der mit einigen Pa-
raden noch zu den besseren Bre-
mern gehört hatte. Parallel blickte
Trainer Thomas Schaaf am Rande
der Pressekonferenz auf das Blatt
der Spielstatistik und stellte fest,
dass sein Team im gesamten Match
fast 108 Kilometer lief, der italieni-
sche Meister aber fünf Kilometer
weniger. Es war wie das Rennen
zwischen Hase und Igel: Wo die
Bremer auch hinkamen, die Mailän-
der waren schon da, was durch die
Tore von Samuel Eto’o (21., 27. und
81. Minute) sowie Wesley Sneijder
(34.) bestraft wurde. „Wir haben
Geschenke verteilt, als ob Inter Ge-
burtstag hätte. Wir waren heute
kein Gegner“, grollte Schaaf.

Es spricht für Inters Barmherzig-
keit, dass sich das Team im zweiten
Spielabschnitt schonte. Und es
spricht für die Bremer, dass nie-
mand das Debakel schönredete, ob-
wohl in Naldo, Clemens Fritz, Tors-

ten Frings und Claudio Pizarro vier
wichtige Spieler verletzt gefehlt
hatten. Trotzdem ist es zu einfach,
die vor allem defensiv desolate
Leistung nur auf das Fehlen der
Stammkräfte zu reduzieren. Zumal
dieser Missstand schon seit voriger
Saison zu beklagen ist; er wurde
aber personell nicht behoben.

Naldo-Ersatz Sebastian Prödl
und Zugang Mikael Silvestre waren
gewohnt indisponiert, Fritz-Ersatz

Wesley und Abwehr-
chef Per Mertesacker
kaum besser. In den elf
Pflichtspielen dieser
Saison kassierten die
Hanseaten insgesamt
24 Tore. Es ist eine ver-
heerende Bilanz für ei-
nen Verein, der sich
als Ziel setzt, um die

Deutsche Meisterschaft sowie das
Erreichen des Achtelfinals der
Champions League zu spielen. Die
Europapokal-Begegnung in Mai-
land zeigte zudem, dass die Nord-
deutschen in der Breite internatio-
nal nur zweitklassig aufgestellt
sind. Zwar „standen bei uns zehn
Nationalspieler auf dem Platz“, sag-
te Trainer Schaaf, „aber die, die sich
heute beweisen konnten, haben es
nicht geschafft.“ Erfahrene Akteure
wie Daniel Jensen oder Aaron Hunt
versagten, und auch teure Hoff-
nungsträger wie Marko Arnautovic
blieben den Beweis ihrer Klasse
schuldig.

Das Urteil von Manager Klaus
Allofs fiel dementsprechend deut-
lich aus: „Wenn wir Spieler wie
Maicon oder Eto’o gesehen haben,
die schon einiges in ihrer Karriere
gewonnen haben, aber dennoch ein
Spiel so verbissen und professionell
angehen, dann müssen einige von
uns dankbar sein, das aus nächster
Nähe betrachten zu dürfen.“

Werder bezahlt teuer
für seine Personalpolitik

Schwache Defensive wird in Mailand vorgeführt

■ „Wir haben
Geschenke verteilt,
als ob Inter
Geburtstag hätte“
Werder-Trainer Schaaf

Von Sven Flohr

NEWPORT – Der Tag fing beschei-
den an. Mit einem Geräusch, das je-
der Golfspieler hasst. Zweimal
klackte der Ball auf dem betonier-
ten Weg, ehe er vor den Besuchern
auf einer kleinen Kreuzung zum
Liegen kam und für eine ältere Da-
me zum unbezahlbaren Souvenir
des Ryder Cups 2010 wurde, denn
Absender des Fehlschlags war kein
geringerer als der Führende der
Weltrangliste.

So schwach wie Tiger Woods sei-
nen finalen Trainingstag im walisi-
schen Golfresort „Celtic Manor“
begann, so schwach erhoffen ihn
sich seine Gegner auch heute, wenn
von 8.45 Uhr (Sky live) an zwischen
Europa und den USA drei Tage lang
die begehrteste Golftrophäe der
Welt ausgespielt wird. Und es gibt
durchaus Anzeichen, dass die
Mannschaft um den Deutschen
Martin Kaymer in ihren Erwartun-
gen bestätigt werden könnte. Erlebt
Woods doch die schlechteste Sai-
son seiner 14-jährigen Karriere, wo-
ran Sexaffären, Ehekrise und die
mittlerweile vollzogene Scheidung
von Ehefrau Elin nicht schuldlos
sein dürften: Er gewann dieses Jahr
weder eines der vier Majorturniere
noch ein reguläres Event der ameri-
kanischen PGA-Tour. Das ist ihm
noch nie passiert, seit er 1996 Profi
wurde.

Und so darf Woods heute im
16 Grad warmen, aber sehr regneri-
schen Wales nur abschlagen, weil

er von Kapitän Corey Pavin dazu
eingeladen wurde. Sportlich konnte
er sich nicht qualifizieren. Und
nicht nur wegen seiner fragwürdi-
gen Form ist Woods’ positiver Ein-
fluss auf die US-Mannschaft um-
stritten. Auch in guten Zeiten hat er
im Ryder Cup selten überzeugt. Sei-
ne Matchbilanz ist trüb wie der
morgendliche Nebel über dem
Platz „Twenty Ten“. Bei seinen fünf
Teilnahmen konnte Woods von
25 Spielen nur zehn gewinnen. Und
dass die Amerikaner als Titelvertei-
diger in Europa antreten, liegt auch
nicht an Woods. Vor zwei Jahren
fehlte er verletzt.

Diese Sachlage führte dazu, dass
sich die Gegner ausgerechnet ihn
als Angriffsfläche ausgesucht ha-
ben. Europas Vizekapitän Sergio
Garcia behauptete, die Amerikaner
hätten 2008 ohne Woods „eine ganz
andere Energie im Team gehabt“.
Der sechsmalige Teilnehmer und
englische Fernsehexperte Peter

Oosterhuis sagt, Woods werde dem
Team nicht weiterhelfen, „sondern
Probleme mitbringen, die seine
Kollegen nicht brauchen“. Und der
nordirische Jungstar Rory McIlroy
haute vor seinem Ryder-Cup-Debüt
gleich mal richtig auf den Putz, als
er ihn quasi zum Abschuss freigab.
Er wünsche sich Woods am Sonn-
tag als Gegner im Einzel, sagte der
Nordire: „Jeder rechnet sich gegen
ihn Chancen aus.“

An Woods ziehen solche Provo-
kationen nicht spurlos vorbei. Und
ihm wird auch nicht entgangen
sein, dass die zwölf Gegner am
Mittwoch geschlossen mit McIlroy-
Perücken vor die Fotografenschar
traten – der 21-Jährige trägt eine
wild wuchernde Lockenpracht, die
nur mit viel gutem Willen als Frisur
durchgeht. Woods jedenfalls warn-
te McIlroy vor wenigen Wochen
persönlich, und er reagiert auch in
Wales auf die Frage nach der Her-
ausforderung gereizt. Er wünsche

sich ebenfalls ein Duell mit dem
jungen Kollegen, sagte Woods und
wich in der Folge den Provokatio-
nen heimischer Boulevardjourna-
listen genervt aus. Wie es sich an-
fühle, plötzlich ein „ordinary play-
er“, ein gewöhnlicher Spieler zu
sein, wurde er gefragt. Oder ob es
nicht ein Problem sei, dass seine be-
trogene Ex-Frau mit einigen Gattin-
nen der Kollegen gut befreundet
sei. Woods reiste allein nach Wales
und erschien am Mittwoch in Car-
diff als einziger Spieler ohne weib-
liche Begleitung beim Dinner mit
Prinz Charles.

Immerhin die in Newport allge-
genwärtigen Buchmacher glauben
noch an den Tiger. Da sie auf dem
Gelände nicht werben dürfen, hat
ein Anbieter ein benachbartes Feld
gemietet und es mit einem überdi-
mensionalen Schriftzug tapeziert.
Ein anderer ließ einen dressierten
Adler namens Olga mit einem Wer-
bebanner an den Krallen über den
Platz fliegen. Aufdruck: „Watch the
birdie“. Woods wird gut spielen,
meinen die Wettbüros. Allen Um-
ständen zum Trotz hat er die besten
Quoten für den am Ende erfolg-
reichsten Amerikaner.

Woods selbst will keine Voraus-
sagen treffen, sondern hält es mit
Franz Beckenbauer: „Ich muss raus-
gehen und spielen. Und dann so
viele Punkte einsammeln wie mög-
lich.“ Keine Frage: Der Ryder Cup
braucht Woods. Neu ist, dass auch
Woods den Ryder Cup braucht. Ei-
nen guten Ryder Cup.

Schwachstelle Woods
Der weltbeste Golfer wird nicht mehr gefürchtet – ein Vorteil für Europas Ryder-Cup-Team

Der erste Mai, 2010

GELSENKIRCHEN – Aus seiner Be-
findlichkeit machte Felix Magath
keinen Hehl. „Dieser Erfolg ist für
uns alle erlösend“, sagte der Trainer
des FC Schalke 04. Das 2:0 (0:0) in
der Champions League über Benfi-
ca Lissabon könnte der Anfang vom
Ende der Krise sein, hofft jedenfalls
Magath: Die Chance auf den Einzug
ins Achtelfinale wurde gewahrt, die
runderneuerte Offensive zeigte er-
neut aufsteigende Form, und selbst
das größte Schalker Sorgenkind,
die Abwehr, scheint sich gefangen
zu haben. 

„Gerade ein zu Null, was wir in
dieser Saison noch nicht hinge-
kriegt haben, stärkt natürlich unse-
re Verteidiger“, erklärte Magath
nach der ersten überzeugenden Ge-
samtleistung seiner Mannschaft,
die sich nach diversen personellen
Veränderungen bislang extrem
schwer getan hatte, den Rhythmus
zu finden. Doch nun bestehe Anlass
zur Hoffnung, dass diese Phase
überwunden ist: „Ich glaube, dass
es ein Schritt in die richtige Rich-
tung war“, sagte Magath. Zwar hätte
das spielerische Element auch ge-
gen die Portugiesen nur gelegent-
lich aufgeblitzt, doch technisch bes-
sere Mannschaften müssten eben
„in den Kampf gezwungen wer-
den“. Dies hätte sein Team getan
und deshalb „verdient gewonnen“.

Neben der immer besser aufein-
ander abgestimmten Offensive mit
Raul, Klaas-Jan Huntelaar – er er-
zielte bereits sein viertes Pflicht-
spieltor – und Jefferson Farfan, der
zum wichtigen 1:0 traf, haben aus-
gerechnet Christoph Metzelder
und der Grieche Kyriakos Papado-
poulos entscheidenden Anteil am
Erfolg. Die beiden Innenverteidiger
hatten kaum gegnerische Torchan-
cen zugelassen, was überraschte,
schließlich hatte Routinier Metzel-
der (29) bislang als Hauptverursa-
cher der Abwehrproblematik ge-
golten. Es scheint so, als ob Metzel-
der nach großen Anlaufschwierig-
keiten nun doch die Führungsrolle
in der Abwehr übernehmen kann.

Und der talentierte Papadopou-
los war von Magath erstmals für die
Startelf nominiert worden. „Für sei-
ne 18 Jahre ist er schon ganz cool
aufgetreten“, lobte Metzelder den
Griechen, der bereits der elfte Spie-
ler war, dem Magath in dieser Sai-
son in der Verteidigung eine Chan-
ce gegeben hatte. „Das Elixier eines
Leistungssportlers sind Siege“, sag-
te Ex-Nationalspieler Metzelder,
der glaubt, dass sich die Verkramp-
fung wegen des Fehlstarts bei der
Mannschaft gelöst hat: „Es ist
schön, wenn die Kollegen wieder
aufrecht und glücklich gehen, wenn
sie das Stadion verlassen.“ om

Zwei Russen, 2010

In der Champions League
findet Schalke zu sich selbst

■ Der Ryder Cup zählt zu den weltweit größten Sportereignissen. Vor
dem Start heute verfolgten rund 100 000 Fans die Trainingsrunden im
„Celtic Manor Resort“. 600 Polizisten sichern das 602 Hektar große
Gelände, dazu kommen 1300 private Sicherheitskräfte. 7000 Beschäf-
tigte arbeiten auf der Anlage. Von heute an werden täglich 45 000 Zu-
schauer pro Spieltag das Spektakel verfolgen. Für sie stehen 20 000
Parkplätze und 35 000 Quadratmeter Zeltfläche zur Verfügung. Damit
die Besucher nichts verpassen, werden sie von 200 Anzeigetafeln auf
dem Laufenden gehalten. 50 Fernsehsender übertragen – es wird mit
rund 800 Millionen Fernsehzuschauern gerechnet. 

800 Millionen Fernsehzuschauer

Von Dietmar Wenck

BERLIN – Die jüngsten Resultate
passten nicht so recht zum gehobe-
nen Anspruch. Da unterlagen die
Frankfurt Skyliners in der Qualifi-
kation für den zweitklassigen Euro-
cup 61:68 gegen Besiktas Istanbul,
und die Artland Dragons verloren
eine Kategorie tiefer in der Euro-
challenge 61:69 bei Encomi Nikosia.
Dabei haben sich die Vereine der
Basketball Bundesliga (BBL) vor
dem Start in ihre 45. Saison am Frei-
tagabend mit dem Spiel Bremerha-
ven gegen Düsseldorf doch so viel
vorgenommen. Sie wollen die
stärkste Liga auf dem Kontinent
stellen, Spaniens ACB möglichst
bald von Platz eins verdrängen.

Aber es geht ja zunächst auch
vorrangig weniger um rein sportli-
che Aspekte. Die BBL hat mit
durchschnittlich knapp 3900 Zu-
schauern pro Spiel die zweitmeis-
ten Fans in Europa nach der ACB
(6700). Zum neunten Mal in Folge
wurde diese Zahl gesteigert; seit

der Saison 2005/2006 ist sie um fast
40 Prozent gewachsen. Im gleichen
Zeitraum erhöhten die Klubs ihre
Etats von insgesamt 34,1 auf knapp
60 Millionen Euro. „Wir haben ei-
nen spannenden Wettbewerb eta-
bliert“, jubelt BBL-Geschäftsführer
Jan Pommer, „der wirtschaftlich gut
läuft.“ Spannend, weil seit 2003
kein Meister mehr seinen Titel ver-
teidigen konnte, was für die größe-
re Ausgeglichenheit spricht. Und
obwohl Kritiker meinen, es gebe
mit 18 zu viele Erstligaklubs, been-
deten alle die Saison ohne größere
finanzielle Turbulenzen.

Nicht nur den Vereinen, auch der
BBL geht es besser. Schon seit der
Vorsaison hat die Liga in dem Elek-
trogeräte-Unternehmen Beko ei-
nen Namenssponsor (bis 2015) und
in Sport 1 auch wieder einen Fern-
sehpartner (bis 2012).

Die frischen Einnahmen wurden
reinvestiert. So werden enorme An-
strengungen unternommen, den
Anteil deutscher Spieler in den
Mannschaften langfristig zu erhö-

hen. „Es ist ein Geduldsspiel“, sagt
Pommer, „aber für die Fans, die wir
neu gewinnen wollen, brauchen wir
deutsche Helden.“ Die Installation
von NBBL (17- und 18-Jährige) und
JBBL (15- und 16-Jährige) kostete
Kraft und Geld, zahlt sich aber aus.
Über diese Nachwuchs- und die
Zweiten Ligen schaffen immer

mehr junge deutsche Spieler den
Anschluss an die Eliteliga. Und
nicht nur das: In dem Bamberger
Tibor Pleiß (20/New Jersey Nets)
wurde sogar erstmals seit Dirk No-
witzki 1998 ein deutscher Basket-
ballspieler von der NBA im so ge-
nannten Draft für gut genug befun-
den. Zudem könnte in dem Ulmer

Robin Benzing (20) bald das nächs-
te große Talent den Sprung in die
beste Liga der Welt schaffen.

Aber Spanien überholen? An die
Gehälter, die in der ACB gezahlt
werden, wird die BBL auf Jahre
nicht herankommen; auch in Län-
dern wie Russland, der Türkei,
Griechenland, selbst Belgien oder
Polen können Spieler mehr Geld
verdienen – wenn sie es denn be-
kommen. Für die BBL sprechen die
Zahlungsmoral der Vereine und die
Aufbruchstimmung. Fast in jedem
Jahr wird eine neue, größere Halle
eröffnet, demnächst soll dies in
Ulm, Oldenburg und Quakenbrück
geschehen. „Es gibt kein Land, das
bessere Voraussetzungen hat, es
mit Spanien aufzunehmen“, sagt
der frisch gewählte BBL-Vizepräsi-
dent Marco Baldi von Alba Berlin. 

Was noch ausbaufähig erscheint,
ist die Zahl der Mitglieder in Bas-
ketballvereinen – seit Jahrzehnten
stagniert sie um die 200 000. Auch
die Fernseheinschaltquoten – rund
90 000 Fans schauten im Schnitt bei

den Liveübertragungen der vergan-
genen Saison zu – sind bescheiden.
„Was uns fehlt, ist eine flächende-
ckende Fernsehpräsenz“, sagt Wolf-
gang Heyder, Manager des Meisters
Bamberg, „bei den Livespielen
müssen mittelfristig mindestens
300 000 Zuschauer das Ziel sein.
Und wir müssen ins öffentlich-
rechtliche Fernsehen.“

ARD und ZDF zeigten bisher nie
großes Interesse am Basketball,
doch das soll sich vor allem durch ei-
nen Verein ändern, der noch gar
nicht in der BBL vertreten ist: Zweit-
ligaklub Bayern München. „Uli Hoe-
neß könnte sicher sehr hilfreich in
anstehenden Verhandlungen sein“,
sagt Heyder über den mächtigen
Bayern-Präsidenten, der sich zum
Ziel gesetzt hat, dass die Münchner
in dieser Saison aufsteigen. „Das ist
ein Zeichen, wenn eine der profilier-
testen Sportmarken der Welt in Bas-
ketball investiert“, schwärmt Baldi,
„das ist eine große Chance für die Li-
ga.“ Vielleicht werden sie sogar in
Spanien jetzt ein bisschen nervös.

Mit Hoeneß auf Europas Thron
Wie die Bundesliga die stärkste Basketball-Spielklasse des Kontinents werden möchte – Heute Saisonstart

■ „Wir haben einen
spannenden Wettbewerb
etabliert, der wirtschaftlich
gut läuft“
Jan Pommer, BBL-Geschäftsführer

ZAHLEN

FUSSBALL
Champions League, 2. Spieltag

Gruppe A
Inter Mailand – Werder Bremen .......................4:0
Tottenham Hotspur – Twente Enschede.............4:1
1. Inter Mailand 2 1 1 0 6:2 4
2. Tottenham Hotspur 2 1 1 0 6:3 4
3. Twente Enschede 2 0 1 1 3:6 1
4. Werder Bremen 2 0 1 1 2:6 1

Gruppe B
Schalke 04 – Benfica Lissabon........................2:0
Hapoel Tel Aviv – Olympique Lyon....................1:3
1. Olympique Lyon 2 2 0 0 4:1 6
2. Schalke 04 2 1 0 1 2:1 3
3. Benefica Lissabon 2 1 0 1 2:2 3
4. Hapoel Tel Aviv 2 0 0 2 1:5 0

Gruppe C
FC Valencia – Manchester United.....................0:1
Glasgow Rangers – Bursaspor ..........................1:0
1. Glasgow Rangers 2 1 1 0 1:0 4
2. Manchester United 2 1 1 0 1:0 4
3. FC Valencia 2 1 0 1 4:1 3
4. Bursaspor 2 0 0 2 0:5 0

Gruppe D
Rubin Kasan – FC Barcelona ...........................1:1
Panathinaikos Athen – FC Kopenhagen ............0:2
1. FC Kopenhagen 2 2 0 0 3:0 6
2. FC Barcelona 2 1 1 0 6:2 4
3. Rubin Kasan 2 0 1 1 1:2 1
4. Panathinaikos Athen 2 0 0 2 1:7 0

Bundesliga
7. Spieltag

Hannover – St. Pauli .........................heute, 20.30
Hamburg – Kaiserslautern ....................Sa., 15.30
Mainz – Hoffenheim .............................Sa., 15.30
Nürnberg – Schalke..............................Sa., 15.30
Mönchengladbach – Wolfsburg .............Sa., 15.30
Freiburg – Köln ....................................Sa., 15.30
Stuttgart – Frankfurt .............................So., 15.30
Dortmund – München ..........................So., 17.30
Leverkusen – Bremen ...........................So., 17.30
1. FSV Mainz 05 6 14:5 18
2. Borussia Dortmund 6 16:5 15
3. Hannover 96 6 11:7 13
4. TSG Hoffenheim 6 11:6 11
5. Bayer 04 Leverkusen 6 13:10 11
6. VfL Wolfsburg 6 11:10 9
7. SC Freiburg 6 8:9 9
8. Hamburger SV 6 10:10 8
9. FC Bayern München 6 5:6 8

10. FC St. Pauli 6 7:8 7
11. 1.FC Kaiserslautern 6 8:11 7
12. Werder Bremen 6 9:14 7
13. Eintr. Frankfurt 6 9:8 6
14. 1. FC Nürnberg 6 5:7 6
15. 1. FC Köln 6 5:10 5
16. Bor. Mönchengladbach 6 10:19 5
17. FC Schalke 04 6 7:12 4
18. VfB Stuttgart 6 11:13 3

Zweite Liga
7. Spieltag

Paderborn – Bielefeld .......................heute, 18.00
Duisburg – Oberhausen ....................heute, 18.00
Ingolstadt – Karlsruhe.......................heute, 18.00
Bochum – Fürth ...................................Sa., 13.00
Osnabrück – Düsseldorf .......................Sa., 13.00
1860 München – Union Berlin .............So., 13.30
Frankfurt – Cottbus ..............................So., 13.30
Aue – Augsburg ...................................So., 13.30
Hertha BSC – Aachen..........................Mo., 20.15
1. Hertha BSC 6 14:5 16
2. Energie Cottbus 6 14:9 13
3. SpVgg Greuther Fürth 6 9:5 13
4. Rot-Weiß Oberhausen 6 9:5 13
5. Erzgebirge Aue 6 6:3 13
6. MSV Duisburg 6 10:6 12
7. FC Augsburg 6 10:6 10
8. TSV 1860 München 6 10:8 10
9. FSV Frankfurt 6 6:6 9

10. VfL Bochum 6 8:9 9
11. Alemannia Aachen 6 10:10 8
12. VfL Osnabrück 6 11:12 7
13. Karlsruher SC 6 11:16 7
14. 1.FC Union Berlin 6 7:11 5
15. SC Paderborn 6 3:6 4
16. FC Ingolstadt 6 6:12 3
17. Arminia Bielefeld 6 5:11 3
18. Fortuna Düsseldorf 6 2:11 0

Dritte Liga
11. Spieltag

Dresden – Aalen...............................heute, 19.00
Stuttgart II – Babelsberg ......................Sa., 14.00
Braunschweig – Koblenz .......................Sa., 14.00
Offenbach – Bremen II .........................Sa., 14.00
Burghausen – Unterhaching..................Sa., 14.00
München II – Wiesbaden......................Sa., 14.00
Sandhausen – Regensburg ...................Sa., 14.00
Saarbrücken – Ahlen............................Sa., 14.00
Heidenheim – Erfurt .............................Sa., 14.00
Jena – Rostock ....................................Sa., 14.00
1. Kickers Offenbach 10 22:11 25
2. Hansa Rostock 10 22:10 22
3. SV Wehen Wiesbaden 10 14:7 21
4. Jahn Regensburg 10 15:10 20
5. Eintr. Braunschweig 10 18:6 19
6. Dynamo Dresden 10 15:14 15
7. 1. FC Heidenheim 10 17:14 14
8. VfB Stuttgart II 10 11:10 13
9. TuS Koblenz 10 8:10 13

10. Rot-Weiß Erfurt 10 14:18 13
11. SpVgg Unterhaching 10 11:15 13
12. 1. FC Saarbrücken 10 16:15 12
13. SV Babelsberg 03 10 10:11 12
14. Wacker Burghausen 10 10:13 11
15. SV Sandhausen 10 11:15 10
16. VfR Aalen 10 6:12 10
17. Rot-Weiß Ahlen 10 8:13 8
18. Carl Zeiss Jena 10 8:20 8
19. Werder Bremen II 10 8:13 7
20. Bayern München II 10 8:15 7

REITEN
WM in Lexington/USA, Dressur, Grand Prix Spe-
cial: 1. Gal (Niederlande) mit Totilas 85,708 Prozent-
punkte, 2. Bechtolsheimer (Großbrit.) mit Mistral
Hojris 81,708, 3. Peters (USA) mit Ravel 78,542. –
Deutsche: 6. Koschel mit Donnperignon 73,292, 8.
Balkenhol mit Dablino 72,625, 10. Werth mit Warum
nicht 72,000, 13. Rath mit Sterntaler 70,250.
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Es ist so eine Sache mit den
Wundern. Je erwachsener einer
wird, um so weniger glaubt er an
sie. Zu viel Wissenschaft macht
Illusionen den Garaus. Tapfer
haben die Spanier sich lange ge-
gen die Erkenntnis gewehrt,
während sie sich disziplinen-
übergreifend an die Spitze des
europäischen Profisports trai-
niert haben: Zu schön waren all
die Feiern des der Unbezwing-
barkeit nahe kommenden Ten-
nisstars Rafael Nadal. Oder von
den Europa- und Weltmeistern
im Fußball. Oder gar der ganzen
Armada unermüdlicher Dura-
cell-Strampler im Fahrradsattel,
allen voran der Weltranglisten-
erste und Tour-de-France-Ge-
winner Alberto Contador.

Die Mär vom Sensationen ga-
rantierenden Klima Spaniens
machte so schnell international
die Runde, dass alsbald auch
ausländische Profis dem Pio-
niergeist von Columbus Ahnen
vertrauten: Abseits von Jakobs-
weg und Santiago de Composte-
la festigte das Land seinen Ruf
als Wallfahrtsort von Sportstars.
Zuletzt hat ein deutsches Ge-
richt Jan Ullrich ein gestörtes
Verhältnis zur Wahrheit be-
scheinigt, weil der tief gestürzte
deutsche Radsportler seinen
blutigen Frischzellentourismus
in das gelobte Land hartnäckig
geleugnet hatte. Da die spani-
sche Justiz mit der „Operacion
Puerto“ einen mutigen Anlauf
unternommen hatte, die wissen-
schaftlichen Ursachen für das
Sportwunder zu entlarven, bis
sie von höheren Mächten im Kö-
nigreich gestoppt wurde, weiß
der Rest der Welt nun, dass der
Gynäkologe Eufemiano Fuentes
mit allerlei verbotenen Substan-
zen heftig nachgeholfen hat. In
seiner Kundendatei fand sich
einst auch das Kürzel AC. Doch
so unaufhaltsam wie Contador
von Sieg zu Sieg eilte, ver-
schwanden die inkriminieren-
den Indizien aus den Akten.

Seit gestern geraten Radsport
und Spanien trotz allen Wider-
standes in die Not, endgültig mit
der Illusion von Wundern auf-
räumen zu müssen. Der Welt-
verband UCI sperrte zuerst sei-
nen Star Contador, weil dem
dank verfeinerter Analysen Spu-
ren des Kälbermastmittels Clen-
buterol nachgewiesen worden
waren. Kurz darauf gab er zu,
dass bei Spaniens Radprofis Da-
vid Garcia Da Peña und Ezequiel
Mosquera, zuletzt Zweiter bei
der Vuelta, der Blutplasmaer-
satzstoff Hydroxyethylstärke
(HES) nachgewiesen wurde. Mit
dem Mittel lässt sich der durch
Epo-Doping steigende Hämato-
kritwert regulieren. Das wurde
flink bereits nach der A-Probe
veröffentlicht, während bei
Contador sogar noch nach der
B-Probe Zeit verstrich.

Wer als Sponsor trotz der er-
drückenden Beweislast für das
fortgesetzte systematische Do-
ping im Profiradsport nun noch
immer nicht hilft, den Sumpf
durch den Entzug der Geldmit-
tel trocken zu legen, der kann
sich nicht mal mehr auf sein
Vertrauen in Wunder berufen:
Er macht sich mitschuldig am
Sportbetrug.

Kommentar

Im
Sumpf

winterfeldt@welt.de

Von Jörg Winterfeldt

Auch die B-Probe des unter Dopingver-
dacht stehenden deutschen Tischtennis-
Nationalspielers Dimitri Owtscharow
(22) ist positiv. Die Analyse hat nach An-
gaben des Deutschen Tischtennis-Bundes
(DTTB) das Ergebnis der A-Probe bestä-
tigt. Bei einer Trainingskontrolle am
23. August war das verbotene Kälbermast-
mittel Clenbuterol im Urin des mehrmali-
gen Europameisters festgestellt worden.
Owtscharow beteuert weiter seine Un-
schuld und gibt an, auf einer China-Reise
eventuell verunreinigtes Fleisch gegessen
zu haben. Sein Anwalt Michael Lehner
kündigte als nächsten Schritt eine vorläu-
fige Anhörung beim DTTB an. Das „pri-
märe Ziel“ sei nun, „dass es kein Diszipli-
narverfahren gibt“, sagte Lehner.

Zudem will Owtscharow eine Haarpro-
be untersuchen lassen. Diese Analyse
könne laut DTTB ergeben, dass er „mit
dem verbotenen Stoff tatsächlich nur über
einen kurzen Zeitraum in Berührung ge-
kommen ist“. Ein Ergebnis wird Anfang
der kommenden Woche erwartet. Davon
wird der Verband abhängig machen, ob
auch Timo Boll und die übrigen Mitglie-
der der Delegation bei den China Open ei-
ne Haarprobe abgeben werden. sid/dpa

Auch Owtscharows
B-Probe positiv

Fußball
Stuttgart jubelt, Dortmund trauert
Der VfB Stuttgart hat in der Europa League
seinen zweiten Sieg im zweiten Spiel der
Gruppenphase geschafft. Er gewann bei
Odense BKin der Gruppe H mit 2:1 (0:0)
durch Tore von Zdravko Kuzmanovic (72.)
und Martin Harnik (86.) bei einem Gegen-
treffer von Andreas Johansson (78.). Die
Stuttgarter führen ihre Gruppe nun mit 6
Punkten an. Borussia Dortmund unterlag
gegen den FC Sevilla mit 0:1 (0:1) trotz gro-
ßer Überlegenheit. Luca Cigarini erzielte in
der Nachspielzeit der ersten Hälfte den
Treffer. Abwehrspieler Marcel Schmelzer
sah in der 50. Minute eine umstrittene
Gelb-Rote Karte. welt.de/europaliga 

Deutschland vor Italien
Deutschland hat im Kampf um den dritten
Platz in der Fünfjahreswertung des euro-
päischen Verbandes Uefa gegenüber Itali-
en kaum an Vorsprung verloren. Trotz Wer-
der Bremens 0:4 in der Champions League
bei Titelverteidiger Inter Mailand büßte die
Bundesliga nur 0,047 Punkte ein und ran-
giert mit 59,270 Punkten weiter deutlich
vor der Serie A (53,409). Damit winkt in der
Saison 2012/2013 ein vierter Champi-
ons-League-Startplatz. Rang eins nimmt
weiterhin England (73,356) vor Spanien
(67,900) ein. Sollte Platz drei gehalten
werden, könnte die Bundesliga in der Sai-
son 2012/2013 vier Champions-League-
Teilnehmer (drei Direktstarter, ein Qualifi-
kant) stellen. welt.de/fifaranking

Berbatow sagt Matthäus ab
Lothar Matthäus’ Hoffnung auf eine Rück-
kehr des Stürmerstars Dimitar Berbatow
hat sich zerschlagen. „Ich habe mit ihm ei-
nige Gespräche geführt. Aber er ist nicht
mehr bereit, für Bulgarien zu spielen. Das
bedauere ich sehr“, sagte Bulgariens neu-
er Nationaltrainer dem „Kicker“. Der frühe-
re Bundesligaspieler und heutige Angreifer
von Manchester United habe ihm die ge-
nauen Gründe für die Absage nicht mitge-
teilt. „Damit ist das Thema Berbatow erle-
digt“, sagte Matthäus. welt.de/berbatow

Volleyball
Nationalteam besiegt Puerto Rico
Die deutschen Volleyballer dürfen bei der
WM in Italien wieder vom Halbfinale träu-
men. Das junge Team kam in Catania ge-
gen Puerto Rico zu einem ungefährdeten
3:0 (25:22, 25:22, 25:18). Nun geht es
heute gegen Italien um den Gruppensieg –
und um den möglicherweise auch leichte-
ren Weg ins Halbfinale. welt.de/pritschen

Handball
HSV und Löwen siegen
Die Rhein-Neckar Löwen und HSV Ham-
burg haben sich in der Bundesliga souve-
rän präsentiert. Insbesondere die Hansea-
ten zeigten sich beim 40:27 gegen Nettel-
stedt-Lübbecke in Torlaune. Die Löwen be-
zwangen Hannover-Burgdorf 36:28. Die
siegreichen Teams schlossen zum Tabel-
lenzweiten THW Kiel (10:2) auf. Die Spit-
zenposition nehmen die unbesiegten Füch-
se Berlin (12:0) ein. welt.de/handball

Rad
WM-Bronze für Martin
Tony Martin (Cottbus) hat bei den Welt-
meisterschaften in Geelong/Australien
Bronze im Zeitfahren gewonnen. Fabian
Cancellara (Schweiz) siegte vor David Mil-
lar (Großbritannien). welt.de/radwm

Fernseh-Hinweis
Eurosport: Reiten um WM-Gold
Der Sender zeigt von 19.45 bis 21.15 Uhr
die Grand-Prix-Kür der Dressurreiter bei
den Weltmeisterschaften in den USA.

Von Robert Dunker

BERLIN – Für seine Verteidigung
blieben Alberto Contador (27)
über vier Wochen. Der internatio-
nale Radsportverband UCI hatte
seinem Star überraschend viel
Zeit gewährt für das Gestalten sei-
nes bildhaften Plädoyers.

In einem weißem Hemd, die
Haare akkurat gegelt und mit halb
verwundertem, halb unschuldi-
gem Blick trat der Spanier gestern
in seinem Wohnort Pinto bei Ma-
drid vor Fotografen und Fernseh-
kameras. „Als ob du für den elek-
trischen Stuhl bestimmt bist und
nichts dagegen tun kannst“, so
fühle sich der Tour-de-France-
Sieger und beharrte etwas kryp-
tisch: „Es ist möglich, die Hand ins
Feuer zu legen und sich nicht zu
verbrennen.“ Am 21. Juli, am letz-
ten Ruhetag der Frankreich-Rund-
fahrt, positiv in A- und B-Probe
auf die unerlaubte Substanz Clen-
buterol getestet und doch kein
Dopingsünder: Das wollte Conta-
dor gestern mit Dackelblick die
Weltöffentlichkeit Glauben ma-
chen. Kein Täter, sondern ein Op-
fer. Ahnungsloser Konsument ei-
nes mit dem Dopingmittel ver-
seuchten Mittagessens.

Der Weltverband UCI bestätig-
te am Rande der Weltmeister-

schaften in Geelong/Australien
den Befund und versuchte, die
„vorläufige Sperre“ und die zöger-
liche Informationspolitik mit der
„sehr geringen Konzentration“
des verbotenen Kälbermastmit-
tels in Contadors Urin zu rechtfer-
tigen. „Der Fall muss weitere wis-
senschaftliche Tests nach sich zie-
hen“, heißt es bei der UCI.

Bereits am 24. August wurde
Contador von der positiven B-
Probe unterrichtet, die UCI wuss-
te noch länger davon. Nach den
Statuten der Weltantidopingagen-
tur (Wada) hätte Contador sofort
gesperrt werden müssen. Bei Con-
tadors Landsmännern Ezequiel
Mosquera und David Garcia ging
die UCI entschiedener vor. Sie
wurden gestern nach Öffnung der
A-Proben suspendiert. Bei den
Spitzenfahrern wurden bei einer
Kontrolle am 16. September Spu-
ren des Blutplasma-Ersatzstoffes
Hydroxyethylstärke (HES) festge-
stellt. Gleichwohl drohen Conta-
dor die Aberkennung des Tourge-
winns und zwei Jahre Sperre.

Mit der Überführung des Bran-
chenprimus wird die große ange-
legte Rehabilitierungskampagne
der Zweiradbranche torpediert.
Seit Jahren kämpfen die Pedaleure
nach zahlreichen Dopingskanda-
len um mehr Glaubwürdigkeit –

und registrieren bescheidene Er-
folge. Gerade hatte IOC-Präsident
Jacques Rogge das Antidoping-
programm des UCI als vorbildlich
bezeichnet. Wer Radsport von
Olympia verbanne, würde „das
Kind mit dem Bade ausschütten“,
beschwichtigte Rogge.

Nun machen sich die UCI-
Funktionäre einer Verschleierung
und Verharmlosung verdächtig.
Der bei Contador vorgefundene

Clenbuterol-Wert, 50 Picogramm
(0,00000000005 Gramm pro Mil-
liliter), sei 400-mal niedriger als
die Labore imstande sein müssten
nachzuweisen, wiegelte die Dach-
organisation ab. Wada-Präsident
David Howman entgegnete kühl,
dass es keinen Clenbuterol-
Grenzwert gebe und jeder Fund
ein Verstoß gegen die Statuten sei.
„Es ist ein negatives Ergebnis und
muss untersucht werden.“ 

Nach Contadors Darstellung
soll das unerlaubte Mittel, das den
Fettabbau fördert und beim Mus-
kelaufbau hilft, mit dem Verzehr

eines Steaks in seinen Körper ge-
langt sein. Dazu präsentierte er ei-
ne hübsch ausgeschmückte Ge-
schichte: Am 20. Juli habe ein
Freund das bei einem Metzger im
nordspanischen Irun gekaufte Fi-
letstück angeblich etliche Kilome-
ter transportiert und vom Koch
des Astana-Teams zubereiten las-
sen, während etwa die Teamkolle-
gen Alexander Winokurow und
Jesus Hernandez das zähe Fleisch
aus der Hotelküche aßen. 

Ungewöhnlich findet er, dass er
bei zahlreichen Etappen ohne Be-
anstandungen getestet wurde und
nur bei einer Kontrolle durchfiel.
„Das macht alles keinen Sinn“,
sprang ihm David Millar bei. Der
Schotte, 2004 selbst wegen Epo-
Dopings gesperrt, war der einzige
Profi, der sich solidarisch zeigte.

Außer dass das zuständige Köl-
ner Dopinglabor von Wilhelm
Schänzer besonders feine Mess-
methoden hat, hält es Antidoping-
forscher Rasmus Damsgaard für
möglich, dass Contador ähnlich
wie der Amerikaner Floyd Landis
2006 vorging und sich an einem
Ruhetag eine Dosis frisches Ei-
genblut verabreichte. Die Anzei-
chen seien da, „dass er eine Blut-
transfusion bekommen hat“. Blut,
das ihm Monate vorher entnom-
men worden war, könne Spuren

von Clenbuterol enthalten haben,
mutmaßte Damsgaard gegenüber
einem dänischen Fernsehsender.

Im August verließ Contador das
Astana-Team und unterschrieb ei-
nen Zweijahresvertrag beim Saxo-
Bank-Rennstall. „Scheiß unglück-
lich“, kommentierte sein neuer
Teamchef Bjarne Riis, der selbst
zugegeben hatte, bei seinem Tour-
sieg 1996 gedopt gewesen zu sein. 

Contador erregt Misstrauen,
seit sein Namenskürzel aus der
Kundenliste des mutmaßlichen
Dopingarztes Fuentes auf uner-
klärliche Weise verschwand. Oder
seit bei der Tour 2009 ein aner-
kannter Leistungsdiagnostiker
beim Kletterspezialisten nach
dessen Etappensieg in Verbier ei-
nen so hohen VO2max-Wert (der
die maximale Sauerstoffaufnah-
mefähigkeit des Blutes misst) er-
mittelte wie noch bei keinem
Menschen vorher. Nach dem Fall
Landis 2006 droht nun das zweite
Tilgen eines Siegerlisteneintrags
der Tour.

„Es sind dies die schwersten
Stunden seit meiner Krankheit“,
sagt Contador. 2004 wurde er bei
einer schwierigen Operation ein
Blutgerinnsel aus dem Kopf ent-
fernt. Für den Sportler Contador
könnte der Dopingfall der Anfang
vom Ende sein.

Ein Steak und 50 Picogramm Clenbuterol
Der dreimalige spanische Tour-de-France-Sieger Alberto Contador wird des Dopings überführt

Kein Blau, oh weh!, 2010

■ „Es ist, als ob du für
den elektrischen Stuhl
bestimmt bist“ 
Alberto Contador

1967: Der Brite Tom Simpson bricht
am 13. Juli beim Aufstieg zum Mont
Ventoux zusammen und stirbt spä-
ter im Krankenhaus. Er war mit
Amphetaminen gedopt.

1969: Der Belgier Eddy Merckx ge-
winnt seine erste Tour. Er konnte
nur starten, da seine vierwöchige
Dopingsperre nach zehn Tagen
„aus Mangel an Beweisen“ aufge-
hoben worden war. Merckx war
beim Giro d’Italia positiv getestet
und als Führender aus dem Rennen
genommen worden.

1978: In dem Belgier Michel Pol-
lentier wird erstmals der Träger des
Gelben Trikots wegen Dopings
disqualifiziert. Er hatte versucht,
fremden Urin abzugeben.

1988: Spaniens Toursieger Pedro
Delgado geht trotz positiver Probe
straffrei aus. Die ihm nachgewiese-

ne Verschleierungssubstanz Pro-
benecid stand auf der Verbotsliste
des Internationalen Olympischen
Komitees, nicht aber auf der des
Radsport-Weltverbandes UCI.

1996: Telekom-Kapitän Bjarne Ri-
is gewinnt als erster Däne die Tour.
2007 gibt er zu, mit Epo gedopt zu
haben. Auch seine Teamkollegen
Erik Zabel, Rolf Aldag, Udo Bölts
und Christian Henn gestehen die
Einnahme verbotener Mittel.

1997: Sprintstar Dschamolidin Ab-
duschaparow (Usbekistan), in den
Vorjahren Gewinner von neun
Etappen, wird wegen eines positi-
ven Befundes auf der zweiten
Etappe ausgeschlossen.

1998: Der Festina-Skandal er-
schüttert den Radsport, nachdem
der belgische Betreuer Willy Voet am
Vorabend des Starts, an der bel-

gisch-französischen Grenze mit
zahlreichen verbotenen Substan-
zen im Wagen festgenommen wur-
de. Bei Halbzeit wird die Mann-
schaft mit den Stars Richard Viren-
que (Frankreich) und Alex Zülle
(Schweiz) aus dem Rennen ge-
nommen. Etliche Razzien veran-
lassen andere Teams zur Flucht.
Nur 14 von 21 Teams und 97 von 198
Fahrern erreichen Paris.

1999: Lance Armstrong – er erringt
den ersten seiner sieben Toursiege
– wird positiv auf ein Kortekoid-
Präparat getestet. Der Amerikaner
legt nachträglich ein Arztrezept
für eine Salbe vor, die die beanstan-
deten Substanzen enthält, und die
die Gesäßschmerzen beim Fahren
lindern soll. Nach seinem letzten
Erfolg 2005 wird in sechs seiner
eingefrorenen Proben aus dem

Jahr 1999 die Blutdopingsubstanz
Epo entdeckt. Sanktionen bleiben
wegen aus, weil keine B-Proben
mehr gezogen werden können.

2002: Edita Rumsas, Frau des Li-
tauers Raimundas Rumsas, wird mit
etlichen verbotenen Mitteln im
Auto festgenommen. Der Gesamt-
dritte selbst wird nicht belangt,
aber beim Giro 2003 überführt.

2006: Einen Tag vor dem Tour-
start werden die Favoriten Jan Ull-
rich (Deutschland/T-Mobile) und
Ivan Basso (Italien/CSC) von ihren
Teams ausgeschlossen. Ihnen wird
vorgeworfen, in den Skandal um
den spanischen Dopingarzt Eufe-
miano Fuentes verwickelt gewesen
zu sein. Basso gesteht später, Blut-
doping geplant zu haben. Ullrich
beteuert bis heute seine Unschuld,
obwohl belastende Unterlagen wie

ein DNA-Abgleich und Kontoaus-
züge mit Geldzahlungen an Fuen-
tes vorliegen. Drei Tage nach
Rundfahrtende wird bekannt, dass
Floyd Landis (USA) nach dem Ge-
winn der 17. Etappe positiv auf
Testosteron getestet wurde. Dem
Amerikaner wird der Gesamtsieg
aberkannt.

2007: Nach seinem verletzungs-
bedingten Ausscheiden wird eine
Positivprobe (Testosteron) von T-
Mobile-Profi Patrik Sinkewitz be-
kannt. Kurz darauf werden noch
der Kasache Alexander Winokurow
(Fremdblutdoping) und der Itali-
ener Cristian Morini (Testosteron)
überführt. Der größte Skandal
folgt am 25. Juli 2007, als das Rabo-
bank-Team die Suspendierung von
Michael Rasmussen, Träger des
Gelben Trikots, verkündet. Der

Däne hatte über seine Aufenthalts-
orte bei Trainingskontrollen mehr-
mals die Unwahrheit gesagt. Später
wird auch noch der Spanier Iban
Mayo überführt.

2008: Sieben Dopingsünder wer-
den erwischt: die beiden Spanier
Moses Duenas und Manuel Beltran,
der italienische Kletterkönig Ric-
cardo Ricco (alle Epo) sowie der Ka-
sache Dimitri Fofonow (Stimulans);
durch ein verfeinertes Analysever-
fahren auf den Epo-Nachfolger Ce-
ra werden im Nachhinein auch
noch der zweimalige Etappensie-
ger Stefan Schumacher (Nürtingen),
Bergkönig Bernhard Kohl (Öster-
reich) und der Italiener Leonardo
Piepoli entlarvt.

2010: Tourgewinner Alberto Con-
tador (Spanien) wird positiv auf
Clenbuterol getestet. DW/sid

Stelldichein der Betrüger
Die Liste mit den Namen der Dopingsünder ist lang: In unschöner Regelmäßigkeit fliegen prominente Pedaleure bei der Tour de France auf



Jonathan Franzen natürlich wieder.
Hat sich einfach nach seinem Welt-
erfolg „Die Korrekturen“ ein paar
Jahre Schreibkrise gegönnt und
kommt dann aber rechtzeitig zum
Beginn der Zehnerjahre zurück mit
dem von allen erwarteten Roman
zur Gegenwart. Einmal Prosa mit
alles bitte: Familie, Ökologie, Poli-
tik, Sex und Rock ’n’ Roll – here you
are, the next Great American No-
vel. Und dann nennt Franzen das
ganze auch noch „Freiheit“. Marl-
boromäßiger, frontierhafter geht’s
nun bei allen grün-alternativen
Umtrieben wirklich nicht mehr.
Wer etwas Substanzielles, Gültiges
über dieses merkwürdige, ebenso
anziehende wie abstoßende, aber
stets die ganze Welt in Atem halten-
de Amerika erfahren will, der lese
am besten einen Roman wie diesen. 

Kann man Vergleichbares für die
deutsche Literatur sagen? Welchen
Gegenwartsroman würde man
denn einem ehrgeizigen jungen
Amerikaner in die Hand drücken,
wenn der nach quälenden Sprach-
kursen auch noch seine „Kultur-
kompetenz“ aufbessern wollte?
Kehlmanns „Vermessung der
Welt“? Tellkamps „Turm“? Charlot-
te Roche oder Helene Hegemann?
Soso, dies also sind diese legendä-
ren Deutschen: pedantisch und ge-
nial, bibliophil, verklemmt und mu-
sikalisch, dabei analfixiert, klepto-
man und furchtbar naseweis. 

Im vergangenen Jahr hatte Hel-
mut Krausser, einer jener Autoren,
die das Zeug und jedenfalls den
Ehrgeiz zum großen deutschen Ge-
genwartsbuch hätten, einen leider
nicht ganz überzeugenden Episo-
denroman „Einsamkeit und Sex und
Mitleid“ betitelt – eine nette Ver-
fremdung der Nationalhymne, pas-
send zu einem Figurenreigen, der
quer durch alle soziale Schichten
geht. Auch wenn es im konkreten
Fall misslang – das Interesse, auf
das solche Versuche stoßen, hängt
mit einem verbreiteten Unbehagen
zusammen, mit einer unbesetzten
Planstelle, einer Diskrepanz von
Ist- und Sollzustand.

Zwanzig Jahre nach der deut-
schen Wiedervereinigung hat die
deutsche Literatur kaum eine
Großerzählung hervorgebracht, die
pars pro toto für diese Nation ste-
hen würde – zwanzig Jahre nach der
Entstehung eines neuen deutschen
Staates, der sich allenfalls verwal-
tungsjuristisch der Fiktion hinge-
ben konnte, die gleiche Bundesre-
publik wie vorher zu sein, nur ein
bisschen größer, sandiger, östli-
cher, protestantischer, ansonsten
würde sich schon alles dem Westen
angleichen. Das war bekanntlich
ein großer Irrtum. Das wiederver-
einigte Deutschland hat seinen
Chronisten noch nicht gefunden.

Als Christian Kracht 1995 seinen
Roman „Faserland“ veröffentlichte,
die sinn- und ziellose Nord-Süd-
Fahrt eines jungen Mannes durch
Deutschland, von Sylt nach Frank-
furt, nach Heidelberg, zum Boden-
see und dann in die Schweiz, war
das der Startschuss für einen litera-
rischen Modernisierungsschub,
den man Pop nannte, der aber vor
allem die Bewusstseinslagen einer
neuen Generation in den Fokus
rückte. Doch hat „Faserland“, trotz
des von ihm ausgelösten Bebens, in
Romanform kaum echte Nachfolger
gefunden, auch bei Kracht selbst
nicht, der danach dem Hier und
Jetzt den Rücken kehrte, und in
„1979“ und in „Ich werde hier sein
im Sonnenschein und im Schatten“
Versatzstücke der Gewaltgeschich-
te des vergangenen Jahrhunderts
für einen zunehmend realitätsfer-
neren Ästhetizismus verwendete.

Keine Frage, dass die deutsche
Gegenwartsliteratur vieles zu bie-
ten hat. Es gibt die wunderbar klu-
gen Motivgewebe einer Brigitte
Kronauer, die Jenseitsbeschwörun-
gen Sibylle Lewitscharoffs, die mo-
ralphilosophischen Versuchsan-
ordnungen Ernst-Wilhelm Händ-
lers, die Vermessung von Erinne-
rungsräumen bei Arnold Stadler,
Peter Kurzeck, Frank Schulz oder
Andreas Maier, ja es gibt sogar eine
hausgemachte postcolonial litera-
ture mit Ilija Trojanows nicht ein-
mal zu großspurig betiteltem „Wel-
tensammler“, und natürlich unge-
heuer viel Beziehungstherapie und
Familienaufstellung. 

Die Stärken der deutschen Litera-
tur liegen klar zu Tage: Sie finden
sich im Historischen, in der Be-
schwörung des Vergangenen, im
mikroskopisch genauen Blick auf
das Allerkleinste. Einige der ehrgei-
zigsten epischen Entwürfe der letz-

ten zwanzig Jahre greifen auf die
Vorwendezeit zu: Ingo Schulzes
ostdeutscher Bildungsroman
„Neue Leben“, Uwe Tellkamps
„Turm“ und Marcel Beyers „Kalten-
burg“. Michael Kleeberg, der nicht
zufällig Proust neu übersetzte, hat
Ähnliches für die alte Bundesrepu-
blik im Sinn. Die Kehrseite dieser
Recherche-Literatur ist der Hang
zum Musealen, zum Archiv, zur Vi-
trine. Eine Literatur, als bestünde
das Land überwiegend aus Brief-
markensammlern und Oldtimer-
Fans. Warum es – daneben, nicht
stattdessen – nicht längst den Ro-
man der späten Kohl-Ära oder der
Schröder/Fischer-Jahre gibt, wird
man unserem amerikanischen Gast
nur schwer erklären können.

Denn das Wesen der eigenen Na-
tion und der Gesellschaft für die je-
weilige Gegenwart zu deuten, ist
für amerikanische Erstligaschrift-
steller ein ungeschriebener, aber
gleichwohl verbindlicher Auftrag –
seit dem neunzehnten Jahrhundert,
als seine kulturellen Eliten noch an
einem mächtigen Minderwertig-
keitskomplex gegenüber der alten
Welt und speziell dem englischen
Mutterland litten. Doch wurde da-
raus ein Topos mit starker Wirkung
bis in die Gegenwart: Wer heute in
der amerikanischen Literatur etwas
gilt, der hat sich an diesem traditio-
nellen Großprojekt mindestens
einmal erfolgreich abgearbeitet –
John Updike, Richard Ford, Don De
Lillo, David Foster Wallace. 

Mit der Gattung des Gesell-
schaftsromans aber geht historisch
das Paradigma des Realismus ein-
her, das man nur begrenzt verlassen
kann ohne die Gültigkeit der Dar-
stellung des sozialen Ganzen im
Mikrokosmos – etwa einer Famili-
engeschichte à la Franzen – zu ge-
fährden. Doch eben die anschei-
nend unumgängliche Verpflichtung
des Gesellschaftsromans auf den
Realismus als Form bringt ihn in
Konkurrenz zu jungen Erzählgat-
tungen wie den blühenden Fernseh-
serien. Die besten davon haben in-
zwischen die Funktion der Gesell-
schaftsromane des neunzehnten
Jahrhunderts übernommen. David
Foster Wallace hat sich intensiv mit
der Herausforderung durch das

Fernsehen beschäftigt, Jonathan
Franzen gibt seine Bewunderung
für Serien wie „The Wire“ offen zu.
Vielleicht liegt es an der sportlich-
kompetitiven Mentalität der Ame-
rikaner, dass sie sich dieser Heraus-
forderung mit breiter Brust stellen,
während viele deutsche Autoren
auch noch stolz drauf sind, solche
hochkomplexen Erzählungen gar
nicht zu kennen. 

Die meisten aber haben diesen
Fehdehandschuh noch nicht einmal
bemerkt, geschweige denn aufge-
hoben. Der Berliner Ulrich Peltzer,
der mit „Teil der Lösung“ den poli-
tischen Roman unter veränderten
medialen Bedingungen renoviert
hat, ist einer der wenigen, die den
Aufbruch zu einem neuen, gewis-
sermaßen „aufgeklärten“ Realis-
mus ernsthaft wagen. Dass es nicht
an Talent oder kritischem Bewusst-
sein mangelt, dürfte klar sein: Von
Autoren wie Thomas Hettche oder
Rainald Goetz muss man den gro-
ßen deutschen Roman schon länger
erwarten dürfen. 

Warum deutsch und nicht
„deutschsprachig“? Weil es tatsäch-
lich jenseits des „Sprachraums“ ei-
nen Unterschied macht, ob einer
Geschichte die multiethnische,
neutrale Schweiz oder das politisch
viel stärker polarisierte und auf sei-
ne östlichen Nachbarn ausgerichte-
te Österreich zum Hallraum dient.
Gerade dort gibt es auffällige Er-
neuerungsversuche des panorama-
tischen Romans – in Österreich Ar-
no Geiger und Michael Köhlmeier,
in der Schweiz Adolf Muschg.

Paradoxerweise haben sich die
Entstehungsbedingungen der deut-
schen Literatur gerade durch die
Wiedervereinigung stärker von der
Schweiz und Österreich entfernt.
Der Nationalsozialismus ist nicht
mehr der alles dominierende Ge-
schichtsstoff. Ostdeutschland be-
ginnt gerade erst eine ungeheure
Gravitationskraft zu entfalten –
nicht nur als abgeschlossenes histo-
risches Sammelgebiet wie bei Tell-
kamp, sondern als allernächste, an-
drängende Gegenwart. 

So sind einige der wichtigsten
Autoren einer sich programmatisch
der Gegenwart zuwendenden Lite-
ratur ostdeutscher Herkunft: Cle-
mens Meyer, Ingo Schulze und der
diesjährige Büchner-Preisträger
Reinhard Jirgl allen voran. Auch die
aus Ungarn stammende Terézia
Mora gehört in diese Reihe. Gerade
Jirgl hat mit seinen gewaltigen,
sperrigen, epischen Entwürfen eine
eigene, definitiv sehr, sehr deutsche
Form der Great German Novel er-
funden und patentiert. Hier ragt die
deutsche Geschichte mit ihren Ab-
gründen stets bis in die Gegenwart
hinein. Wenn unser Amerikaner et-
wa Jirgls letzten Roman „Die Stille“
gelesen hätte (schon aus sprachli-
chen Gründen extrem unwahr-
scheinlich), dann würde er durch-
aus ein Bild der Deutschen vor Au-
gen haben – ob er dann noch hierhin
will, steht auf einem anderen Blatt.

„Sonst war immer alles über-
schaubar. Aber jetzt weiß ich ein-
fach nicht, was da kommt. Ob es so
weitergeht mit den bunten Trai-
ningsanzügen, mit lila, hellgrün und
schwarz? Das tragen sie alle im Os-
ten, und die Menschen dort sind ge-
duldiger, stiller und auch sehr viel
schöner. Vielleicht wird der Osten
den Westen überrollen mit seiner
Ruhe und seinen Trainingsanzü-
gen“, schrieb Kracht in „Faserland“.
Der Journalist und Schriftsteller
Moritz von Uslar hat im vergange-
nen Sommer drei Monate in einer
brandenburgischen Kleinstadt ver-
bracht und sich dort zwischen Box-
club und Kneipe, Tankstelle und
Grillfest als klassischer Ethnograf
betätigt – als teilnehmender Beob-
achter, der die Sitten und Riten, die
Sprache, die Ess- und Trinkge-
wohnheiten einer ihm fremden Eth-
nie erforscht, die sich auch Deut-
sche nennen und für die meisten
anderen in einer No-Go-Zone woh-
nen. Wer von der Gegenwart erzäh-
len will, der muss sie erst einmal
kennen. Entstanden ist so eines der
interessantesten und lustigsten Bü-
cher dieses Herbstes: Man kann
„Deutschboden“ als spätes Sequel
zu „Faserland“ lesen: die Hartz-
Vier-Sozialstudie als Poproman.
Musik wird darin auch gemacht.

Ein Roman? Warum nicht? Jeden-
falls ein sehr realistischer. Deutsch?
Ostdeutsch zumindest. Groß? Nun
ja, auch Zwerge haben mal klein an-
gefangen. Die Stelle der Great Ger-
man Novel kann zur Not für ein
paar Wochen damit besetzt werden,
quasi als Urlaubsvertretung.

Blühe, deutsches Faserland
Wo bleibt die Great German Novel? Oder: Wie ich einem Amerikaner 

unser Land durch seine Literatur erklären würde / Von Richard Kämmerlings
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Von Alan Posener

Ach ja, die Nazikeule. Zurzeit wird
sie in der Architektur geschwun-
gen – und der Zufall will es, dass sie
zugleich eine Ikone der Moderne
und einen konservativen Gegen-
spieler einen Kopf kürzer macht:
Charles-Edouard Jeanneret, ge-
nannt Le Corbusier, und Paul Bo-
natz.

Beginnen wir mit dem bedeu-
tenderen Baumeister: Le Corbu-
sier. Die Stadt Zürich nimmt vor-
erst davon Abstand, einen Platz
nach diesem Sohn der Schweiz zu
benennen, dessen Konterfei den
Zehn-Franken-Schein schmückt;
die Bank UBS verzichtet darauf, Le
Corbusier zu Werbezwecken zu
benutzen. Hintergrund sind Er-
kenntnisse über die Sympathie des
Architekten für Hitlers „Neuord-
nung“ Europas, seine Arbeit für
die französische Vichy-Regierung
und seinen Antisemitismus. Die
Zürcher „Weltwoche“ erklärt ihn
mit dem ihr eigenen Differenzie-
rungsunwillen zum „Großbau-
meister des Faschismus“ und zum
Kronzeugen dafür, dass die Mo-
derne in den Totalitarismus führt.

Gleichzeitig hält der Stuttgarter
Oberbürgermeister den gegen
„Stuttgart 21“ demonstrierenden
Bürgern vor, der Architekt ihres
geliebten Hauptbahnhofs, Paul Bo-
natz, sei ein „Nationalkonservati-
ver“ gewesen, der die Weißenhof-
siedlung in Stuttgart – eine Ikone
des modernen Wohnungsbaus –
als „Vorstadt Jerusalems“ be-
schimpft, mithin zu antisemiti-
schen Klischees gegriffen habe.
Wie es der Zufall will, entstanden

Hauptbahnhof und Weißenhof-
siedlung fast gleichzeitig: 1927/
1928; und der berühmteste Bau in
jener „Vorstadt Jerusalems“
stammt von Le Corbusier. 

Schwingt Philipp Gut in der
„Weltwoche“ die ganz große Keu-
le, differenziert sich der Architek-
turhistoriker Wolfgang Voigt in
der „Süddeutschen Zeitung“ fast
zu Tode. Bonatz sei „konservativ,
nicht reaktionär“ gewesen, so
Voigt, und schon gar kein Antise-
mit. Jerusalem sei nur Metapher
für „die orientalische Stadt
schlechthin“. Bullshit.

Damals wurde die Flachdach-
Moderne von Konservativen als
„Sukkoth-Architektur“ beschimpft
– eine Anspielung auf die Sukkah,
die Juden beim Laubhüttenfest er-
richten. Der Verweis auf Jerusalem
betont das „Artfremde“, eben das
„Orientalische“, der Juden und des
angeblich „verjudeten“ und „kos-
mopolitischen“ neuen Bauens. Si-
cher war Bonatz kein Nazi. Aber
damals gehörte der Antisemitis-
mus auch bei vielen Konservativen
zum guten Ton. 

Und, wie man bei Le Corbusier
sieht, auch bei manchen Moder-
nen. Man macht es sich zu leicht,
wenn man die Judenfeindschaft
nur rechts verortet. Sie war allge-
genwärtig. Selbst viele Juden
meinten, es gäbe ein „Judenpro-
blem“. Man macht es sich auch zu
leicht, den Faschismus allein als
Erbe der Moderne oder aber der
Reaktion gegen die Moderne hin-
zustellen. Er war das illegitime
Kind beider Bewegungen. 

KOMMENTAR

Die Stadt, der Bahnhof
und der Antisemitismus

feuilleton@welt.de
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Einmal im Jahr muss man sich den
Literaturbetrieb als Rennbahn vor-
stellen. Kaum färbt sich das Laub,
werden an den langen Leinen der
Journalisten Schriftsteller in ihre
Startboxen geführt. Das Spektula-
tionsrennen um den Literaturno-
belpreis steht an, Kandidatenlisten
werden geführt, Wetten abge-
schlossen. Am ersten Donnerstag
im Oktober ist Wettannahme-
schluss, dann wird der Nobelpreis-
träger bekannt gegeben. 

Geht man nach Wettanbietern
wie Ladbrokes, die beispielsweise
Orhan Pamuk vorhersagten, dann
hat der schwedische Lyriker To-
mas Tranströmer die besten Aus-
sichten, auf dem königlichen No-
belpreisträgerball von Stockholm
in Herta Müllers Fußstapfen zu
tanzen. Dagegen spricht, dass der
79-Jährige der Nobelpreisträger-
kandidatenmethusalem ist. Keine
Favoriten-Agentur der vergange-

nen Jahre ohne das Dreigestirn der
Immerwiederscheiternden: Clau-
dio Magris, Tomas Tranströmer,
Philip Roth. Eingeweihte schwören
jedoch Stein und Bein, dass es die
Kandidatenveteranen gar nicht
gibt. Dass man auch im noblen
Stockholm eine profane Shortlist
zusammenstellt, über die in der
Akademie verhandelt wird. Und
jeder Kandidat darf nur zweidrei-
mal drauf sein. Dann hat er Pause.

Aus gewöhnlich gut informier-
ten Literaturkritikerkreisen wird
als Spitzenkandidat nun einer ins
Feld geführt, von dem Ladbrokes
noch nicht einmal weiß, wie er
richtig heißt. Gleichauf mit Gita
Serenyi, Cees Nooteboom und Er-
nesto Cardenal (!) rangiert Luis
Goytisolo. 30 Dollar bekäme man
für einen Dollar Einsatz. Das ist
deutlich mehr als bei Philip Roth
(18/1), der ihn vermutlich nie mehr
bekommt. elk

Wetten werden angenommen: 
Vor dem Literaturnobelpreis
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Von Andreas Rosenfelder

Das Verfahren der Mauerschau
stammt aus der griechischen Tra-
gödie. Es kommt dann zum Einsatz,
wenn Geschehnisse zu weitläufig
oder zu kompliziert sind, um sie auf
der Bühne darzustellen – also bei
Schlachten, Sonnenaufgängen oder
Greueltaten. In solchen Fällen tritt
ein Beobachter auf den Plan, der auf
einer Anhöhe oder einer Mauer
steht und dem Publikum berichtet,
was auf der anderen Seite ge-
schieht. Die Teichoskopie hat ganz
praktische Gründe, denn sie spart
Aufwand, Darsteller und Material –
aber sie setzt auch voraus, dass es
Dinge gibt, die ihrer Natur nach da-
nach verlangen, erzählt und nicht
nachgeahmt zu werden.

Gehört die Mauer, die noch vor
zwei Jahrzehnten quer durch
Deutschland verlief, zu diesen Stof-
fen? Nachgeborene kennen sie,
wenn überhaupt, aus den Geschich-
ten ihrer Lehrer oder Eltern. Für ge-
nau diese Zielgruppe hat die Staatli-
che Hochschule für Gestaltung in
Karlsruhe jetzt ein Computerspiel
entwickelt, das eigentlich am Sonn-
tag, pünktlich zum zwanzigsten
Jahrestag der Wiedervereinigung,
ins Internet gestellt werden sollte.
Das Spiel heißt „1378(km)“, es spielt
im Jahr 1976 auf dem Mauerstreifen

und bietet laut einer Erklärung der
Hochschule „als 3D-Online-Multi-
player-Game eine Echtzeitinterak-
tion zwischen den Spielern in ei-
nem Szenario der Vergangenheit“.

Das klingt nach dem Jargon, mit
dem Elektronikfachmärkte ihre
Produkte bewerben. Doch die
Kunsthochschule, die nicht um-
sonst vom Philosophen Peter Slo-
terdijk geleitet wird, verfolgt ein er-
zieherisches Anliegen, das an Schil-
lers Schaubühne als moralische An-
stalt erinnert – wenn man von der
sperrigen Rhetorik absieht: „Durch

die persönliche Identifikation als
Republikflüchtling oder Grenzsol-
dat und das intensive Kennenler-
nen der Grenzorte soll auf neue Art
und Weise bei der jungen Generati-
on das Interesse zur Auseinander-
setzung mit der jüngsten deutschen
Geschichte geweckt werden.“

Offenbar plante man in Karlsruhe
so etwas wie den ersten pädago-
gisch wertvollen Ego-Shooter: Das
Spiel sollte dem Nutzer die Wahl
bieten, entweder in die Haut eines
Todesschützen oder in die eines
Flüchtlings zu schlüpfen, und ihn

zugleich mit Belohnungen und Be-
strafungen an die moralische Di-
mension seines Handelns erinnern.
„Durch ein Punktesystem werden
die politisch-sozialen Aspekte be-
rücksichtigt“, heißt es in bestem
Antragsdeutsch. „Gibt es zu viele
Tote an der Grenze, steigt der poli-
tische Druck auf die DDR und es
wirkt sich negativ auf das Punkte-
konto der Grenzsoldaten aus.“
Auch das Weltgericht, das nach He-
gel die Geschichte selbst hält, fehlt
in diesem Konzept nicht: „Der
Grenzsoldat wird nach erfolgrei-

chem Dienst an der Grenze in das
Jahr 2000 teleportiert und muss
sich in einem Mauerschützenpro-
zess verantworten.“

Aus der Teleportation wird nun
vorerst nichts. Nach massiven Pro-
testen, die auf die Ankündigung
folgten, sagte die Hochschule die
Premiere ab und stellte sich schüt-
zend vor den Studenten, der das
Spiel programmiert hat und sich
nun heftiger Kritik von Opferver-
bänden und Boulevardmedien aus-
gesetzt sieht. Im Internet schlug
man ihm sogar vor, doch gleich ein
Spiel über die „Reichskristallnacht“
zu designen. Die Präsentation soll
nachgeholt werden, wenn sich die
Wogen geglättet haben – „mit einer
begleitenden Diskussion“.

Um was genau zu diskutieren?
Dass der Mauerstreifen kein pas-
sender Schauplatz für einen Ego-
Shooter ist, hätte Peter Sloterdijk,
der die Mechaniken der Erregung
bestens kennt, vorher wissen müs-
sen. Es gibt Augen, durch die man
die Welt nicht betrachten will – und
Formen von Einfühlung, die keine
Erkenntnis abwerfen. Vielleicht
muss das neue Medium des Com-
puterspiels von der uralten Gattung
der Tragödie lernen: Den ganz ba-
nalen Horror des Mauerstreifens
kann man nur in der Mauerschau
angemessen zeigen.

Komm, wir lassen uns erschießen
Falsche Einfühlung: Warum die Karlsruher Hochschule für Gestaltung ein Computerspiel über den Mauerstreifen absagt
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„ideologisch“. Das schreckt bis heu-
te ab.

Wellemeyer: Bei mir sind mit dem
Ende der DDR keine Ideale kaputt-
gegangen. Deshalb kann ich Ostal-
gie auch nichts abgewinnen. Wir
saßen neulich im Familienkreis zu-
sammen und haben bis in die Nacht
darüber gestritten, ob wir diesen
Staat nicht schon dadurch gestützt
haben, dass wir nicht wie andere
das Land verlassen haben. Also
noch mal die Frage: Soll man blei-
ben und versuchen, die Verhältnis-
se zu verändern, oder soll gehen
und damit deutlich machen: Mit
mir nicht! Ich habe lange geglaubt,
die Mehrheit in der DDR wäre ge-
gen dieses System gewesen – ich
glaube das mittlerweile nicht mehr.
Und diese Erkenntnis tut weh.

Herr Engel, Herr Wellemeyer, Sie
gehörten zu den Protagonisten der
friedlichen Revolution in Dresden.
Herr Latchinian, Sie haben als
Schauspieler am Deutschen Thea-
ter Kundgebungen und Protestver-
anstaltungen mitorganisiert. Wenn
Sie an das Deutschland denken,
das wir heute haben – gingen Sie
dafür auf die Straße, haben Sie da-
für den Konflikt mit der Staats-
macht riskiert?

Engel: Ich habe mir eher eine Finn-
landisierung der DDR gewünscht,
so nach dem Motto: arm, aber red-
lich, ein Puffer zwischen Ost und
West. Ich war ja immer mit zwei
Sorten Käse ausgekommen und
brauchte auch 1989 nicht mehr. Als
ich aber einige Wochen nach dem
Mauerfall im „Neuen Deutschland“
unter der Resolution „Für unser
Land“, mit der sich plötzlich auch
die alten Staatseliten auf die Seite
der Reformer schlagen wollten, die
Unterschrift von Egon Krenz sah,
war mir klar, dass es jetzt mit dieser
Republik und dem Wunschtraum
eines dritten Weges zu Ende geht.
Dass dann Kohl die Blockflöten von
der Ost-CDU einkassiert, damit
hatte ich nicht gerechnet. Das ver-
zeihe ich ihm bis heute nicht.

Wellemeyer: Deine Formulierung
mit dem dritten Weg macht mich
nervös. Wir sind doch in der Ge-
schichte permanent aufgefordert,
den Horizont neu zu beschreiben,
die Frage aufwerfen, in welcher Ge-
sellschaft wir künftig leben wollen.
Aber doch bitte nicht vom Dach des
Palastes der Republik aus.

Engel: Gut, lass es mich anders aus-
drücken: Das Deutschland, in dem
wir jetzt leben, ist das beste
Deutschland, das es je gab. Und das
meine ich nicht ironisch.

Wellemeyer: Ich habe die Wende als
existenzielles Abenteuer erlebt, das
mir neue, bislang undenkbare Mög-
lichkeiten brachte. Für mich war
das eine Befreiung.

Gab es wirklich die Chance, eine
neue, bessere DDR zu erschaffen?
Oder war das nicht eine Schimäre?

Engel: Nein, das war eine Utopie
von uns. Es gibt heute eine rück-
wärtsgewandte Sehnsucht nach der
starken und ungeheuer intensiven
romantischen Perspektive, die sich
im Herbst 1989 in unseren Augen

bot. Heute kommt es uns vor, als
wären wir damals geeint gewesen:
Alles war auf ein gemeinsames Ziel
ausgerichtet, wir waren es, die defi-
nierten, wo vorne ist. Das war aber
nur ein Irrtum, und je weiter wir
uns von dieser Zeit entfernen, desto
deutlicher merken wir, wie hetero-
gen damals unsere Vorstellungen
und Empfindungen waren. Aber es
tut gut, weiter an diesem Glauben

festzuhalten, selbst wenn es sich
nur um einen Irrglauben handelt.
Mit der Realität hatte das bereits
1989 nichts mehr zu tun.

Latchinian: Wenn man in einer Ge-
sellschaftsordnung gelebt hat, die
unabänderlich scheint und dann
aber doch innerhalb kürzester Zeit
zusammenbricht, setzt ein solcher
Vorgang eine immense soziale Fan-
tasie frei. Das haben die Ostdeut-

schen den Westdeutschen voraus:
Wir wissen, wie schnell sich Ver-
hältnisse ändern können. Dieses
Gefühl können die Menschen in
den alten Bundesländern nicht
nachvollziehen. Daraus resultieren
Fremdheiten, Missverständnisse,
die mich manchmal an den Kleist-
Satz „Ich fühle mich wie der Keim
einer südlichen Frucht in einem zu
nördlichen Boden“ erinnern.

Kleist hatte auch ein zwiespältiges
Verhältnis zu Autoritäten, plädiert
in seinem „Prinz Friedrich von
Homburg“ für Insubordination,
wenn sie der Sache dient und nach-
träglich vom Erfolg legitimiert
wird. Wie weit konnte man sich als
Theaterschaffender im SED-Staat
verweigern?

Engel: Ich fing als Bühnenarbeiter
und Schauspieler am Schweriner

Wolfgang Engel, Sewan Latchinian
und Tobias Wellemeyer eckten als
Theaterschaffende immer wieder
im SED-Staat an und wirkten als
Akteure an dessen Ende mit. 

Wolfgang Engel wurde 1943 gebo-
ren und arbeitete im Herbst 1989 als
Regisseur in Dresden. Bis vor zwei
Jahren war er Intendant in Leipzig.
Tobias Wellemeyer (Jahrgang 1961)
war während des Umbruchs Regie-
assistent in Dresden und ist heute
in Potsdam Intendant des Ernst-Ot-
to-Theaters. Sewan Latchinian,
ebenfalls 1961 geboren, gehörte im
Wende-Herbst zum Ensemble des
Deutschen Theaters Berlin und ist
heute Intendant der Neuen Bühne
Senftenberg. 

In Leipzig sprachen sie mit Mar-
tin Eich über ihr Leben in der Dikta-
tur und das Theater 20 Jahre nach
dem Untergang der DDR.

DIE WELT: Vor zwanzig Jahren wurde
Deutschland wiedervereinigt, doch
an Spielplänen geht dieses Jubilä-
um vielerorts vorbei. Wie wir wur-
den, was wir sind – kein Thema für
das Theater?

Tobias Wellemeyer: Wir, die wir die
DDR komplex erlebt haben, sind
der eigenen Tiefengeschichte lange
Zeit sehr aus dem Weg gegangen,
auch den Linien aus der Tiefe der
deutschen Geschichte heraus. Viel-
leicht beginnt das erst jetzt, mit
dem notwendigen Sicherheitsab-
stand zur eigenen Verwicklung.
Dass „Der Turm“ von Tellkamp für
die Bühne entdeckt wird, spricht je-
denfalls dafür.

Ein Roman, der nicht den Um-
bruch, sondern das Leben in der
DDR beschreibt und mit dem Mau-
erfall endet.

Wellemeyer: Richtig, aber das ist ja
ein Anfang, komplexer zu erzählen.
Die Zeit dafür ist jetzt gekommen.
Auch die 68er haben erst mehr als
zwanzig Jahre nach dem Ende des
Dritten Reiches mit ihren Vätern
über den Faschismus diskutieren
können.

Wolfgang Engel: Das Theater kann
nur mit einem gewissen Zeitverzug
reagieren. Alles andere wären dra-
maturgische Schnellschüsse, und
die sind meist furchtbar moralisie-
rend. Wenn ich daran denke, was
unmittelbar nach Tschernobyl auf
die Bühne kam – unerträglich.

Liegen diese Berührungsängste
auch daran, dass viele Theater-
schaffende einer Wiedervereini-
gung distanziert bis ablehnend ge-
genüberstanden und das Ende der
DDR auch als einen biografischen
Bruch erlebten?

Sewan Latchinian: Das trägt dazu bei,
natürlich. Mit der Wiedervereini-
gung wurden auch emanzipatori-
sche Entwicklungen abgewürgt,
Lebensläufe entwertet. Das hat
Wunden gerissen, die bis heute
nicht verheilt sind. Es gibt bei
vielen ostdeutschen Theaterleuten
außerdem große Vorbehalte gegen
das politische Theater, das in der
DDR ja eine missbrauchte Me-
tapher war. Wenn die Funktionäre
„politisch“ sagten, meinten sie

Theater an. Dort gab es einen alten,
widerspenstigen Schauspieldirek-
tor und aufmüpfige Kollegen, die
mich resistent gemacht haben. Ich
war zweiundzwanzig, als mich die
Stasi anwerben wollte. Das war das
erste Mal, dass ich zu diesem Staat
und seinen Vertretern „nein“ gesagt
habe, und zwar mit großer Angst.
Ich kam dann zur Volksarmee und
sagte erneut „nein“, als sie mich für
die Partei gewinnen wollten. Das
fiel mir schon viel leichter. Auch
später, in Dresden, waren wir frech.
Natürlich gab es Einschränkungen,
aber wir landeten nicht auf der
Straße. Da war auch Glück dabei:
Dresden war für das Zentralkomi-
tee schon Sibirien, und wir hatten
an der Theaterspitze zwei Altkom-
munisten, die uns machen ließen.

In der DDR war alles, was im The-
ater stattfand, politisch aufgela-
den. Es gab Akte der Anbiederung
an das System und Momente des
Widerspruchs, das Publikum
strömte in die Aufführungen. Heute
sprechen Botho Strauß und Daniel
Kehlmann dem Theater jede gesell-
schaftliche Relevanz ab. Zu Recht?

Wellemeyer: Nicht in dieser Verkür-
zung. Die Theater unternehmen
enorme Anstrengungen, den verän-
derten sozialen Raum zu erfor-
schen. Wir gehen raus in die Wirk-
lichkeit und verdichten sie auf der
Bühne. Manchmal birgt das die Ge-
fahr des Journalistischen. Wir ge-
ben den utopischen Bemühungen
einer neuen Generation Raum, aber
wir können keine Lösungen anbie-
ten. Allerdings habe ich den Ein-
druck, das erwartet man von uns.

Engel: Wer heute als junger Regis-
seur einigermaßen clever ist, hat
die Chance, sich in einer Art und
Weise an deutschen Stadttheatern
auszuprobieren, wie es noch vor ei-
nigen Jahren undenkbar gewesen
wäre. Ich kenne keinen Intendan-
ten, der dazu nicht bereit wäre.
Manchmal sogar in einer, wie ich
finde, fahrlässigen Art, um nur
nicht in den Verdacht zu geraten,
neue Entwicklungen zu verpassen.
Latchinian: Wir werden stärker hin-

terfragt als früher, müssen uns je-
den Tag neu legitimieren und um
unser Publikum ringen. Vielleicht
sind wir alle noch nicht aufregend
genug, vielleicht nicht so am Puls
der Zeit, wie es wünschenswert wä-
re. Deswegen sollten wir Kritik
auch dann annehmen, wenn sie po-
lemisch überzeichnet ist. Gerade
die Geschichte der DDR hat uns ja
gelehrt: Wer Kritik nicht annimmt,
hat sich schon überlebt.

Womit wir wieder bei der Ein-
gangsfrage wären: Wann wird die
Abschaffung der DDR ein Thema
auf deutschen Bühnen werden?

Engel: Vielleicht in zwanzig Jahren,
wenn sich eine neue Generation
dieses Komplexes annimmt. Es
wird reizvoll sein, das zu verfolgen.

Wellemeyer: Du meinst, wir sollen
uns dann in dieser Besetzung noch
einmal zusammenfinden?

Engel: Da bin ich siebenundachtzig.
Ich fürchte, ihr werdet dann auf
mich verzichten müssen

„Wir wissen, wie schnell sich Verhältnisse ändern können“
Woher wir kommen, wohin wir wollen: Drei ostdeutsche Intendanten

sprechen über ihre Erfahrungen in der DDR und das Theater der Gegenwart
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Tony Curtis

Was denn wohl auf seinem Grab-
stein stehen solle, wurde Tony Cur-
tis vor zwei Jahren in einer Talk-
show gefragt. „Nobody’s perfect“
war seine Antwort, der Schlusssatz
aus „Manche mögen’s heiß“. 1959
trat er in dem Film von Billy Wilder
auf, er und Jack Lemmon als glück-
lose Musiker auf der Flucht vor der
Mafia, die in Frauenkleider schlüp-
fen und sich einer rein weiblichen
Jazzcombo anschließen, in der eine
trunksüchtige Marilyn Monroe die
Ukulele spielt. Im strengen Sinne
perfekt war das gewiss nicht, aber
dafür es blieb unvergesslich.

Tony Curtis kam 1925 in der New
Yorker Bronx als Bernard Schwartz
zur Welt, die Eltern waren jüdische
Einwanderer aus Ungarn, der Vater
betrieb eine Schneiderei, die Mut-
ter war schizophren und daher
auch gewalttätig. Mitunter war die
Familie so arm, dass sie ihre drei
Söhne nicht ernähren konnte. Also
wurden Curtis und sein jüngerer
Bruder Julius vorübergehend ins
Waisenhaus gesteckt. An seine
Kindheit hat sich Curtis später als
Zeit der Schlägereien und Straßen-
kämpfe erinnert, wobei er sorgsam
darauf achtete, dass sein Gesicht
dabei kein Schaden nahm. Schon in
jungen Jahren wusste er, dass es
sein Fahrschein aus der Armut sein
würde. Und so sollte es kommen. 

Nach Ende des Zweiten Welt-
kriegs nahm er Schauspielunter-
richt bei Erwin Piscator und spielte
Theater in New York, anschließend
ging er nach Hollywood, wo neben
seinem Talent vor allem sein Ausse-
hen entscheidend war. Seine Augen
waren strahlend blau, die Lippen
voll, das schwarze Haar trug er
skulptural zu einer Tolle geformt.
In „Houdini“(1953) verkörperte er
den Entfesselungskünstler Harry
Houdini, in „Trapez“ (1956) spielte
er einen Hochseilartisten, und in
Stanley Kubricks „Spartacus“
(1960) badete er Laurence Olivier,
der sich daraufhin prompt in ihn
verliebte.

Privat entwickelte Tony Curtis
eine ausgeprägte Neigung zur Ehe-
schließung, von 1951 bis 1994 war er
praktisch nahtlos mit fünf verschie-
denen Frauen verheiratet, von 1963
bis 1967 auch mit der damals gerade
achtzehnjährigen deutschen Schau-
spielerin Christine Kaufmann.
Nach einer kleinen Pause in den
Neunzigern heiratete er 1998 ein
sechstes Mal, und zwar eine 45 Jah-
re jüngere Reitlehrerin. Der Alters-
unterschied, sagte er, spiele aller-
dings nun wirklich keine Rolle.

Ob es für Curtis eine Rolle spiel-
te, dass er nie einen Oscar erhielt?
Vielleicht. Aber immerhin wurde er
einmal für den Oscar als bester Dar-
steller nominiert, für das Drama
„Flucht in Ketten“ aus dem Jahr
1958, worin er einen rassistischen
Gefangenen spielt, der auf Flucht
leider an seinen farbigen Filmpart-
ner Sidney Poitier gekettet ist.

Jedoch blickte Curtis dennoch
stolz auf seine Lebensleistung zu-
rück. „Ich habe in 122 Filmen mitge-
spielt“, sagte er, „und ich wage zu
behaupten, dass irgendwo auf der
Welt immer einer gezeigt wird.“

Curtis starb am Mittwoch in Las
Vegas. Er wurde 85 Jahre alt. Er lässt
eine Frau und fünf Kinder zurück,
darunter die Schauspielerin Jamie
Lee Curtis. Harald Peters

Arthur Penn

Der Perfektion von Hollywoods
Maschinerie hat er sich stets ver-
weigert, deren Konventionen ha-
ben regelmäßig seinen Wider-
spruchsgeist geweckt. Er sehne sich
nach Abweichungen, hat Arthur
Penn einmal erklärt. Gewiss auch
aus biografischen Gründen: einer-
seits, um sich von der handwerkli-
chen Präzision seines Vaters, eines
Uhrmachers, abzusetzen – und von
der kühlen Strenge, die im Werk
seines älteren Bruders herrscht,
dem Fotografen Irving Penn. 

Und doch: Welche Verwandt-
schaft herrscht zwischen den un-
gleichen Brüdern! Als Mode- und
Porträtfotograf war Irving seit den
40er Jahren ein so wagemutiger
Neuerer wie es Arthur zwei Jahr-
zehnte später im Genrekino Holly-
woods werden sollte. Die Aufforde-
rung eines Fotografen, den Augen-
blick zu festzuhalten, hat er in den
Western „Little Big Man“ (1969) als
Hommage an seinen Bruder und
dessen Buch „Moments Preserved“
eingeflochten; auch Bonnie und
Clyde und Billy the Kid werden in
seinen Filmen fotografiert.

Irving und Arthur sind in ihren
jeweiligen Metiers zu Chronisten
der Zeitströmungen geworden.
1967 filterte Arthur das ohnehin
subversive Potenzial des Gangster-
films in „Bonnie und Clyde“ durch
das Lebensgefühl der Epoche: Das
Bankräuberpaar repräsentiert ei-
nen popkulturellen Gegenentwurf
zum Establishment. Gewissenhaft
reflektiert er auch in „Alice’s Res-
taurant“ (1969) den jugendlichen
Auf- und Umbruch. Und die Zu-
schauer von „Little Big Man“ koste-
te es wenig Mühe, von den Massa-
kern, welche die Kavallerie unter
den Indianern anrichtet, auf My Lai
zu überblenden; das Massaker in
Vietnam geschah während der
Dreharbeiten. Das radikal Zeitge-
nössische schon seines Debüts „Ei-
ner muss dran glauben“ (1958) irri-
tierte. Praktisch zum ersten Mal
waren hier in einem Western ver-

störende psychologische Obertöne
vernehmlich. Paul Newman verkör-
pert Billy the Kid als unverstande-
nen jugendlichen Rebellen aus dem
Geist der Fünfziger, seine Neurosen
lebt er ungehemmt im hochfahren-
den Gestus des method acting. 

Mit seinen Zeitgenossen John
Frankenheimer, Sidney Lumet,
Martin Ritt verband ihn das Inte-
resse an zeit- und sozialkritischen
Stoffen; außer Robert Altman hat
kein Regisseur derart radikal ameri-
kanische Mythen und Legenden de-
montiert. Seine Karriere erhielt ih-
re entscheidenden kreativen Impul-
se aus dem europäischen Kino, die
spielerischen Regel- und Stilbrüche
der Nouvelle Vague haben vielfa-
che Spuren in seinem Werk hinter-
lassen; nicht umsonst war das Buch
zu „Bonnie und Clyde“ von seinen
Autoren erst François Truffaut

angeboten worden. Diese Ver-
wurzelung in der europäischen
Kultur schärfte seinen Blick auf
Amerika, ließ ihn die Widersprü-
che des eigenen Landes unerbitt-
lich erkennen, die Unreife einer Ge-
sellschaft, die die eigene Sichtweise
mit Gewalt durchsetzt, ohne deren
Auswirkungen ermessen zu kön-
nen. Seine Filme schildern den
qualvollen Prozess, Bewusstsein
und Selbsterkenntnis zu erlangen.
In dem Detektivfilm „Die heiße
Spur“ gelang ihm 1975 eine fesseln-
de Momentaufnahme der nach den
Kennedy-Attentaten (Penn hatte
John F. bei seinen Fernsehdebatten
gegen Nixon beraten) orientie-
rungslos gewordenen Gesellschaft.

Danach liegt etwas tragisch Un-
eingelöstes in dieser Karriere. Spä-
tere Gelegenheitsarbeiten waren
von erschütternder Routine. Als
Ehrengast der Berlinale gab der da-
mals 84jährige Veteran des alten
und neuen Hollywood blitzgescheit
Auskunft. Erstaunlich, mit welcher
Milde er von Enttäuschungen
sprach. Er tat es mit einer Gelassen-
heit, die nichts mehr beweisen
muss. Nun ist er, einen Tag nach sei-
nem 88. Geburtstag, in New York
gestorben. Gerhard Midding
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Zwei Leben in Hollywood
Zum Tode des Schauspielers Tony Curtis und des Regisseurs Arthur Penn
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Von Ulf Poschardt

Berlin Mitte ist das Beste, was
Deutschland passieren konnte. Im
zerrissenen Herzen Berlins sollte
zusammenwachsen, was offen-
sichtlich nicht mehr zusammen-
passte. Die ersten Lebensweltinge-
nieure, die sich dieser Aufgabe an-
nahmen, waren Künstler und Raver.
Wie im Lehrbuch der Gentrifizie-
rung entdeckten die neugierigen
Tentakel der Boheme zuerst die
heruntergekommenen Altbauten
rund um den Hackeschen Markt
und konnten sich vorstellen, dass
daraus wenn nicht blühende, so
doch blendende Landschaften wer-
den konnten. 

Inmitten des Todesstreifens am
Potsdamer Platz entstand 1991 mit
dem Tresor ein Club, der so aussah,
als hätten sich Ernst Jün-
ger und Kraftwerk ge-
meinsam einen Ort teuto-
nischen Vergnügens aus-
gedacht. Techno wurde
die erste gesamtdeutsche
Jugendkultur, und so fan-
den Jugendliche aus Ost
und West gewissermaßen
im Niemandsland zwi-
schen den Fronten des
Kalten Krieges gut ge-
launt zusammen, um in den Tresor-
räumen des weggebombten Wert-
heim-Kaufhauses zum härtesten,
industriellen und dank seiner düs-
teren Melancholie doch romanti-
schen Sound der Gegenwart zu tan-
zen. Wenig später lockte gut 100
Meter weiter das WMF B-Boys in
die Kellerschächte der ehemaligen
U-Bahn am Potsdamer Platz. Auch
hier fanden – ziemlich germanisch –
Härte und Gemütlichkeit unterir-
disch zusammen.

Auferstanden in Ruinen wurde
das Nachtleben zur Ausgangsbasis
aller Exkursionen in den bis dahin
weitgehend unbekannten Osten. Il-
legale Parties in Abrisshäusern,
Bars in verfallenen Hinterhöfen
und 3-Raum-Wohnungen für 60
Mark popularisierten die Mitte Ber-
lins. In der Auguststraße entdeckte
Klaus Biesenbach Anfang der 90er
Jahre eine ehemalige Margarinefa-
brik, die er mit punkiger No-Bud-
get-Attitüde zu einem bedeutenden
Ort für zeitgenössische Kunst aus-
baute. Ums Eck startete die Galerie
Neu, und schließlich öffnete in ei-
nem Abstellkeller im Hinterhof der
Kunstwerke Ende des 20. Jahrhun-

derts mit dem „Pogo“ ein Club, in
dem sich jene Boheme aus Schrift-
stellern, Künstlern, Galeristen, Kul-
turgroupies und Nachteulen for-
mierte, die das gesellschaftliche Le-
ben prägen sollte. 

Es war eine aufregende Pionier-
zeit, in der Innovation und Experi-
ment nur einen Feind kannten: die
Langeweile. Alles schien im Wan-
del. Baustellen, Leerstellen, Ruinen
und zunehmend absurde Neubau-
ten dekonstruierten, was von den
Mythen der historischen Mitte
noch überlebt hatte. Es war ein ab-
surdes Bühnenbild für ein Land mit
einer abgründigen Geschichte. Da-
zwischen stiegen die Zugvögel des
Zeitgeistes in ungeahnten Höhen.

2002 jubelte „The Face“, das Zen-
tralorgan etablierten Hipstertums:
„There were more stylish people in

WMF than in the
whole of New
York City“. Berlin
hatte es geschafft.
Das deutsche
Trauma nach
dem Zweiten
Weltkrieg schien
zu implodieren:
die Deutschen
waren nicht län-
ger die nervigs-

ten Menschen der Welt, sondern
hatten endlich ihren Platz in einer
Weltordnung gefunden, in der „Ele-
ganz“ vor „Fleiß“ rangierte. Die
Gentrifizierung durch die Lebens-
artigen ließ aus einst extrem günsti-
gen, herunter gegammelten Mist-
buden zügig luxusrenovierte Yup-
piebuden werden. Bis in das 21.
Jahrhundert hinein wehrten sich
noch ein paar Hausbesetzer und
schmissen Stinkbomben in das sei-
nerzeit angesagte Restaurant „Max-
well“, in dem Damien Hirst feierte
und dessen Wände mit frecher, ed-
ler Kunst geschmückt waren. Zu
dieser Zeit kippte das Straßenbild:
Aus den modischen Gecken, die
bisher nur hier und da im Straßen-
bild zwischen Ostfolklore und ur-
berlinerischer Tristesse auftauch-
ten, war auf einmal die Mehrheit ge-
worden. Verstärkt durch ihre Ver-
wandten aus Heilbronn, Erlangen
oder Pinneberg waren die moder-
nen jungen Menschen in Berlins
Mitte plötzlich Mainstream. Künst-
ler und Kunstfreunde aus der gan-
zen Welt flüchteten in die Berliner
Biotope zwischen „Pogo“, „Tresor“
und der Galerie „Neu“. Dior-Desi-

gner Hedi Slimane fotografierte die
Punks vom Mauerpark und schick-
te sie auf die Laufstege von Paris. Ir-
gendwann zelebrierte auch Mario
Testino seinen 50. Geburtstag im
„Cookie’s“ und feierte Kate Moss
zwischen den auserlesenen Gästen
der Berliner Gesellschaft, die mit
der Modewelt auf Augenhöhe blen-
dete. Zur selben Zeit mussten
Bands wie Fisherspooner aus New
York nach Berlin reisen, um wirk-
lich verstanden zu werden. Die Tat-
sache, dass die avancierten Codes
urbaner Kultur aus New York oder
London zuerst in Berlin in all ihren
Facetten dechiffriert werden konn-
ten, führte zu einem Selbstbewusst-
sein, von dem sich die Innovations-
kraft nicht wieder erholen sollte.

Bei allen Umbrüchen schlägt Re-
volutionäres schnell in Restaurati-
on und Innovation schnell in Imita-
tion um, sobald sich der Erfolg ein-
stellt. Berlins Mitte machte da keine
Ausnahme. Dem Triumph der Sub-
kultur folgte die Boutiqisierung des
Viertels. Aus Designgalerien wur-
den Turnschuhläden, aus linken
Buchläden Turnschuhläden und
aus urigen Restaurants am Ende:
Turnschuhläden. Dazwischen Mo-
deboutiquen, Handyshops und
noch ein paar Turnschuhläden.
Deswegen erkannte man auch die in
die Jahre gekommenen Anwohner
an ihren Turnschuhen. Sie trugen
sie stolz, auch wenn sie wenig „Kre-
atives“ machten.

Heute ist die Mitte von Berlin ei-
ne blühende Landschaft. Die Immo-
bilienpreise haben mitunter New
Yorker Niveau erreicht, die Nach-
frage nach „Loftigem“ ist anhaltend
hoch. So bringt die gediegene kriti-
sche Rekonstruktion des Scheunen-
viertels trotz allem zeitgeistlichen
Make-up dessen alte Identität ans
Licht: Es ist ein hübsches Dorf, in
dem die Tracht von Acne und die
Volksmusik von The Whitest Boy
Alive kommt. Die Enge von Berlins
Mitte erzeugt soziale Nähe, und
diese produziert kulturell und mo-
disch Homogenes. Begann Mitte als
Heimat der Bedeutungsproduzen-
ten, ist es heute die Hochburg von
Geschmacksproduzenten gewor-
den. Und in dem Ausmaß, in dem
Bedeutung durch Geschmack er-
setzt wird, entsteht parfümiertes
Vakuum hinter ansehnlichen Fassa-
den: ein heiteres Gegengift zur
schweren, zu oft blutigen Substanz
des Deutschen.

Unser Dorf soll
schöner werden

Vor 20 Jahren begann die Besiedelung der Mitte Berlins mit
modernen Menschen aus der Provinz. Jetzt ist dort: Provinz 

■ Aus den Gecken,
die lange nur hier
und da im
Straßenbild
auftauchten, wurde
die Mehrheit

Seid bereit, immer bereit VII, 2010

DasErste.de

Sturm auf die Stasi

Heute, 21.45 Uhr 
Das Dokudrama über die Erstürmung des Stasi-Hauptquartiers am 15. Januar 1990.
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g HDTV † Zweikanalton õ Dolby-Surroundsound H Spielfilm ¥ Untertitel auf VT-150 ® Schwarzweißfilm · Die Anfangszeit einer Sendung der VPS-Sender (ARD, ZDF, Dritte, arte, KI.KA und 3sat) ist die VPS-Zeit, außer bei Zusatzangabe · Blauer Text: Aktuelle Programmänderung

8.30 g Radsport: Straßen-WM
10.00 g Tennis: WTA Premier 5
Tour 13.00 Biathlon: Sommer-WM
14.00 Tischtennis: World Team Cup
Classic 14.30 Tischtennis: World
Team Cup Classic. 4. und letzter
Wettkampftag: Finale Herren 17.00
Biathlon: Sommer-WM 18.00 Ski-
springen: Sommer-Grand-Prix 19.00
Eurogoals Flas 19.10 Skispringen:
Sommer-Grand-Prix 19.45 g Pfer-
desport: Weltreiterspiele. Vielseitig-
keit Dressur 21.15 Bowling: PBA-
Tour-Magazin 22.15 Kraftsport:
WSM Super Series 23.15 E-Sport
23.45 Biathlon: Sommer-WM 0.45
Skispringen: Sommer-Grand-Prix 

14.45 ¥ Hier und heute (Wh.)
15.00 Planet Wissen 16.00 ¥ WDR
aktuell 16.15 daheim & unterwegs
18.00 Lokalzeit 18.05 ¥ Hier und
heute 18.20 ¥ Servicezeit: Essen &
Trinken 18.50 ¥ Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit aus Köln 20.00 ¥

Tagesschau 20.15 ¥ Kopfüber in
die 60er Jahre. Babyboom und
Hochfrisur 21.00 ¥ Frau Dr. Haus
21.45 ¥ plasberg persönlich. Talk.
Freunde fürs Leben – zu schön um
wahr zu sein? 23.10 ¥ WDR aktuell
23.15 H ¥ Die Uhr läuft ab. Polit-
thriller, GB 1974. Mit Sean Conne-
ry 0.45 ¥ Hier und heute (Wh.)
1.00 Domian 2.00 Lokalzeit 

14.45 Baja California 15.30 Meine
Küche, deine Feste 16.00 Himmli-
sche Safari. Buschpilot im Okavan-
go-Delta 16.45 hessenschau kom-
pakt 17.00 Das Quiz mit Jörg Pila-
wa 17.50 hessenschau kompakt.
Magazin 18.00 maintower 18.20 ¥

Brisant 18.50 tipp 19.15 alle wetter!
19.30 hessenschau 19.58 hessen-
schauwetter 20.00 Tagesschau 20.15
Im Bann der Drachenberge. Doku
21.00 Faszination Berge. Der Heil-
bronner Weg 21.45 hessenschau
kompakt 22.00 3nach9. Mit Marius
Müller-Westernhagen, Cordula
Stratmann, Semino Rossi u.a. 0.00
strassen stars 0.30 Dings vom Dach 

14.15 Bilderbuch Deutschland. Ma-
gazin 15.00 H ¥ Der Zimmer-
springbrunnen. Komödie, D 2001
16.30 Reisewege 17.15 Kunst &
Krempel 17.45 ZDF-History.
Putsch gegen die deutsche Einheit
Wollte Russlands Militär die Wie-
dervereinigung verhindern? 18.10
Buenos Aires – Gesichter einer
Stadt 18.30 nano 19.00 ¥ heute
19.20 Kulturzeit 20.05 ¥ Aida am
Rhein. Das Live-Opernerlebnis mit-
ten aus Basel. Mit Angeles Blancas,
Michelle de Young, Sergej Khomov
23.05 H An Englishman in New
York. Drama, GB 2009. Mit John
Hurt, Denis O’Hare 0.20 10 vor 10 

RBB: 18.00 rbb um sechs – Das
Ländermagazin 18.25 rbb wetter
18.30 zibb 19.25 rbb wetter 19.30
Abendschau 20.00 ¥ Tagesschau
20.15 ¥ 20xBrandenburg. Men-
schen – Orte – Geschichten 1.15 H
Herzentöter. TV-Tragikomödie, D
2005. Mit Katja Flint, Xaver Hutter,
Paul Fassnacht 3.00 Abendschau
(Wh.) 3.30 Brandenburg aktuell
MDR: 19.00 Länderzeit 19.30 ¥

MDR aktuell 19.50 Elefant, Tiger
& Co. 20.15 Die Starparade der
Volksmusik 21.00 Kanzleramt
Pforte D. Show. Die MDR-Polit-
Satire 21.45 ¥ MDR aktuell 22.00
Unter uns 0.00 MDR aktuell Eins30

BR: 19.45 ¥ Landfrauenküche.
Show 20.15 ¥ 200 Jahre Oktober-
fest – Die Wiesn Champions 21.45
Rundschau-Magazin 22.00 Die Ko-
miker 22.30 Andreas Giebel live!
Show. Im Sammelbecken der Lei-
denschaft 23.30 Unter 4 Augen
0.00 Rundschau-Nacht 0.10 Harald
Schmidt 0.55 Planet Erde 
SWR: 20.15 SWR auf Tour. Show.
Vom Cannstatter Volksfest. Mit
Nick P., Costa, Luca Cordalis,
Nockalm-Quintett, Antonia, Dorf-
rocker, Tim Toupet, Isartaler Hexen
21.45 Bw aktuell 21.58 BW Wetter
22.00 Nachtcafé 23.30 Spätschicht
– Die Comedy Bühne

12.30 Coco, der neugierige Affe
12.55 Pearlie 13.20 õ Rocket &
Ich 13.40 Hier ist Ian 14.05 Willi
will’s wissen – Gute Frage –
Nächste Frage 14.08 logo! 14.10
Schloss Einstein 15.00 Endlich
Samstag! 15.50 Die Hauptstadt-
praktikanten 16.18 logo! 16.20 Ber-
nard 16.25 õ Enyo 17.15 Caspers
Gruselschule 17.40 õ Jibber Jab-
ber 18.00 õ Roary, der Rennwagen
18.20 Das Zauberkarussell 18.40
Elefantastisch! 18.50 Sandmänn-
chen 19.00 õ In einem Land vor
unserer Zeit 19.25 logo! 19.30 H õ

Yankee Irving – Kleiner Held ganz
groß!. Animation, CDN/USA 2006 

ARD

14.15 Bilderbuch. Der Nord-Ost-
see-Kanal 15.00 ¥ aktuell 15.15
Länder – Menschen – Abenteuer
(Wh.) 16.00 ¥ aktuell 16.10 Mein
Nachmittag 17.10 Das Quiz mit
Jörg Pilawa 17.35 Das Quiz mit
Jörg Pilawa 18.00 Ländermagazine
18.15 Lust auf Norden 18.45 DAS!
19.30 Ländermagazine 20.00 ¥ Ta-
gesschau 20.15 Die Küsten des
Nordens. Doku. Von Flensburg
nach Lübeck 21.15 Die NDR Quiz-
show 22.00 3nach9. Mit Marius
Müller-Westernhagen, Cordula
Stratmann, Semino Rossi u.a. 0.00
Inas Nacht 1.00 3nach9 classics
2.00 Die NDR Quizshow (Wh.) 

SPORT  1ARTE
9.15 Sport-Quiz 11.30 Dauerwerbe-
sendung 12.00 Dauerwerbesendung
12.30 Dauerwerbesendung 13.00
Dauerwerbesendung 13.30 Shop24
Direct 14.00 Dauerwerbesendung
14.30 Sport-Quiz 17.00 Poker after
Dark Staffel 62 (4) 18.00 Einsatz
im Stadion – die Vereinsärzte 18.30
Dauerwerbesendung 18.35 Bundes-
liga aktuell 20.00 FIFA WM. Die
größten deutschen Spiele 21.00 Au-
di Star Talk. Gast: Kult-Trainer
Hans Meier 22.00 Sport1 News
22.30 Hattrick: 2. Bundesliga 23.40
Sport1 News 0.00 Sport Clips 0.45
Dauerwerbung 1.00 Clips 1.05
Werbesendung 1.20 Sport Clips 

14.00 g Auf Reisen mit Tim und
Struppi 14.45 H g Infernal Affairs
– Die achte Hölle. Actionthriller,
HK 2002 16.20 g Nomadenkind
16.50 Von Mülleseln und Seifen-
frauen 17.35 X:enius 18.05 360° –
Geo Reportage 19.00 ARTE Jour-
nal 19.30 g Bosporus – Deutsch-
länder 20.15 Themenabend: Süße
Versuchungen aus dem Orient
20.17 H Zimt und Koriander. Tragi-
komödie, GR/TR 2003. Mit
Georges Corraface 21.55 g Musta-
fas süße Träume. Türkische Back-
waren 23.05 g Das Glück aus der
Dose. Wie wirksam sind Psycho-
pharmaka? 23.50 g Dirty Paradise 

5.30 Morgenmagazin 9.00 Tages-
schau 9.05 Rote Rosen. Telenovela
9.55 Wetterschau 10.00 Tagesschau
10.03 ¥ Brisant 10.25 H Der
Buschpilot. Liebeskomödie, F
1983. Mit Catherine Deneuve, Phi-
lippe Noiret, Jean-François Balmer
12.00 Tagesschau 12.15 g ARD-
Buffet. Pferdesprechstunde beim
Tierarzt; Otto Koch bereitet heute
zu: Dorade im Kleid aus Brandteig
13.00 ARD-Mittagsmagazin
14.00 Tagesschau
14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe
16.00 ¥ Tagesschau
16.10 Papageien, Palmen & Co.
17.00 ¥ Tagesschau
17.15 ¥ Brisant 
18.00 Verbotene Liebe
18.25 Marienhof
18.50 Das Duell im Ersten
19.20 Das Duell im Ersten
19.45 ¥ Wissen vor 8
19.50 Wetter
19.55 Börse im Ersten

5.30 Morgenmagazin 8.59 Heute im
Parlament. Energiedebatte – Streit
um das Atomgesetz. Moderation:
Karl-Otto Gerhard 10.05 Länder-
spiegel-Reportage. Sonne, Wind
und Biogas 10.30 ¥ g Lena – Lie-
be meines Lebens. Liebesfilm (Wh.)
11.15 Reich und schön. Serie 11.35
Reich und schön 12.00 Tagesschau
12.15 drehscheibe Deutschland
13.00 ARD-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute
15.05 Topfgeldjäger
16.00 heute – in Europa
16.15 ¥ g Lena 
17.00 ¥ heute – Wetter
17.15 hallo deutschland
17.45 ¥ Leute heute Magazin.

Moderation: Karen Webb
18.00 ¥ Soko Kitzbühel

Krimiserie. Fun-Park
19.00 ¥ heute
19.20 ¥ Wetter
19.25 ¥ g Der Landarzt

Schuss vor den Bug

TA
G

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Moderation: Jan Hahn,
Karen Heinrichs, Matthias Killing
10.00 Zwei bei Kallwass 11.00
Richterin Barbara Salesch 12.00
Richter Alexander Hold
13.00 Britt Talk. Blind vor 

Liebe – Dein Freund ist
nicht der Richtige! 
Moderation: Britt Hagedorn

14.00 Zwei bei Kallwass 
Lebensberatung

15.00 Richterin Barbara Salesch
Gerichtsshow

16.00 Richter Alexander Hold
17.00 Niedrig und Kuhnt

Unter die Haube gekommen
17.30 Das Sat.1-Magazin
18.00 Anna und die Liebe

Telenovela
18.30 Anna und die Liebe

Telenovela
19.00 Schicksale – und plötzlich

ist alles anders Show
19.30 K 11 – Kommissare 

im Einsatz
Reihe. Abgründe der Lust

6.00 Punkt 6. Magazin. Moderati-
on: Roberta Bieling, Angela Finger-
Erben 7.30 Alles was zählt. Soap
8.00 Unter uns. Soap 8.30 Gute
Zeiten, schlechte Zeiten 9.00 Punkt
9. Magazin 9.30 Mitten im Leben!
Dokusoap 10.30 Mitten im Leben!
Dokusoap 11.30 Unsere erste ge-
meinsame Wohnung. Dokusoap
12.00 Punkt 12 – Das RTL-Mittags-
journal. Mod.: Katja Burkard
14.00 Mitten im Leben!

Dokusoap
15.00 Verdachtsfälle

Dokusoap
16.00 Familien im Brennpunkt
17.00 Die Schulermittler
17.30 Unter uns
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv – 

Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.03 RTL Aktuell – 

Das Wetter
19.05 Alles was zählt Soap
19.40 Gute Zeiten,

schlechte Zeiten Serie

5.50 ¥ How I Met Your Mother 6.10
¥ How I Met Your Mother 6.35 Kyle
XY 7.30 Alle hassen Chris 7.55 Alle
hassen Chris 8.20 How I Met Your
Mother 8.55 How I Met Your Mother
9.20 Malcolm 9.45 Malcolm 10.15
Scrubs 10.45 Scrubs 11.15 H Klas-
senfahrt – Geknutscht wird immer.
TV-Teenagerkomödie, D 2004 13.05
Malcolm mittendrin 13.35 Malcolm
mittendrin 14.05 Scrubs 14.30
Scrubs 15.00 We are Family! So lebt
Deutschland. Dokusoap
17.00 taff Magazin
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons 

Die Apu und Manjula Krise
18.40 Die Simpsons L.S. – Meis-

terin des Doppellebens
19.10 Galileo Magazin

4.50 Eine schrecklich nette Familie
5.15 Diagnose: Mord 6.00 Quincy
7.00 Infomercials 8.35 Achtung
Kontrolle! 9.50 Quincy 10.50 Eine
schrecklich nette Familie 11.20
King of Queens  12.15 What’s up,
Dad? 13.10 Two and a Half Men
14.05 Eine schrecklich nette Fami-
lie 14.35 Eine schrecklich nette Fa-
milie 15.05 King of Queens. Come-
dyserie 15.30 King of Queens
16.00 kabel eins news
16.10 What’s up, Dad?
16.35 What’s up, Dad?
17.00 Two and a Half Men

Entweihnacht
17.30 Two and a Half Men

Alan ist anders
18.00 Abenteuer Leben Magazin
19.00 Achtung Kontrolle!

5.00 Making of... 6.25 McLeods
Töchter 7.20 McLeods Töchter
8.15 Die Nanny 8.45 Die Nanny
9.15 Gilmore Girls 10.10 ’Til Death
10.40 ’Til Death 11.10 vox nach-
richten 11.15 Die Nanny 11.45 Die
Nanny 12.15 The Guardian. Gestör-
te Totenruhe 13.15 McLeods Töch-
ter. Die Aussprache 14.10 McLeods
Töchter. Sieg der Liebe 15.05 Law
& Order. Krimiserie. Das Genie
16.00 Law & Order 

Krimiserie. Auf hoher See
17.00 Menschen, Tiere & 

Doktoren Dokusoap
18.00 mieten, kaufen, wohnen

Dokusoap
19.00 Das perfekte Dinner 

Tag 5: Marlene/Düren
19.50 Prominent! Magazin

A
B

E
N

D

5.15 Hör’ mal, wer da hämmert!
5.35 Hör’ mal, wer da hämmert!
6.00 Infomercial 7.55 Infomercial
8.25 Infomercial 9.00 Frauentausch
10.55 Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom Eigenheim 11.55 X-
Diaries – love, sun & fun 12.55 Po-
kémon 13.25 Pokémon 13.55 Naru-
to Shippuden 14.20 Naruto Shippu-
den 14.50 Yu-Gi-Oh! 5D’s 15.15
Hör’ mal, wer da hämmert! 15.35
Hör’ mal, wer da hämmert! Serie
16.05 Immer wieder Jim

Die Doppelte Hochzeit
16.35 Immer wieder Jim

Das Fotoalbum
17.00 Der Promi-Trödeltrupp
18.00 Die Schnäppchenhäuser
19.00 X-Diaries – love,

sun & fun Dokusoap

ZDF SAT.1 RTL PRO 7 KABEL 1 VOX RTL 2

8.00 Vor Ort 8.45 Berlin 13.30 Do-
kumentation 14.00 Dokumentation
14.45 Vor Ort 17.25 Maybrit Illner
18.30 H Freifliegen. Dokumentar-
film, D 2008. Mit Interflug durch
Ost und West 19.45 Silberkugel der
Superlative. Der Berliner Fernseh-
turm 20.00 ¥ Tagesschau 20.15
Abenteuer – Kreuzfahrt auf dem
Fluss Senegal 21.15 Die Bergführer
– Drei Gipfel – drei Seilschaften,
drei Abenteuer 22.05 Sahara – Auf-
bruch ins Ungewisse 22.50 Boot-
camp für Freiwillige 23.00 Der Tag
0.00 Im Dialog 0.30 Schliemanns
Erben 1.15 Schliemanns Gold 2.00
„Schliemanns Erben“ – spezial 

PHOEN IX EUROSPORT 3SAT RBB · MDR BAYERN · SWR KI.KA

NDRNTV · N24 HESSENWDR
NTV: 20.00 Nachr. 20.05 Apoka-
lypse der Urzeit: Die Zukunft der
Erde 21.00 Nachr. 21.05 Das Ber-
muda-Dreieck 22.00 Nachr. 22.03
Umzug Extrem – 35.000 Tonnen
auf Reisen 22.45 Telebörse 23.00
Nachrichten 23.05 Deluxe 0.00
Nachrichten 0.15 5th Avenue
N24: 19.05 N24 Forever Young –
Kultautos total 19.30 N24 Motor-
Motion 20.00 Nachrichten 20.05
Kronzuckers Kosmos 21.00 Nach-
richten 21.05 Wissen 22.00 Nach-
richten 22.05 Brady Barr: Das Ge-
heimnis der blinden Krokodile
23.00 Nachrichten 23.05 Thun-
fisch-Cowboys 0.00 Nachrichten 

20.00 ¥ Tagesschau
20.15 H ¥ g Das Glück 

ist eine Katze
TV-Komödie, D 2010
Mit Robert Atzorn, Eva
Mattes, Janek Rieke 
Regie: Matthias Steurer

21.45 g Sturm auf die Stasi
Dokudrama. Untergang 
eines Geheimdienstes

23.00 Tagesthemen
23.13 Wetter
23.15 H Heimweh nach drüben

TV-Tragikomödie, D 2007
Mit Wolfgang Stumph,
Katrin Sass, Jürgen Tarrach

0.45 Nachtmagazin
1.05 H Der Uhrmacher 

von St. Paul
Psychodrama, F 1974 
Mit Philippe Noiret, Jean
Rochefort, Jacques Denis
Regie: Bertrand Tavernier

2.45 ¥ Tagesschau
2.50 ¥ g Pferdesport:

Weltreiterspiele
4.30 Sturm der Liebe (Wh.)
5.20 Tagesschau
5.25 Deutschlandbilder

20.15 ¥ g Der Alte
Krimiserie. Rettungslos. Mit
Walter Kreye, Michael An-
de, Pierre Sanoussi-Bliss

21.15 ¥ g SOKO Leipzig
Krimiserie. Fehler im Sys-
tem. Mit Andreas Schmidt-
Schaller, Marco Girnth

22.00 ¥ heute-journal
Mod: Marietta Slomka

22.29 ¥ Wetter
22.30 heute-show Nachrichten-

satire mit Oliver Welke
23.00 aspekte Magazin 

Thema: Argentinien – 
Gastland der diesjährigen
Frankfurter Buchmesse

23.30 Lanz kocht Überraschungs-
menü. Mit Andreas C. Stu-
der, Cornelia Poletto, Lea
Linster, Alfons Schuhbeck,
Alexander Herrmann

0.35 heute nacht
0.50 Miami Vice Indianerkrieg /

Der Puppenmörder
2.15 heute
2.20 ¥ g Der Alte (Wh.)
3.20 g SOKO Leipzig (Wh.)
4.05 heute (Wh.)

20.00 Sat.1 Nachrichten
20.15 H Der Babynator

Actionkomödie, USA 2004
Mit Vin Diesel, Max Thie-
riot, Catherine Burdon 
Regie: Adam Shankman

22.05 Das R-Team – Die 
rüstige Rentner-Comedy
Comedy 2010

22.35 Das R-Team
23.05 Die Oliver Pocher Show

Moderation: Oliver Pocher
0.05 Wir müssen reden!

Comedy. Der Antrag. Mit
Cordula Stratmann, Annette
Frier, Johann von Bülow

0.35 Hausmeister Krause –
Ordnung muss sein
Serie. Der Untergang. 
Mit Tom Gerhardt

1.05 Hausmeister Krause –
Ordnung muss sein
Ist Tommie schwul?

1.30 Quiz Night
3.05 Zwei bei Kallwass (Wh.)
3.55 Richterin Barbara Salesch
4.40 Niedrig und Kuhnt (Wh.)
5.05 Ed Serie. Die Liste des 

Tages. Mit Tom Cavanagh

20.15 Wer wird Millionär?
Quizshow 
Moderation: Günther Jauch

21.15 Mario Barth live – 
Männer sind peinlich,
Frauen manchmal auch!
Show. Im dritten Teil seiner
humorvollen Paartherapie
erklärt uns Mario Barth in
brandneuen Geschichten 
die Welt zwischenmenschli-
cher Beziehungen und zeigt
die lustigsten Facetten des
Zusammenlebens auf.

23.05 Der Klassenclown 
mit Bülent Ceylan
Show 2010

0.00 RTL Nachtjournal
Moderation: Christof Lang

0.32 Das Wetter
0.35 Frei Schnauze XXL

Show 2007
Moderation: Dirk Bach

1.25 Familien im Brennpunkt
2.15 Die Schulermittler (Wh.)
2.45 RTL Nachtjournal (Wh.)
3.12 Das Wetter (Wh.)
3.15 Das Strafgericht
4.05 stern TV Magazin (Wh.)

20.15 Bundesvision Song 
Contest 2010 Moderation:
Stefan Raab, Johanna Klum

23.45 H Rockstars Forever
TV-Komödie, USA 2004
Mit Gary Cole, Sherilyn
Fenn, David Jensen

1.25 CineTipp
1.35 H LD 50 Lethal Dose –

Tödliche Dosis
Horrorthriller, GB 2003
Mit Katharine Towne

3.15 Spätnachrichten
3.20 H Rockstars Forever

TV-Komödie, USA (Wh.)
4.45 Alle hassen Chris (Wh.)

20.15 Castle Krimiserie 
Wer einmal lügt...

21.15 Cold Case Wrestling
22.10 Cold Case Krimiserie 

Das Böse triumphiert
23.10 Without a Trace

Krimiserie. Der Brief
0.10 Castle Krimiserie (Wh.)
1.05 Cold Case (Wh.)
1.56 kabel eins late news
2.05 H Scharfe Biester 

im Gruselschloss
Erotik, USA 2001

3.25 H Wild Things 2
Thriller, USA 2003

4.50 Cold Case (Wh.)

20.15 CSI:NY Krimiserie. 
Nacht der lebenden Toten

21.15 The Closer Letzte Ölung
22.05 Law & Order:

Special Victims Unit
Krimiserie. Perversion

22.55 Law & Order:
Special Victims Unit 
Krimiserie. Lebenslügen

23.45 vox nachrichten
0.05 CSI:NY (Wh.)
1.00 The Closer (Wh.)
1.40 Law & Order:

Special Victims Unit (Wh.)
2.25 Law & Order:

Special Victims Unit (Wh.)

20.00 News
20.15 H The Italian Job – 

Jagd auf Millionen
Thriller, USA 2003 
Mit Mark Wahlberg

22.30 H Lethal Weapon 3 – 
Die Profis sind zurück
Actionkomödie, USA 1992
Mit Mel Gibson

0.50 H Lethal Weapon 3 – Die
Profis sind zurück Action-
komödie, USA 1992 (Wh.)

3.05 H Die Wahrheit über
Charlie Thriller, USA 2002

4.55 H Anna und der Geist
Komödie, USA 1998

Der Hammer bleibt einem im Sinn
als Sinnbild dieses Theaterabends.
In einem der elf Dramolette Mark
Ravenhills, die Hausherr Claus Pey-
mann an seinem Berliner Ensemble
unter dem Titel „Freedom and De-
mocracy I hate you“ inszeniert hat,
geht es mit dem Hammer und aus-
reichend Theaterblut folternd zur
Sache. Die Stewardess Liz kann
nicht schlafen, weil ihre Nachbarin
Ruth nachts schreit. Liz vermutet
extreme Sexualpraktiken dahinter,
wogegen sie, man ist ja aufgeklärt
und tolerant, an sich nichts hat,
aber wenn es sie den Schlaf kostet…
Ruth zeigt sich stumm verstockt,
dann verzweifelt. Zwei Herren tau-
chen auf. Sie kennen sich schon aus.
Ruth ist eine Islamistin. Nachts
wird sie von den Herren gefoltert.
Liz will Ruth erst helfen, dann
möchte sie sich aus allem raushal-
ten. Wenn wir es nicht schon wüss-
ten, lernten wir es jetzt bei Pey-
mann: Der Krieg des Westens gegen
den Terror ist selbstzerstörerisch,
er zerfrisst Freiheit und Demokra-
tie, stärkt deren Feinde und lässt die
aufgeklärt-liberale Mittelschicht im
Wahn, Vorbild für den Rest der
Welt zu sein, nur noch als Karikatur
ihrer selbst erscheinen. 

Man hört und sieht die Pointen
heranrollen. Niemand muss fürch-
ten, ein Aha-Erlebnis zu verpassen.
Aha, Islamisten hassen uns wirk-
lich. Aha, sie können aber auch lie-
ben. Aha, vor allem amerikanische
Soldaten wollen geliebt werden,
insbesondere von gerade zu Wit-
wen gewordenen Irakerinnen. Aha,
Soldaten zweifeln manchmal auch
an ihrer Mission und wollen nach
Hause. Aha, das geht nicht, weil der
Krieg gegen den Terror immer wei-
ter geht. Aha, und deshalb geht es
mit Freiheit und Demokratie berg-
ab. Aha, dagegen helfen auch probi-
otischer Joghurt und Psychoanaly-
se nichts. Peymann nimmt Raven-
hills Grotesken alles Unfassbare.
Alles ist hell ausgeleuchtet,
schwierige Lektionen werden wie-
derholt. Immerhin: Es gibt auch
Momente, in denen das Theater
seinen Zauber entfaltet wie etwa in
Corinna Kirchhoffs Helen-Mono-
log. Und auch das Schlussstück, ein
tumultarisch-satirischer Kehraus
über die „Heilung durch Kunst“,
versöhnt ein wenig mit dem langen,
öden Abend. Eckhard Fuhr

Aha, aha, aha: 
Peymann hämmert

Ravenhill
Von Wieland Freund

Wenn Bücher obdachlos werden,
nennt man das Ramsch. Wer im
Ramsch wühlt, wühlt in vergange-
nen Zeiten. Ganze zwei Euro neun-
zig ist das in die Jahre gekommene
sonnengelbe Bändchen aus der le-
gendären Edition Suhrkamp jetzt
noch wert – „Herausforderungen
des Sozialstaats“ heißt es und ver-
passt einem ein unangenehmes
Déjà-vu. Der Reste-Seller Zweitau-
sendeins jedoch bleibt eisern iro-
nisch: „Suhrkamp hat uns den Rest
gegeben“, vermeldet er, was sich,
Ironie inklusive, sonderbar nach al-
tem Westen anhört. „© Suhrkamp
Verlag Frankfurt am Main“: Heute
klingt das fast so wessi, fast so Bon-
ner Republik wie Golf I, Palästinen-
sertuch oder Fresswelle.

Aus und vorbei. Seit Anfang des
Jahres heißt es auf den Vorsatzblät-
tern „© Suhrkamp Verlag Berlin“,
und was Zweitausendeins in seinen
14 Filialen derzeit feilzubieten hat,
sind jene Suhrkamp-Bücher, die es
beim Suhrkamp-Umzug nicht bis in
die neue Hauptstadt geschafft ha-
ben. Eine Woche lang haben die
Zweitausendeinsler in der verwais-
ten Ex-Suhrkamp-Zentrale in der
Frankfurter Lindenstraße die Rega-
le in insgesamt sechs Stockwerken
leer geräumt – das Handlager eben-
so wie jene Teile des Archivs, die es
nicht wert waten, den Weg ins Lite-
raturarchiv Marbach anzutreten.

Manche Bücher trügen Lekto-
ratskorrekturen, in anderen habe
die Herstellung rüde rumgemalt,
wird der Ramsch beworben, die
meisten Exemplare jedoch wirken
eigentlich bloß verschmäht. Die
beiden zaghaften Bleistiftkreuz-
chen im Inhaltsverzeichnis der
Lustspiele von Bernhard Shaw je-
denfalls („© Suhrkamp Verlag
Frankfurt am Main 1977“) deuten
eher auf einen abgebrochenen Re-
zeptionsversuch hin als auf eine
kritische Lektüre. Und überhaupt:
Gehörte Shaw eigentlich wie Samu-
el Beckett, Thomas Bernhard, Max
Frisch, Hans Magnus Enzensberger,
Martin Walser oder Uwe Johnson
zur „Suhrkamp-Kultur“?

Den Begriff hat – in sanfter Ironie
oder vorauseilendem Gehorsam –
der Literaturwissenschaftler
George Steiner geprägt; heute aller-
dings scheint er nur noch als cleve-

re Marketingmaßnahme begreif-
lich. Ist man vielleicht ein Zyniker,
wenn man so denkt? Waren die von
Suhrkamp Beseelten damals wirk-
lich derart naiv? Max Frischs „Skiz-
ze eines Unglücks“ kostet bei Zwei-

tausendeins jetzt neunzig Cent. Das
hochformatige, schmale Bändchen
ist Mitte der 90-er in der irgendwie
nach MTV klingenden Reihe „Insel
Clip“ erschienen und sieht allen
Ernstes aus wie ein frühes „Buch to

go“. Falsche Assoziation? Falsche,
Suhrkamp ungemäße Verpackung?

Aber womöglich fallen das Ende
der Suhrkamp-Kultur und das Ende
der Bonner Republik ja in eins. 1989
starb der Suhrkamp-Heilige Samuel

Beckett, den der Verleger Siegfried
Unseld (der 1989 ins Rentenalter
kam) „als Mensch wie als Autor
vorbildlich und vollkommen“
nannte. 1989 starb auch Thomas
Bernhard, und in der Suhrkamp-Fa-
milie Unseld kam es zum großen
Krach: Der „pater familias“ ließ
sich scheiden, der Sohn und Nach-
folger verließ den Verlag, die Ost-
Dependance Suhrkamp Leipzig ge-
riet so halbherzig wie ein von Un-
seld selbst herausgegebener Band
über das neue deutsche Vaterland.
Neuen deutschen Autoren setzte
Unseld, als wäre nichts geschehen,
die olle Brechtkappe auf, und viele
von ihnen – Thomas Hettche, Mar-
cel Beyer oder Norbert
Gstrein – publizieren
heute ganz woanders.

Im Zweitausendeins-
Laden an der Berliner
Friedrichstraße findet
sich, wie der Zufall es
will, übrigens auch ein
Exemplar des bekann-
testen Romans der
zweiten Frau Unseld,
Ulla Berkéwicz. Der
Schutzumschlag ist futsch, die
Worte, Worte, Worte aber sind noch
da: „eingesunken im Gedanken-
moor, untergegangen im Erinne-
rungsteich, Taubblinde, Blindge-
schaute, Taubgehorchte“ – man ist
eigentlich ganz froh, das nicht noch
einmal lesen zu müssen. Doch „En-
gel sind schwarz und weiß“ (Erste
Auflage Frankfurt am Main 1992)
war auch schon ungelesen ein
Skandal: Unseld nämlich hatte für
seine neue Liebe den Spitzentitel-
platz frei geräumt. Entsprechend
hämisch waren nachher die Verris-
se. Die Berkéwicz-Verteidigungs-
schrift aus der Feder des Psycho-
analytikers Tilmann Moser (der
Unseld schon im Streit mit Sohn
Joachim sekundiert hatte) ist später
bei Piper erschienen. Wahrschein-
lich ist sie auf der Zweitausendeins-
Resterampe deshalb nicht zu fin-
den. Wahrscheinlicher noch ist der
Stein des Anstoßes überhaupt nur
deshalb noch zu haben, weil sich
kein vernünftiger Mensch an dieses
Skandälchen erinnert.

Statt in zwei modernistischen
Frankfurter Bürogebäuden resi-
diert der seit Unselds Tod von
Berkéwicz geleitete Suhrkamp Ver-
lag mittlerweile in zwei Etagen Alt-

bau am Prenzlauer Berg – und weil
in Berlin fast alles provisorisch ist,
kann der Verlag seine endgültige
Heimat, die noch nicht feststeht,
erst in zwei Jahren beziehen. Bis da-
hin dürfte der verwaiste Verlagssitz
lange abgerissen sein. An der Lin-
denstraße im Frankfurter Westend
sollen Luxuswohnungen entstehen,
und vielleicht wird sich in der ein
oder anderen am Ende auch das
neue Edition-Suhrkamp-Designre-
gal von Rafael Horzon finden, Son-
derpreis: 5990 Euro. Wenn es
stimmt, dass die Protestler von ’68
nie recht wussten, ob sie nun Hedo-
nisten oder Puritaner sein wollten,
hat ihnen ihr alter Hausverlag die

Entscheidung endlich
abgenommen.

Was die Suhrkamp-
Vorbeter von damals
wohl dazu sagen? 1968
hat man in der Linden-
straße mal eine „Lek-
toratsverfassung“ ge-
schrieben: Suhrkamp
sollte nach Maßgabe
der Bücher, die man
verlegte, sozialisiert

werden. „Außer den Lektoren“,
hieß es damals im Verfassungsent-
wurf, „hat der Verlagsinhaber eine
(!) Stimme.“ 40 Jahre später hatte,
wer mit Suhrkamp von Frankfurt
nach Berlin umzog, wahrscheinlich
Angst um seinen Job. Waren die An-
ti-Unseld-Aufständischen von da-
mals eigentlich mutig? Hatten die
eigentlich keine anderen Sorgen?

Zweitausendeins, der einstmals
hippieske Reste-Seller, hat gleich-
falls schwere Zeiten hinter sich.
Den letzten bemerkenswerten
Bestseller hat man mit einer altlin-
ken Verschwörungsfibel zum 11.
September gelandet; als es so mehr
nicht weiterging, hat man kräftig
Stellen abgebaut und dem guten al-
ten Bestellkatalog „Merkheft“, das
Matthias Politycki mal den „großen
Roman der (alten) Bundesrepublik“
genannt hat, einen Relaunch ver-
passt. Tempi passati.

Ramsch ist eine Ausstellung oh-
ne Kurator, ein temporäres Muse-
um ohne Prinzip. In den Zweitau-
sendeinsläden ist gerade der alte
Westen zu besichtigen – womöglich
ein letztes verknittertes Mal, bevor
ihn die neue Westalgie zur guten al-
ten Zeit glatt bügelt: Golf I. Palästi-
nensertuch. Suhrkamp.

Suhrkamps Resterampe
Der wichtigste Verlag der alten Bundesrepublik ist nach Berlin gezogen. Und verramscht jetzt den Ballast der Geschichte

■ Womöglich
fallen das Ende
der Suhrkamp-
Kultur und das
Ende der Bonner
Republik in eins

Seid bereit, immer bereit IX, 2010
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BIOLOGIE
Aussterbende Pflanzen
Mehr als ein Fünftel der weltweiten
Pflanzen sind vom Aussterben be-
droht. Bei der Untersuchung von
4000 beispielhaft herausgegriffenen
Arten seien 22 Prozent als bedroht
eingestuft worden, teilten Forscher
des Londoner Naturkundemuseums
und der Weltnaturschutzunion (IUCN)
mit. Eine der Ursachen für das Ster-
ben ist demnach der Mensch. Die
Rodung der Regenwälder reduziere
den Lebensraum von Fauna und Flo-
ra. „Pflanzen sind die Basis allen
Lebens auf der Erde, sie liefern sau-
bere Luft, Wasser, Nahrung und
Brennstoff“, sagte Stephen Hopper,
Leiter der Kew Royal Botanic Gar-
dens in London. „Das gesamte Tier-
und Vogelleben hängt von ihnen ab,
und wir auch.“ AFP

GESUNDHEIT
Grippeimpfung gegen Infarkt
Eine Grippeimpfung kann offenbar
die Gefahr eines Herzinfarkts sen-
ken. Darauf weist die „Ärzte Zeitung“
unter Berufung auf eine Studie aus
Großbritannien hin. Ausgewertet wur-
den dort Daten von rund 16 000 über
40-jährigen Patienten mit einem
Herzinfarkt und knapp 63 000 pas-
senden Kontrollpersonen. Rechne-
risch sank demnach die Rate eines
ersten Infarkts durch die Influenza-
Impfung um 19 Prozent. Grund für
diese Schutzwirkung der Impfung ist
nach Ansicht der Wissenschaftler,
dass Influenza-Viren unter Umstän-
den auch ein akutes Herzproblem
auslösen können. dpa

WISSENSCHAFT

Transistor mit
Sprengstoffnase

Fünf Minuten CHEMIE

Der am häufigsten verwendete
Sprengstoff ist Trinitrotoluol, TNT.
Sicherheitskräfte suchen nach ihm
beispielsweise vor Großveranstal-
tungen, wenn sie Terroranschläge
befürchten. Andere Experten fahn-
den nach ihm in Form von Minen in
ehemaligen (Bürger-)Kriegsgebie-
ten. Auf ehemaligen Militärgelän-
den steckt er als giftige und hochex-
plosive Kontamination im Boden.

Das Problem jeglicher TNT-Sen-
soren ist bislang jedoch, dass der
Stoff alles andere als flüchtig ist.
Das heißt: Er verdampft nur in win-
zigsten Spuren und ist dadurch sehr
schwer zu erkennen. Zu gering sind
die Mengen, die man erspüren
könnte. Die Spurenanalytik muss
deshalb oft erst „aufkonzentrie-
ren“, also die TNT-Spuren aus dem
Umfeld hervorheben. 

Einen sehr empfindlichen, dabei
aber kleinen und unkompliziert zu
betreibenden Sensor haben kürz-
lich Forscher um Fernando Patol-
sky der Universität von Tel Aviv im
Fachmagazin „Angewandte Che-
mie“ vorgestellt. Er nutzt das Prin-
zip des Feldeffekttransistors (FET).
Transistoren sind Schalter und Ver-
stärkerelemente, die normalerwei-
se durch einen kleinen elektrischen
Strom aktiviert werden; dem FET
genügt aber schon ein elektrisches
Feld, er braucht keinen Stromfluss.

Die israelischen Forscher nah-
men nanometerdünne Drähte aus
dem Halbleitermaterial Silizium
und beschichteten sie mit einer
noch feineren (moleküldicken) La-
ge aus einer Siliziumverbindung,
die sogenannte Aminogruppen
trägt. Das Besondere: TNT-Mole-
küle docken an solchen Amino-
gruppen an. Bei diesem Kontakt
tauschen die Moleküle negativ gela-
dene Elektronen aus, was die La-
dungsverteilung am Nanodraht
verändert. Und hier kommt das
Prinzip des Feldeffekttransistors
ins Spiel, der – wie gesagt – auf elek-
trische Felder reagiert: Der Elektro-
nentausch mit Ladungsverschie-
bung durch Spuren von TNT baut
ein solches Feld am beschichteten
Nanodraht auf und verändert des-
sen Leitfähigkeit für Strom. Kurz
gesagt: TNT lässt sich am Strom-
fluss in dem Draht messen. 

Entscheidend ist auch, dass die-
ser Sensor außerordentlich sensi-
bel reagiert und ein Aufkonzentrie-
ren unnötig wird. Schon ein Mole-
kül TNT ist unter zehn Billiarden
anderen Molekülen (0,1 parts per
trillion, 0,1 ppt) zu erkennen. Die
Forscher wollen das Messprinzip
jetzt ausbauen und den Sensor auch
für weitere Explosivstoffe sensibili-
sieren. Wolfgang W. Merkel

Wissenschaft:

Telefon: 030 - 25 91 - 7 36 36 
Fax: 030 - 25 91 - 7 19 67
E-Mail: wissenschaft@welt.de
Internet: welt.de/wissenschaft

Von Norbert Lossau

U
nd Gott sprach: Es werde
Licht. Und es ward Licht!“
Diese großen Worte aus
der biblischen Schöp-
fungsgeschichte belegen

die zentrale Bedeutung des Lichts für
den Menschen und den gesamten Kos-
mos. Ohne Licht, wer würde dies leug-
nen wollen, wäre alles nichts. 

Poster mit dem genannten Bibelzitat
hängen in manchem Physiklabor an der
Wand, wobei allerdings die Passage „Es
werde Licht“ durch vier mathematische
Formeln ersetzt ist. Es handelt sich da-
bei um die sogenannten maxwellschen
Gleichungen, die der britische Physiker
James Maxwell (1831–1879) formulierte.
Diese speziellen Differentialgleichun-
gen beschreiben Licht als ein elektro-
magnetisches Phänomen. Licht besteht
demnach aus Wellen, in denen elektri-
sche und magnetische Felder senkrecht
zur Ausbreitungsrichtung mit einer be-
stimmten Frequenz schwingen. Nach
dieser bis heute unverändert gültigen
Einordnung des Lichts als elektromag-
netische Welle ist die grundsätzliche
Natur des sichtbaren Lichts nicht ver-
schieden von jener der Radio-, Mobil-
funk-, WLAN- oder auch den Tera-
hertzwellen der neuen Nacktscanner
am Flughafen. Sogar die Röntgen- und
Gammastrahlen sind durchaus elektro-
magnetische Wellen.

Alle genannten Wellenarten gehor-
chen den berühmten Gleichungen von
Maxwell. Der entscheidende Parame-
ter, der sie dennoch voneinander ab-
grenzt und letztlich für ihre verschiede-
nen Eigenschaften verantwortlich
zeichnet, ist die Frequenz oder Wellen-
länge. Die Frequenz einer elektromag-
netischen Welle gibt an, wie viele
Schwingungen pro Sekunde die elektri-

schen und magnetischen Felder absol-
vieren. Die Wellenlänge steht für jene
Distanz, um die sich eine Welle wäh-
rend einer Schwingung weiterbewegt.
Frequenz und Wellenlänge stehen des-
halb in einem festen Verhältnis zuein-
ander. Frequenz mal Wellenlänge ergibt
für jede elektromagnetische Welle den
Wert der Lichtgeschwindigkeit c.

Damit ist bereits eine weitere we-
sentliche Eigenschaft des Lichts ange-
sprochen: Licht und alle anderen elek-
tromagnetischen Wellen breiten sich
stets mit Lichtgeschwindigkeit aus. Das
Funksignal von Astronauten auf dem

Mond rast ebenso mit jenen rund
300 000 Kilometern pro Sekunde zur
Erde, wie die UKW-Wellen vom Sende-
mast zum Radio oder das Licht der
Stehlampe im Wohnzimmer auf die Zei-
tungsseite des Lesers. Aus der an sich
schlichten Tatsache, dass Licht sich
stets mit der gleichen Geschwindigkeit
ausbreitet – unabhängig zum Beispiel
davon, ob sich die Lichtquelle selber be-
wegt – konnte Albert Einstein auf rein
mathematischem Wege seine Spezielle
Relativitätstheorie ableiten, die er im
Jahr 1905 der wissenschaftlichen Öf-
fentlichkeit präsentierte. 

In der Ära vor Einstein gab es unter
Physikern durchaus die Vorstellung,
dass Licht zur Ausbreitung eines Medi-
ums bedurfte. Dieses mysteriöse Medi-
um, das den gesamten Raum des Uni-
versums gleichförmig ausfüllen sollte,
wurde seinerzeit als Äther bezeichnet.
Ein Schlüsselexperiment in der Ge-
schichte der Physik war jenes von Al-
bert Michelson und Edward Morley, mit
denen die beiden Forscher Ende des 19.
Jahrhunderts nachwiesen, dass sich
Licht unabhängig von der Bewegungs-
richtung der Erde gleich schnell aus-
breitet. Die Existenz eines Äthers hätte

aber dazu führen müssen, dass ein
„Ätherwind“ die Ausbreitung des
Lichts beeinflusst. Damit war gleich
zweierlei bewiesen: Es gibt keinen
Äther, und die Geschwindigkeit des
Lichts ist konstant. Obwohl es immer
wieder auch Freunde der Äther-Theo-
rie gab, hat sich die Erkenntnis durchge-
setzt, dass es einen solchen „Lichtlei-
ter“ offenbar nicht gibt. Licht kann sich
einfach so durch das Vakuum fortbewe-
gen – ohne jede materielle Leitplanke.

Und so rasen ungezählte elektromag-
netische Wellen kreuz und quer mit
verschiedensten Wellenlängen durchs
Universum – übrigens ohne sich dabei
gegenseitig zu stören. Abgesehen von
exotischen Ausnahmen, durchdringen
sich Lichtwellen, ohne voneinander
Kenntnis zu nehmen. Jede Welle geht
unbeirrt ihren Weg und breitet sich mit
Lichtgeschwindigkeit aus. 

Das von der Sonne ausgesandte Licht
benötigt für den Weg zur Erde rund
acht Minuten. Könnte man just in die-
sem Moment die Sonne wegzaubern,
wäre es auf der Erde also noch acht Mi-
nuten lang hell. Das Licht von anderen
Sternen ist Jahre oder gar Millionen und
Milliarden Jahre unterwegs bis es auf
die Netzhaut irdischer Beobachter
trifft, die mit bloßem Auge oder unter
Zuhilfenahme eines Fernrohrs in den
nächtlichen Himmel blicken.

Alles, was die Wissenschaft bislang
über die Entstehung und Natur des Uni-
versums herausgefunden hat – oder
sollte man vielleicht besser sagen, her-
ausgefunden zu haben glaubt –, basiert
auf Informationen, die uns Licht mit
verschiedensten Wellenlängen aus den
Weiten des Kosmos zu den auf der Erde
oder in einer Umlaufbahn stationierten
Teleskopen übermittelt hat. Das Bei-
spiel der Astronomie zeigt besonders
eindrucksvoll, wie Licht und Erkennt-

Die geheimnisvolle 
Licht ist für Physiker ein Werkzeug zum Gewinnen von Erkenntnissen. 

Drei Mädchen schwarz – Wie Engel von Sigmar, 2010

wendig, um ihren Stoffwechsel anzu-
werfen, überhaupt erst zum Leben zu
erwachen.

So existenziell die Umwandlung
der Sonnenenergie in Zucker also ist,
so schwer tun sich Forscher damit,
die Fotosynthese genau zu entschlüs-
seln. Viele träumen davon, sie zu-
nächst im Labor und dann im großen
Maßstab zu rekonstruieren. Bisher
scheiterten sie: Die kleinen farbigen
Zellkompartimente, die in Pflanzen,
Algen und Bakterien den Job der
Energiewandler übernehmen, sind
offenbar zu komplex.

Das einzige Fotosynthesesystem,
das Bioniker bisher nach dem Vor-
bild der Natur erschaffen haben, ist
die Grätzel-Zelle. Die hat der
Schweizer Forscher Michael Grätzel
Anfang der 90er-Jahre erfunden. Im
Grunde kann sie genau das, was ein

Pflanzenblatt auch kann. Sie nutzt
organische Farbstoffe, um mit ihnen
Lichtenergie in organische Energie
umzuwandeln. Allerdings hat sie ei-
nen Schönheitsfehler: Die Farbstoffe,
beispielsweise der Blattfarbstoff
Chlorophyll, können noch nicht syn-
thetisch hergestellt werden, sondern
müssen aus den natürlichen Organis-
men isoliert werden.

Chlorophyll und den Prozess der
Fotosynthese im Labor, besser noch:
im großen Maßstab nachzubauen
wäre wohl alle Nobelpreise gleich-
zeitig wert. Solange die Sonne
scheint, wären alle Energie- und
Nahrungsprobleme gelöst. Bis das al-
lerdings der Fall ist, müssen wir uns
auf Pflanzen, Bakterien und wenige
Einzeller verlassen, die diese Ener-
giewandlung bereits vor Jahrmilliar-
den Jahren erfunden haben. ph

Wahrscheinlich ist es über 3,5 Milli-
arden Jahre, vielleicht aber auch nur
gut zwei Milliarden Jahre her, dass
auf unserer Erde ein Organismus das
Licht der Sonne erstmals ausgenutzt
hat, um ein wenig weiter zu kommen.
Es war eine gute Idee. Denn ohne
diese Innovation würde es heute kein
Tier und keinen Menschen geben.
Ohne Fotosynthese kein höheres Le-
ben. Sondern nur ein paar Einzeller,
die sich mit Methan und ähnlichen
Gasen als Nahrung begnügen.

Mithilfe der Sonne wurde der Pro-
zess der Fotosynthese fest ins irdi-
sche Leben etabliert. Dabei wird die
Energie des Sternes dazu ausgenutzt,
aus einfachen Molekülen in den Zel-
len komplexere Zuckermoleküle auf-
zubauen – ohne dass überflüssiger
Abfall entsteht. Und diese Moleküle
sind für Menschen und Tiere not-

Licht und Leben
Nur durch die Energie der Sonne konnten sich komplexe Organismen entwickeln
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WASHINGTON – Amerikanische Astro-
nomen haben einen Planeten ent-
deckt, der Ähnlichkeiten zur Erde auf-
weist und möglicherweise für die Ent-
stehung von Leben geeignet wäre. Der
Planet „Gliese 581g“ habe eine Atmo-
sphäre und weise Temperaturen auf,
die ein Vorkommen von Wasser in
flüssigem Zustand zuließen, berichten
Forscher der University of California
im „Astrophysical Journal“. „Gliese
581g“ ist rund 20 Lichtjahre von der Er-
de entfernt, seine Masse ist 3,1- bis 4,3-
mal größer als die der Erde. „Unsere
Entdeckung liefert das sehr überzeu-
gende Beispiel für einen Planeten mit
potenziellem Leben“, schreibt der For-
scher Steven Vogt. „Die Tatsache, dass
wir diesen Planeten so rasch und so
nahe an unserem Sonnensystem ge-
funden haben, lässt vermuten, dass es
noch zahlreiche weitere gibt.“

Die Astronomen betonen, dass die
Eignung eines Planeten zu potenziel-
lem Leben nicht unbedingt bedeute,
dass dort auch Menschen leben könn-
ten. Kriterien seien lediglich das mög-
liche Vorkommen von flüssigem Was-
ser sowie die Existenz einer schützen-
den Atmosphäre. „Gliese 581g“ wurde
mit den Teleskopen am Berg Mauna-
Kea auf Hawaii entdeckt. AFP

Erdähnlicher 
Planet

entdeckt

So wichtig die Sonne für das Leben
auf der Erde ist, so wichtig ist sie
auch für unsere Seele. Man denke nur
an die langen Tage des Winters –
grau, lichtschwach, trist – und an den
stimmungshebenden Effekt, den ein
unverhoffter Sonnentag in der dunk-
len Jahreszeit haben kann. 

Diese aufmunternde Fähigkeit des
Lichtes machen sich vor allem Psy-
chotherapeuten zunutze: Seit Jahren
ist bei der Behandlung von Depres-
sionen die Lichttherapie etabliert.
Dabei muss der Patient am besten
morgens nach dem Aufstehen erst
einmal einige Minuten lang in eine
sehr helle Lichtquelle schauen. Die
Lichtquelle ist dabei ein perfekter
Nachbau des Sonnenlichts und ent-
hält das gesamte Lichtspektrum. Die
Energie, die durch die Lichtkur auf
die Netzhaut eines Menschen trifft,

setzt eine Kaskade biochemischer
Prozesse in Gang, die letztlich dazu
führen, dass der Melatoninspiegel im
Blut gesenkt wird. 

Melatonin, das Schlafhormon, re-
gelt normalerweise unseren Tag-
Nacht-Rhythmus: Viel Melatonin
lässt uns müde werden. Geht mor-
gens die Sonne auf, wird der Melato-
ninpegel wieder heruntergefahren –
und wir werden wach. Bei Menschen
mit Depressionen führt die Lichtthe-
rapie ebenfalls dazu, dass ihr sie mü-
de und antriebsschwach machender
Melatoninspiegel auf ein gesundes
Level gesenkt wird.

Doch das Licht hat für unsere Psy-
che auch eine dunkle Seite: Werden
wir Dauerlicht ausgesetzt, steigt die
Gefahr einer Depression wieder an.
Dass ständig gleichbleibendes
Kunstlicht nicht gut für unsere Ner-

ven ist, zeigt sich schon daran, dass es
eine effiziente Foltermethode ist, Ge-
fangene in fensterlosen Räumen bei
ständigem Kunstlicht zu quälen. 

An Labormäusen wurde bereits
nachgewiesen, wie abhängig Säuge-
tiere von einem geregelten Tag-
Nacht-Rhythmus sind. Werden sie
dauerbeleuchtet, zeigen sie eher
Merkmale einer Depression, sie wer-
den antriebsschwach und schlapp.
Gibt man den Mäusen im dauer-
bleuchteten Käfig aber die Möglich-
keit, vor dem Licht in ein dunkles
Mausehaus zu fliehen, so verziehen
sie sich zum Schlafen regelmäßig zu
einem Schläfchen in die Dunkelheit. 

Genauso wie den Mäusen geht es
auch uns Menschen. Offenbar bleibt
unsere Psyche nur mit einem ausge-
wogenen Maß an Licht und Schatten
gesund. ph

Licht und Seele
Depressionen kommen mit der Dunkelheit – aber zu viel Helles schadet auch

CARDIFF – Britische Wissenschaftler
haben erstmals den direkten Beweis
erbracht, dass die Aufmerksamkeits-
defizit- und Hyperaktivitätsstörung
(ADHS) bei Kindern teilweise gene-
tisch bedingt ist. Eine Studie in der
Fachzeitschrift „The Lancet“ stellte
zwischen Kindern mit der Störung
und solchen ohne Unterschiede im
Erbgut fest. Bei hyperaktiven Kindern
liegen demnach bestimmte DNA-Ab-
schnitte, sogenannte Genkopiezahlva-
rianten (CNV), entweder in doppelter
Ausführung vor oder fehlen, fanden
die Forscher. CNVs wurden bereits
mit Autismus oder Schizophrenie in
Verbindung gebracht.

„Wir haben bereits seit einigen Jah-
ren gewusst, dass ADHS wohl gene-
tisch bedingt sein muss“, sagte die Ge-
netikerin Anita Thapar aus Cardiff.
„Wirklich spannend ist, dass wir erst-
mals diese genetische Verbindung ge-
funden haben.“ Die Hyperaktivität der
Kinder würde oft auf eine angeblich
schlechte Erziehung zurückgeführt.
„Diese Entdeckung dürfte dieses
Missverständnis ausräumen.“ Die For-
scher betonen jedoch, dass noch viel
Arbeit nötig sei, bevor diese psy-
chische Störung vollständig verstan-
den sei. Kate Langley, die ebenfalls an
dem Projekt forschte, sagt, dass die
DNA-Untersuchung allein nicht aus-
reiche, um ADHS festzustellen. AFP

Zappelphilipp 
wird man 

auch durch Gene

Professor Harald zur Hausen, Nobel-
preisträger für Medizin des Jahres
2008 und Erfinder der Impfung gegen
Gebärmutterhalskrebs, Professor
Manfred Eigen, Chemienobelpreisträ-
ger von 1967, Professor Günter Spur,
akademischer Pionier der Produkti-
onswissenschaften an der Techni-
schen Universität Berlin sowie Profes-
sor Karl Ziegler (1896–1973), Nobel-
preisträger für Chemie im Jahre 1963,
sind jetzt in die Hall of Fame der deut-
schen Forschung eingegangen. 

Mit dieser Auszeichnung ehrt das
„Manager Magazin“ – analog zur Hall
of Fame der deutschen Wirtschaft –
herausragende Wissenschaftler, die
einen wichtigen Beitrag zur Weiter-
entwicklung des Forschungsstandorts
Deutschland geleistet haben. Auch be-
reits verstorbene Forscher können in
die Hall of Fame gewählt werden.

Bei dem Auswahlprozess arbeiten
Wissenschaft und Wirtschaft eng zu-
sammen: Aus den Vorschlägen eines
zwölfköpfigen Kuratoriums von Wis-
senschaftlern wählen sieben wirt-
schaftsnahe Persönlichkeiten die Lau-
reaten aus. Erst im vergangenen Jahr
wurde die Hall of Fame eröffnet. Die
ersten Laureaten waren Professor Pe-
ter Grünberg, Physiknobelpreisträger
von 2005, Professor Karlheinz Bran-
denburg, der das Datenkompressions-
verfahren MP3 entwickelt hat, sowie
der Physiker Werner Heisenberg
(1901–1976) und der Biochemiker Feo-
dor Lynen (1911–1979). N.L.

Hall of Fame 
der deutschen
Wissenschaft

nisgewinn zusammenhängen. Aus den
Spektrallinien von Sternenlicht lässt
sich zum Beispiel ableiten, dass diese
Himmelskörper vorwiegend aus Was-
serstoff und Helium bestehen. Das ist
sozusagen eine chemische Fernanalyse
per Licht. Aus der sogenannten Rotver-
schiebung des Lichts ferner Galaxien
lässt sich ableiten, dass diese von uns
fliehen und sich gleichsam der gesamte
Kosmos ausdehnt. Und die als Hinter-
grundstrahlung des Weltalls bekannt
gewordenen Mikrowellen sind gleich-
sam Zeugen des Urknalls, den die As-
tronomen erstaunlich präzise auf 13,7
Milliarden Jahre vor unserer Zeit veror-
ten. Selbst die Existenz Schwarzer Lö-
cher verrät sich durch Licht, das von
Materie ausgesendet wird, die in den al-
les verschlingenden Gravitationsstru-
del eines Schwarzen Lochs gerät. 

Licht ist in der Wissenschaft nicht
nur Vermittler von Erkenntnis, sondern
natürlich auch selber ein Gegenstand
der Forschung. Diese erreichte gleich-
sam philosophische Dimensionen, als
Anfang des vergangenen Jahrhunderts
die Quantenphysik begann, dem Licht
ganz neue Seiten abzugewinnen. Aus
unzähligen optischen Experimenten
war ja seinerzeit schon lange bekannt,
dass Licht sich tatsächlich wie eine
Welle verhält. Doch dann wurde plötz-
lich von Max Planck und anderen Pio-
nieren der Quantenphysik behauptet,
dass Licht aus kleinen Energieportio-
nen bestehe, den sogenannten Quanten.
Tatsächlich verhält sich Licht in be-
stimmten Experimenten – etwa beim
Herausschlagen von Elektronen aus ei-
ner Metalloberfläche – eindeutig wie
ein Schauer aus Partikeln. Der Physiker
Albert Einstein wurde für seine bahn-
brechende Arbeit zur Teilchennatur
des Lichts mit dem Physiknobelpreis
ausgezeichnet – und nicht, wie biswei-

len irrtümlich angenommen wird, für
seine Relativitätstheorie.

Aber was ist denn nun die Natur des
Lichts? Teilchen oder Welle? Die für die
menschliche Logik unbefriedigende
Antwort lautet: beides. In bestimmten
Situationen verhält sich Licht eindeutig
als Welle, in anderen hingegen als Teil-
chen. Den Physikern blieb bis heute
nichts anderes übrig, als beide Gesich-
ter des Lichts zu akzeptieren und dieses
Mysterium als „Dualismus“ zu bezeich-
nen. Manche haben indes die Hoffnung,
dass durch tiefere Einsichten und wei-
teren Fortschritt der Wissenschaft der

Dualismus des Lichts vielleicht doch
noch aufgelöst und die „wahre Natur“
des Lichts erkannt werden kann. Doch
angesichts rund 100 Jahre intensiver
Forschung stehen dafür die Chancen ei-
gentlich schlecht. 

Innerhalb des Teilchenbilds spre-
chen Physiker von Photonen als den
kleinsten Einheiten des Lichts. Diesen
Photonen wird von der Quantenphysik
sogar eine Masse zugeordnet. Der Un-
terschied zur Materie besteht gleich-
wohl darin, dass Materie auch dann ei-
ne Masse besitzt, wenn sie ruht. Licht
hingegen hat keine Ruhemasse. Es kann

nicht anders als sich mit Lichtge-
schwindigkeit ausbreiten. Die Effekte,
die sich aus der winzigen Masse der
Photonen ergeben sind zwar extrem
klein, aber durchaus messbar. Licht, das
sich etwa gegen die Kraft des irdischen
Gravitationsfelds nach oben bewegt,
verliert ein wenig von seiner Energie.
Das äußert sich im Wellenbild darin,
dass die Frequenz des Lichts kleiner
und die Wellenlänge größer wird. Und
Sterne können durch ihre Schwerkraft
vorbeifliegende Lichtteilchen ein we-
nig von ihrer Bahn ablenken. Galaxien
können daher unter bestimmten Um-

ständen als Gravitationslinsen wirken,
die optische Abbilder von anderen kos-
mischen Objekten erzeugen.

Als wäre die Natur des Lichts nicht
schon kompliziert genug, haben Physi-
ker auch noch herausgefunden, dass
Materie und Licht ineinander umge-
wandelt werden können. Formal wird
dies durch die Einstein-Formel E = m c2

zum Ausdruck gebracht. Materie der
Masse m kann in elektromagnetische
Wellen der Energie E umgewandelt
werden, wobei das c für die Lichtge-
schwindigkeit steht. Dies geschieht bei-
spielsweise, wenn ein Elektron und ein
Positron aufeinandertreffen und sich
durch „Zerstrahlen“ entmaterialisieren.
Umgekehrt kann auch Lichtenergie aus
Materie geboren werden. Materie und
Licht erscheinen also als zwei Seiten ei-
ner gemeinsamen Wesenseinheit. 

Auch wenn die Natur des Lichts mys-
teriös und geheimnisvoll bleibt, so ha-
ben die Forscher gleichwohl gelernt,
mit Licht sehr pragmatisch umzugehen
und es als präzises Werkzeug in Wis-
senschaft und Technik zu nutzen. Be-
sonders der vor 50 Jahren erfundene La-
ser hat zahllose technische Anwendun-
gen ermöglicht. Laserlicht hat viele au-
ßergewöhnliche Eigenschaften. Die
Lichtwellen sind hier untereinander
synchronisiert, schlagen also alle quasi
im gleichen Takt. Dies bedeutet
zwangsläufig, dass Laserlicht absolut
monochromatisch ist, also nur genau
eine Frequenz enthält. Laserlicht lässt
sich überdies extrem gut bündeln, so-
dass sich hohe Energiedichten errei-
chen lassen. Und – Laserlicht lässt sich
in ultrakurzen Pulsen erzeugen. Dies
ermöglicht die Beobachtung schneller
physikalischer Vorgänge im Mikrokos-
mos der Moleküle und Atome. Einmal
mehr wird das Licht zum fantastischen
Werkzeug der Erkenntnis. 

Natur des Lichts
Je nach Situation kann es sich wie eine Welle oder ein Teilchen verhalten

Der Einfluss westlicher Art, 2010



muss jetzt jeder Winzer entschei-
den, ob er mit der Lese beginnt oder
die Trauben hängen lässt, damit sie
noch etwas Wärme abbekommen
und ihr Säurewert sinken kann –
aber dann womöglich eben die
Fäulnis einsetzt. Dieses Weinjahr,
sagt die Rheinhessin, die übrigens
im deutschen „Gault Millau Wein-
Guide 2010“ als „Entdeckung des
Jahres“ gefeiert wird, sei womög-
lich eines der „ängstlichsten“ seit
Langem. 

schaftsminister Helmut Brunner
(CSU) bezeichnete das Weinjahr
daher bereits als „schwierig“, aber
auch spannend: Alles hänge jetzt
vom Können der Winzer und ihrem
Fingerspitzengefühl ab. Die junge
Weinbauingenieurin Eva Vollmer
aus dem Mainzer Stadtteil Ebers-
heim spricht von einer „Risikole-
se“: Es sei ein bisschen „wie Po-
kern“, sagt die 28-jährige Diplom-
Önologin mit gleichnamigem
Weingut. Nach dem nassen August

Von Hannelore Crolly

MAINZ – Für den Wein braucht man
Geduld, das ganze Jahr über. In die-
sem Jahr allerdings droht, wenn das
Wetter weiter Kapriolen schlägt,
ein Akuteinsatz wie 2006. Damals
mussten im Herbst plötzlich blitz-
schnell alle Trauben von den Reb-
stöcken geschnitten werden, weil
die Früchte bei nassem, aber mil-
dem Wetter verfaulten. Auch jetzt,
nach dem regenreichsten August
seit Beginn der Wetteraufzeichnun-
gen, treiben Schimmelpilze wie der
Botrytis viel stärker als im trocke-
nen Vorjahr 2009 ihr Unwesen. 

Weil es zudem bei der Blüte im
Frühjahr sehr kühl war, verküm-
merten viele Beeren und wurden
nur stecknadelgroß. Daher fällt die
Traubenernte deutlich magerer aus
als sonst: Mit bundesweit rund 8,5
Millionen Hektoliter Most rechnet
das Deutsche Weininstitut (DWI)
in Mainz, sonst sind es im Schnitt
gut eine Million Hektoliter mehr.
Das kommt zwar der Qualität der
Trauben und der Weine zugute,
denn geringere Erntemengen be-
scheren tendenziell Früchte mit gu-
tem Mineralstoffgehalt und Aroma.
Doch die kleineren Mengen werden
so manchem Winzer zu schaffen
machen. 

Besonders stark trifft es das klei-
ne ostdeutsche Weinbaugebiet Saa-
le-Unstrut und die nach Rheinhes-
sen zweitgrößte Anbaufläche
Deutschlands, die Pfalz. Der Wein-
bauverband Saale-Unstrut befürch-
tet, dass ein Viertel weniger Trau-
benmost in die Silos kommt, weil
die beiden letzten Winter so kalt
waren und es im August quasi
durchregnete. In der Pfalz wurden
zehn Prozent der Anbaufläche – al-
so 2,5 Prozent der gesamten Rebflä-
chen Deutschlands – schwer durch
Hagel beschädigt. 

Wie sich die Qualität des Jahr-
gangs 2010 entwickelt, ist aber noch
nicht ausgemacht. Zwar hat der
September ein paar warme Altwei-
bersommertage gebracht, wie sie
sich jeder Winzer erträumt. Doch
jetzt sind die Aussichten wieder
eher trübe. Die Hauptweinlese hat
auch gerade erst begonnen oder
steht in manchen Gebieten noch be-
vor. Nur frühreife Rebsorten wie
der Müller-Thurgau oder Portugie-
ser sind schon eingeholt. „Es ist
noch alles drin“, sagt DWI-Spre-
cher Ernst Büscher. Ein guter Jahr-
gang also, wenn der Himmel mit-
spielt. Ein Problemtropfen, wenn es
schiefläuft und gießt. 

Die Trauben sind wegen der lan-
gen Nässe ohnehin schon prall an-
geschwollen und drohen zu plat-
zen, was sie für Fäulnisbefall beson-
ders anfällig macht. Derzeit schnei-
den viele Winzer immer wieder per
Hand schimmelige Trauben aus ih-
ren Rebstöcken heraus, bevor sie
ihre Vollernter in den Berg schi-
cken – eine Sisyphusarbeit. Denn
wenn die Bedingungen ungünstig
sind, sehen die Trauben nach zwei
Tagen wieder so schlimm aus wie
zuvor. „Wir bekommen jetzt eben
die Quittung für das tolle Jahr
2009“, meint der Pfälzer Winzer
Peter Bechtel aus Bockenheim nur
halb scherzend. Bayerns Landwirt-

Wasser im Wein
Schimmel und schlechte Erträge: Das anhaltend nasse Wetter bedroht in diesem Jahr die Weinernte

Fortuna, 2010
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POTSDAM – Die Hochwasserlage in
Südbrandenburg und im Osten
Sachsen-Anhalts bleibt angespannt.
Rund 2000 Einsatzkräfte von Feu-
erwehr, Technischem Hilfswerk
(THW) und Hilfsorganisationen si-
cherten am Donnerstag entlang der
Schwarzen Elster die Deiche, wie
der brandenburgische Landeskata-
strophenschutzstab mitteilte. Im
Landkreis Wittenberg in Sachsen-
Anhalt brach ein Deich. Bei Bad
Liebenwerda in Brandenburg wur-
de mit dem Bau eines Notdeichs be-
gonnen. Im Landkreis Elbe-Elster
waren zur Unterstützung zwei
Hubschrauber der Bundeswehr so-
wie 80 Bundeswehrsoldaten im
Einsatz. Viele ufernahe Straßen wa-
ren gesperrt.

Am Donnerstagnachmittag war
ein Deich bei Meuselko in Sachsen-
Anhalt auf einer Länge von rund
fünf Metern gebrochen. Bebaute
Bereiche waren von den Über-
schwemmungen zunächst aber
nicht betroffen. In Meuselko und
Löben wurden für mehrere Hun-
dert Einwohner mit freiwilligen
Räumungen begonnen. Es gebe
zwar keine akute Bedrohung, be-
tonte der Pressesprecher des Land-
kreises, Ronald Gauert. Ziel sei es
jedoch, Bewohner, die im Ernstfall
nur langsam abtransportiert wer-
den könnten, aus den Orten wegzu-
bringen. dapd

Hochwasser: Lage
in Brandenburg

bleibt angespannt

Ein neuseeländisches Gericht hat ei-
nen türkischen Kebab-Verkäufer we-
gen Körperverletzung verurteilt, ob-
wohl dieser nach eigenen Angaben
mit seiner Frau nur „getanzt“ hatte.
Allaetin Can erklärte, er habe mit
seiner Ehefrau gefeiert, weil das Mit-
tagsgeschäft besonders gut gelaufen
sei. Dabei hätten sie den Kolbasti
getanzt, einen traditionellen Tanz,
dessen Bewegungen an Kampfsport-
arten erinnere. Can habe seine Frau
verprügelt, befand der Richter Allan
Roberts, zur Strafe muss der An-
geklagte nun umgerechnet 800 Euro
an ein Frauenhaus zahlen. 

ZU GUTER LETZT
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Reisewetter

Heute:

Örtlich Regen, im Nordosten 
auch sonnig

Ein Wolkenband erstreckt sich mit 
leichtem Regen von der Nordseeküste über 
Ostwestfalen und Hessen bis zum Chiem-
gau. Dagegen ist es nordöstlich der Elbe 
zeitweise sonnig, auch am Rhein wird es 
freundlicher. Hier bis 18 Grad warm, sonst 
werden meist nur 11 bis 16 Grad erreicht.

Samstag: Im Osten zunächst sonnig, sonst 
zunehmend bewölkt und örtlich auch 
Regen. Temperaturen von 14 Grad an der 
Peene sowie in Ostfriesland, bis 19 Grad 
an Isar und Neckar.

Sonntag: Vom Emsland bis nach 
Schleswig-Holstein und der Ostsee wolkig 
und etwas Regen, sonst zeitweise heiter 
und trocken. 14 Grad auf Rügen, 18 Grad 
an der Elbe und rund 23 Grad am Rhein.

Montag: Vom Alpenrand bis zur Ostsee 
meist sonnig, im Westen aber wieder 
wolkiger und nachfolgend örtlich leichter 
Regen. Maximal 15 Grad in Vorpommern, 
um 20 Grad im Westen und Süden.

Alpen: Zunehmend bewölkt mit Schauern, 
später im Westen wieder freundlicher. In 
2000m bei 6 Grad. 
Südwesten: Anfangs bewölkt mit Regen, ab 
Mittag freundlicher bei 15 bis 18 Grad.
Küste: An der Ostsee nur örtlich wolkig, 
sonst auch heiter, an der Nordsee mehr 
Wolken aber kaum Regen, maximal 11 bis 14 
Grad, mäßiger bis frischer Südostwind.
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USA
Student springt nach heimlich
gedrehtem Sexvideo in den Tod
Ein Student im US-Staat New Jersey
hat sich von einer Brücke in den Tod
gestürzt, nachdem Kommilitonen ihn
heimlich beim Sex mit einem ande-
ren Mann gefilmt und die Aufnahmen
im Internet veröffentlicht hatten. Das
teilte der Anwalt der Familie des 18-
jährigen Erstsemesters am Mittwoch
mit. Zuvor war nördlich der George-
Washington-Brücke in New York die
Leiche eines Mannes aus dem Hud-
son geborgen worden.

Feuerwehr kämpft gegen
flüchtende Bettwanzen
Einen ungewöhnlichen Einsatz haben
Feuerwehrleute in Denver hinter
sich: Bei einem Hausbrand mussten
sie sich gegen Bettwanzen zur Wehr
setzen. Seine Leute hätten nach der
Brandbekämpfung dekontaminiert
werden müssen, sagte Phil Cham-
pagne der „Denver Post“. Die Flam-
men waren am Mittwoch auf einem
Dachboden ausgebrochen, in dem
alle Gegenstände von Bettwanzen
bewohnt waren. Die Blutsauger flüch-
teten vor dem Feuer – und machten
es sich in der Kleidung und der Aus-
rüstung der Einsatzkräfte gemütlich. 

SAUDI-ARABIEN
Ärzte wollen Verurteiltem 
kein Auge ausstechen
Ein Richter in Saudi-Arabien hat be-
fohlen, einem jungen Mann ein Auge
auszustechen. Doch der Verurteilte
hatte Glück. Im Zentralkrankenhaus
seiner Heimatstadt Al-Gurajat war
kein Arzt bereit, ihm operativ ein
Auge zu entfernen. Laut einem Be-
richt der Zeitung „Okaz“ erklärten die
Mediziner, eine Beschädigung des
Sehnervs könne weitere negative
Folgen für den Gesundheitszustand
des Verurteilten haben. 

DEUTSCHLAND
Autofahrer stößt mit Känguru
zusammen
Nicht in Australien, sondern im ems-
ländischen Haren ist am Mittwoch
ein Autofahrer mit einem frei laufen-
den Känguru zusammengestoßen.
Das Tier war plötzlich vor dem Auto
aufgetaucht, teilte die Polizei am
Donnerstag mit. Das verletzte Tier
wurde vom dem Fahrer und einem
Anwohner eingefangen und in den
Tierpark Nordhorn gebracht. Dort
stellten Tierärzte einen komplizier-
ten Beinbruch fest, der nicht operiert
werden konnte. Das Känguru wurde
deshalb eingeschläfert. Seine Her-
kunft war zunächst unklar. 

WELT

Anzeige

33 Bergleute sind seit dem 5. August
in einer nordchilenischen Mine bei
Copiapó eingeschlossen – in 700
Meter Tiefe. Wir verfolgen ihre Ge-
schichte mit diesem Tagebuch.

Tag 57: Die Rettung rückt näher und
damit auch die Frage, wie es weiter-
geht. Familienangehörige der seit
acht Wochen in einer chilenischen
Kupfer- und Goldmine verschütte-
ten Bergleute wollen jetzt Schaden-
ersatz in Millionenhöhe einklagen.
Für jeden Arbeiter sollen die Eigen-
tümer und der Staat umgerechnet
770 000 Euro zahlen, lautet die For-
derung der Angehörigen.

In Copiapó werden unterdessen
rund 20 Bergleute geschult. Sie alle
sind Mitarbeiter der Mine. Sie
schafften es an dem Unglückstag
noch rechtzeitig in die Freiheit.
Nun lauschen sie einem Vortrag
über Sicherheit am Arbeitsplatz.
Zentrale Frage des ersten Tages der
Fortbildung: Wie kann ich meinen
Arbeitsplatz sicherer machen? Be-
rando Ramirez von der lokalen
Handwerkskammer erklärt das
Projekt: „Wir setzen damit eine
Forderung der regionalen Regie-
rung um, die eine bessere Ausbil-
dung der Bergleute gefordert hat.
Wir wollen sie für mögliche Gefah-
ren am Arbeitsplatz sensibilisieren
und sie besser ausbilden.“ Weil die
Arbeiten in der Mine nach dem Un-
glück ruhen, sind rund 300 Arbeiter
beschäftigungslos. Tobias Käufer 

DRAMA IN CHILE

Angehörige
wollen Geld 

■ Die Zeitung, die Sie am heutigen Tag in der Hand halten, ist
schon ein Kunstwerk für sich. Doch die Kooperation mit Georg
Baselitz geht noch weiter: Exklusiv für unsere Leser veröffentlicht
der Maler sein Werk „Fortuna“ – Sie sehen es oben abgebildet – als
kostbare und streng limitierte Print-Edition. Der Fine-Art-Pigment-Print
von höchster Qualität auf Baumwoll-Büttenpapier hat die Maße
86 x 67 Zentimeter. Er ist bei einer Auflage von nur 100 vom Künst-
ler nummerierten und handsignierten Exemplaren zum Preis von
860 Euro plus Versand erhältlich. Die ersten 25 Käufer erhalten
zusätzlich eine von Baselitz signierte Ausgabe seiner WELT.
Bestellungen unter www.welt-edition.de oder Telefon: 0800/
066 05 55 (kostenlos aus dem dt. Festnetz)

Exklusiv für die Leser der WELT: Die
signierte Edition von Georg Baselitz

AL
LE

 R
EP

R
O

D
U

K
TI

O
N

EN
: 

J.
 L

IT
TK

EM
AN

N

Nur bis 05.10. unter lufthansa.com oder in Ihrem Reisebüro buchen.

Träumen Sie nicht nur davon � erleben Sie 
grenzenlose Freiheit. 

*Ausgewählte Direkt� üge bei Buchung bis 05.10.10 für Reisen vom 01.11.10 bis 31.03.11. Begrenztes Sitzplatzangebot. **www.worldairlineawards.com
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USA ab
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Jetzt günstige Angebote zu über 45 weltweiten Zielen buchen: z.B. USA ab 449�* oder Asien ab 599�*.
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